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| £& as Fon efiheint der erite Theil der 
| I -. anstührlichen Abhandlung der 

— roqmiſchen Alterthuͤmer des Hrn. 
Juſtitzraths Maternus von Cilano, welche 
ich heraus zu geben, mich anheiſchig gemacht 
babe. Die Sachen, einige wenige Anmer: 

Fungen ausgenommen, gehören alle dem feliz 
gen Heren Zuftigrath zu, der fie mit. unde- 
ſchreiblichen Fleiß gefammlet hat. Die Ord= 

nung, die Einkleidung und der Vortrag der: 

felben, ift mein. Das war nöthig, wenn 
eine Gleichheit follte erhalten werden. Wire 
die Handfchrift ganz Latein, oder ware fie 
ganz Deutſch; fo hätte fie nur dürfen in Ord⸗ 
nung gebe acht, , und dann abgedruckt werden, 

Da aber, ſelbſt Die ausfuͤhrlichſte, zwar Deutfch 
‚it, doch fo, Daß ganze Seiten dazwiſchen 

lateinifch find; da die uͤbrigen verfchiede: 

nen Zuſaͤtze und Erläuterungen ‚ welche fich 
2 in 


ow Vorrede. 


in beſondern Heften befinden, ebenfalls bald 
Deutſch, bald lateiniſch ſind: ſo wuͤrde es eine 
gar zu unterſchiedene Schreibart geworden 
ſeyn, wenn ich mich nicht entſchloſſen haͤtte, 
alles mit meinen Worten vorzutragen. 


Ich wuͤnſchte hiebey, daß ich von dem 
ſeligen Verfaſſer dieſes Werkes eine recht aus— 
fuͤhrliche Lebensbeſchreibung liefern koͤnnte; 
es iſt mir aber nicht moͤglich. Ob ich mich 
gleich ſchmeicheln kann, einer von feinen ver- 
trauteften alten Freunden geweſen zu feyn: fo 
habe ich doch nur fehr wenige befonvere Um— 
ftande feines Lebens erfahren; vielleicht weiß 
ich aber doch noch die mehreſten, und die will 
ich hier anzeigen. 


Der Herr Juſtihath war zu Presburg, 
in Ungarn, im Jaͤhr 1696 am ı gten December, 
geboren. Sein Herr Vater war Martin 
Matern, ehemaliger Rathsherr in Pres— 
burg, und fein Großvater Jacob Matern. 
Diefer Letztere lebte als eine Privatperſon in 
Presburg, und hatte fich aus Stalien dahin 
begeben. Um welche Zeit, ift garnicht befannt, 
Doch muß es etwa gegen Die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts geſchehen ſeyn. Die Mater— 
niſche Familie iſt eine ſehr alte angeſehene, 

adeliche 


Dorrede, | y 
adeliche Familie in Italien geweſen, welche 
den Beynamen de Cilano gehabt hat. Es 
giebt in Italien noch einige dieſes Namens, 
ob fie aber zu dieſer Materniſchen Familie 
gehoͤren, iſt mie nicht bekannt. Daß aber 
dieſe Familie eine alte adeliche ſey, beweiſt nicht 
nur das, der ganzen Familie eigenthuͤmliche 
Wapen, welches ich unter dem Bildniß des 
ſeligen Herrn Juſtitzrath habe abſtechen laſſen: 
ſondern es beweißt es vornaͤmlich ein Ge— 
maͤlde, welches in dem Buͤcherſaal deſſelben 
ſich befand, und daß die Erben als ein 
altes Familien-Stüc, nach Presburg zuruͤck 
erhalten baden. Es war daranf das ange 
zeigte Wapen befindlich ; einige Genit sogen 
eine Decke, welche uber verfchtedene Schäße 
und Moftbarkeiten gebveitet war, hinweg, 
wobey die Worte ftandens>Squalor aetatis. 
Auf der gegen über ftehenden Seite war ein 
Sußgeftell, mit einer adgebrochenen Säule, 
an weicher oben das Wapen aufgehänget mar, 
mit der Umſchrift: Auitumdecus. In dem 
Fußgeſtell waren dieſe Worte: Inſigne no- 
bilis et antiquae Familiae Matternianae, 
primum' ex Longobardia oriundae, fed 
poſt dura nerfequuctionis fata, atque hine 
enatum, ſectae quam pofteri profitentur, 
diſſenſum, per Burgundiam Bau. Alfatia, 
’ r e 3 ——— 
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Sueuiam. Au. ac Pannon. iperfae. An. 
ee 


Sern Aften Grund Der ifenfehaften 
legte Er in der Schule zu Presburg, und 
brachte e8 darin jo weit, Daß Er die Univerſitaͤt 
in Halte beziehen konnte. Er ftudirte dafeldft 
mit ausnehmendem Fleiſſe die Theologie, und 
legte ſich beſonders auf die fehönen Wiſſen— 
ſchaften, wie Er denn im Jahr 1719 Alle 
Werke des Eicern von Anfang an durch: 
gelefen, welches ich aus der von Ihm damals 
gebrauchten Ausgabe, die ich auf der Auction 
erftanden, erfehen, darin Er am Ende ger 
fehrieben: Finii d. s Novembr. 1719. h. ı 
‚not. Nachmals muß Er feinen Borfaß, 
Theologie zu fludiren, verandert, und fich 
nach Hekmftädt begeben haben. In welchem 
Sahre, weiß ich-nicht, aber im Jahre 1724 
erhielt Er von dem feligen Herrn Hofrath 
Heifter die medicinifche Doctorwärde. Nach 
vollendeten afademifchen Studien, begab Er 
ſich nach eat) und fammlete in den 
daſigen Gegenden viele zur Narurgefihichte 
gehörige Sachen, Mit diefen, und einem 
auserlefenen Borrath feltener Bücher, Fam Er 
nach Altona, fich als Arzt hier aufzuhalten. 
Seine große Geſchickl ichkeit und Erfahrung 
ver—⸗ 
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verurfachte, daß nicht nur viele Kranke ſich 
feines Rathes und Beyſtandes glücklich bes 
dienten; fondern Ihro Koͤnigl. Majeftät 
ernannten Ihn auch zum Stadtphyſicus, und 
nicht lange nachher zum Profefjor der Mediein 
und Phofik, wie auch der römifchen und gries 
chiſchen Alterthuͤmer, am Koͤnigl. Gymnaſio. 
Anm dieſem Amte deſto beſſer Genuͤge zu thun, 
legte Er das Phyſikat nieder, und brachte 
feine Zeit beftändig in feinem Buͤcherſaale zu. 
Eine Frucht feines vieljährigen Fleifies find 
diefe Alterthuͤmer, welche ich ist durch den 
Druck allgemein befannt made; eine deutſche 
Ueberſetzung des Livius, mit vielen gelehrten, 
fonderfich die alte Geographie betreffenden, 
Anmerkungen; und verfchiedene andere Elei: 
nere Abhandlungen. Won den Fleinen Ib: 
bandlungen find einige in den Actis natur. 
Curiofor. eingerüct, andere bey verfchiede: 
. nen Öelegenheiten gedruckt worden, viele aber 
noch in der Handfehrift vorhanden. Vielleicht 
wuͤrde Er die Alterthuͤmer, warum Er ſo ſehr 
und ſo oft angelegen wurde, ſelbſt um Druck 
befoͤrdert, und ohne Zweifel mit noch manchen 
Anmerkungen bereichert haben, wenn Er 
nicht, bey der Schwachheit, die ſein Alter be⸗ 
gleitete, beſorget haͤtte, daß Er das Werk nicht 
vollenden wuͤrde, und ‚daß e8 in dem Fall 
| 4 befier 
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wäre, wenn es, nach feinem Tope, von einem’ 
andern zum Druck befördert wuͤrde Das 
war immer die Antwort, welche Er mir er: | 
‚theilte, wenn ich von neuem bat, dem Anſu⸗ 
chen Kaum zu geben, und Dad Werk drucken 
zu laſſen. Wir redeten ben der Gelegenheit 
Dieles davon, wie es am beften könnte ein: 
gerichtet werden, wenn es einftens zum Druck 
kommen follte. Das hat mir bey diejer Arbeit 
ungemeinen Mugen verſchoffetn 


Im Anfange des Jahres 1772 fingen 
Seine Kraͤfte ungemein an abzunehmen. An: 
deſſen echolte Er fich wieder, und vollendete 
noch in diefem Jahre einige Eapitel, die am 
festen Theile noch rehlten. Im Junius des 
folgenden Jahres griff Ihn ein abwechſelndes 
Fieber an, welches Er im Anfange nicht ach— 
tete, das aber endlich in ein Dikiges und an: 
haltendes ausartete, und am sten Sul. 1773 
feinem chriftlichen ruhmoollen Eben ein Ende 
machte, 


Billig follte ich nun auch Die Namen der 
Herren Sudferibenten, welche Befoͤrderer der 
Ausgabe Diefeg Werkes find , bier befannt 
machen. Da ich aber von vielen Orten aus⸗ 
drücklichen Befehl empfangen habe, Die Na— 

men 
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men zu verfehmweigen; da ich von andern nur 
bloß die Zahl der Subferibenten,, aber ihre 
Namen nicht erhalten habe: fo muß id) dieſes, 
wenigftens vor ist, noch anftehen lafien, 
werde aber im legten Theile alle Iramen derer 
Herren abdrucken laſſen, die mir befannt 
worden find. 


| Sch führe in den Noten Die Beweisftel: 

ten aus den claßifchen Schriftftellern au, das 
bey ich nicht nur des Buch) und Das Capitel, 
fondern auch oft Die Seitenzahl bemerkt habe, 
Ich fiehe, die Druckfehler , weiche bey Zahlen 
fehr leichte vorfalten Eünmen, ausgenommen, 
für die Nichtigkeit der Citation ein; man muß 
fie aber, was die Vagina anbetriftt, in derfel- 
ben Ausgabe nachſchlagen, Diedaben gebraucht 
worden. Sehr viele Stellen habe ich felbft 
nachgefchlagen; und in der Handſchrift iſt nicht 
nur angegeiget, wo fie ftehen, ſondern fie find alle 
von Wort zu Worr vollig dabey gefchrieben, 
Die wichtigften, und die, aus fehr feltenen 
Büchern, habe ich daher mit abdrucken laffen. 
Im zweyten Theil werde ich ein Werzeid hnif 
von den Ausgaben liefern, welche fir) der 
Verfaſſer bedient hat. 


Die Iateinifchen Benennungen der Ma- 
giftratsperfonen babe ich tneils bepbehalten, 
4 De 
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theils mit deutfchen Worten ausgedruckt. Ich 
habe ſelbiges nicht nach meinem Sinn gethan, 
ſondern die deutſche Ueberſetzung des Livius, 

deren ich bereits gedacht, zu Rathe gezogen, 
doch aber, um alle Undeutlichkeit zu vermeiden, 
die lateiniſche Benennung ſtets beygefuͤget. 
Die hoͤchſt noͤthigen Figuren habe ich in Ku— 
pfer ſtechen laſſen, welche hinten an gebunden 
werden koͤnnen. Ich werde auch bey den fol⸗ 
genden Theilen eben dieſe Auswahl des Aller: 
noͤthigſten beobachten, Damit durch uͤberfluͤßige 
Kupfer das Werk nicht unnoͤthig Eoftbar werde, 
Wer ſich an den Nieupoort, als ein Handbuch 
der roͤmiſchen Alterthuͤmer, gewoͤhnet, kann 
dieſe ausfuͤhrliche Abhandlung als einen Com: 
mentar darüber brauchen. Aus der Urfache 
habe ich Die Ordnung dieſes Compendii ge: 
wählt, und man finder in dieſem erften Theil 
den Nieupoort, bis p. 182 Der Berliner Aug: 
gabe von 1757, erläutert. 


Ich wuͤnſche, daß mein Bemuͤhen den 
Beyfall der Gelehrten erlange, und das wird 
mich um ſo vielmehr aufmuntern, Daß der 
Di Theil, mit Gottes Hilfe, gewiß zu 

Dftern 1776 erfolgen wird,  Gefchrieden 
Altona, den ıflen September 1775 
| Georg Ehriftian Adler. 
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Das erſte Capitel. 
Vom Urſprunge der Roͤmer. 


gr 

De Roͤmer haben ihren Urſprung den geflüch: 
teten Troianern zu danken. Es find zwar 

gegen dieſe Behauptung allerley Einwürfe gemacht 
worden; ich verhoffe aber, ihren Ungrund zeigen 
zu Fönnen. Diejenigen, welche niet zugeftehen 
wollen, daß jemals ein Troia vorhanden gemwefen 
und zerftöhrt fey, und Daher die Flucht des Pleneas 
und feine Ankunft in Italien leugnen, berufen fich 
auf folgendes. / 

1. Sie fagen: Homer, welcher 168 Jahr nad) der 
angegebenen Eroberung Troia gelebet hat, wie 
auch Virgil, hätten nur ein poetifches Gedicht 
entworfen, Daraus man feinen hiftorifchen 
Beweis nehmen Fönnte. Ihnen wären andere 
nachgefolget, welche eben fo wenig zum Beweis 
tauglid) wären, Sie berufen ſich dabey vorzüg: 
(ich aufden Dio Ehrpfoftomus, der diefes 
gründlich bewiefen hätte, ) 

Allein, hierauf Diener zur Antwort, daß man 
aus Dions Rede gar nichts beweifen kann. Ee 
war ein Sreygelaffener des Kanfers Nerva, aus 
Bythinien gebürtig, und hielt fich in Phrygien 
auf. Die angeführte Rede hat er nur bloß auf 

A .2 gefeßet, 


1) In oratione de Ilio non capto. 


4. Db Troia vorhanden geweſen. 


- gefeßet, feinen Witz zu zeigen, fie fann gar feinen 
“ Beweis abgeben, eben fo wenig, wie .man aus 
andern dergleichen — als aus des Eraſmi 

Lob der Narrheit, des Favorini Lob des viertaͤgigen 

Fiebers, und des Barlgei Lob der Trunkenheit, 

einigen biftorifchen Beweis nehmen kann. Uberdem 

hat Dio ſelbſt feine Rede verworfen, und die darin 
enthaltene Sachen als Erdichtungen erflärt. *) 

Derjenige, welcher leugnen wollte, Daß Troia 
vorhanden gemwefen, müfte auch behaupten, daß Die 
fieben troianifchen Könige, deren Namen wir noch 
aufgezeichnet finden, erdichtet waren, und daß alfe 
die, welche den troianifihen Krieg befchrieben, 
lauter Fabeln aufgezeichnet hätten. 

2. Selbft aber Homer, fahren fie fort, meldet nichts 
von der Flucht des Aeneas nach Italien, fon: 
dern fagt vielmehr, Daß deſſen Nachkommen die 
Troianer beherrfchet Haben. °) Es hat aber 
fhon Dionys von Halicarnaß * fehr gruͤnd⸗ 
Tich auf dieſen Einwurf geantwortet, und gezeiz 
get, dag es ein Irthum fey, Der aus einer unrich: 
tigen Deutung der Worte des Homers ent: 
fprungen. Man habe fid) kingeBiibed daß, wenn 


Aeneas 
2) In der Schrift: wen Kar — meultwv Tor nev 
U01N0EOS. LETOWIOTE YEIWYTAL. 
3) Die Worte find Lliad. '4) Dionyf. Halic. lib. r. 
lib. 20,.v. 307 dieſe: p.43. Acncas Trosanis ſibi 


Niv de 04 Aweıwo Bm adſcitis, alibi conftitura re- 
Tewscsw vage" publica imperamit. . 


Ob Troia vorhanden geweſen. 5 


Aeneas über die Troianer geherrſchet: ſo muͤſſe 


das auch in dem Lande Tros geſchehen ſeyn, und 
habe deßhalb Die Zuruͤckkunft aus Italien er—⸗ 
dichtet. Das fagten aber Die Worte Homers 
‚nicht, ſondern nur bloß: Merreas: habe über: die 
Troianer geherrſchet, nämlich.über Die, welche er 
von Troia mit fich nach Italien gebracht hatte. 
3. Sie berufen fich ferner auf den Feftus, ) wel: 
cher fages Aeneas fen zu Berecyntia begras 


‚ ben, und nicht in Italien geftorben. - Auch hier 
anf antwortet Dionyſius: °) es fey nicht un: 
gewöhnlich, daß: man berühmter. Leute Begraͤb⸗ 
niffe, weiche zumal verſchiedene Schiekjale gez 


habt, an mehrern Drren aufweife. Unmöglich 


aber könnten fie an allen den Orten wirklich ge⸗ 
ſtorben und begraben ſeyn. 


4 Der Beweis, daß Aeneas nicht nach Stalien 


gefommen, und daß er und feine Nachkommen 
nicht die Stifter des roͤmiſchen Reiches geweſen, 
den man aus den verſchiedenen Gottesdienſt der 
Roͤmer und Phrygier, und ihrer unterſchiede— 
nen Sprache hernimmt, Hält keinen Stand. Es 
iſt wahr, der Dienft des Apollo, der Venus 


und Cybele, weldes phrngifche Gottheiten 
find, iſt gar Tpat zu Rom angenommen worden, 


u 3 Iſt 


4) Pomp. Feftus p. 455. litatis, praecipue fi fuperef- 


6) Dion. Halic. lib. 1, fent religuiae gentis, auc ſi 


44: monumenta eis fada bumaios le in hofpites fuos 


gratiam acceptac uti- praebuiflent, 


6 Ob Troia vorhanden gemefen. 


Iſt aber nicht überhaupt der Götterdienft fehr 
willkuͤhrlich und veränderlih? Und wie viele 
‚Abwechfelungen mag Derfelbe in dem großen 
Zeitraum von Aeneas bis auf Romulus erlit: 
sen haben ? Von dem Unterfchied der römifchen 
und phrygifchen Sprache läßt fich nicht gründlich 
urtheilen, da wir von der letztern nicht Kenntniß 
genug haben. 

Wollte man endlich den großen und gelehrten 
Bochart anführen, der die Anfunft Aeneas in 
Italien leugnet: ) fo würde ich vemfelben den 
nicht minder gelehrten Ryck entgegen ftellen, der i 
dieſelbe behauptet. °) 


5.2 

Wir werden von der Gewißheit der Zerſtoͤh⸗ 
sung Troia, und von dem Urfprung der Homer 
noch mehr überzeugt werden, wenn wir Die verfchies 
Denen alten Schriftftellee nennen, welche Davon 
etwas melden. Einige haben vor Homer, andere 
nac) ihm gelebt. 

Bor Homer haben folgende Die Zer ſtoͤhrung 
Troia beſchrieben. 


1. Si⸗ 


Bocart hat, feinem lonis et Acneae aduentu, fo 
Bude: Phaleg. er Canaan, den Notis et Caftigationibus 
einen Brief beyoefügt: num Lucae Holitenii in Stepha- 
Aeneas vmquam fuerit in num Byzanthinum angehän: 
Italia > Und get ift, beweiſet das Segen: 

8) Der, Hr. Prof. Cheod. theil. 


yck: de primis Iraliae co- 
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1. Sifpphius Cous. Johann Malola von An- 
tiochien °) gedenket feiner, und fagt, er habe 
nichts aufgefchrieben, als was er felbft mit ange 
fehen hätte. Es fol aber diefer Siſyphius ein 
Schreiber des phrugifchen Königes Teucros 
gemwefen fey, und die Belagerung Troia mit ans 
gefehen Haben. Doc das ift unmöglich, da 
Teucros 300 Jahr vor der Zerftöhrung Troia 
regiert hat. 

2. Eorinnus Cous. Suidas ) nenuet ihn 
einen heroifchen Dichter, der fchon zur Zeit, da 
der troianifche Krieg noch gedauert, eine Iliade 
foll gefchrieben haben. Er war ein Schüler des 
Palamedis, und foll mit dorifcher Schrift, 
die fein Lehrer erfunden hatte, fein Gedicht auf: 
gefeßet haben. Auch hat er Dardani Krieg 
mit den Paphlagoniern befchrieben. 

3. Syagrus lebte mit dem Orpheus zu gleicher 
Zeit, nach Aeliani Zeugnis. ') 


4. Dares Phryr hat vor Homer gelebt, denn er 
gedenkt defjelben, "?) und auch Photius nenne 
ihn. "*) Diefer und anderer Zeugniffe ungeadh: 


A4 tet, 


9) Job. Mal. Antioch. 11) Suidae lexicon. Tom.z. 
Hat hiſtoriam chronicam gez p. 350... 
ſchrieben, darin er dieſes ber ı2) Aelian. var. hiftor. 
Hauptet. lib. 14, 21. \ 
10) Der gelehrte Fabricius 13) Hiad.lib.5.v.9.70 de 
bibl: graec.lib.1,34. p.233 wis ev Teusoot Auens. a 
handelt davon ausführlicher. ı4) Bibliorhec. p. 474: 
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"tet, leugnet Doch Joſephus, *) Daß ältere 
Schriften vorhanden, als des Homers. 

s. Dietis Eretenfis hat neun Bücher in Profa 
gefchrieben, und befonders von Troia, von dem 
Raub der Helena, von Menelao, und allen 
Borfällen bey den Kriege. "°) Seine Schriften 
wurden unter der Negierung des Kaifers Clau— 
Ding, in Ereta, gefunden, als bey einem Erd; 

beben ein gewiſſes Begraͤbniß fich öfnete. Jedoch 
iſt die Schrift, welche wir noch jetzt vom Dares 

und Dictys haben, nicht dieſelbe, ſondern unter⸗ 
geſchoben, obgleich nicht ganz unbrauchbar. *7) 

6. Domodocus Corcyraeus und Phemius 
Ithacus ſollen, nach dem Zeugniß des Plu-⸗ 
tarchs, auch vor Homer vom troianiſchen 
Kriege gefchrieben haben.’ *) Clemens Aleran: 
Drinus hingegen rühmt fie als fehr gefchickte 
Zitterſchlaͤger, Die nach der Eroberung Troia 
gelebt haben. '?) 

Nah Homer find befonders befannt: 

-ı) Quintus Calaber, der vermuthlich it im 
sten oder 6ten Jahrhundert gelebet, und in viers 
zehn Büchern das aufgefchrieben hat, was Homer 

| nicht 
15) Flau. Jofeph. eontra 17) Suidas. Tom.ı.p.590. 
Appion. lib. 1. $.2. Tom. z. ;2) Plükarch de MbReL 


P- 433: 
16) Er nannte fein Buch en 
ee oder ex- 19) Clem. Alex. Strom: 
ifimam hiftoriam Troiz. lib. ı. p.332. 
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nicht angeführt. > Seine Geſchichte fängt mit 
Hectors Tod an, und geht bis zu Ende des Krieges. 
| 2) Collutus hat den Raub der Helena bes 

fehrieben. Suidas führt jemanden Diefes Namens 
an, I der aber doch wol ein anderer feyn muß, 
weil erihn nur mit einem € fehreibt. 


3) Thryphiodorus Aegyptius ſchrieb ein Ge 
Dicht, Die Eroberung Troia genannt. (Duz dxwers.) 
" 4) Die Fleine Sliade (Dres winga) ift zweyer⸗ 
len. Die Eleine Sfliade des Homers, wovon He— 
rodot folgendes erzähle:*") Homer habe ehedem 
Melefigenes geheiffen, und fich zu Cyme, einer 
Heofifchen Stadt, aufgehaften, Ex habe ver 
forochen, dieſe Stadt hochberuͤhmt zu machen, wenn 
man ihm Lebenslang auf gemeine Koften feinen 
Unterhaltgeben wollte. Die mehreften des Rathes 
hätten, als fie über Diefen Antrag berathſchlagten, 
denfelben genehmiger; ein einziger Nathsherr aber 
fich widerfeßer und gefagt, man würde auf ſolche 
Weife viele zu ernähren befommen. **) Von ver 
Zeit an habe man ihn nicht mehr Melefigenes, 
fondern Homer genannt. Dieſes habe ihn fo fehr 
verdroßen, Daß er gleich Cyme verlaffen und ser 
se und ſich nach der naͤchſten Stadt Phocea 
As begeben, 


20) Suidas Tom.2.p 339. Kar ws er res ounges dofei 
2i)Herodocus in vica Ho- reebe:v ævuToſqy CuiAoY 
mer. pP. 549. WOARV TE AU W@LLEIRV 


22) DieWorte heiffenalfoe: efucw. 
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begeben, wo er feinen Unterhalterbertelt, Dafelbft 
ſey er miteinem Schulhalter, Theſtorides, befannt 
. worden, der feine Verſe gelefen, und fie fehr ſchoͤn 
gefunden. Er habe fich erboten, Homer feinen 
ganzen Unterhalt zu reichen, wenn er erlaubte, die 
verfertigten Gedichte abzuſchreiben, und noch meh: 
tere Dazu machen wollte. Diefen Borfchlag habe 
er fich gefallen laffen, und vie fogenannte kleine 
Iliade aufgefeßt. Einige wollen Aeliani Worte 
*3) auf dieſe Eleine Sliade deuten, daß Homer, 
da er feine Tochter Arfiphone nicht habe ausfteuern 
Fönnen, ihr die chprifchen Gedichte zur Mitgabe 
ertheilet. Allein, dieſe Carmina Cypria fünnen 
Homer gar nicht zum Verfaffer haben, weil ſie dem 
Homer widerfprechen. Denn Homer fagt in feiner 
Iliade, Alerander habe herum geirret, da er die 
Selena geheirathet: in Diefem Gedichte aber wird 
behauptet, er fey in dreyen Tagen bey gutem Wind 
und Wetter von Sparta zu Ilium angekommen. 
24) Ariſtoteles redet ebenfalls * ) von cypriſchen 
Gedichten: einige, fagt ex, befingen nur einerley 
Gefchichte, welche ſich zu einerley Zeit zugetragen 
und aus mehreren Handlungen beftehet, dergleichen 
Derjenige verfertiget hat, der die cHprifchen Ger 
Dichte und die Eleine Ilias gefprieben. Denn aus 
des 


23) Aelian. var. hiftor. 
lıb. 9,15. 
24) Herodot.l.2,117,p.131 


25) Ariftotel. dere poetic» 
C. 25. | 


Schriften vom troianſchen Kriege. 1 


des Homer Ilias und Odyſſea kann nur ein oder 
zwen Trauerfpiele gemacht werden. Hingegen aus 
den cypriſchen Gedichten koͤnnen viele Trauer⸗ 
fpiele gemacht werden, und aus der Ffeinen Iliade 
mehr als achte. 

Hiernaͤchſt wird auch Leſchi eine kleine Ilias 
sugefihrieben; *°) da es doch fehr zweifelhaft ift, ob 
er folche verfertiget. Paufanias 7) gedenket wol 
der Pleinen Iliade, aber nicht als einer Schrift des 
Leſchis, fondern eignetihm vielmehr *°) die Ilias 
Derfis zu. Das Urtheil des gelehrten Heren Prof. 
Ryck, daß man den Verfaffer der Fleinen Ilias 
nicht angeben Fönne, und daß Leſches der Verfaffer 
Der Ilias run, ſey, — ſehr — 

—— 

Die alleraͤlteſten — Italiens waren 
die Aborigener, welche wahrſcheinlich einige Jahr: 
hunderte nach der allgemeinen Zerfireuung der Voͤl⸗ 
Eer, aus Aften, hier angefommen find, und ſich in 
dem Strich Landes zwifchen der Tiber und den 
Fluß Liris niedergefaffen haben. Hierauf Famen 
die Pelafger an, nachdem fie Deucalion aus 
Thefialien vertrieben: und bald Darauf auch die 


Oeno⸗ 
26) Bon Eufebius in Ca- 29)Th.Ryck.difl.de primis 
non.Chronic. p.143.Olymp. Ikaliae colonis p. 446. Pau- 
31. Clem. Alex. Strommat. faniae, qui vtrumque poema 


— 1: P.333« legit, et Due ——— Lefchi, 
7) Paufanias|.3, 36. Pr278: Des Kirgav, incerto at- 
au Lib. 10, 25. p. 860. tribuit, fidem denegare te- 


merarium ef. 
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Denotrier von Peloponnes. Sechszig Jahr vor 
der. Eroberung Troia kam Evander mit einigen. 
Leuten an, und ließ fich an den Ufern Der. Tiber 
nieder. So ward Italien groͤßtentheils von Grie— 
chen bewohnt, obgleich auch Die Eigurer, Umbrer 
und Siculer einige Stride inne hatten. Die 
Aborigener und Pelaſger vertrieben die Siculer, 
welche auf die naͤchſt gelegene Inſel fluͤchteten, und 
ihre den Namen: Sicilien gaben. Aus dieſer Nach⸗ 
richt iſt zu erklaͤren, daß ſchon ein Rom, vor Kom 
in Italien geweſen; naͤmlich Diefe Einwohner harten 
verfchiedene Städte, und eine unter denfelben hatte 
auch den Namen Kom, wie nachmals Romulus 
Die von ihm erbanete Stadt gleichfalls naunte. Sa, 
Antiochus Syracuſanus gedenkt noch einer ältern 
Stadt, die Rom geheißen, und 881 Jahr vor 
Romulo iſt erbauet worden, da ein gewiſſer Koͤnig 
Morges in Italien regierte. Dieſer Morges lebte 
im Jahr der Welt 2349, und Romulus im a 
3230, das macht die 881 Sahre aus, un 13 
JJ——— 

Nachdem die Griechen Troia Be Bis 
zerftreueten ſich die am Leben gebtiebenen Einwoh— 
ner, und Aeneas, des Anchiſes und der Venus 
Sohn, begab ſich zu Schiffe, tam auch mit ſeinen 


Gefaͤhr⸗ 
30) Dion. Halic. l.ı. p. 
führt die Warte des Antio= wer. emı rare de zung aD 
chus an, ri d8 Ir&Aoc xa- HEr0 6% Peuns Ger YES 5 
TEYNER Moeyns eßacımsu- Nırados 0VCHR EUT 
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Gefährten endlich in Stalien an. Geine Herkunft 
aus einen Fönigl. Geſchlechte, ift, zu Folge der alten 
Gefihichte, ganz ohne Zweifel. Undesiftallerdings 
merkwuͤrdig, daß Flein Phrygien von einem Etru⸗ 
—— ſkiſchen Prinzen und deſſen Nachkommen chedem 
tegieret worden, und ein Abkoͤmmling davon wieder 
nach Italien gefommen, um das mächtige römifche 
eich zu ftiften, Die Etruffifchen Könige find 
fo bekannt nicht, Doch har Dempſterus ? mit groß 
ſem Fleiß fie in Ordnung zu bringen gefucht, under 
nennet fie, wie folget: Der erfte iſt Janus geweſen, 
ihm folgte Tiberius, Aunus, Coritus, deſſen 
Gemahlin Electra, Des Königs in Arcadien 
Tochter war,?*) mit welcher ergween Söhne erzeu— 
gete, den Jaſus, Der unverheirather blieb, ? ?) ımd 
den Dardanus, der feinen Bruder Jaſus um: 
brachte. ?*) Dardanus ergriff nad) Diefer ſchaͤndli⸗ 
chen That dir Flucht nach Samothracien.) Seine 
Gemahlin hieß Chryſe, und feine beyden Söhne 
Idaeus und Dimantes. Weil der Boden in 
Samothracien gar zu unfruchtdar war, verlichen 
fie Das Land, und giengen nach Elein Phrygien. 
Idaeus nahm das Gebürge zu feinem Wohnplatz, 
welche Gegend nachher Der. idaetfihe Bere (mons 
Idaeus) genannt wurde, wo man die lacra matris 
ar Idasae 
31) Dempfterus Etruria 34) Seru.Honor, ad Virg. 
regalis Tom.I. p. 227-229. Aen. lib. 1..v: 465.1. p. 419. 
32) Dion. Halic.1.1.p.49. 74). Wire. Aencıd. lib. 7. 
33) Dion, Halie. ]; c."'""vis205, lib. 2.vP163.* 
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Idaeae feyerte. Dem Dardanus wieß der phry⸗ 
gifche König Teucrus in der Landfchaft Troas 
einen Wohnplaß an; und du deſſen Gemahlin 
Chryſe ftarb, gab er ihm feine Prinzeßin Batria 
zur Ehe.?°) Durch dieſe Bermählung erhielt Dar: 
danus Hoffnung zum phrygiſchen Königreich; und 
er befam es wirklich nach dem Abfterben feines 
Schwiegervaters, des Teucrus. 

Auf diefe Weife ward das phrygifche Reich 
von einem etruſkiſchen Könige, oder doch von einem 
Abkömmling derfelben regieret. Und das war die 
Abficht, warum ich Die etruffifchen Könige angefüh 
vet habe. Es haben freylich dem Coritus noch viele 
gefolget, deren Namen man hin und wieder antrift; 


man kann aber feine Zeitfolge beftimmen, fo daß 


alles Dunkel und ungewiß bleibt. Ich erachte es 
Daher nicht dev Mühe werth, Die bloßen Namender 
Könige hier anzuzeigen, von Denen Dempfterus 
funfzig anfüher, und den legten Maecenas nennet. 
Wir wollen vielmehr nach Phrygien zurück kehren, 
und fehen, was für Könige, Die von den Etruffern 
abftammen, Dafelbft regiert haben, und die Gefchichte 
bis auf die Zerfiöhrung Troia, und der — 
des roͤmiſchen Reiches, — 


. 5 
Auf den königlichen Thron war, nad Teucrus 
Abfterben, durch feine Gemahlin, gekommen Der 
etruffifche Prinz 1. Dar⸗ 
36) Apollodor. lib. 3, 221. 


— — 
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1. Dardanus. Er hatte nur einen einzigen Sohn 
von feiner zwoten Öemahlin,der Batria, welcher 
ihm nachfolgte, nämlich den 

2. Erifthonius, von dem man weiter nichts weis, 
als daß er ſich mit der Aftioche vermaͤhlt, und mie 
ihr gezeuget den 

3. Tros. Deſſen Gemahlin war Callirrhoͤe, mit 

welcher er drey Soͤhne und eine Tochter hatte. 
Sie hießen: Iſus, Ganymedes, Aſſaracus und 
Cleomeſtra. Aſſaracus Sohn hieß Anchiſes, 
der mit der Venus den Aeneas erzeugte, aber 
vom Jupiter, weil er ſolches ausſagte, getoͤdtet 
ward. ?”) Cleomeſtra hatte mit ihrem Gemahl 
Aeſytes eine Tochter Eleopatra, und einen 
- Sohn Antenor.””) 

Tros nannte das Ländchen zwifchen Flein und 
groß Myſien, am Hollefpont, worüber er 
herrſchte, Troas oder Troia; fo wie es ehedem 
Dardanus, Dardanien benannt hatte.7) 
Ihm folgte ſein Sohn 

4. Ilus. Seine Gemahlin Eurydice, des Koͤni⸗ 
ges Adraſti Tochter, gebar ihm den Tithous 
und Die Aurora verliebte ſich in 

Ti⸗ 
37) — Fab. 94. Di- tamen inter ſodales per vi- 

citur Venus Anchiſen amaſſe num eſt elocutus, et ob id a 

et cum eo concubuiſſe, ex Ioue fulmine ictus. 

quopeperit Aeneam,Anchifi 38) Apollodor.lib.2,p.221. 


vero praecepit, ne id apud 39) Seru. Honor. ad Vir. 
hominss euunciaret. Quod Aen.lib.:,v. Br 
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Tithous, führte ihn nach Aethiopien, und 
fchenfte ihm die Unfterblichkeit. Er ward aber 
Doch immer älter, und zuleßt gar kindiſch, daß man 
ihn wiegen mußte, weil er beftändig fchlief. Da: 
her verwandelte fie ihn in eine Heuſchrecke. *°) 
Undalfverdielt | 
5. Laomedon Das Reich, welcher fünf Söhne, Ti— 
thofs, Lampron, Elytus, Hifetaon, Podar⸗ 
ces oder Priamus; und fechs Töchter, Hefione, 
Eilla, Aftyoche, Antigone, Proclia und Eu: 
thria hatte. Er wollte die Stade Ilium mit 
Mauern ungeben, und verdung die Arbeit an 
Neptun und Apollo. Sie verfertigten wirklich 
Die Mauern, und verlangten ihre Bezahlung. 
Laomedon aber weigerte fich, ihnenerwas zu gez ' 
ben, weil er glaubte, Diefe Götter wären reicher 
wie er. Meptun wollte fih rächen, und verans 
ftaltere, Daß ein ungeheurer Wallfiſch am Ufer fich 
einfand, und alles, was er erreichen fonnte, verz 
ſchlang. Man fragte den Apollo um Rath, und 
erhielt den Befcheid, daß man alle troianifche 
Jungfern dem XBallfifch vorwerfen müßte. So 
kam die Reihe felbfi an des Königs Prinzeßin 
Heſione. Von ungefaͤhr waren die Argonau— 
ten, Hercules und Telamon, welche nach Col⸗ 
chis ſegeln wollten, eben bey dieſen Ufern. anges 
landet. GSierödtetenden Wallfifch, befreieren die 
Ä Heſione, 


40) Lycophron. v.i 8. p. 4. und Tzetzes bey dieſem Verſe. 
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Heſione, und bedungen ſich aus, daß, wenn ſie von 
Colchis zuruͤcke kaͤmen, Hercules dieſelbe zur 
Gemahlin erhielte. Laomedon verſprach es, 
hielt aber bey Hercules Zuruͤckkunft nicht Wort; 
daher ward Ilium erobert, Laomedon getoͤdtet, 
und Telamon, welcher zuerſt die Mauern erſtieg, 
erhielt die Heſtone Man gab ihr die Eblgubniß, 
daß ſie einen von den Gefangenen, welchen ſie 
wollte, in Freyheit ſetzen ſollte. Sie waͤhlte ihren 
juͤngſten Bruder, den Podarces.“) So ward 
6. Podarces in Das Reich feines unglücklichen 
Vaters eingeſetzt. Er erhielt den Namen Pria- 
mus, weil ihn feine Schwefter in Freyheit gefeße 
hatte.**) Er verehlichte fich mir der Hecuba, des 
thracifchen Königes Tochter, nach dem After: 
ben feiner erſten Öemahlin, und zeugete mit ihre 
viele Kinder, Davon der erfte Sohn vorzüglich 
zu bemerfen. Diefer ward Paris genannt. *3) 
Die Hecuba, da fie mit ihm ſchwanger war, traͤu⸗ 
mete, Daß fie eine brennende Fackel zur Welt 
brächte; Daher ward das neugeborne Kind auf den 
Berg Ida hingelegt, daß es dafelbft fterben follte. 


Weil man es aber nad) einigen Tagen nod) Tee 


bendig fand: ſo nahm es Agelaus, des Koͤnigs 
| Knecht, 
Hyginus Fab. 89. und 42) Von meraue: ic) kaufe 
Apollod. lib.2. p. 120. 122. oder befreye. 
erzaͤhlen dieſe Geſchichte. Is Apollodor. p.224.1. 3. 
p. 226. Hygın. Fab. gi. 


Roͤm. Alterth. I ch. 
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Knecht,/ zu fih, und gabihmden Namen Paris, 
++) md nachmals den Beynamen Alexander. 
Als es nach einiger Zeit dem Priamus einfiel, 


ſeine Schweſter, die Heſione, dem Telamon 


wieder abzunehmen und nach Troia zuruͤck zu 
fuͤhren: ſo ſchickte er ſeinen tapfern Prinzen, den 
Paris, ab, ſolches in das Werk zu richten. *°) 
Allein, anftate Daß diefer nah Salamis gehen 
ſollte, gieng er zum lacedaemonifchen König 
Menelaus, und entführte ihm feine Gemahlin, 


die Helena. Das war Die Urfache des zehnjähris, 


‚gen trotanifchen Krieges, nach deſſen Endigung 

der Aeneas nad) Sstalien kam, und das roͤmiſche 
Reich ſtiftete. | 
| — 6. 

Aeneas begab ſich, nach geendigtem Kriege, 
mit einigen ſeiner Landsleute zu Schiffe, und fuhr 
Durch den Helleſpont, ſegelte durch das aegeifche 
Meer, Delius und Eythera vorbey, und Fam bey 
Peloponnes an. Hier verweilten fie einige Zeit, 


und fuhren Darauf nah Zozinth, £eucadien, 


Aectium und Ambracien ‚ der Hauptftadt in Epi⸗ 
rus. Anchifes fuhr Die Küfte entlang nad) Butro- 
tum; Aeneas hingegen gieng zum Oracul nach 
Dodanım , und da er nach vier Tagen wieder zu: 
ruͤck 


44) Von magieivartranfırc, 45) Virg. Aen. 5. v. 370, 


ula ab eo fatum- mortis 
ag 46) Apollod. p. 230. 
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rück Fam, durchſchiffte er mit dem Anchifes und 
feiner Sefellfehaft das innifche Meer , und ward 
nad Drepanum, einem ficilifchen Haven, gebracht. 
Sie madıten fich bald wieder von da weg, langten 
in den italiänifchen Haven Balinurus an, gingen 
weiter nah Mifenum und Famen endlich zu Laute 
rentum ‚einer Seeſtadt des alten Katii, an.““) 


rk 


Ind dieſem fremden Lande, aus welchem des 
Aeneas Vorfahren herfamen, weshald er vielleicht 
hauptfächlich fich wieder in daſſelbe begeben hatte, 
wußte er fich theils Durch Bitten, theils Durch Dros 
hen, in die Freundfchaft der Einwohner zu feßen. 
Sa, er bekam fogar des Königes Latini Tochter, 
die Laviniam, zur Gemahlin, und mit ihr das ganze 
Latiniſche Neih. Aeneas hatte bereits mit feiner 
Gemahlin Ereufa einen Prinzen Julus erzeuget, 
und erhielt num auch von der Lavinia den Aſca— 
nius. Doch behaupten andere, dag Aſcanius ein 
Sohnder Ereufa fey, **) und man kann nn iu 
Feiner rechten Gewißheit Eommen. 

Aſcanii Sohn hieß Silvius, weil er entwe⸗ 
der von ungefähr *?) oder aus Vorſorge im Walde, 

DB 2 geboren 


47) AlfoerzahleDion.Hal. Aen. Kb. 1,7.35.[. ne 
‚Jib. 1. p. 39. die Reife des haben. 

Aeneas, meldet aber nichts 48) Dion. Halic. lib. 2. 
von dem, was Ouid. metam. p. 52. Vırg. Aen. ı, v. 271. 
lib. 14. v. 75.[. und Virg. 49) Liuiuslib, ı, 3. 
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geboren war. *.°) Alle folgende albanifche Könige 
behielten den Beynamen- Silvius,“) und ihre 
Nefidenz war die Stadı Alba Eonga, welche Afca- 
nius erbauet hatte. Der funfzehnte albanifche 
König hieß Procas Silvius, deſſen Söhne Nu— 
mitor und Amulius waren. Numitor hatte einen 
Sohn Aegeftus.und eine Tochter Rhea Silvia. 
Damit fi) Amulius. des Neiches bemaͤchtigen 
Eönnte, ließ er feinen Bruderfohn Aegeſtum durch 
Leute, welche er in dunkeln Gebüfchen verborgen: 
hatte, auf der Jagd erfchieffen; ?*) die Rhea aber 
machte er, unter dem Vorwande großer Würden, 
zur Priefterin der Veſta. Auf diefe Weiſe verhins 
derte er, daß fie fich nicht verheirathen durfte und 
beerbt werden konnte. Er war aber auch damit - 
noch nicht zufrieden, fondern hätte fie lieber ganz 
aus dem Wege geſchafft: Daher verkleidere er fich, 
machte ſich im Öefichte ganz unfenntbar, und begab: 
ſich, da fie fihon vier Fahre im Tempel der Veſta 
gewefen war, zu ihr, und, unter graufamen Drohun: 
gen, that er ihr Gewalt an, da fie eben aus den 
Martishayn Waffer holete.“ 3) Sie ward ſchwan⸗ 
ger, und Amulius wollte fie ihres Verbrechens wer 
gen tödten laffen. Es gefchahe aber Doc) nicht, und 
fie brachte Zwillinge zur Welt, welche Amulius in 
Die 
so) &o erzählt es Dion. 
Halic. lib. ı. p. 56. 52) Dion. Halie. lib. t. 
$ı) Liu. lib. ı, 3. Dion. pag. 62. 
Halie. lib. 1, 56. . $3) Dion. Halıe. 1, c. 
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die Tiber zu werfen verordnete. Man legte fi ie das 
«hin, wo Das Waſſer fehr feichte war, welches ſich 
verlief, und eine Wölfin und ſchwarzer Specht, 
++) welche Thiere dem Mars heilig waren, und von 
den Latinern ausnehmend verehret werden, ’) 
ſchuͤtzten und ernährten fiee Eigentlich aber fand 
‚Fauftulus, des Königs Hirte, Die Kinder, und gab 
‚fie feiner Frau, Acca Eucretia, zu erzichen. 59) Er 
nannte fie Homulus und Remus, Wie fie heran: 
wuchſen, zeigten fie vielen Muth, und fingen an, des 
Numitors Hirten, bey vorfommender Öelegenheit, 
zuplündern. Man war endlid) fo glücklich, fie ge: 
fangen zu befommen, und ‚brachte fie vor den Nu— 
mitor, der über ihr Verhalten einen richterlichen. 
Ausſpruch thun follte. Numitor erkannte und 
erklärte fie für feine Enkel, fie aber brachten Amu— 
fing um, und feßten ihren Großvater, den Numi— 
tor, wieder in das Neich ein, das ihm Amulius 
entriſſen hatte. Numitor verlangte eben nicht, 
‚fine Enfel nahe um ſich zu haben, dann er Fonnte 
aus der Ermordung des Amulius abnehmen, daß 
, te, die kuͤhnſten Thaten zu unternehmen, fähig waͤ⸗ 


) | 

u Pikus martius. 
55) Ouid. Faft. 3. v. 37. 
Plurarch. de fortun. Rom, 
p- 19. 

56) Acca Lueretia ward, 
ihrer unzüchtigen Lebensart 
wegen, Lupa genannt, ob 


3 ren. 


vulgatum inter paftores or. 
pus. Liu. lib. 1, 4. Vo- 
cantur autem meretrices 
lupae ob rapacitatem. Ra- 
piunt enim bonam. famam, 
honorem, pecunias, {arita- 
tem &c. 
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ren. Ueberdem war die Nefidenz Alba mie Ein: 
‚wohnern fehr überhäuft,, darunter viele eifrige An: 
‚hänger des Amulius fich befanden. Daher ertheilte 
er den beeden Brüdern den Rath, daß fie an der 
Stelle, wo fie wären hingelegt gewefen und erzogen 
worden, eine neue Stadt bauen möchten. Der 
DVorfchlag gefiel. Nicht nur viele Latiner, fon: 
Dern auch funfzig Der alten angefehenften troia- 
niſchen Familien gefelleten ſich zu ihnen, und ein 
Jeder, Romulus fowol als Remus, hatte unter 
Ddemfelben feine Anhänger, die ihn als den würdig: 
fien und der Regierung am fähigften, erhoben. Dee 
alte Numitor fuchte das Unternehmen, eine neue 
Stadt anzulegen, auf alle Weife zu befördern. Er 
gab ihnen Geld, Getraide, Leibeigene Leute und 
Laftvieh, ihre Güter wegzubringen. Da fie wegzo⸗ 
gen, ſchlugen ſich alle, die um den Berg Palantium 
und Saturnia wohnten, zu ihnen.7) 

Unter Diefem Schwarm von fehr verfchiedenen 
Leuten entftand die Frage: wer Ober⸗Regent feyn, 
und woman ſich eigentlich anbauen follte. Romu⸗ 
lus Parthey wollte den Berg Palantiun, des 
Remus hingegen, den Hügel Memuria haben. 
Man verglich fih dahin, daß Numitor die Sache 
entſcheiden follte. Sie erhielten von ihm die Ant⸗ 
wort: es fey am beften, wenn fie die Entſcheidung 
den Willen der Ödtter.überliejfen, und Davon fönnz 
ten fie Durch angeſtellte Auſpicia verſi TUR 


% * 


57) Dion. Halic. lib. 1. pag. 72. 
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' oh 
So ward nun “ Tag angefeßt, da man die 
Aufpicia halten wollte. Man fegte feft, daß der: 
jenige der allgemeine Dberherr und Regent feyn 
ſollte, der die gluͤcklichſten Auſpicia hätte: Romu⸗ 
lus begab ſich auf den Palantiniſchen Berg, und 
Remus auf den Aventiniſchen, den Flug der Voͤ⸗ 
gel zu beobachten. Ein Jeder hatte einige Leute bey 
ſich, welche zu Zeugen dienen ſollten. Romulus, 
‘che er noch einen Boael gefehen hatte, ſchickte einige 
Boten nach feinen Bruder ab, ihm zu melden, daß 
er glückliche Vögel hätte fliegen fehen. Die Leute eil⸗ 
ten eben nicht, dieſe Unwahrheit dem Remus zu hin 
terbringen, da indeſſen ſechs Geier zu deſſen Rechten 
vorbeh fliegen. Vor Freude eilt er, feinem Bruder 
Romulus ſelbſt davon Nachricht zugeben, begegnet 
unter Wegens deffen Boten, und wieer feinen Bru⸗ 
Der fieht, fragt er: was für Vögeler gefehen habe? 
Indem Diefer feine Antwortein wenig verzoͤgert, kom⸗ 
men zwoͤlf Geyer angeflogen; da fagte Romulus: 
was frägeft Du? du fieheft ja ſelbſt dieſe glückliche 
Vögel. Hemus aber wollte Doch nicht dem Ro: 
mulus die Oberherrichaft überlaffen, weil er zuerft 
ein gluͤckliches Auſpicium gehabt: Romulus hin⸗ 
gegen behauptete, er habe mehrere gluͤckliche Voͤgel 
geſehen.* 
B 4 Das 
58) Liu. lib, 1,7. Plutarch,i in Romulo. Dion. Halic.l. ı. 
Pag. 73. 74- 
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Das Volk ward handgemein, und beyde 
Partheyen ſtritten ſo heftig, daß nur uͤberhaupt 
3000 Coloniſten uͤbrig blieben. Fauſtulus buͤßte 
auch fein Leben ein. Im Foro Romano, wo ex 
‚begraben wurde, richtete man zum Andenken einen 
fteinernen Löwen auf. °*) Memus ſoll gleichfals 
geblieben feyn. Andere hingegen fagen, daß er 
über den Örundder neu angelegten Stadt gefpottet, 
und gefaget: über Diefe Mauern wird ein Feindgar 
leichte kommen Fönnen. Celer, der Aufſeher über 
den Bau, habe erwiedert: man wird ſolchen Feind 
auch leicht erlegen koͤnnen, und habe gleich den Re⸗ 
mus mit einer Schaufel todt gefehlagen. 9) - 


vi — 
Nun war Romulus allein uͤbrig. Es gab 
weiter keinen Streit, wer Oberherr ſeyn ſollte; und 
ihm kam es zu, der neuerbaueten Stadt einen Namen 
beyzulegen. Er nannte fie Rom. Das war der 
befanntefte und gemeinfte Name, obgleich Feſtus 
6: ) meldet, daß fie auch Balentiageheißen. Nom 
hatte aber uͤberdas noch einen geheimen Namen, 
Der allen unbekannt war, und den fein Menfc) aus: 
forechen Eonnte. °*): Ein gewiffer Tribunus Die: 
bis, Valerius Soranus aber, hat befannt 
gemacht, dag er Amarpllida heiße. Der Rath 
| | nahm 
59) Plutarch. in Romul. des an, ohne etwas zu ent: 
p- 23. ſcheiden. 
60) Dion. Hatic. führtl.1.. 61). Feftus.p. 454. 
pag. 74. beyde Arten des Tor 62) Pliniushifk, nat. }. 3,35. 
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nahm ihn darüber in Verhaft und. ließ ihn kreutzi⸗ 
gen, oder er iſt, wie Andere behaupten, da er nad) 
Sicilien entflohen war, dafelbft som Praetor ı er⸗ 
griffen und getoͤdtet worden.“) Die Urſache, wars 
um die Alten einer Stadt einen geheimen Namen 
zu geben pflegten, beſtand, wie Plinius meldet, 
Darin, “*) damit man bey Belagerungen dieſelbe 
nicht einer neuen Gottheit weyhen koͤnnte. 
Der dritte Name, welcher der Stadt Rom 
zukam, und nur bey feyerlichen öffentlichen Gele: 
‚genheiten gebraucht wurde, hieß Florentia, und 
auf griechiſch ANGOTZA. Petrus Nonnius, 
Profeſſor zu Löwen, hat dieſes zuerft befannt „ger 
— in feinen Mifcellaneis. °°) 
a N OL ar 

| Das Sab, i in welhem Rom erbanet — 
iſt beſonders wohl anzumerken, weil in der Zeitrech⸗ 
nung vieles darauf beruhet. Petavius behauptet, 
Rom ſey im 323 1ften Jahre nad) Erſchaffung der 
Welt erbauet. Diefes Jahr koͤmt mitdem 396 1 [len 
Jahre des Zulianifchen Periodi überein, und ift 
das 75 3ſte Jahr vor Chriſti Geburt, das 43 1fle 
ad. Da 

63) Seru. Honorat. ——— | 
Aen. lib.1.v.281. promittendo illi deo apud 
64) Plinius.lib. 284 C. 2. Romanos locum et cultum 
fagt: In oppugnationibus ampliorem. 
vrbium folemne erat facer- 65) Lib. 6. pag.ı41. edit. 
dotibus romanis, euocare Lyon. 1548. 


deum illum, in cuius zutela 66) Rationar.tempor. p. F 
oppugnatum oppidum erat, lib. 3. c. 2. 
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nach der Zerſtoͤhrung Troia, das Steder Reglerung 
Jothans, des Königs in Judaea. Das Jahr 
: Der. Olympiade iſt ftreitig, doch ift Das gewiſſeſte, 
daß Rom im erſten Jahr der ſi ebenten — 
erbauet worden, 9”) 

Sethus Calviſius ſetzt das 31 Hefte Jahr 
der Welt zur Erbauung der Stadt Roman, alſo 
756 Jahr vor Chriſti Geburt, und 432 Jahr nach 
Der Einnahort Troia. Der fehr ſcharfſichtige felige 
Bengel 03) behäle das 3g961fte Jahr des Julia⸗ 
niſchen Peribdi bey, verbindet aber damit dag 


3191 ſte Jahr der Welt, aus ſehr wichtigen Gruͤn⸗ 


Den, Die er in der — are —— 
darlegt. 

.. De — April war der Tag, an welchem 
man anfing, dieſe beruͤhmte Stadt zu erbauen. 
Man feyerte eben das Hirtenfeft, Parilia, vonder 
Göttin der Hirten, Pale, alfo genannt. Und die; 
fer Tag ift nachmals N. Ari gehalten and 


— worden. 7— 


en Step. Vinanll ehe 


in annalibus magiftraruum 


et provinciarum. Tom. v. 
pag, ıı.anno garen Primo 
‚Olymp. VII, conditam efle 
Romam tenet. Eiusque al- 
Sertores habemus ‚inquitEra- 
thoftenem , Apoliodorum, 


M. ee Q. ——— 


§. vi 


—— Dionifium  Halic. 

aliosque plures. Cf. Scaliger 

de emend! temp.l. 5. p. 385. 
67) Ordo tempor.p. 195. 
68) Ehrenolog. p 58: 
69) Propert.1l4. El. 4. V:73° 

Vrbi feftus erät dixete Pa- 

rılia patres 
Hic primus coepit moenibus 
eſſe dies. 
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$. 11. 

Nun ſollte Romulus oͤffentlich zum ee | 
ten der Stade und des gefammten Volkes ernannt 
‘werden. . Man glaubte aber, daß Diefes entweder 
feherlicher gefehehe, oder daß feine Regierung glück 
ficher fenn würde, wenn es, nad) vorher: gegangenen 
Auſpicien, erfolate. Dazu wurden alle Anftalten 
gemacht, und die Aufpicien fielen ſehr guͤnſtig aus. 
Man feste deshalb feit, Daß Fünftig Feine öffentliche 
und wichtige Vertichtungen follten unternommen 
werden, ehe man nicht von dem Wohlwollen und 
der Genehmigung der Ödtter wäre überzeugt wor⸗ 
Ben.) Die Stadt war erbaner, aber nicht hinlaͤng⸗ 
lic) mit Einwohnern befeßet. Romulus dachte, 
daß er durch die Anlegung eines Ajyli oder ſichern 
Zufluchtsortes, von dem man Niemanden, er möge 
ſchuldig oder unſchuldig ſeyn, wegnehmen und zur 
Strafe ziehen konnte, dieſen Zweck am beſten errei⸗ 
chen wuͤrde. Er eroͤfnete ſolches zwiſchen dem 
Capitolio und Palatiniſchen Berge. Frehlich 
konnte er keine Hofnung haben, dadurch wohlgeſit⸗ 
tete und tugendhafte Einwohner zu erhalten: es war 
ihm aber auch zuerſt nur um Einwohner uͤberhaupt 
zu thun. Verlaufene leibeigene Knechte, Leute 
die in tiefen Schulden ſaßen, und Miſſethaͤter flohen 
haufenweiſe Bien Auch waren viele der tyrannis 


ſchen 


71) Dion. Halic. l.2, p. Si. magiſtratumue iniret, niſi et 
ne quis a affumerer deus idem probaret, 


28 Wenn. Nom: erbauer. 


ſchen Regierung überdrüßig, die in verfchiedenen 
Städten Italiens überhand genommen hatte, und 
„fie glaubten überdas, an einem neuen Wohnorte ihre 
Umftände, zu verbeſſern. Das brachte viele nach 
Kom; wodurch nicht nur die. Zahl der Einwohner 
zunahm, fondern auch die Macht der andern Staͤdte 
geſchwaͤchet wurde.) Aus dieſem zuſammen ge⸗ 
laufenen Schwarm entſtunden mit der Zeit be⸗ 
ruͤhmte roͤmiſche Familien, außer den 50 alten troia⸗ 
niſchen Familien, )und außer der großen Anzahl 
Sabiner, welche der reiche Attus Clauſus mit a 
nah Nom brachte. 7%) Juvenal verweifet d 
ſtolzen Roͤmer ſehr beißend auf dieſen una 
din Urſprung. 7°) 
§. 12. 

Ich verhoffe keinen Undank zu verdienen, 
wenn. ich bey Diefer Gelegenheit noch etwas von den 
Aſylen uͤberhaupt anfuͤhre. Sie haben ihren 
Namen von vurzw "Oder auaevo, ich raube, weil 
man, ‚feinen aus dem Aſylo rauben oder mit Gewalt 

| nehmen 


° 72) Dion. Halic.1. 2. p. 88. 


omnes — excepit, vr hac ra⸗ 


tione  Romanae vrbis vires 
augeret, et ſinitimorum op⸗ 
— ——— robur imminueret. 


Liu. ib. ı, 8 


73) Dben $. 7. iſt —— 
dacht worden. 


74) Liu. ib 2, 26, 


A Satyr. 8, v. 272. 
Etramenvt feperas longeque 
reuoluas 
Nomen, ab infamı gentem 
deducis afylo 
prımus :quisque 
fuır ilie tuorum, 
Aut paftor fuit, aut illud, 
quod dicere nolo. 
fe, fur.aut latro. 


Maiorum 
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nehmen durfte. Ihren erften Urfprung haben fie 
den Öriechen zu Danfen, daher auch bey ihnen unge: 
mein viele angettoffen wurden. Cadmus foll, da 
er die Stadı Theben gebanet, das allererfte ange⸗ 
legt haben. Hier ift ber Dre nicht, alle die in 
Griechenland waren, anzuführen, aber einige der 
vornehmiften will ich Doch nennen. | 

Das allerberuͤhmteſte Aſylum war zu Athen. 
Es war in einem Tempel, oder nahe bey demſelben, 
wo fo viel hinflohen, Daß man fagte, es fey bey den 
Arhenienfern Der Sig und der Altar der Barmher⸗ 
jigkeit. ”%) 

Ferner war ein Aſhlum in der Argolifchen 
Stadt Phfius in einem Tempelder Goͤttinn Juno; 
U Daphne ti in Syrien in einem dunfeln Bank, 
beyn Tempel des Apollo und der Dianaz ’*) und 
zu Epheſus. Diefer Zufluchtsore war znerft nur 
bloß der Tempel, nachmals die Gegend um den 
Tempel, und endlich erweiterte ihn Antonius: alfo, 
dag man 2 Stadien weit um den Tempel herum 
ſicher fen follte. Auguſtus fehafte folhes gar ab. 
7) Weniger merkwürdig ift das s Aſhlum des Achil⸗ 

lis, 


76) Statius Thebaid.l. 12, —— ignotae tantum fe- 
v. 495 1q. beſchreibt es: liicibus arae. 
Nulla autem efbgies, nulli 7) Paufanias lıb. 3, 
|  commilla metallo p- 216. 

Forma deae — fe. Miferi- 78) Strabolib. 76, p. 1089. 

cordiae 79) Strabo lib. 14, p. 950. 
Semper habertrepidos, fem- viſum fuit damnofuin, ideo 
per horret egenis abrogavit Auguftus Cacfar. 
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lis, des Ajacis und des Aeſculaps zu Pergamus, Ä 


In Smyrna war das Afylum der Dianae Leu: 
cophrynes, weldes fehr .anjehnlich und eins der 

‚allerberühmteften war. °°) Des Afyli der Juno 
auf der Inſul Samos und des Aeſculaps auf der 
Inſul Eos gedenft Tacitus.“ ) Eben diefer 


Schriftſteller meldet auch ausführlich, °*) wie es 
mit den Aſylen in Afien ergangen. Sie waren der 


roͤmiſchen Hevrfihaft, dem Landfrieden und der gez 


— a 


meinen Ruhe ſehr nachtheilig, weil jeder Boͤſewicht, 


wenn er ſollte beſtraft werden, ſeine Zuflucht dahin 
nahm. Daher wurde vom Kaiſer Tiberius bes 
ſchloſſen, daß alle Städte Griechenlandes durch 


abgeſchickte Gefandten beweifen follten, -auf welche 


Weiſe fie dieſe Freyheit erhalten hätten,  Kinige 
der alferälteften wurden beftätiges, und Die übrigen 
inke aufgehoben und abgeſchaffet. 
N 124 

Die Stadt Fonnte nicht in die Länge bewohnt 
Bleiben, wo man nicht auf Die Bevölkerung bedacht 
war, denn die mehreften Einwohner waren Manns: 
leute. Komulus fandte deshalb. an die benachbarz 
ten. Völker, und ließ fie erfuchen, ihre Töchter an 
feine Bürger zu verheyrathen. Die Gefandten 
muften zum nah a anführen, Daß alle 

Dinge 


80) Tacit.ann.lib.3,c.62. autem ftrudtura longe fu- - 


Strabo 1.14. p.958. magni- perior. 
eudine templi & donariorum 81) Annal. lib. 4. c. 14. 
Ephefo cedens, artificioa. 32) Ann. lib.3. c.60-63. 
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Dinge erſt einen geringen Anfang hätten; daß alles 
auf den Beyſtand der Goͤtter ankaͤme; daß die Goͤt⸗ 
ter gewiß den Roͤmern geneigt; und ſie ja unter ein⸗ 
ander Mitmenſchen waͤren.2) Man verſpottete die 
Geſandten, und fragte: ob man auch fuͤr Frauens⸗ 
leute ein Aſylum angelegt; denn alſo wuͤrde eine 
gleiche Ehe entſtehen? 

Romulus zog daher feinen Großvater Nur 
mitor zu Rache, wie er es wol anzufangen hätte, . 
daß er für feine Einwohner Ehefrauen erhielte. 
Diefer gab ihm den Rath, daß er von den Nachba⸗ 
ren fo viel rauben follte, als er Fönnte. Der Bor: 
flag fand Beyfoll, und da er durchgehends gebil: 
liget ward: fo gelobte Romulus dem Gott, der 
Diefe geheimen Rathfchläge begünftigen würhe, ein 
jährliches Feſt. Er ſchickte darauf aller Orten aus, 
und ließ zu einem fegerlichen Feſt des Neptuns 
einladen, woben Weitſtreite von Menſchen und 

Pferden ſollten gehalten werden. Air 
Alles ward mit höchften Fleiß zuden Schau: 
Biken veranftaltet. *’) Man fireuete aus, daß man 
einen Altar unter der Erde entdecker hätte. Der 
OReı dem dieſer Altar Braun fey, hieße Conſus, 
oder 


83) Linius lib. 1,9. . xit celebritatem: feftumque 
84) Dion.Halic.1.2.p.99. Neptuno — — certamina 
Deo, arcanorumconfiliorum fore tam virorum * 
prachdi, amogenrwv Bzreu- equorum. 
PATWOV NYEUWV ; vouit an- 
auum fetum — — indi- 385) Liuius 1,9. 
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oder Neptunus equeftris,? *) und man wollte die⸗ 


ſer neu entdeckten Gottheit alle moͤgliche feyerliche 


Dienſte erweiſen. Es kam eine große Menge 
Volkes mit Frauen und Kindern herbey. Die 
Luftbarkeiten giengen vor fi und waren beynahe 


vollendet, als ein gewiffes Zeichen gegeben wurde, 
nach welchen alle junge Mannsleute jedeihnen vors 
kommende Jungfer rauben und entführen follten. 


37) Diefes gefchahe am ı sten Auguft, oder am 


ıgten Tag der Kalendarum tes Septembers. 
Wie viele Jungfern entführe worden, iſt nicht bes - 
kannt. Plutarchus fager dreyßig:“) Valerius, 
der von Antium in der Volſter Gebiete — 
war, zähle 527; und Juba giebt 683 an. V Dale 


rius hat eine ausführliche Roͤmiſche Geſchichte in 


mehr als 7o Büchern gefchrieben, Deren fich Livius, 
Plinius und Macrobius bedient, davon aber nichts 
mehr vorhanden iſt. Juha war des Numidiſchen 
Koͤniges Juba Prinz, der von Julins Caeſar er: 
zogen, ſehr gelehet war, und eine roͤmiſche Geſchichte 


in griechiſcher Sprache aufgeſetzt hat.“) 
$. 14. 


Die benachbarten und verſammlet geweſenen 


Voͤlker, deren Toͤchter oder Ehefrauen waren weg⸗ 
genommen 


86) Plutarch. in Romul. 87) Dion. Halic. 1. c, 
Pag. ı7. Deinomen Confus 88) Plutarch. in — 
fuit, fiue quod in conſulando P- 2$. 

‚dunaret, fiue is Neptunus 89) Die Cake ni Ai 15% 
equeitris eſſet. p. SER 
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genommen worden, wurden fehr aufgebracht, und 
Elageten heftig über Das erlittene Unrecht. Sie 
befchwerten fich, daß alle Treue und Glauben, und 
befonders das fo heilig gehaltene Gaftrecht, gar 
offenbar fen verleßer worden. Bey den Klagen 
blieb es nicht: es brad) zu einem Kriege aus. Haͤt⸗ 
ten alle Voͤlker die beleidiget waren, ſich vereiniget: 
ſo moͤchte es wol ſchlecht um Rom ausgeſehen haben. 
Da ſie aber nicht mit vereinigten Kraͤften ſtritten, 
ſondern einige ſo hitzig waren, daß ſie nicht warten 
wollten, bis die andern mit ihren Zuruͤſtungen fer⸗ 
tig wurden: fo wurden fie alle nad) einander von 
Romulus und feinen Renten überwunden. Den 
Anfang mit dem Angrif machten die Caeninenfer, 
2°) darauf folgeten die Antemnater, und die weit 
mächtigeren Eruftumener. Sie wurden befieget 
und mit Dem römifchen Volke vereiniget. Diefen 
Gebrauch, Die überwundenen Völker in Gemein: 
fhaft aufzunehmen, hat man auch inden nachfolgen: 
den Zeiten beybehalten, und dadurch ift die Macht 
und Größe des römifchen Reiches auffolchen Hohen 
Gipfel gebracht worden. ?*) Der König der Cae⸗ 
ninenfer, welchen Romulus überwand, hieß 
Heron. ”*) Seine Waffen waren Romuli erfte 
herrliche Beute und Giegeszeichen, ?? a 
ann Endlich 

90) Dion. Halic. a, 35. 93) Propertius, lib. 4. 
91) Cic. proBalbo, c. 13. Eleg. 10, v. 9 fq. dichter dar; 
92) Liuius, lib. 1,10. über fehr ſchoͤn. 


Roͤm. Alterth. ICH, C 
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Endlich fiengen die Sabiner den wichtigſten 
und haͤrteſten Streit an. Die vorhin genannten 
Voͤlker waren wol tapfer, aber nicht zahlreich,“*) 
aber dieſe waren ſehr zahlreich. Sie drungen bis 
mitten in Rom, und wuͤrden nicht nur eine große 
Verwuͤſtung angerichtet, ſondern Das ganze Reich: 
zerſtoͤret haben, wenn nicht die geraubten Frauen, 
die ihre Maͤnner lieb gewonnen hatten, ſich in das 
Mittel geleget haͤtten. Sie wuͤrkten durch ihre 
Fürfprache Friede, unter folgenden Bedingungen, 
aus: "Alle Sabiner, welche dazu Luft Haben, kön: 
men nah Mom ziehen. Rom foll diefen Namen 
"behalten, Die Einwohner aber follen Quirites: 
heißen. Der Sabiner König, T. Tatiug, 
“toll mit dem König Romulus gleihe Macht 
“haben.” ?5) Quirites hießen die Einwohner 
Ä — von der Sabiniſchen Hauptſtadt Cures, 
oder von ihrem Wurfſpieße, das in ihrer Sprache 
curis genennet wurde. | 
I SP 
Das aus allen Gegenden zufammen gelaufene 
Volk ſollte Doch auch in gute Ordnung gebracht wer: 
den, damit daraus tüchtige Bürger würden. Pig: 
mulus 


94) Das erhellt ausStrabo lia XXX aut XXXX ftadiis 
lib. 5.2.3571, daer fagt: An- a Roma. 
temnae Fidenae Caeninum ————— Ta 


SSahtı.tune: NEDRON aek LE Plutaxch. in Romul. p. 30. 
Axyıy) nunc vici (vv de 
nwuai) priuaterum domici- 96) QOuid, Faft.2, v. 477: 
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mulus theilte daher das geſammte Volk in drey 
Theile, 7) und gabjedem Theil einen angeſehenen 
Mann zum Anführer, Jeden Theil theilte er wie⸗ 
der in gehen Theile, und feßte auch ihnen einen ta: 
pfern Mann zum Auffeher- Sene nannte er Tri- 
bus, diefe Curias. Darauf theilte er auch fein 
ganzes Gebiete in dreyßig Theile, und verordnete, 
Daß jede Eurie Durch Das 2008 einen Theil haben 
ſollte. Diefe Eintheilung war in Kriegszeiten und 
zur Aushebung der Soldaten ungemein Dienlich, 
weil jeder Tribug 1000 Mann zu Fuß und 100 
zu Pferde ftellen mufte, welche Mannfchaft injenen 
Zeiten eine Legion ausmachte. Folglich gab jede 
Eurie 100 zu Fuß und 10 zu Pferde her. Daher 
heift auch ein Soldat miles, das ift, millefimus 
legionis. Ob auch gleich, nach dem Frieden mit 
den benachbarten Völkern, Die Zahl der Einwohner 
fehr war vermehret worden: fo ward in Diefer Eins 
theilung Doch Feine Veränderung gemadt. Die 
Tribus erhielten befondere Namen. Der erfte 
hieß T’ribusRamnenfis, in welchem alle Römer 
gehörten. Der andere Tribus Tatienfis, vom 
Könige Tatius, in welchen alle Sabiner waren, 
Der dritte Tribus Lucerum, von £ucero, dem 
Ko € 2 Ar: 

97) Dionyf. Halic. lib. 2. Ita digeſto per Tribus er 
Pag. 82. dieAwy Tyv mAn$uy Curias populo dieAwv Try 
ATAGav EIS TEIXA. veruası nv EIS TEIEHOVTE nANCEE 


Tres maiores partes Tribus, swox5, finguias curias, fingu- 
minores Curöas vocauit, - = los agros fortiri iuſſit. 
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Ardaeifchen Könige, zu weichem alle Fremde ge⸗ 
rechnet wurden. *°) 
I ST, 

| Tarquinius —— der fuͤnfte romſche 
Koͤnig, bemerkte, daß es ihm, hauptſaͤchlich im 
Kriege, an Reuterey fehlte. Daher vermehrte er 
Die Zahl der Reuterey bey den Centurien. Ro: 
mulus hatte 300 Reuter: ??) Targuinius that 
noch 1500 hinzu; Behielt aber die Zahl und Namen 
der alten Eenturien bey. '°°) Folglich fügte 
et jeder Eenturie Soo Mann bey, und machte fie 
600 Mann ſtark, Daß alfo die gefammte Reuterey 
1800 Mann betrug. 

Servius Tullius, des Borigen Nachfolger, 
theilte die Stadt Rom in vier, und Das ganze Ge: 
biete in 26 Theile; *°*) einige nannte er tribus 
rufticas, und andere tribus vrbanas: die tri- 
bus rufticae faßten nicht lauter Landleutein fich, 
fondern folhye, welche außerhalb der Stadt Rom 
wohneten. Da nun Die reicheften und angefehen: 
ften Römer daſelbſt ihre Landguͤter und Lufthäufer 
harten: fo gehöreten fie in die tribus ruſticas, 
mithin waren diefe die vornehmften, und die tribus 

| vrbanae 


98) Liu. kb. ı, 13. P. ı00) Liu. lib. 1,36. 
Feftus p. 207. Ouid. Faftor. 
lib.3.v:131. Propert.l.4. 101) Dion. Halic. lib. 4. 
Eleg.r. v.31.. Pag. 220. Asere TyV Xogav 
99) Liu. 1,13. Centuriae amaav eie uoigæc — Ka. 
tros equitum conſcriptae ſunt. Eimscw. 
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vrbanae die geringeren. '°*) Tribus vrba- 
nae waren viere, weil Die Stadt, das alte Nom, 
in vier Theile war eingetheilt worden. Anfaͤng⸗ 
fich wohneten hier auch Die vornehmeren Römer, 
aber nachher ließen fih Schufter, Schneider, Gär: 
ber, und andere Handwerksleute daſelbſt nieder, 
weil die Reicheren größere Pläge wählten, um 
ihre Palläfte zu erbauen. Und vonder Zeit an 
‚find diefe vier tribus vrbanae gering geachtet 
morden. | 

Inm 449ften-Sahre der Stade Rom * hat 
Q. Fabius Cenfor, nach dem Beyfpiel des Kö 
niges Servius Tullius, alle geringe Leute in die 
vier tribus vrbanas vertheiler, *°?) und im 
s33ften J. d. St. mufterten gleichfalls die Cenſo— 
res, L. Aemilius und C. Flaminius, die gerin: 
gen Leute aus den Stänimen aus, "°*) wie auch 
folches abermals im Sg 4ften J. d. St. der Cenfor 
Tit. Sempr. Gracchus unternommen hat. "°°) 
In diefen tribubus vrbanis waren alle Frenge: 
laffene, Daher im 69 5ſten J. d. St. der lafterhafte 
P. Clodius ein Gefeß zu Stande bringen wollte, 
ee daß 


102) Plinius, lıb. 18.c. 3. 103) Dion. Hal. lib. 2. 
* Der Kürze wegen werde p.226. Liu. lib. 9, 46. 
ich künftig beſtaͤndig die Buch⸗ — 
ſtaben J. d. St. fetzen, und 104) Liu. epit. lib. 20. 
verſtehe dadurch die Jahre 105) Liu. lib. 45, 15. 
nah Erbauung der Stadt Phigii annalesTom.ı.p.3775. 
om. Tom. 2: p. 136. 
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daß fie auch in die tribus rufticas koͤnnten auf 
genommen werden. Denn Dadurch vermennte er, 
feinen Anhang, den er bey den ſchlechten Leuten 
hatte, fo zu verftärken, Daß er defto eher feine böfen 
Abſi chten erreichte. "°°) 

| Zumeilen wird der Name des Tribus ein 


Beyname; als C. Septimius, Titifllius, Qui- 
rina, nämid) tribu, wovon man verfehiedene Bey: 


fpiele anführen kann. '°") Es bedeutet aber die 


Redensart: alicuius tribus elle, eben fo viel, 
als zu einem Stamm gehören, und in demfelben feine 
Stimme geben. Es war aber eine große Ehre eines 
römischen Bürgers, wenn er in aliqua triburu- 


ftica fein fuffragium geben durfte, und gehörte 


mit zu dem jure Quiritium. 
Worin beftand denn das ius Quiritium? 
7. Darin,daß man ineinemtribu ruftica aufge: 
fehrieben war und mit demfelben ſeine Stimme gab. 
2. Daß man um eine Magiftrarsftelle anhalten 
durfte und fie erhalten Fonnte, | 
3. Daß man jemanden an Kindesftatt annehmen, 
Erbfchaften antreten, ein gültiges Teſtament 
. machen, und fich mit einer roͤmiſchen Bürgerinn 
verheiraten Fonnte. 
Diefer 
106) Q. Afcon. Pedianus 
p. 203. Fuit inter legesClo- bant, poffent in rufticis quo- 


dii, quas ferre propoluerat, que tribubus , quae proprie 
ea quoque, qu⸗ liberti, qui ingenuorum funt, ferre. 


non plus quam in vrbanis: 107) Sonderlich Joleph- 
tribubus fuffragium fere- Antig. Iudaic.lib. 14. O. ro. 


— — — —— — 
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Dieſer Vorrechte genoſſen keine Freygelaſſe⸗ 
ne Sie hatten wol das Bürgerrecht, ius ciui— 
tatis, und konnten in einem tribu vrbana ihre 
Stimme abgeben; aber fie hatten nicht Hofnung, 
je im Rath erwaͤhlt zu werden, oder eine andere Ma⸗ 
giſtratsſtelle zu erhalten, und in einem eribu ru⸗ 
ſtica zu gelangen. 
Nach dem Marſiſchen Krieg, — zwar 
nur zwey Jahre gedauert, aber Doch über 300000 
Menfchen gekofter hat, erhielten im 664ſten J. d. 
St. alle römische Bundesgenoffen in Italien, kraft 
eines Geſetzes des Jul. Caeſar, das ius Quiri- 
tium, oder die Erlaubniß, in einem trihu ruſtica 
aufgezeichnet und zu Magiſtratswuͤrden befoͤrdert 
zu werden. Denn eben daher war dieſer blutige 
Krieg entſtanden, Daß bisher Die Roͤmer ihnen fol: 
ches verweigert hatten. Zuerft erlangten daſſelbe 
Die Eatiner, darauf die Etruffer, dann die Lim: 
brier, und endlich die Samniter, Man errichtete 
Deshalb neue "Tribus, von denen bald einige wies 
der aufgehoben, andere beftätiget wurden. "°°) 
Auch kam e8 unter der Regierung der Kaifer dahin, 
Daß man fi ineinen Stamm einkaufen fonnte, ''°) 
4 oder 
108) Liu. lib. 9, 29.46. non in xXXV. tribus, quot 
tunc erant, diftribuit, fed no- 
109) App. Alex. de Bello uas alias tribus conicripfit. 
ciuil. lıb.1. p.64 1. Sext. Cae- 


far Conf. Sociis ius ciuitatis 110) 1.38. Dig, de lega- 
decreuir. Hos neuellos ciues tis, lib. 32. 
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oder daß die Kaiſer ihren Freygelaſſe enen RE 
Vorrecht ſchenkten. ee) 

= ZUG 160 

Mir müffen doch auch die Namen der Stämme 
wiſſen, Daher ic) fie alle anzeigen will. 

+» Die vier alten tribus vrbanae hießen: 
ı. Saburana oder Succofana. 2. Eſqui- 
. lina. 3. Collina. 4. Palatina. 

Di⸗ alten tribus rufticae, agri romani 

waren: s. Romilia. 6. mal 7.Pu- 
pinia. 8. Galeria. 9. Pollia. ro. Volti- 
-nia.11.Claudia.ı2. Aemilia. 13. Cor- 
nelia. 14. Fabia. ı 5. Horatia. 16.Me. 
nenia. 17. Papiria. 18.Sergia. 19. Ve- 
turia. 20. Cruftumina. 

Die Etruſkiſchen tribus hießen: 21. Veien- 
tina. 22. Stellatina. 23. T'’romentina, 
24.Sabatina. 25. Arnienfis. 26. Pomp- 
tina. 27. Publilia oder Popilia. 28. Mae- 
cia. 20. Scaptia. 29. \ Vfentina. 31.Fa- 
lerina. 

Die Sabinifhen waren: 32. Anienfis. 
| 33. l erentina. 34. Velina.35.Quirina. 
Da aber zu den 35 Stämmen noch einige neue hinzu 
kamen, obgleich folches nicht von beftändiger Dauer 
geweſen ift: fo muften diefe auch andere Namen ha: 
ben. Sehe finden ſich noch mehr, als eben die 

angezeigten 


in) Biken iuris ciuil. lib. 1. $. 390. 
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angezeigten. Namen, zumal da inden folgenden Zei: 
ten, aus Schmeicheley gegen Die Kaifer mancher 
tribus ſich nad) dem Kaijer oder deffen Liebling 
siennen ließ. Onuph. Panuini hat alle folche Na⸗ 
men gefammlet und 21 heraus gebracht. ''*) Sie 
beißen: tribus ı. Aelia. 2. Sappinia, vdeffen 
auch Livius gedenft. °'?) 3. Cluuia. 4. Du- 
mia. 5. lulia. 6. Augufta. 7. Clunia. 8. Pa- 
pia. 9. Cluftumina. 10. Ocriculana. ı1.La- 
tina. 12. Aurelia. 13.Campana. 14. Cefta, 
r5.Manucia oder Mucia. 16. Flauia. 17. Ca- 
milia. 18. Appia. 19. Valeriana. 20. Vlpia.. 
21. Litienfis, 0) 


18, Ä 
Da ich die Namen der Stänme befannt ger 
macht, fo wird es nicht unangenehm feyn zu verneh: 
men, ob gleich fo viele errichtet worden, oder ob fie 
nach und nach entjtanden. Es waren erft: im 
259ſten J. d. St. nur 21 tribus. ''?) Aber 
nach 107 Fahren, und alfo im 366ften J. d. St, 
Fam der tribus Stellatina, 'T'romentina, Sa- 
batina und Arnienfis noch hinzu, *) daß nuns 
mehr 25 tribus waren. Der Stamm Stellatina 
erhieleden Namen von dem Gebiere bey der Stadt 

€s Cayena; 


112) Deciuitate Rom. C. 114)Confer etiam fis Die, 
49. 50. 51. Thelaur, rom. Cafl. lib. 44, 5. lib. 5ı, za. 
Tom. i, p. 287. 135) Liuslib, 2, 31... 


#13) Liu. lib, 33, 37. 116) Liu, lib. 6, 5. 
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Cayena; *17) Tromentina von einem tuſka⸗ 


nifchen Gebiete, fo Tromentium geheißen; Saba- 


tina von der See Sabate; und Arnienfis t vom 


Fluß Arnus. 
Im 395ften %.d. St. famen die Tribus 


ou und Publilia hinzu. *"°) 
Im 419ten J. d. St. ward der Tribus 
Metia und Scaptia errichtet. 119) 


Im 43 5ſten J. d. St. kam Vfentina und 


Valerina auf. '*°) 

Im 45 4ſten J. d. St. ward — ———— tribus 
Anienſis und Tarentina. '*') 

Im 512ten J. d. St. endlich kam tribus 
Velina und Quirina hinzu, ***) Daß nun die 
Amahı der 35 Stämme er ward. 


§. 1 
Zum Beſchluß will noch einige Anmer⸗ 
kungen hinzu fuͤgen. 

1. Tribus war im Anfang ein gewiſſer Theil der 
Stadt, nachher aber bezeichnete dieſes Wort einen 
Theil der Buͤrgerſchaft, der entweder in oder 
außerhalb der Stadt Rom ſich befand. Dieſe 
letztere iſt die gewoͤhnlichſte Bedeutung. 

2. Vrbs und Ciuitas ift nicht einerley. Vrbs 
iſt ein Ort, mit Mauern oder Graben umgeben; 


Ciuitas 


i17) Pomp. Feftusp.525. 120) Liu. lib. 9, 20. 
ri8). Lin, ID, rs. 121) Liu. lib. 10, 9. 
219) Liu. lib. 8, ı7. Liu, epit. Kb. 19. * 


} 
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Ciuitas heift eine Anzahl Menfchen, welche 

nach gewiſſen Gefeßen mit einander verbunden 
leben. Daher kann eine Ciuitas in vrbe, 
oder auch extra vrbem feyn. Die Ciuitas 

der Toliftobaiorum war auf dem Olympi⸗ 
ſchen, und der Treftofagorum auf den Berg 
Magaba. "**) 


3. Anfangs war allein das alte Fleine Kom, Ro 


‚ma quadrata, bewohnt, und die erften Eins 
wohner hatten wol nur Eleine und geringe Woh⸗ 

mungen. Wie aber der Reichthum wuchs, ber 
gaben fich Die Reichen an andere Derter, erbaue: 
ten daſelbſt Palläfte(Bafilicas,) und es wurden 
oͤffentliche Marktpläße angelegt. Diefe öffent: 
lichen Pläße (fora,) waren von gedoppelter 
Art. —— 

J. Oeffentliche Platze wo Gericht gehalten wurde, als: 
1. forum romanum, ein ſehr großer Platz, 
darauf die Comitia gehalten wurden. 

=. forum Salluftii. 3. Iulii Caefaris. '**) 
‚4. Augufti. 5. Neruae. 6. Traiani. 
Denn weil Diefe Herren Gericht zu balten 
pflegten: fo erbaueten fie Dazu auc einen 
bequemen Platz. 

Bi: Deffentliche, Pläße, wo allerlen Sachen zum 
Verkauf feil waren, als: 

. Forum 


122) Liu. lib. 38, 19. 124) Deſſen gedenft Die 
' 223) Vitruuius,lib.5.p. 79. Cafius lib. 43, 22. 
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1. Forum Olitorium. 2. Suburanum. 
3. Piftorium. 4. Agonium. 5. Pifca- 
rium. 6. Suarium. 7. Cupedinis. 
8. Boarium. 9. Gallorum. 10. Mn 


rum. 11. Aurelii. 12.Caeditii. 13. Ar- 


chemorium. 14. Aequimelium, der 
Schafmarkt. Er hieß alfo, weil er an.dem 
Orte war, wo des Sp. Melii Haus ge: 
ſtanden hatte. Denn da derfelbe das Reich 
an fich reißen wollte, ward fein Haus niederz 


geriſſen, und diefer Marftplag daſelbſt ans 


geleget. 


Die Bafilicae i in Rom gehörten den ans 


gefehenften Familien. In der Bafılica Iulia ward 
das iudicium centumuirale gehaften; und in 
der Bafilica Porcii Catonis die Verſammlungen 
der Trribunorum plebis. Mehrere nennt und 
befchreibt Giovanni in Alto Splendore dell’ 
Antica e Moderna Roma, p. 52-114. 
— 
Zuletzt iſt noch anzumerken, daß es ein Irthum 
iſt, wenn man glaubt, Daß die 30 Curien in den 3 
Stämmen des Bolfes anzutreffen wären. Dein, 
fi? waren in Tribu Ramnenfi auf dem Pala⸗— 
tiniſchen Berg, alle beyfommen, und der Tribus 
Titienfis und Lucerum hatte gar feine befon: 
| dere 


N 25) Varro. de ling. u Cic. de Diuinaat. lib. z, 16. 
Ki: 
hb.4, 16. OR. N | 
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dere Eurien, fondern es waren Diefelben auch auf 


dem Malatinifchen Berge. 


Sch will des Pauli 


Manutii Worte de Comitiis Romanorum, 
Tom. z. c. 2. p. 486. anführen, woraus ſolches 


Deutlich erheller. "* > 


136) Seine Worte lauten 
alfo: Cum tres agri partes, 
tres item Tribus factae ſint, 
vt fingulae feparatim inha- 
bitarent, Ramnenfes in Pa- 
latio, Titienfesin Capitolio, 
Tufci in locoafyli,quaeritur, 
vtrum in iis ipfis locis, vbi 
babitant, [uas quoque denas 
curias finguli facrorum cauf- 
Ja baberent ? Quod confen- 
taneum videtur, cur enimin 
alieno loco, vbi diuinam rem 
facere vellent, diftrahcren- 
tur? Verum quod verifimile 
videtur, falfum efle Cornelii 
Taciti teflimonio, cognofci- 
tur. Is enim, curias non de- 
nas, tribus in locis, fed omnes 
trigintain Palatio,vbi folis 
somanıs domisilium. fuit , 


Das 
fuiffe demonftrat. Cum ita+ 


que Romulus in Palario rri- 
ginta facella,quas curiasno- 
minauit,ab vrbis initio feciſe 
fet, quo populus in triginta 
partes diuifus, ad fuam quis- 
que curiamreidiuinae caufla 
colret; mox receptis Sabinis 
et Tufcis ratio poftulabar, vt 
denae cuique populo fepa- 
ratim curiae darentur. Sed 
religione deterritus, quia 
loca facra profana rurfüs 
facere non licet, curiarum 
partem dePalatio tollerenen 
eft aufus, necaliotransferre, 
fed omnes eodem in loco per- 
peruo manere, eoque ciucs 
vniuerlos, cuiuscungue tri- 
bus’effent, ad diuinum cul⸗ 
tum conuenire, voluit. 
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| Das andere Capitel. 
Von den roͤmiſchen Rathsherren. 
De Senator ibus. | 


—— | | 
$ Jie, welche von vornehmer Abkunft waren, und 
| befonders die angefehenen funfjig troianiz 

fhen Familien, derer wir oben gedacht, ") fonderte 
Romulus von dem übrigen Bolfe ab. Er fahe 
zugleich Darauf, Daß dieſe Familien auch reich, tapfer, 
tugendhaft und beerbt waren. Die geringen Leute 
nannte er das Gemeine Wolf, Plebeios ;die Vor⸗ 
nehmen Water, Patres, und ihre Kinder und Ab: 
fömmlinge, Patricier, Patricios. *) Der Grund 
Diefer Benennung lag Darin, weil es angefehene und 
bejahrte Leute, weil fie wirklich Väterihrer Familien 
waren, denn fie hatten Kinder, und weil fie das 
gemeine Volk an Einfiht und Würde übertrafen. ?) 
Andere, aber mehr aus Meid, als weil fie dazu 
Grund haben, behaupten, der Name Water habe 
Davon feinen Urfprung, weil nur folche wären 
gewählet worden, Die ihre Ahnen und Vorfahren 
aufrechnen koͤnnten. Dadurch würde aber Romu— 
lus die andern Einwohner insgefamt vor verlaufene 
Knechte und Reibeigene erklärt, und fehr beleidiget 
haben, welches gar Feine Wahrfcheinlichfeit hat. 
ER 
1)C. 1.8.7. und . 11.p. 28. — 


2) Florus lib. 1, 1. Saluſt. 3) Liu. lib. s, 8. Dion, 
Catil. C. 6, 6. | Halic. lib. 2. p- 83. £ 
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Fragt man, was bewog Komulınmı a 
tab er eine folhe Auswahl machte, da jeder Tu⸗ 
gendhafte.und Angefehene von felbft genug von den 
Geringern unterſchieden iſt? So finden wir davon. 
folgende Urfachen. Er wollte Hathgeber (Sena-. 
tores) und Gehülfen haben, mit denen er gemein⸗ 
ſchaftlich das Gemeine Wefen regierte, Er nahm aber 
ausjedem Stamm einen und ausjeder Curie drey. 
Da nun drey Stämme und dreißig Eurien waren, 
fo. betrug die ganze Zahl neun und neungig. Dies ' 
fen neun und neunzig feßte er noch einen recht aus; 
erlefenen Elugen und erfahrnen Mann gleichfam 
zum. Anführer vor, dem. er an feiner Statt alle 
Sorge in den Geſchaͤften des Gemeinen Wefens auf⸗ 
erug, wenn er felbft abwefend ſeyn müfte, Die Armee 
zu commandiren. Auf diefe Weife machte die gefamte 
Anzahl der Rathsheren Hundert aus. 4) 


Mad) beygelegten Krieg mit den Sabinern 
erhielten Diefe alle Worrechte der Römer. °) Es 
mar daher nichts billiger, als Daß fie auch mit in 
Den Rath aufgenommen würden, zumal, da durch. 
diefelben Die Zahl der Einwohner fehr vermehret, 
und viele angefehene Sabiner fih nah Rom bee. - 
geben hatten, Die beyden Koͤnige, Romulus und 

Tatius, 


4) Dionyf. Halic.lib. 2. 95) Wir haben ſolches ber 
Pag. 85. merkt C.1.$.14.P.34. 
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Tatius, kamen alfo mit einander überein, Die Zahl 
der Rathsherrn zu verdoppeln, und auch noch hun⸗ 
dert von fabinifihen Familien zu wählen. Diefe 
Wahl überließ man den Eurien, damit alles defto 
unparthenifcher gefchehen mögte; und fo machte 
dann nun das Sera a zwey pc 
Ölieder aus, e) 


%4 9— 

Unter der Regierung des Amn 18 Hopitiug 
kamen viele Albaner nah Rom, worunter fehr 
angefehene und reiche Leute waren. Aus denfelben, 
um fie ihm defto geneigter zu machen, ermwählte er 
die Tullier, Servilier, Quintier, Geganier, 
Euristier und Eloelier in das Kathscolfegium;; 
I 7edoch ward Dadurd) die Anzahl von 200 nicht 
vermehrt, denn er erfeßte nur Die ledig gewordenen 
Stellen. ; 
Tarquinius Drift cus war von niedriger Her⸗ 

kunft bis auf den koͤniglichen Thron geſtiegen. Bey 
den Großen hatte er nicht vorzuͤgliche Gunſt, das 
her fuchte er das gemeine Wolf defto mehr auffeine 
Seite zu bringen. Er wählte alfo aus dem gemei: 
nen Volke (ex plebeiis) Hundert Rathöherren, 
und fonnte allemal auf ihren Benftand Rechnung‘ 
machen, denn fie hatten ihre Würde bloß alfein 
ähm zu verdanken. °) Nun beftand der Senat 
aus 


6) Diöayf. Halic. lib. =. 7) Liuius lib. 1, 30. 
paz- ı 2. | 8) Liu, lib. 1,35. 


- 
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aus 300 Öliedern, dabey es auch Tange Zeit ver⸗ 
blieben iſt. 

Weil aber Tarquinius Superbus, ben. fie 
ner tyrannifchen Regierung, fehr viele Patricier und 
Senatoren aus dem Wege gefhaft und umbringen 
laſſen: ſo war, nach feiner Abießung vom Thron, 
die Zahl lange nicht völlig. Junius Brutus er: 
gänzte Den Rath) wieder, indem er aus Der Reuterey 
(equeſtris gradus, non ordinis) die beften aus⸗ 
füchte, und fie indie Zahl der Senatoren aufichrieb. 
VBon der Zeit an hießen die Rathsherrn nicht nur 
Vaͤter ſondern aufgefthriebene Väter, (Fatres — 
conicripti oh Es ward ach Die Nedensart, Ser 
manden in das Rathsherrn⸗ Regiſter einſchreiben, 
(cribere oder conſcribere in fenatum) fo 
gewöhnlich, Daß man fie faſt immer brauchte. 4 

. 5. 

Bey den vielen bürgerlichen Unruhen, Par⸗ 
theyen und Empoͤrungen gieng es allemal am mehr⸗ 
ſten und een über Die Reichen und Vorneh— 
men her. Im 66aften J. d. St. waren dadurch | 
fo viele hingeraft, daß lange feine 300 Perſonen im ” 
Rathe waren. - Civius Drufus, ein Tribunus 
plebis, und ein fehr redlicher angefehener Mann, 
fand na ein Öefeß in Borfchlag zu bringen, daß 

von 


9) Liu. lib. 2, 1. Conſcriptos videlieer‘ in nouum fena- 
tum lectos adpellabant. 


\ Asm.Alserch, Th. ; D 


so N 900 Kathöheren. 


von der Kitterfchaft (ex equeftriordine)) auch 


300 tuͤchtige Leute in das Rathscollegium möchten 
aufgenommen werden, und daß dann aus dieſer gan: 
zen Anzahl die Richter erwähler würden, '°) Er 
lud aber damit einen folchen Haß auffich, Daß er 


mie einem Schuftermejfer in die Hüfte geſtochen 
ward, Davon er ftarb, und fonnte das in es 


Gebrachte nicht ausfuͤhren. 


Sulla hingegen brachte ſolches zu Standes | 


5 17 Da er Dictator war und folglich alle Macht in 
Händen. hatte,. ließ er in den Comitiis durch die 


Mehrheit der Stimmen dreyhundert von der Kit: 
terfchaft wählen, nicht nur das Rarhscollegium zu 
ergänzen, ſondern auch zu DErIIEDGER, ſo daß die Zahl. 
bis auf 6oo anwuchs. Sin den folgenden Zeiten. 
ward es immer fehlimmer, weil man nicht mehr auf 


Die Züchtigkeit fahe, fondern bloß nach Gunft wäh: 


lete. Diele hoͤchſt Unwuͤrdige drungen fich in dieſe 


anſehnliche Verſammlung, daß ſie bis uͤber 1000 
Glieder ſtark wurde. Das geſchahe hauptſaͤchlich 


zu Julius Caeſar und Antonii Zeiten. Dieſer 
hatte die Nachrichten des Caeſars?) in Empfang 


SERONIMER, darin er Das aufgezeichnet, was er noch 


ans: 
10) Appianus de bello ci- 12) Platarch. in Antonio, 
ul. iab.t. p, 630, ©, p. 922. Commentarios Cae- 


faris, fagt er, acceperat An- 
ı1) Appianus de bello. tonius, in quibus perſcripta 
eiuil. Lib. 1. p. 688. > erant eius acta. 
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auszuführen gedachte. In dieſe ſchriftlichen Auf⸗ 
ſaͤtze trug Antonius hinein, was ihm gefiel, und 
führte es unter Caefard Namen aus. Wer 
ihm Geld und Geſchenke gab, Fonnte Rathsherr 
werden; und aus welchen Örunde? Weil esalfo in 
den Nachrichten und Aufjäßen des Caeſars wäre 
befohlen worden. Auf eben diefe Weife Eonnte mar 
alle andere Ehrenftellen erhalten. Es war offene 
bar, Daß, wo nicht alles, Doch Das mehrefte erdichtet 
war. Daher belegte Das roͤmiſche Volk Die, welche 
vermöge des Caeſars vorgeblichen Auffägen, er: 
mwählet wurden, mit einem Spottnamen, undnannte 
fie SenatoresOrcinos oder Charonitas. Denn 
Eaefar war von Charon nad) dem Orco gebracht 
worden, und von Da her gab er gleichfam dieſe 
Befehle. *) 


*) Bey biefer Gelegenheit will id) anmerken, daß auch 
manche Freygelaflene liberti orcini genannt wurden. 
Das geichah, wann der, welcher ihnen die Freyheit fchen: 
Een wollte, folches nicht bey feinen Lebzeiten that, ſon⸗ 
dern im Teftament daffelbe verordnete, und fie alſo nach 
ſeinem Tode, wenn er im Orco war, erſt die Freyheit 

erlangten. Aus dieſer Anmerkung muß man folgende 
Stellen des römifchen Rechts erklären: Inſtit. lib. >, 
Tit. 24,1. 2. Dig. lib. 26. Tit. de legitim. tut. les: 
. 3. lib. 28. Tie. 5.1 8. lib. 33. Tit. 8.1. a2. 


2 x 6, 
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INES 2.0. 
Der Kaifer Auguftus Fonnte diefen Miß- 
brauch nicht länger dulden, und einen fogroßenzum 
Theil fehr unwürdigen Schwarm von Rathsherrn 
um fich fehen. Er verordnete daher, eine genaue 
Unterfuchung ‚anzuftellen, und fchafte in zwo ver: 
fhiedenen Auswahlen fo viele wieder ab, daß nicht 
mehr, als die vorhin gewöhnliche Anzahl, Der 600 
übrig blieb. Die erfte Wahl muften die Raths⸗ 
glieder untereinander felbft anftellen ; und die andere 
verrichtete Er mit Hülfe des Agrippa. Es gieng 
dabey nicht ohne Murren ab, welches er wol vorher 
ſahe, Daher er fich mit einem Panzer unter feinen 
Rathskleide verfah, einen Degen angürtete, und 
12 feiner vertrauteften und rapferften Freunde aus 
dem Kath um feinen Stuhl herum ftehen ließ, da - 
er diefe Veränderung im Rathscollegio befannt 
machte und ausführte, '?) 


— 

„Die Wahl der Rathsherrn ward, in den Al: 
teften Zeiten, von den Königen veranftalter, wie 
folches von Romulo und Tatio, und ihren Nach: 
folgern, gefchehen ift. Wie Diefe Regierung abge: 
ſchaft, und ein freyer Staat errichtet worden, der 
duch Conſuls regierer ward: fo Fam Diefes Bor: 
recht auch denjelbigen zu, welches Das Beyſpiel des 


€ 


13) Suetonius in Auguft. c. 35» 
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£. Junii Bruti beweifer. '*) Einige wollen be; 
haupten, Daß auch das Volk die Wahlgeredtigfeit 
gehabt habe, und vermeynen folches auseiner Stelle 
Des Cicero zu erweilen. "?) Es beruht aber der 
ganze Beweis auf einen Schreibfehler, da es nicht 
heift von, fondern aus dem gefammten Volke. Der 
‚Zufammenhang weifet Das gar Deutlich, und man 
kann auch Fein einziges Exempel anführen, daß je: 
mals vom Volke die Wahl der Senior wäre. 
verrichtet worden. 


Da im 3 roten J. d. St. die Cenſores auf 
Famen: fo ward auch beftimmt, worinihre Verriche 
tungen beftehen follten. Sie follten Die Sitten und 
Aufführung des römifchen Volks regieren; den 
Rath und die Centurien der Ritterfchaft unter 
ihrer Gewalt haben; das Wohl: oder Uebelauftän: 
dige beuctheilen; über die öffentlichen Landftraßen 
und Stadtgebäude zu fagen haben, und die Ber: 
pachtung Der Zölfe, welche das römifche Volk hatte, 
nad) ihrem Willen und Gutfinden einrichten; auch 
Die Wahl der Senatoren veranftalten, *°) 

N D 53 8 - 


In id confilium 


14) Liuius, lib. 2, 1. 

15) Cicer. Orat. pro Sext. 
C. 65. Die Worre heilen: 
Qui (boni viri) cum regum 
poteitatem non tu en ita 
magiftratus annuos creaue- 
run:, ve eonflium Senatus 
reipublicae proponeret fem- 


piternum. 
ex (nonab) vniuerfopopulo, 
aditusque in illum fummum 
ordinem, omnium ciuium 
induftriae ac vırtuti pateret. 
Conf. Verburgi annotat. in 
hunc locum. 


16) Liuius, lib. 4, 8. 


54. Wahl der Senatoren. 
d. 8. 


Ein ganz außerordentlicher Fall war es, wenn 
ein —— Rathsherrn wählte, welches auch nur 
einmal, nach der Schlacht bey Cannas, im sg 7ften 
J. d. St. gefchehen ift. In dieſer blutigen Schlacht 
blieben 0000 zu Fuß, 2070 Reuter, und faft eben 
fo viel von den Bundesgenoffen, die beyden Kriegs— 
zahlmeifter (quaeftores) der Eonfulen, nämlich: 
£. Atilius und E. Bibaculus. Ferner 21 Ober; 
ften, Davon einige Conſuls, Prätores und Aediles 
gewefen waren. Hiernächft go Rarhsheren, oder 
welche fchon folche Aemter verwaltet, Daß fie hät: 
ten Fönnen zu Rathsherrn erwählt werden. Auch 
follen 3000 zu Zuß und 300 zu Pferde feyn gefan- 
gen worden. "”) Dadurch waren fehr viele Raths⸗ 
herrn⸗Stellen erlediget, und dem M. Tab. Buteo 
ward durch einen Schluß Des gefammten Rathes 
aufgetragen, Daß er 6 Monate lang Dictator fenn, 
und die Rathsftellen wieder befegen follte. Er that 
es mit der größeften Mäßigung und Vorſicht. Denn 
erſt wählte er aus denen, die ſchon obrigfeitliche 
Aemter verwaltet Hatten; hernach las er folche aus, 
die zwar Fein obrigfeitliches Ant verwaltet, aber 
Doc Zeichen der Tapferkeit aufweifen Fonnten; als 
Waffen, die fie dem Feinde abgenommen, oder Eh: 
renkraͤnze, Die fie bey Der Errettung eines römifchen 
Bürgers empfangen hatten, Wie er nun aufdiefe 

Weiſe, 


17) Liuius, lib. 22. C. 49. 
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Weiſe, mit allgemeinem Beyfall, O7 neue Raths⸗ 
heren auserlefen hatte: fo legte. er feine Dictator- 
Wuͤrde fogleich wieder nieder. Und nad) ihm ift 
niemals vom Dictator ein Rathsherr gewaͤhlet 
‚worden. '°) 

Unter den Regierungen der Kaifer wurden 
allerley neue Aemter und Ehrenſtellen erſonnen, und 
da kamen auch Triumviri a welche den Rath | 
we een ne 
gt 

Alle Damen der Rathsherrn wurden vom 
Cenſor alle Luſtra öffentlic) hergelefen. Einer 
mufte nothwendig der erfte feyn ; aber das ward. nicht 
dem bloßenlingefähr überlafjen, fondern der Cenſor 
feßte den mit großem Bedacht voran, den er für den 
Würdigften und Aagefehenften hielt. Und der hieß 
der Bornehmfteim Rath, (PrincepsSenatus.) 
Das beweifen viele Stellen, fonderlic) des Livius. 
*°) Da nun 2 Cenſores waren, fo war die Frage: 
wer von beyden Die RathsherenLifte herlefen jollte ? 
Das muften fie unter einander Durch das Loos aus; 
machen. Und wen das Loos traf, Der hatte auch 
Mache und Freyheit, denjenigen obenan zu feßen und 
zuerft herzufefen, welchen er wollte und für den Tüch: 
tigſten anſahe.) 


D 4 Das 
18) Liuius lib. 23.C, 23. 20) Confer fis lib.27, 11. 
Dio Cafl.lib. 37,46. * 29,37. 34, 44. 39, 52- 40, 
51. 43,18. 


19) Sueton. Aug.C. 37. zı)Liu.lib, 27, ı1.- 
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"Das war nun freylich eine große Ehre, wein 
Jemand zuerſt hergelefen wurde, er erhielt aber im 
übrigen Dadurch kein mehreres Anfehen und Feine 


groͤßere Macht, als die übrigen, oder einige Herr: 


fchaft über fie. Denn Niemand haste eine Herr— 
ſchaft (imperium,,) als der, Dem ſolches durch Die 
comitia curiata ?*) oder durd) legem cüria- 
tam °°) war aufgetragen worden. 

Derienige, welcher einmal zuerft war herge⸗ 


leſen worden, behielt gewoͤhnlicher Weiſe dieſe Wuͤr⸗ 


de beftändig. **) In den folgenden Zeiten wurden 
die Kaifer zuerft hergelefen, und waren alfo ordent- 
licher Weife immer Principes Senatus. 

N $. 10, 

- Wenn bey den Euftris, welche alfe 5 Jahr 
pflegten gehalten zu werden, die Namen der Raths: 
heren vorgelefen wurden: fo ließ der Cenſor zuwei⸗ 
len einen oder den andern Namen aus, und das war 
ein Zeichen, Daß ein folcher ferner Fein Rathsherr 
fey. *°) Jedoch durfte diefes nicht ohne Urfache 
geichehen, fondern nur bey denen, welche fich nicht 
wohlgefittet verhalten, oder ihr Vermögen, das fie 
als Rathsherrn haben muften, verringert hatten. 
Es mufte aber der, welcher in das Nathscollegium 
wollte erwaͤhlet werden, an Geld und Guͤtern 

80000 


22) Liuius, lib. 5, 52: Fe- — lib. 27,11. 29,37 
ftus p. 105. 25) Sueton. Aug. C. 41. 
23)Liuius, lib. 9,C. 38. 
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80000 Seftertien beſitzen. Wenn er nun, es fey 
durch feine Schuld oder. durch Uinglücfsfälle, um 
Das Geinige kam, daß er nicht mehr diefe Summe 
in feinem Bermögen hatte: fo Wurde er Dadurch un: 
fähig, Rathsherr zu bleiben. Der Eenfor ver: 
wies ihn zu Der Ritterfchaft, wenn er fo viel befaß, 
als ein Ritter; haben mufte, oder gar zum gemeinen 
Volk, wenn fein Bermögen fo fehr verringert war, 
Daher findet man fowol bey Der Ritterfchaft, als 
unter dem Volke viele, deren Vorfahren im Raths⸗ 

heren:Stand gewefen find. *°)- 
‚Die Urfache, warum der Cenſor d den Namen 
austieß, und alfo Semanden aus dem Nathsheren: 
Stand ausfchloß, mufte er dabey anführen; das 
hieß: notam adicribere. *?’) Wenn nun dieſe 
Note feine ſchimpfliche Urſache enthielt: fo war Der, 
den fie betraf, auch dadurch nicht befchimpfet. Das 
erhellergar deutlich aus Eiceros Rede vor Cluentio. 
79) Dennerzeigerdafelbft,daß Diejenigen,welche aus 
dem Rathscollegio ausgeſtoßen worden, nachher anz 
dere Würden bekleidet, ja ſelbſt Cenſores geworden. 
Welches auch Balerius Marimus behauptet. *?) 
Wenn aber Jemand im Gericht für infam erklärt, 

Ds oder 


26) Grauina de Ortuet 27) Liu. lib. 39, 42. 41, 
Progreffu lur. Civil. Lib. 1. 27. Valer. Maxim.2,9.$.2-5, 
$. 3. p. 3. führe davon Bey: 
fpiele an, und man Eann es 28) Or. pro Cluent. e.42 
aud) fehen aus Cicer.ad Fa- 
mul. lib.13./ep.$. 29) Val. Max.1.2.c.9.$.9. 
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oder ſich auf eine unrechtmäßige Weife in ein Amt 
eindringen wollen : fo gereichte es ihm allerdings 
zur Befchimpfung, wenn er aus dem Ratte aus⸗ 
geſtoßen wurde, ?°) | J 
§. — 7% BR; ; ' 

Bey der Auswahl der Rathsherren gab man 

befonders auf vier Stüde Achtung, welche dieſe 
waren: 
1. Auf die Herkunft. Denn nach alter 
Gewohnheit Fonnten dazu Feine Andere gelangen, 
als Patricier. Daher wurden in den folgenden 
Zeiten, als man auch aus dem Volke Rathsherrn 
waͤhlete, dieſelben erſt zu Patriciern gemacht, das 
iſt, in Die Verzeichniſſe derſelben eingetragen. Alſo 
konnte des Morgens Jemand noch ein Plebejer 
fenn, der bald daraufein Patricier, und nad) wenig 
Stunden ein Senator war. Das beobachtete 
Targuinius und Servius Tullus auf das Ge 
nauejte, als fiemehr, Denn Hundert, aus dem Volke 
im Rath aufnahmen. 

2. Auf den Stand. Es A in den 
älteften Zeiten aus dem gefammten Volke die Ge: 
natores erlefen; mie aber im Jahr 630 die Ritter 
aufcamen: fo wählte man ausihnen, doch fo Daß die 

andern Staͤnde nicht ausgefchloffen wurden. °°) 
| 8Bi 


30) Dio Cafl. lib.36, 21. 31) Dion. Halic. lib. 3 
' Alec. Pedian. p. 139, p. 199. lib. 4. p. 208. 
0.32) Ba dibe 42, 61. 
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Wir werden aber in einem beſoudern Capitel von | 
Der Ritterfchaft handeln, und dort alles ausführlis 
cher bemerfen. 

3. Auf das Vermögen. In den alleraͤlte⸗ 
ſten Zeiten war nichts Gewiſſes darin beſtimmt. 
Romulus nahm freylich die Wohlhabenften zu 
Rathsherrn, aber es war Feine gewiſſe Summe ihres 
Vermoͤgens feft gefeßet. Nachher aber Fam alles 
auf das Geld und Vermögen an. Durch Geld und 
Reichthuͤmer wurde man tüchtig, Senator, Mich: 
ter, Eenfor und Feldherr zu werden, welches frey⸗ 
Tich manches Unheil anrichtete. ??) 

Die Summe des Vermögens, welches ein 
Rathsherr befißen mufte, war, wie wir eben $. 10. 
bemerft, goooo Geftertien. Auguftus ver: 
mehrte Diefelbe bis auf 1200000, oder, nach Ans 
derer Meynung, bisauf L000000 Seftertien. ’*) 
Weil aber fehr viele, fonft recht tüchtige Leute, ein 
fo großes Vermögen nicht hatten: fo ſchenkte ihnen 
Auguſtus das, was ihnen daran fehlte. Doc) 
hielt es immer ſehr ſchwer, Leute zu befonmen, Die 
man in Den Rath) wählen Eonnte, fogar daß fehr 
viele, wenn fie waren erwählt worden, dieſe Würde 
ausfchlugen. ?°) 

4. Auf das Alter, Unter 25 Jahren Fonnte 
feiner Dazu gelangen. Denn da unter 25 Jahren 


| | — 
33) Plin. hiſt. natur.praef. 34) Dio Cafl. lib. 54, 17. 
lib. 14. p- 746. | 

35) Dio Coſſ. lib. 54, 26. 
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Niemand majoren ward, und feinen eignen Sachen 
vorftehen Fonnte: fo ſchien es unfchicklich, ja es 
würde gefährlich gemwefen feyn, einem foldyen Die 
Verwaltung des gemeinen Wefens anzuvertrauen. 
3°) Und daß dem alfo fey, läßt fich auch noch auf. 
eine andre Art ermweifen, wenn wir nämlich von Ju⸗ 
gend an die Fahre zählen, welche erfordert wurden, 
Diefe oder jene Würde zu erhalten. Wenn Jemand 
das ı6te Jahr erreicht hatte: fo befam er ven 
togam virilem, und im ı 7ten $ahre warer zum 
Kriegesdienſte tuͤchtig. Zehn Jahr mufte ein ro: 
mifcher Reuter dienen, und vor Ablaufdiefer Dienfte 
konnte er um fein obrigkeitlich Amt anhalten. Dann 
aber war er fhon 26 Sahr alt. Hielt er nun im 
z6ften Jahr um die Quaeſtur in den Comitiis 
an, und erhielt fie auch: fo Fonute er fie doch nicht 
eher, als im folgenden, und folglich im 2 7ften Sabre 
feines Alters verwalten. Wäre er gar im 26ſten 
Ssahre noch im Felde bey der Armee gewefen: fo 
Eonnte er erft im folgenden Jahre darum anhalten, 
und fie erft im 28ften Jahre verwalten. Nun war 
er zwar eine Magiftrarsperfon, und hatte das Recht, 
im Rathe mir zu flimmen, Doch nur alfo, vaß er fich 
zu einer oder der andern Parthey ſchlagen wall 
(ius pedibus eundo in fententiam alio- ., 
rum.) Wenn darauf die Eenfores bey dem 
Luſtro, weldyes, der alten Verordnung nach, alle 
fünf 


36) Dio Cafl. lib. 52, 30, 
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inf Jahr, 37) nach dem lege Aemilia aber 
fe anderthalb Jahr Fonnte gehalten werden, feinen 
Namen in Den Rathé herrn⸗Liſten oͤffentlich mit 
iblaſen: fo konnte er auch muͤndlich feine Stimme 
eben. (fententiam dicere.) 

— 

Zu den geringen Aemtern konnten junge Leute 
inter 25 Jahr gelangen. Aber dieſe wurden auch 
licht zu Rathsherrn erwaͤhlet. Dieſe geringeren‘ 
Aemter waren ſonderlich Die vier kleinen Magiſtra— 
uren und Die von Auguſto im Jahr 741 eingeſetz⸗ 
en Vigintiviri. *) Diefes Collegium entftand 
zus den Aemtern, — ———— 26 Perfonen 
msmachten, nämlich: Aus den drey Gerichts: 
yerfonen, welche uͤber na Sachen zu urtheilen 
yatten. 2) Aus den drey Vorgeſetzten der Muͤnze 
ind des Muͤnzweſens. 3) Aus den vier Aufies 
ern über Die oͤffentlichen Wege und Landſtraßen. 
+) Aus den zehn Männern, weiche das befondere 
udicium centumuirale ausmachten. 5) Aus 
en zwo Auffehern über die Wege außerhalb Rom, 
ind endlich 6) aus Den Hier Männern, welche nad) 
-atmpanseu gefandt wurden. Diefe fechs leßtern 
vurden abgeſchaft, und alſo blieben nur zwanzig 
ibrig, welche auf folgende Weiſe vertheilt waren. 
) Zehn waren beftelle, Die Proceffe zu entfcheiden, 
2) Drey hatten die Auffiche über die öffentlichen 

Gefaͤng—⸗ 
37) Liu. lib. 4, 24. 38) Dia Cafl. lib. 54, 26. 


62; Magiftratus curules. 
Gefängniffe, und hießen Triumuiri Capitales, 
Dberferfermeifter. 3) Drey Oberauffeher über 
die Münze, die. hießen Triumuiri Monetales. 
Aa) Iier wzanfieher über Die Gaſſen in Ron. 
3 
Diejenigen, welche ſchon ein wichtiges Magir 
ſtratsamt verwaltet hatten, befonders die Quaeſto⸗ 
res, Aediles Eurules, und Tribuni Plebis, 
konnten mit Recht verlangen, daß bey Raths wahlen 
beſonders auf ſie geachtet würde: und man erwaͤhlte 
auch ſelten andere, als ſolche. Mit einem allgemei⸗ 
nen Namen nannte man die, welche eine ſo hohe Ma⸗ 
giſtratswuͤrde verwalteten, Magiftratus curu- 
les, und fie erhielten den Namen deshalb, weil fie 
aufeinem Wagen nach dem Rarhhaufe fuhren, fo 
den andern nicht erlaubt war. Gellius führe dieſes 
aus dem Zeugnife des Bafjus an. ??) Fabius 
Baſſus lebte zu den Zeiten des Kaifers Trajani, 
Baia vom troianifchen Kriege, und befonders von 
dem 


39) Gell. lib. 3,18.p. 25T. ceperunt, en itaniffein 


Worte find diefe: Senatores 
in veterum actate, qui curru- 
lem magiftratum gefliffent, 
curru-folitos honoris gratia 
in cyriam vehi, ınquo curru 
fella efler, fupra quam con- 
fiderent, quae ob cam cauf- 
fam currulis appellabatur. 

Sed eos fenatores, qui magi- 
ſtradfum currulem nondum 


curiam, propterea ſenatores, 
nondum maioribus honori- 
bus fundtos, pedarios nomi- 
natos. M. Varro autem eos 
pedarios appellat, qui non- 
dum acenforibus in Senatum 
le&i erant. Nam hi nonro- 
gabantur fententias, fed quos 
principes dixerant, in cas 
difcedebant. 


j. Kleidung der Senatoren. 6 


dem Urfprung der Worte (de origine .. 
en et verbapark.) A | 
Eine befondete Tracht und Kleidung deren 
fi ch andere Perſonen nicht bedienen durften, unter⸗ 
ſchied "Die Rathsherren von allen uͤbrigen. Ihr 
Oberkleid war mit einer purpurnen mit Gold durch⸗ 
wuͤrkten breiten Streife oder Verbraͤmung gezie⸗ 
ret. Eine ſolche purpurne Verbraͤmung hieß‘ cla⸗ 
uus latus, und das ganze Kleid wird deshalb tu- 
nica laticlauia genennet. *°) Die Ritterſchaft 
trug auch eine purpurne Befeßung auf ihren Klei⸗ 
dern, fie war aber viel ſchmaͤler, daher ihr —— 
tunica anguſticlauia hieß. 

Das andere Unterſcheidungszeichen waren 
Schuhe von ſchwarzem ſemiſchen Leder. Ordent⸗ 
lich waren der Roͤmer Schuhe von ungegaͤrbtem 
Leder, dergleichen auch in den aͤlteſten Zeiten ſelbſt 
die Rathsherrn gebraucht. Nachmals aber unters 
ſchieden ſie ſich durch ſchwarze Schuhe von aluta, 
oder ſchwarzem mit Alaun bereiteten Leder. 

In den folgenden Zeiten flieg Die Eitelkeit, 
auch in den Schuhen, immer weiter. Man trug 
fie von alferley Farbe, rothe, weiße, gelbe und grüne, 
9 Inſonderheit waren die von feinem rothen Leder 

ver⸗ 


40) Ouid. trift.1.4,v.10.f. albos et hederaceos virisom- 
41) Vopife. in Aurel.c.49. . nibus tulic, mulieribus reli- 
Calceos mulleos et cereos er quit. * 
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verfertigte Schuhe eine Tracht derjenigen, welche 
einen magiftratum curulem verwaltet hatten; | 
fie mochten Senatores feyn, oder nicht. **) Diefe 
rothe Schuhe hießen calcei mullei. : Die alba- 
nifchen Könige und Nomulus, haben fie ſchon ger 
tragen. *3) Auch J. Caeſar bediente fich Derfelben, 
+4) Die,weißen Schuhe waren zu.den Zeiten des 
Kayſers Commodus eine ———— 
Sun: din | 
Das dritte Stück, woran man einen Gehlaken 
—— konnte, war ein Zeichen wie ein Mond oder 
lateiniſches großes C geftaltet, „welches auf den 
Schuh angeheftet war. Vermuthlich ſollte damit 
angedeutet werden, Daß im Anfang die Anzahl ver: 
Senatoren aus hundert (G ) beftanden. Es durften 
auch Die Patricier Diefes Zeichens fi bedienen, nnd _ 
es war aus Elfenbein verfertigt- *°). Dader Luxus 
— immer hoͤher ſtieg, iſt ſehr glaublich, daß 


42) Feſtus p. 248. 


43) lo. Zonar. annot. 1.7. 


P-319. Poamuros aAzeyn EV 
"jug Evsövero Xırwva, ncy 
uldevvon NUTECKETO megı- 
moeDueov , Hy MEOINDS 
EREN,ENTO ELUTLOIS, ng EV 
Secvo AVaAMITe Nasnwevos 
EXENMETILEV. 


44) Dio. Cafl.lib. 43,43. 
P. 370. 


man 


8 2 8 5 


45) ul. Pollux, lib. 7,22. 
Asunoy vroonu 19467. 8 BEER 
ETÄILIHON. 

46) Philoftratus de vitis 
Sophiftarum lıb. 2, 8. p. 55. 
To Cum Borov Tas euryersing: 
MELMOTHMENGE FW vu 70093 
uorı. 1870 de esin enic- 
Dugıov ereDarrwor, umvoel- 
N Signum nobilitatis cal- 
ceo aflıum-habens. Hoc 
vero talare eburneum eſt lu- 


‚nulae Agura. 
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man diefes Zeichen vielleicht aus Silber habe berei: 
ten laffen, einen ‘Beweis aber kann man Davon nicht 
beybringen. N 

Endlich war auch ein befonderer Ort auf 
der Schaubühne den Senatoren zu ihren Sißen 
angewieſen. Dieſer hieß Orcheſtra. Eigenes 
lich war Orcheſtra der Platz, wo ſich Die Tänzer aufs 
hielten. Dis in das 5 59ſte Jahr nach) Erbauung 
der Stadt hatten alle in den Schaufpielen unter ein; 
ander gefeffen, wie ein Jeder Plaß gefunden. Da 
aber in dieſem Jahre die Aediles curules, C. Ati: 
lius Serranus und L. Scribonius Libo aufihre 
Koſten die öffentlichen Schauſpiele in Rom anſtelle⸗ 
ten: fo ließen diefelben die unterften marmornen 
Sitze, Diht an dem Plaße, wo das Schanfpiel auf 
geführt ward, und wo man am beſten fehen und hören 
fonnte, mit einem Gitter umgeben, und beftimmten 
fie den Senatoren. *’) Dieandern Zufchauer wun: 
dersen fich fehr, da fie Das zuerft fahen, und waren 
damit unzufrieden. Man habe, fagte das Bol, 
558 Jahrelang, ohne Unterfchiedin den Schaufpies 
len gejeffen, warum dann ißt eine fo ſchnelle Veraͤn⸗ 
derung vorgenommen würde? Warum der Reiche 
den: Öeringern verachten wollte? Es fey Das ein 
unerträglicher Stolz und Hochmuth. Dem ohn⸗ 
erachtet blieb es dabey, und Die Genatores. bes 

haup: 
47) Sueton. Druf. c. 25. Tacit, annal. lib. 13, c. 54. 


Roͤm. Alterth. 1Th. Be 


66 Verſammlung des Senats. 


haupteten ihren abgeſonderten und vorziglichen 


Platz.*) 


Wir all hiebey noch — Redensar⸗ 


ten anzeigen, die bey den lateiniſchen Schriftſtellern 
oͤfters vorkommen, und aus dem bisher angezeigten 
leicht zu erlaͤutern ſind. Wir leſen naͤmlich zuweilen, 
daß jemand ſeine Schuhe veraͤndert (calceos 
mutauerit) oder im Orcheſtra geſeſſen. — 
rit in orcheſtra)*) Das heißt, er iſt ein Rathe⸗ 
herr worden, weil eben dieſes zu den Vorzuͤgen der 
Senatoren gehoͤrte. Ja zuweilen, vornaͤmlich bey 


Poeten, wird das ganze Beier EN | 


— In) | 
ge 15. 
Der Rath pflegte ſich nie zu verſammlen, die ge⸗ 


woͤhnlichen Zuſammenkuͤnfte ausgenom̃en, ohne daß 


er ordentlich berufen war. Zuerſt hatten die Koͤnige 


das Recht, und nach deren Abſchaffung die Conſuls. 


Es konte aber auch ein Dictator, Rittmeifter (ma- 
gifter equitum Praetor, Vorſteher des Volks 
(tribunus plebis) undOberſter, den Kath zuſam⸗ 
men berufen. °*) Ob der Stadt⸗Commendant, 
welcher erwählt ward, wenn das lateiniſche Opferfeft 
begangen wurde(Praefettusurbis,Latinarum 
ao. an Das Recht gehabt habe, den Senat zur 


ſammen 
48) Liu. 34, 54. Valer. 51) Cicer. deOrat. J. 3, 1. 
Max. lib. 2, 4.53. Pamil.lib. rı,epift. 6. 


49) —— Philip. ı. C.13. Liu. lib. 8,33. - — 
50) Iuuenal. Sat. 3, v. 177. Dio. Cafl. lib. 422, 27. 
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ſammen zu rufen, iſt nicht gewiß, man weiß wenige 
ftens Fein Benfpiel anzuzeigen, Daß es von ihm wirk⸗ 

lich geſchehen fen. Die alten roͤmiſchen Rechtsge: 
Iehrten haben über Diefe Sache felbft gezweifelt, und 
es ihm zum Theil zugeftanden. °*) Die Sache ift 
deshalb zweifelhaft, weil im Anfang jedesmal ein 
recht tüchtiger und würdiger Mann zum Commenr 
danten erwählt wurde, dem man dieſes Recht wol 
nicht haͤtte verſagen koͤnnen. Aber in den folgenden 
Zeiten nahm man mehrentheils dazu ſehr junge Leute, 
Kinder der vornehmen Herren in Rom, °?) Und das 
wäre unziemlich gewefen, wenn folde Kinder das 
Recht gehabt hätten, ein fo gar anfehnliches Colle⸗ 
gium nach ihren Wohlgefallen zuſammen zu Berufen. 
Die eben genannten Magiftrarsperfonen, welchedas 
Recht harten, den Senat zu verfammilen, mußten 
Doch eine gewiffe Ordnung Beobachtet, Damit nicht 
Verwirrung entſtuͤnde. Es dürfte naͤmlich eine ger 
tingere Magiftratsperfones nicht thun, folange noch 
eine höhere zugegenwar. So konnte wolder Stadt 
richter den Rath verfammien, aber Doch nicht ans 
ders, als nur in Abwefenheitdes Confuls, ’*) Nur 
allein Die Vorſteher des Volkes hatten das große 
| —62 Vor⸗ 


$2) elle 14, 8. ſagt? vebis in feriis Iatinis non» 
Junius habe ihm ſolchesKecht dum iuuenilem actatem at- 
abgeſprochen, hingegen We; tigerar. lul. Capitol. in M. 
Varro es ihm zugeſtanden. Anton. Philo.c.4.r. 303. 
' 53) Strabo lib. 5. p. 350. $4) Cicer, Famil. lib, ie. 
DioCafl.1.53,33.Praefeltus ep. ıa. u 
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Vorrecht, daß fie nicht nur, wenn der *— in der 
Stadt war, ſondern ſogar wider ſeinen Willen den 
Rath eſrnen konnten.*9 | 
6, | 

| Auf eine ‚gedoppelte Weiſe ward der Kath ver⸗ 
ſammlet. Entweder durch eine oͤffentliche Einla— 
dung, oder durch einen Herold. Geſchahe das er: 
ftere, fo mußte der.öffentlichen Einladung (editto) 
die Urfache bengefüger werden, warum es noͤthig fey, 
daß fi der Senat verfammele..’°) Verrichtete es 
ein Herold, fo war folches, nicht noͤthig, fondern 
er rief öffentlich Diefe Worte aus: Es follten ſich 
alle Senatores perfanımmient, alle die im Rathe ihre 
Stimme geben koͤnnten.“) Man Fann das auch 
aus dem Suvenal beweifen, ) nur ift zur deutli⸗ 
chen Einficht zu bemerken, daß der Poet tiber den _ 
Iliriſchen Herold Eiburnum, und über des Kaifers 
Domitiani Oranfomfeit fpottet. Diefer Liburs 
nus berief auf Domitiani Befehl den Rath. Da 
fagt nun Juvenal, der erfte Senator, welcher diefes 
gehöret, der Bid dem andern zu: lauft, der Do: 

ar mitianus 

a 55) Cie: de Orat. ii lib. 3,1. ss) Iuuenal. Sat. 4, v. 73. 

56) Liuius 1.36, 3. Tacit. Ergo inconcilium proceres, 
ann. le®,c. 28. quos oderat ille. 

57) Die lateinifche Formel In quotum facie miferae 
war : Adeflent fenatores, . magnaeque fedebat 
quibusquc in fenatu fenten- Pallor amicitiae ; primus, 
tiam dicere licet, vel qui Pa- clamante Liburno, 


tres guigue conferipti ellent. Currite! iam fedit: raptz 
Liu.lıb. 23, 32. — properabat abolla. 


und die Tage. MENE 


mitianus har fi ß ch ſchon niedergefehet.. Yun werfen 
fie ihre Mantel in geößter Eil um ſich, und: laufen. 
Abollafteher hier des Verſes wegen anftatt toga. 
Es war eigentlich ein fehr Dickes ftarfes Kleid, wels 
ches die Soldaten zu tragen — —9 — 
er 
Dasjenige, was wir Bisher; von der —— 
id der Senatoren, da ſie dazu befonders eingelas 
den wurden, geſagt haben, ir vönihren außeröfdents 
lichen Zufammenfünften zu verftehen. Und wenn 
ein folcher Rathstag gehalten werde, fo nann man 
das Senatus indiltus. °°) Ueberdas aber waren 
gewiſſe Tage durch Gefege oder. du: ch Das Herfon: 
menals ordentliche Rathstage feftg: ftelle: und wenn 
fich an denfelben die Senatores einfanden, ſo hieß 
es Senatus ordinarius oder legitimus. Diefe 
feitgefeßte Zeit war in dem freyen Zmiſchen Staate 
fo beſtimmt, daß im Anfang, bald daraufwieder, 
und am Schluß jeden Dionates (Kalendis, No- 
nis et Idibus) fi der Rath verſammlete. Da 
alfo in jedem Monat drey Rathstage waren: fo 
machte Das im ganzen. Jahre 36 aus. Außeror— 
dentlich Fonnte Nathstag gehalten werden, fo oftes 
die Bedürfuiffe des Gemeinen Weſens erheiſchten, 
doch an keinem Feyertage, oder an einem Tage einer 
allgemeinen VBerſammlung des Volks (die co- 
mitiali.) E30 Damit 


59) Nonius. Marcellus 60) Iul. Capitol. in Go 
pag. 5383. dian. c. 11, p. 39. 
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. Damit wir auf einmal alle ordentliche Rathstage 
* — Jahrs uͤberſehen koͤnnen, will ich ſie hier herſetzen. 


een 


Kalendis. — d. 1lanuar. 
Nonis — — — $. — — 
Idibus. — — — 1 3. — — 


' Februarius. Kara Februar d. 1’ Februar, ’ - 


1 


| Maskinsn | 


Are u 
seien 
Main, Ey 


IIMIRE 


Muniug. 


——— 


PER | 
a 


2 September, 
Oktober, 


" —— 


December. 


Man ldibus — — 
Auguſtus. 


Nonis — — 75— — 
Kalendis Augufti 
Non — 
Idibus — — 
Kalendis Septemb. 
Nonis — — 

Tube er 
Kalendis Octobris. 
Nonis — — 

Idibus — — 


m. Septembr. 
ee 


— 


7. — — 


ei: = | & 1 2 


‚85. — — 


Nonis — — — um; 5 
Idibus a ir — —* — — 
Ralendis Marti di „Matt. 
"Nonis —_ —— Fi — — 
‚Idibus = — 15 ini) 
Kalendis Aprilis d. 1. Aptil. 
_Nonis mie —— 
Adihus Bit u —r3. — — 
Kalendis Maii d. 1. Mai. 
- Nonis — ER —— .# 
Idibus : 0-1. —- 
Kalcheig I Iuni! "di Tünius. 
"Nase ee 
. Idibus — — — 13. — — — 
KRalendis Iulii d. Nulius. 


Y, October. 


Kalendis Novemb. d. 1. November. 


' Nonis nt Rn — 


J——— —— December 


Noni — — 5. — — 
JJ 


Der 


Ort, wo fie zufammen famen. 7: 


Der Kaifer Auguftus veränderte diefe alte 
bergebrachte Gewohnheit. Er hielt nämlich nur 
zwenmal, gleich im Anfang jeden Monats an Den 
Kalendisund Idi bus, Rathsverſammlung, und im 
ganzen Monat Maͤrz gar Feine. Alſo waren nun nur 
drey und zwanzig gewoͤhnliche Verſammlungen.) 
Ja in den Monaten September und October, in wel⸗ 
chen die Weinleſe fiel, war es nicht erforderlich, daß 
alle Rathsherren ſich einfunden, ſondern nur eine ge: 
wiſſe Zahl, die. durch das Roos beſtimmt war. °*) 
Und als er nachmals Alters halber felten im-Rath 
kam, fo nahm er zwanzig Geheimeräthe an, für ein 
ganzes Jahr, mit Dane er alles beſchloß und anord: 
nete, °°) 

Wenn ai ordentlichen oder außerordentfi: 
chen Rathsverſammlungen einigeSenatores fehlten, 
fo wurde ein Gerichtsdiener nach ihrer Behauſung 
adgefchickt, um fich zu erfundigen, ob fie Krankheit 
halber nicht kommen Fönnten. °*) War folches 
nicht, fondern fie waren mit Fleiß und aus VBorfaß 
ausgeblieben, fo mußten fie Strafe erle gen. : “ 

$. 18. 

Derdrtder Rathsverſammlung war nament—⸗ 
lich nicht beſtimmt, nur mußte er von den Auguren 
ordentlich eingeweihet feyn. °°) Weil nun beym 

E4 Julius 
61) Sueton. Caeſ. C. 238. 4 Cicer. Orar. Phulipp. 
62) Sueton. Aug. C.35. 1, 5. 


63) Dio Cafl: L. 56.C.22. | 
64) Liu. lb. 3,38. 66) Gellius 14, 
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Julius Eaefar, Pompejus, und andern vorneh: 
men römifchen Herren, fehr oft fi) Die Senatores 
zu verſammlen pflegten, fo waren inihren Palläften 
gewiffe feyerlich eingewenhere Pläße. Man kam auch 
zuweilen in den ordentlichen Tempeln der Götter zu: 
ſammen, als im Capitolio, weiches fat der gewöhn: 
lichfte Berfammlungsort war, ©”) im Tempel der 


Concordia, **) im Tempel des Gottes der Ehre, 


des Apollo, °?) und der Bellona. Diefer Tem— 


pel war vor der Stadt. Wenn fremde Gefandten 


Gehör begehrten, und man Bedenken trug, fie in die 
Stadt zu laſſen: fo verfammlete fid) der Senat 
daſelbſt. 

Im Tempel der er befanden fich Die vefta- 


liſchen Jungfrauen, die mit keiner Mannsperfon 
Ungang haben durften. Damit nun alle Gelegen⸗ 


heit um fo viel mehr entnommen würde, zueineruns 
erJaubten Bekanntſchaft zu gelangen, fo war diefer 
Tempel nicht eingeweyhet, Damit ſich Der Senat nie 
mals dafelbft verfammlen Eönnte. °°) 
§. 19. | 

Die Zahl der Senatoren betrug über viele 
hundert, Daher ift leicht zu ermeffen, daß felten alle 
tverden zugegen geweſen ſeyn, oder daß alle ohne 
Ausnahme einerley Meynung gehabt haben. Folge 

lich 


67) Liuius hb. 3, 2r. 26, 69) Cicer. Famil. lib. & 
%. 28,38 epiſt. 8. 


68) Dio Cafl. lib. 58, 11. 70) Seruius Honorat, ad 


Salluft. Catslin. 46. + Virg. Acn.lib. 7.0 153. 
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lich muſte eine Regel feſtgeſtellt werden, wie viel 
Senatoren nöthig wären, wenn ein Rathefchluß zu 
Stande fommen follte. Im 567ſten J. d St. fins 
den wir die Nachricht, Daß hundert hinreichend ges 
weſen, 7’) und wit ſchließen nicht ohne Grund dar⸗ 
aus, daß dieſes von Anfang an die gehoͤrige Zahl 
(numerus legitimus) geweſen ſey. Durch das 
Corneliſche Geſetz im Jahr 686 wurde verordnet, 
daß wenigſtens zweyhundert ſeyn ſollten. *) Au⸗ 
guſtus, damit er nur allmaͤhlig das Anſehen des 
Senats immer mehr verringern moͤchte, befahl, daß 
wenigſtens 400 zu einem gültigen Schluß gehören 
follten: weil aber. öfters fehr wenige famen ; ſo hob 
er auch diefen Befehl auf, und that, was- ihm deu 
liebte. ”?) Weil nun eine gewiffe Zahl Senats 
ren zum Rathsſchluß noͤthig war: fo konnte der frey: 
lich nicht gültig feyn, woben zu wenige gegenwärtig 
gewefen waren. Daher Fonnte öfters Dadurch in 
Berathſchlagungen ein Aufenthalt gemacht werten, 
wenn man verlangte, es felle der Nath gezaͤhlet 
werden. °*) | 
6. 20. | 
Schon vorhin ift angezeigt — daß an 
allen Tagen, die nicht Feyertage waren, oder daran 
eine e wirkliche Zuſammenkunft des Volkes gehalten 
Se wurde, 


71) Liuius lib. 99, 18. 74) Pomp. Feftus D. 237. 
72) Alec. Pedianus p. 123. Cicer. famil. lib. 7. epiſt. it. 
73) Dio Cafl.lib.54,c.35. . Plinii Pänegyr. e. 78. 
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wurde, der Senat ſi ch außerordentich berfaminien 
Eonnte. 7°) | 
‚ Endlich war es auch nicht gleich Bin zu — 
Zeit am Tage der Senat ſich verſammlete, weil kein 
Schluß gültig war, der vor Auf⸗ oder nach Unter⸗ 
gang der Sonnen gemacht war: "°) Daher kamen 
fie des Morgens zu guter Zeit zufammen, Damit fie 
gegen Mittag mit der Sache im Richtigkeit fommen, 
Die Stimmen ſammlen, und einen Befchluß nehmen 
Fönnten. Wenn eine Sache abgemacht war: ſo 
konnte man zu.einer andern fchreiten, War aber 
Die: Zeit ſchon fo weit verfloffen, Daß es Nachmittags 
um 4 Uhr war: fo war ſolches nicht verftattet, aus 
... man — vor — der Sonne 
Be mie 
25) Es waren zu ſolcher NN des Volks, oder zu 
Comitial⸗ Tagen, im ganzen Jahr 184 Tage ausgeſetzt. 
Im Fanusr waren 19, im Februar 6, im Maͤrz 17, 
im April 5, im May ı8, im Tunis 16, im Ju⸗ 
livs 14, im Auguft 15, im September 20, im 
October 21, im November 19, im December 14. 
So vieimal verfammlere fic das Volk nicht wirklich), 
weil nicht immer Sachen vorhanden waren, die es erfor; 
derten. Wenn demnach die Comitia ausgefest wur: 
den: fo konnte an folchem Zage der Rath außerordent: 
lich zulammen Eommen. Sa, man hat Beyfpiele, dag 
in hHöchft dringenden und wichtigen Fallen die Comitia 
ausgejeßt worden, und der Senat feine Berachichlar 
gungen angeftellet. hat. Cicer. proMurena c. 25.me- | 
miniſti fieri SCtum, referente me, ne poflero die cami- 
tia haberentur, vt de his rebus in ſenatu agere pofle- 
mus. Cicer. famil. !ib. 3. ep. 8. 
76) Geiliusl. 14. c. 7. P. 658. 
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nicht Damit zu Ende kommen, fondern es mufte big 
auf ein andermal, ausgeſetzt bleiben. Der Beſchluß 
des Raths hieß ein Senatus confultum, und 
wurde gemacht entweder Durch Die, Beyſtimmung 
der Mehrften, ohne ausdruͤckliche Umfrage; oder 
durch beſondere Stimmenſammlung voun einem Ser 
den inſonderheit, welches bed nur in 1edr wichtigen 
Glen geſchah. MEER minbale an wirt un 
: Ri Bir 

Wenn nun wirklich es an dent — — a. 
Senat fi) an dem. beſtimmten Orte, gemöhnlicher 
oder. außerordentficher Weiſe verfommfen wollte, ſo 
trat er Doch nicht eher in das Rathhaus oder in den 
Verſammlungs-Platz, bis man ein Opfer geſchlach⸗ 
tet, oder durch Beſichtigung der Eingeweide/ oder 
den Flug der Voͤgel ſich um die Huld der Goͤtter 
bekuͤmmert hatte. Beſnyn dieſer Feyerlichkeit waren 
eben nicht alle Rathsheren gegenwaͤrtig; Der Cons 
ful aber, oder der den Rathstag hatte anfagen lafr 
fen, unfehlbar. ”°) Daher wurde auch) an dem 
Tage, da Julius Caefar erftochen ward, und.er in 
das Rathhaus gehen wollte, geopfert, und. man 
fond in dem Spferthiere Fein Herz, welches ein Zei⸗ 
chen des Todes oder der Lebensgefahr. war; Caeſar 
kehrte fich aber nicht Daran, ob ihm gleich der Has 
rufper ſehr anmahnte, nicht in die Rathsverſamm⸗ 


fung zu Eommen. ’?) 6.32, 
. 77) Suetonius Tib. 31. Cicer. famil. lib.1o.epit.ı 2. 
Gellius I. c. p.559. 79) Appianus Alex. de 


78) Gellius.lib. 14. e. 7. Bello ciuil,.lib, 2. p. 81% 
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). a3, Die dintniuhin 
| Darauf nahmen die Serathfäffigängenien 
Anfang. Der Conſul oder Be ——— 


gefaßt a K Tote: — a ein jeder ii 
teifer. Weberlegung das rathen möchte, was er dem 
gemeinen Wefen am zuträglichften zu ſeyn erachte, 
und fragte nach der Ordnung jeden um feine Mey: 
Hung. Nur allein diejenigen, welche wirkliche Ser 
natores wären, hatten: eine Stinime, die uͤbrigen mu⸗ 
ſten einer oder der andern Meynung beypflichten; 
und daher war nicht noͤthig, dieſe um ihre Meynung 
zu befragen. FI) Man’ pflegte ſich auch genau an 
die Ordnung zu binden, welche man bey Anfang eines 
Jahres, in der erſten Rathsſeßion beobachtet hatte, 
und der damals zuerſt feine Stimme’ gegeben, der 
ward im ganzem Jahr zuerſt gefragt, bis neue Con⸗ 


ſuls ernennet waren. Alsdann erhielten dieſe den 


Borzug. *) Sie wurden aber am 27ften Julius 
in den Comitien ernannt, ob ſie gleich erſt eine Zeit 
nachher ihre Regierung antraten. se 
Es iſt auch nicht zu allen Zeiten mit dieſer 
Stimmenſammlung auf gleiche Weiſe gehalten wor⸗ 
den, Gemeiniglich wurde d der zuerſt befragt, wel: 
| ; hen 


280) Es ift biefes ſchon oben 82) Cicer. ad Attic. lib. ı: 
angeführt $. IT. ep. ı6. App. Alex. de Belle 
$1) Sueron. Caefar: c. 21. ciuil. lib. 2. p- 713. 
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hen die Eenfores von ihrer Lifte zuerſt abgelefen 
hatten, und welcher princeps Senatus hieß. Wa⸗ 
ren neue Conſuls ernannt, foraumtemongerne dies 
fen ſolchen Borzugein; ) und überhaupt bezeugten 
die Conſuls fehr oft, in der Ordnung, Darin fie die Se⸗ 
natoren um ihre Meynung fragten, denen eine Ehre, 
welchen fie vorzuͤglich geneigt, oder aufandere Weiſe 
verpflichtet waren.” *) Das ift jedoch alfo zu vers 
ftehen, daß von den geringern und jüngern Senato: 
ven keiner einem angefehenern durfte vorgezogen wer: 
den. Die, welche bereits Conſuls gewefen, hatten 
vor allen andern einen Borzug; Daranf folgten vie 
Praeiored und Mediles; und dann Die übrigens 
Diefe Ordnung durfte — vernachlaͤßigt werden. 
Aber unter den geweſenen Conſuls konnte bald die⸗ 
fer, Bald jener, zuerſt befragt werden: und geſetzt, es 
waͤre gar feiner von ihnen im Senat zugegen gewer 
fen, fo Fonnte von den Praetoren zuerft ftimmen, 
wer follte, weil fie alle ein gleich hohes Amt beklei⸗ 
deren. °°) Doch ward mehrentheils aufdas Alter 
gefehen. °°). 

Die Kaifer beobachteten feine Ordnung in dies 
fem Stück, Julius Eaefar und Auguſtus fragten 
wen fie wollten zuerft: und Coltgula gab ein auss 
drückliches Gebot, durch welches alle Ordnung im 


Votiren 
83) App- Alex. de bello 85) Dion. Halic, lib. 6, 
einil. lib. 2, pag. 713. pag. 392. 
84) Gelliuslib. 4, cap. 10, 36) Dion. Halic. lib, ı1, 
p- 28. _ pag. 638. 
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Votiren abgeftelfer: ward. 27) Es war ihnen datum 


zu chum, den Schat immer mehr zu ſchwaͤchen, ſein 


Anſehen zu mindern, und durch verſchiedene Bet 
theyen ihren Anhang zu verftärken. 


In hoͤchſt wichtigen Fällen, welche ſchleunig 


ohne Aufenthalt muſten gusgemacht werden, ward 
von den Rathsgliedern ein Eid vorher abgelegt, 
daß ſie ohne Umſchweif ihre wahre Meynung gleich 


ſagen wollten, Das Velf forderte ſelbſt zuweilen 


zu folhem Eide den Rath auf. °*) Und olsdann 
ward auch nicht lange Zeit mit der Herumſtimmung 
zugebracht, ſondern es hieß alsdann: qui haec 
fentitis in hanc partem; qui alia omnia in 
illam partem ite, qua fentitis. °°) Dann 
gingen Diejenigen, welche einerley Meynung waren, 
zufommen an einem Theil des Rathhauſes, und die 
einer andern waren, in einem andern Ort. Man 
zählte Die befondern Haufen, und erfuhr fehr bald, 
wohin die Mehreften geneigt waren. Won Diefer 
Gewohnheit rührte es her, Daß Die, welche einem bey: 
fielen, und fi) zu einem ſolchen Haufen gefelleten, 
Pedarii genannt wurden,quia pedibusibantin 
alterius fententiam. ?°) Man fönnte fie etwa, 
nach heutigem Gebrauch, Ja⸗Herren, heißen. 


| Wenn 
87) Dio Caſſius lib. 99, 89) Plinius lib. 8. ep. 14. 
Cap. 8. 90) Cic. ad Arttic. lib. ı. 


' 88) Liuiusl. 26,33.1.30, . ep. 20.raptim Pedarsi in eam 
40. 1. 42, 21. fententiam cucurrerunt. 
“ N 
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Wenn ein Feldherr geſchwinde die Meynung 
— Officiere wiſſen wollte, ſo war dieſes der ge⸗ 
woͤhnliche Weg, daß er befahl, fie ſollten fich nach 
ihren verfchiedenen Meynungen zufommen ftellen, 
damit man fehe, wohin ber Mehreften Urtheil aus⸗ 


fiele. Ay 
H "23. 


Der Confu, welcher am 27ſten Julius (in ante 
‚diem ſextum Kalendarum fextilis) in den 
Eomitiis, oder der Berfammlung der Centurien 
zuerft war gewählt worden, trat fein Regiment zwar 
zugleich mit ſeinen Collegen, am erſten Jaͤnner des 
folgenden Jahres an, doch hatte er den Vorzug, daß 
ihm, dieſen ganzen Monat hindurch, Die zwölf Ge: 
richtsboten (Lietores) sllein bedienten,und ihm die 
Ehrenzeichen der Eonfuln (Fafces) vortrugen. 
Und dieſer hatte auch, in Den ordentlichen Raths⸗ 
feßionen, Durch diefen ganzen Monst, den Boritag 
von allen Stats: und Kriegs: Angelegenheiten. 
Im folgenden Monst hatte fein College Diefe Eh: 
tenzeichen, und auch dieſe Verrichtung, und Das wech; 
felte von einem Monat zum andern, ordentlich ab: 

Wenn beede Conſuls, anderer Stastsge: 
-Schäfte wegen, im Senat nicht gegenwärtig waren: 
ſo that der Stodtrichter. (praetor vrbanus) den 

Vortrag. Hätte fich der Fall ereignet, Daß etwa 

mit Vorſatz der r Conſul eine Sache nicht in Anfra⸗ 
ge 

91) Liuius lib. 7, 35. 1. 9, $- 
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ge bringen wollte, welche Doch Dem gemeinen Weſen 
nuͤtzlich war: fo Fonnten die Worfteher Des Volks 
( Tribuni plebis) ſelbſt in Gegenwart des Eon: 
fuls, Die Sache vorbringen. ?*) Sie hatten auch die 
Freyheit, Daß fie bey dem Vortrag des Conſuls Erz 
innerungen hinzufügen, die Sache erläutern, was 
ihnen noch nöthig fchien, anzeigen, oder was zur 
Hauptſache nicht gehörte, anmerken Fonnten. ? ?) 
Und das ftand auch denen, außer den Borftehern 
Des Volkes frey, welche ein gleiches oder. gar wiche 
tigereg obrigfeitliches Amt verwalteten, als der 
hatte, Der den Rath harte zufammen fommen lof 
fen. °°) 
$. 24 

Da Rom zur Monarchie unter der Kegierung 

der Kaifer ward, hätte man denken follen, Daß Diefe 
Herren 


92) Ciz.orat. pro Sextio, 
cap. 32. Famil. lih. 10, ep. 16. 
Philipp. orat. ep. 7, 1. ad 
Quintum fratrem lib. 3jep.1. 

93) Tacit. ann. lib. 1,13. 
Sa, mit dem Worte ve- 
to fonnte ein einziger tri- 
bunus plebis, wenn gleich die 
übrigen neune nichts einwens 
deten, den ganzen Rathſchluß 
verhindern. Dann aber Fam 
die Sache zur Beurtheilung 
des Volle. Giauina de 
orig. iur. ciuil. lib. 1 23, 
pag, 19. faßt alles ſchoͤn und 
kurz zuſammen in dieſen Wor: 


ten: Vel abvno tribunorum, 


quamuis ceteri nouem con- 
ſentirent, SCtum impedie- 
batur. Ac tunc Senatus vo- 
luntas perfcripta, cum no- 
minibus corum, quiinteruc- 
nirent, ad populum reiecta, 
euius erat, vel tribunorum 
intercejionem, vel ſenatus 
andoriratem comprobare. 
Quod fi ferarus cum populo 
conmeniret; tum leges ex 
SCto. condebantur, cuius- 
modi non paucas licet inuc- 
nice. 


94) Cic.delegib. lib. 3,36 
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\ 


Herten: alles im Senat würden zu fagen haben. In 
der That war es auch wol alſo; ſie ließen aber doch 
noch einen Schein des alten Anſehens uͤbrig. Und 
der Rath war ſtolz genug, ſich zu uͤberreden, daß ihr 
Conſul mehr vermoͤge, als der Kaifer. Daher war. 
es dem Kaifer, als Kaifer, nicht verftatter, eine 
Sache im Rathe vorzutragen, wo ihm folches nicht 
befonders war zugeftanden und eingeräumt worden, 
*) Doc wuften die Kaifer fehr wohl, diefe Vers 
ftattung zu erhalten. Auguftus erhielt, weil er 
weiter nichts begehrte, die Vergünftigung, daß er 
im Rathscollegio eine Sache zur Zeit, vortragen 
dürfte (ius primae relationis.) ?°) Man er: 
theilte ihm dieſes Recht, weil er fein Conſulat frey: 
willig niederlegte. Um das Jahr Ehrifti 169 gab 
der Senat dem M. Antoninus Philofophus das 
Mecht, fünfmal im Rathe bey jeder Verſammlung 
etwas anzutragen, (ius quintaerelationis; ?°) 
und der Kaifer Pertinax bekam das Recht, viermal 
eine Sache anzubringen, welches als ein böfes Zei⸗ 
chen geachtet ward. ??) Denn eine gleiche oder 
* Zahl a man für NN und unbeſtaͤn⸗ 
Dig, 
*) Grauin. de imperioRo- Bone Hacknauereseile, 
imano. C. 11. 3. 489. vteretur. | 
95) Dio Caſſius lib. 53, 96) Jul. Capitol. in M. 


C. 32. velquotiesfenatusha- Ant. Philof. C! 6. 


beretur, etiamfi confulatum : 97) Jul. apa in Pers. 
non gereret, iurevninsrela- C. 5, 


Roͤm. Alterth, 1Th. F 
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dig, weil man fie allemal theilen kann; da hingegen 
eine ungrade Zahl Deshalb für gluͤcklich geachtet 
ward, weil man ſie durch ganze Zahlen nicht in zwey 
gleiche Theile theilen Fan. ?°) Die ungrade Zahl 
wurde auch als eine Zahl geachtet, welche den Goͤt— 
tern fehr angenehmfey. ??) Dem Kaifer Probus 
bewilligte der geſamte Rath einſtimmig das Recht, 
dreymal im Rathe anzutragen, (ius tertiae re- 
—7 


Die hi welche Den Goͤtterdienſt und 


die Religion betrafen, hatten in allen Berachfchla: 
gungen den Vorzug. Alsdann Famen weltliche 
Angelegenheiten, fo wie fie zuerft nöchig fehienen. 
Sahe etwa der Eonful, daß ihm viele Senatoren 
entgegen waren, und beforgte er, er möchte über: 
- flimmet werden: fo Fonnte ereinigen Aufſchub in der 
ferneren Einſammlung der Stimmen machen, und 
ſuchen, durch eine kurze Rede, durch Vorſtellung 
neuer Gruͤnde u. dgl. Mehrere auf ſeine Seite zu 
bringen. Ciceronis vierte Catalinariſche Rede 
bi eine ſolche Aufmunterungsrede. 
9.25. 


Man füchte öfters mehrere Sachen ſo zu ver⸗ | 


binden, daß fie als eine follten angefehen werden, 
damit man ſ e auf einmal in Vorſchlag bringen 
koͤnnte. 


98) Seruius Honorat. ad. 99) Virg. Belorz. REN 
Virg.eclog. 8,v.75. E06) Vopifcus in Prob: 


Eine: 
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Fönnte. Und eswarin Wahrheit eine große Gefchick: 
lichfeit, wenn. man mehrere Sachen alfo verbinden 
Eonnte, daß fie fich nicht. wohl von einander trennen 
ließen. Diejenigen, welche im Senat den Antrag 
thaten, ſtudirten Diefes mit beſonderm Fleiß. Ge—⸗ 
fchahe es nun, daß mehrere Sachen verbunden vors 
getragen wurden: fo mar man entweder Damit zus 
frieden, oder nicht, Im leßtern Fall wurde verlangt: 
man follte die Sachen theifen. Das gefchahe Furz und 
gut. Mon hielt Darüber nicht erft eine lange Rede, 
man brauchte nicht erfigu beweifen, Daß mehrere Sa: 
chenmiteinmalvorgelegt würden: fondern man blieb 
an feiner Stelle fißen, und rief das einzige Wort; 
theile, diuide. Diefe Zertheilung des Vorgetra⸗ 
genen, Ponte der felbft, Der es verlangt hatte, machen; 
oder er überließ es auch andern. °") 

Die angefehenften und älteften Senatoren 
konnten, wenn an fie Die Reihe zu votiren Fam, den 
Eonful bittenzdaß er, ftatt der vorgerragenen Sa; 
che, eine andere, die fie mit wenig Worten angeigten,. 
woran den gemeinen Weſen ſehr viel gelegen fen, 
zum Herumflimmen vortragen möchte. Dieſer ber 
fondere Fall, anftatt über der vorgebrachten Sache 
zu votiren, ganzetwas andersim Vorſchlag und An; 
vegung zu bringen,hieß;egredi relationem,'°*) 

523 Es 
101) Afe. Pedian. p. 196. Seneca de vitabeata, c.3. et 
Exempla diuifionis fenten- in epift. 21. 


tiae inueniuntur inCic.fam. 102)GraeuiusadOrat, Cic. 
lb. 1.cp. 2. Liu. lib. 8, 14. pro Sextio. c. 32. 
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Es ward folches auch nicht referre aliquid, 

- fondern conferre genannt. °3) Denn wenn eine 
Sache im Senat vorgetragen ward, hieß folches re- 
ferre: Hingegen cen/ere bedeutete,wenn eine ganz 
neue Sache, die ihrer Wirhtigkeit wegen nicht fonnte 
verfchoben werden, angebracht wurde. So fehen wir, 
204) daß Hortenſius, anſtatt über die im Senat vor: 
getragene Sache feine Meynung zu fagen, für ſich und 
feine Söhne eine Fuͤrbitte bey Tiberius einlegte. 


Es war das ein liftiger Kunfigeiff-folcher Senatet | 


ven, welche nicht gerne deutlich ihre Stimme und 
Meynuna heraus fagen, und esmit Niemanden vers 
derben wollten. Sehr oft haben fie durch folche 
nen vorgebrachte Sachen den ganzen Tag ohne Nu— 


Gen hingebracht. Daher jagt man auch: —— 


diem eximere vel conſumere 195) 
& 26. 

Wer feine Stimme gab, ſtand auf, ns muſte 
fie Deutlich und laute herſagen. *) Waren nun 
genugſame Rathsglieder verſammlet, daß ſie einen 
Schluß faſſen Fonnten: fo hieß ihr Schluß, Sena- 
tus Confultum,' ein völliger Rathsſchluß. 
Waren aber zu wenig Senatores zufammen gekom⸗ 
men, oder an einem Ort und zu einer Zeit, da man 
ſich nicht verſammlen ſollte; oder waren ſie in ihrer 


Meynung 
vo Sueton, in Caef. C. 105) Cic.ad Attic.lib. 4, 
20.9. 3.4. ep. 2. Oratio in Verr. 2.C. 


104) Ex Tacit. ann, lib. 39. Delegibuslib. 3, 18. 
2.6.38. ı66) Liuius lib. 9, 8 
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Meynung nicht einig geworden: fo wurde zwar Die 
bejchloffene Sache angemerkt; man nannte das aber 
nur ein Rathsgutachten, Senatus auttoritas. 
227) Das hatte freylich nicht die Gültigkeit und 
das Anſehen, welches ein voͤlliger Rathsſchluß hatte: 
jedoch iſt es oft dabey verblieben, und die allerwich⸗ 
tigſten Samen find babe zu Stande gebeacht 


worden. * 

* Ans diefer Anmerkung lernt man an, Stellen 
der Auctoren verftehen, die ſonſt undeutlid) bleiben. 
Als: Cicero ad Artic. lib. 5. ep. 2. nondum huc faris 
allatum, quomodo Caefar ferrer de auctoritate per- 
Teripta ; dag iſt; man weiß noch nicht, was Caeſar fuͤr 
eine Meynung hegen werde, über den Schluß des Se: 

nats, der unvollzählig verfammtiet geweſen. Ferner 
fam. lıb. 8. epift. 8. SCtumquod tibi mifi, fadtum eſt, 
audtoritatesque perfcriprae. Der Schluß des Raths, 
den ich dir gefendet, iſt nicht von allen Rathsherrn ge: 
macht, und die Namen derer, weldhe ihn gefaft, find 
dazu geſetzet. Denn es muften jedesmal diejenigen ihre 
Namen unterichreiben, welche ihn abgefaßt hatten. End⸗ 
lich de Oratore lib. 3, 2. id quod in auctoritatibus per- 
ſcriptis exftat, wie diefeg in dem Schluß des unvollzaͤh⸗ 
ligen Rathes zu finden 


War der Hachfbtug  SCrum) kertig,; war 
er aufgefchrieben, und von allen denen unterfchrie: 
ben worden, die ihn gemacht hatten: *°°) ſo wurde 
er in Das öffentliche Archin, welches im Tempel des 
Saturni war, beygelege und aufbehalten. Schon 

F 3 vom 


07) DioCäfLlib. 55.C.3. 108) Cic. famil. libi 354 
ep. 6.lib. 9, ep. 15. 


36 Deffentliche Schatzkammer und Archiv, 


von 244ften Jahred. St. iftin dieſem Tempel die 
Schatzkammer geweſen. Denn da es damals nöthig 


‚war, Geld zur Befoldung der Soldaten bey dem 


bevorfiehenden Krieg zuſammen zu bringen, und P. 
Valerius Poplicola, '°?) der die Veranſtaltung 
traf, daß Jeder nach ſeinem Vermoͤgen dazu bey— 
truͤge, ſolches weder ſelbſt in Verwahrung nehmen, 
noch es andern Privatleuten anvertrauen wollte: ſo 


ließ er daſſelbe im Tempel des Saturns in Gichers 
beit bringen.*) Seit der Zeit iſt daſelbſt beſtaͤn⸗ 


dig die Schatzkammer geweſen. Warum aber eben 
allhier ? Darum, weilzuder Zeit, als Saturnug in 
Italien gewohnet, in feinem ganzen Gebiete fein 


einiger Diebftahl vorgefallen, oder vielleicht auch | 
deshalb, weil zu feiner Zeit eine völlige Gemeinfchaft 


aller Güter obwaltere. Daher wollte man Das ges 
meinfchaftliche Geld, den Schaß des gefammten 
Volks und Reiches, in deſſen Tempel aufbehalten, 


unter deſſen Regierung alles gemeinſchaftlich gewe⸗ 


fen war. °'') 


Ehe ein SCtum nicht in dieſes Archiv ges | 
bracht war, hatte es Feine völlige Gültigkeit: und 


es war eine Zeit von zehen Tagen beftimmt, ehe es 


hier beygelegt werden Eonnte, ***) Go lange hat⸗ 


ten — die Sail einen Rathſchluß zum Tode ver; 


uctheilten | 
109) Plutarch. — 111) Macrobius Sat. lib. 1, 
— 3 | 
ı 10) Plutarchus in Popli- ı12) Tacit. ann. lib. 2. 


col. p. 103; ©. sı. 
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urtheilten Miffechäter Frift, ehe wirklich das Urtheil 
an ihnen vollzogen ward. Dasit noch hin und wies 
der Bis auf den heutigen Tag Gebrauch. Es wur: 
den aber zuweilen auch allerley Raͤnke erdacht, noch 
vor Ablauf der zehn Tage den Schluß im Archiv 
beyzulegen, und dadurch gültig zu machen. '*?) 
Weil nun der Rathsſchluß, alle Geſetze und öffent: - 
liche Doumenta auf fupferne Tafeln eingegraben, 
oderldoch auf Wachstafeln gefehrieben waren: fo 
wurde der Dre im Tempel des Saturns, da alle 
diefe Sachen aufbehalten wurden, tabularium 
‚genannt. Dergleihen Tabularia oder Archive 
waren in Rom verfchiedene, 
G. 28. 
Wir wollen die vornehmſten davon anführen, 
2. Eins war inaede JouisCapitolini. Es 
ward mit einem befondern Namen, tabularium 
Aedilitium genannt, weil die Aediles darüber die 
Aufſicht Hatten. "'*) Hier wurden auf kupfernen 
Tafeln alle Friedens: und Freundfchaftstractate mit 
den auswaͤrtigen Völkern, und die Namen ihrer Ger 
fandten, verwahret. Imgleichen traf man hier die 
Rechnungen an, von den Einkünften der Provinzen, 
von den Penfionen und andern Eimnpengefigentin, 
u. ſ. w. 135) | 
54 2. Das 


113) Liuiuslib. 39,4. und “214) Juft. Ryckius de Ca- 
Suetonins Caef. C,28 haben pitolio C. 36. p. 375- 
davon Beyſpiele. ı15) Polybius lib. 3, 26. 
pP. 251, 
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2. Das Archiv der Eenforen im Tempel der 
Freyheit (Tabularium Cenforum in atrio 
Libertatis.) Man legte in demfelben die Con: 
traete von den Zollverpachtungen, von den -Ausgaz 
Ben ben öffentlich verdungener Arbeit, und auchanz 
dere Privat: Vergleiche, zu — — 
bey. ır 0) 

3. Das Archiv der Cenföreni im Tempelder | 
Nymphen (Tabularium Cenforuminaede 
Nympharum,) wo die Regifter anzutreffen was 
ren, wie hoch ein Jeder bey der Schaßung angefeßt 
war, und wie viel er zu entrichten hatte. ''") 

4. Das Archiv der Vorſteher des gemeinen Bol: 
fesim Tempel der Diana auf dem Aventiniſchen 
Berge. (Tabularium tribunorum plebis 
in aede Dianae in Auentino.) '*?) Hier 
wurden die Bann-Geſetze (leges facratae) ver: 
wahret. Was finddenn Bann: Gefeße? Sie wa: 
ren von gedoppelter Art, und betrafen theils das 
Volk, theils die Soldaten. (leges ſacratae vel 
ciuiles vel militares.) Das bürgerliche Bann: 
Gefeß wurde bey Einführung ver Vorfteher Des ge: 
meinen Bolfs gemacht, und erhielt diefen Dramen, 
weil man ſich unter hartem Eide und Berbannung 
verbinden mufte, es — und feſte zu halten. Es 

betraf 


116) 43,16. 7 Cicer. pro Mae EC. 27. 
117) Dionyf. Halic.lib. 4. ı18) Liuius lib. ı, 45« 
p. 225: Jib. 3,38; 
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betraf das Anfehen und die Sicherheit der Vorſie⸗ 
her des Volks. Wer dieſe beleidigte und verleßte, 
folfte mit Haab und Gütern der Cereri verbannet, 
und Sedermann zum Toͤdten und Umbringen frey 
gegeben feyn. *'?) Wir finden nod) einige von dies 
fen Bann⸗Geſetzen aufgezeichnet. **°) Die Bann: 
Gefege bey den Soldaten beftanden hauprfächlich 
darin, daß fie fich eidfich verpflichteten, Diefe oder 
jene Heldenthat auszuführen: oder Daß ſich jeder 
ftellen, und der ausbleiben würde, verbannt werden 
follte: wovon verfchiedene Stellen im Livius anzur 
treffen find.’?") Man Fann hiebey auch anmerken, 
daß Vacatio Sacro Sankta heiße, ein befchwor: 
nes Privilegium, von Kriegsdieniten befregt zu 
12 


F 5 5. Das 


l 


'119)Pomp. Feftus p. 469. 
Sacratac leges dicebantur, 
quibus fancitum erat, ve fi 
quis aduerfus cas fecifler, fa- 

cer alicui Deorum fit, cum 
familıa pecuniaque. Liuius 
Ib, 2,33. 

120) Liu.lib.3, 55. Be: 
fonders hatDion.Halic.lib.6. 
p: 410. folgendes davon be: 
merft. Lex feripta eit: Tri- 
- bunum inuitum, nemo vt 
vnum e vulgo cogito. Nec 
verberato. Necalium verbe- 
rare iubeto. Nec occidito,nec 
oceidi iubeto. Siquiscontra 


fecerit, facer efto, et bona 
eius Cereri dicata. funto, et 
qui eum occiderit, purus a 
caede cfto. Et ne impofterum 
plebi poteftaseffet, abrogare 
hanc legem, adadi funt iu- 
rare - - additaque eft impre- 
catio, ut eius obferuatoribus 
Superi et Inferi eflent propi- 
tii; transgrefloribus vero, a 
Diis er Semonibus accideret 
contrarium,tanqguam grauif- 
fimo obftridtis piaculo. 

ı21) Liuiuslib. 4, 26.L. 
7,41.1ib.10,38.lib. 36, 38. 

ı22) Liuiuslib.27, 38. 
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5. Das Archiv im Tempel der Goͤttinn Eu: 
cina. Dieſe war die Goͤttin der Gebaͤrenden. In 
dieſem Archive wurden Die Namen aller neugebor⸗ 
nen Kinder in Rom angezeichnet. 

6. Das Archiv im Tempel der Venus £ibi- 
tina. Hier wurden die Berftorbenen aufgefchrieben, 
undes war alfo das Todten⸗Regiſter. In Vergleis 
chung diefer beyden Archive Eonnte man fehen, obin 
* Jahre —— geboren oder geſtorben wa⸗ 

n.*? 3) 

. Das Archib im Tempel der Juventa, wo 
Die en derer angemerft wurden, welche Das 
ı7te Jahr erreichet, oder togam virilem anges 
leget hatten. 

| §. 29. war 

Der, fo denSenat berufen hatte undden Vortrag 
gethan, eben Der mufte auch, wenn der Rathsſchluß 
völlig zu Stande gebracht und berichtiget war, den: 
felben aus einander gehen heißen. "**) Man erfieht 
aus alle dem, was bisher vom Narhe:Collegio ge: 
fagt worden, fehr deutlich, daß deſſen Anſehen und 
Gewalt ungemein groß gewefen. Indeſſen hat doch 
Romulus drey Stüce ausgenommen, worüber der 
Rath nicht allein einen Befchlug fafjen Eonnte, ſon⸗ 
dern welche dem Volke vorbehaltin waren. Nämlich 

P) 1) die 


123) Dion. Halic. lib. 4. fen Worten: non amplius vos 
220, moramur, patres Confcripti. 


124) Es geſchahe mit die: Iul.Capit. in Anc.Phil.C. 10. 
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die Wahl der Magiſtratsperſonen ; 2)die Errich⸗ 
tung neuer Geſetze; und 3) Krieg oder Frieden zu 
machen. 23) Jedoch muften auch in dieſen Stuͤ⸗ 
cken beyde, des Volks und des Raths Wille und 
Meynung uͤbereinſtimmen; mithin konnte Doch das 
Volk allein nichts ausrichten.*5) Folglich war 


der Senat das allerhoͤchſte Gericht im ganzen roͤm⸗ 


ſchen Staat, und hatte eine Wuͤrde und Anſehen, 
Die ſich mit dieſem Stande reimte. “) Und das 
erhellet noch mehr, wenn man erwaͤgt, daß bis 
auf die Zeiten des Semproniſchen Geſetzes, in 
keiner Sache Jemand anders richten konnte, als 
der aus dem Rathe dazu genommen war. Da 
ſie ſich aber dieſer Gewalt zu ſehr mißbrauchten, 
Gerechtigkeit und Recht nach Gunſt oder um Geld 
feilboten,und über das Volk voͤllig herrſchen wollten: 
ſo machte C. Sempronius Gracchus darin eine 
Veraͤnderung. Er brachte naͤmlich auch 300 roͤ⸗ 
miſche Ritter in das Raths-Collegium, und veran⸗ 
ſtaltete, daß bey jeden Gerichten von beyden Theilen 
gleich viel genommen wurden. *2) Inden folgen⸗ 
den Zeiten wurden gar 600 Ritter im Rath aufge: 
nommen, und da kamen alle Gerichte vorzüglich den 
Rittern zu, welches gleichfalls uͤbleFolgen hatte.!) 


Daher 
125) Dion. Halic. lib. 2. “ss, Plutarchus inGracc. 
p- 37: lib a, p.224. 932. 936. 
126) Polyb. lib. 6, 12. Appianus Alexandr. de bel 


- 127) Cicer.Orat.proSext. lociuil. lib. 1.p.618. 
Ö. 65. | , 329) Liuius Epit. lib. 60, 
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Daher endlich Die Verwaltung der Gerichte dem 
Rath, den Rittern, und den Schaßmeiftern (tri- 
bunis aerarii ) gemeinfchaftlich anvertrauet 
ward. '°°) 

Die größefte Macht des Senats war endtich 
Darein zu feßen, daß fie Herrenvon allen öffentlichen 
Caſſen, Geld-Einfünften und Ausgaben, waren. 
Sie fhrieben Auflagen aus; fie befahlen, wie das 
Geld angelegt werdemfollter Die Rentmeifter, 
welche die Vorgefegten der Schaßfammer waren, 
dnrften ohne Rathſchluß Feine Ausgaben vorneh: 
nen, auch nicht die allernöthigften, Die Unterhaltung 
und Ausbefferung der öffentlichen Gebaude. "?*) 

Aus allen den Urfachen zuſammen, hatte dies 
fes Collegium mit Recht den Namen ordo amplif- 
fimus, welcher Ehrentitet fehr ale ift. *22) Man 
finder noch andere Beynamen. Virgil ) nennt 
ihn einen heiligen Orden (ſanctum fenatum) und 
eben alfo aud) Horaz. '?*) Das Rathhaus weiß 
Eicero nicht genug zu “eo und deffen Würde 
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zu preifen. '?°) 


130) Afc. Pedian. p. 19. 
faffer es Eurz in diefe Worte: 
C. Gracchuslegem tulerat, vt 
equites romani iudicarent. 
Audicauerunt per annos 40 
fine infamia. Poft vidtor Syl- 
la leges tulerat, vt fenatorius 
ordo iudicaret: et iudicauit 

er annos decem, turpiter. 
Junc Aur. Cotta legem fert, 


Unter 


vt fenatores et equites roma- 
ni ac Tribuni aerarıi fimul’ 
iudicent. 
13 1)Polybius1.6,11.p.&4r. 
I 32)CiceroOrar. pro Sex- 
tio, C. 65. 
133) Aened.lib. 1,v.430. 
134) Lib. 4. Od. 5,v.1.fq. 
135) Orat. pro Milone, 


C. 33. 
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Unter der Regierung der Kayſer nahm zwar 
Die Macht des Senats fehr ab, aber das Anfehen 
nahm zu. Denn die Kanfer fahen leicht ein, dag fie 
Die Bornehmern viel eher auf ihre Geite bringen 
koͤnnten, als die große unbekannte Menge des Volks, 
welches zum Theil um ihre Gunft fehr unbeforge 
roar. , Daher Tiberius auch die Comitia dem 
Volke nahm, und fie den Senat auftrug, womit zu⸗ 
gleich alle. Macht, welche Das Volk bisher noch ger 


habt, ihre Endfchaft erreichte. "?°) Er feßteauch 


Eonfuls bald ab, bald wieder ein, und mit dem 
Praetoren und Borfteherndes gemeinen Volks 
ließ er dem Senat zum Schein, Eomitia halten: 
aber alles mufte nach feinem Willen eingerichtet wer: 
den. '?7) Es gab * mehr Blendwerk unter den 
folgenden Kayſern. Man konnte naͤmlich vom Ur⸗ 
theil der Richter an den Senat appelliren. Und denn 
ſprach der Kayſer, als der vornehmſte Senator, ein 
Urtheil nach ſeinem Gefallen. Folglich war der Kay⸗ 
fer Alles in Allen. '?°) 
Das 
136) Corn. Tacit, ann. cuius militare caput erat iim- 
kb: 1, 14.15. perator, eiuileConful, corpus 
. Grauina de Rom. imper. vero integrum, Senatus. 
C. 15.p.491. fchreidt gar ar: 137) DioCafl.lib. 58,20. 
tig. Abeotempore,quae po- 138) DioCaf. lib. 51,19. 


pularis fuerat, verfa eſt in Sueton. Nero c. 17, Ve- 
sempublicam optimatum , pife. in Probe c. 13. 


_. 
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Das dritte Capitel. 
Von der roͤmiſchen Reuterey und der 
Ritterſchaft. 


De equitibus romanis et ordine equefiri. 85 


$. 1; | 
or allen Dingen müffen wir bey Bil Sapi 
tel bemerfen, Daß unter den römifchen Reu⸗ 
tern, (equitibus) und den Nittern (ordine 
equeitri) ein großer Unterfcheid ift. Ueber 600 - 
Jahr lang wußte man nichts von Rittern, ſondern 
es waren mir Die beyden Orden und Stände 
vorhanden, nämlich der Senatoren: undder Buͤr⸗ 
ger:Stand. (Ordo fenatorius et plebeius.) 
Reuterey hatte manimmer, und viele darunter was 
ven fehr anfehnlich, fie gehörten aber zu den Ple⸗ 
beiern. Sm 6 zoſten J. d. St. ward erft der Kit: 
ter-Stand errichtet, der zwifchen den Senatoren 
und Plebeiern in die Mitte tra 
§. 2. IT ER 
Die römifche Reuterey ifefon von — 
lus errichtet worden, indem er aus jedem Stamme 
Hundert junge anfehnliche Leute wählte, fie beritten 
machte, und zu feiner Leibgarde annahm. ) Er 
nannte fie Celeres, entweder von ihrem Anführer, 
Fabius Celer ?,) oder wegen ihrer Geſchwin— 
| dig⸗ 


2) Liu. lib. 1, 13, 15. 
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digkeit: ?) Tarquinius Priſcus vermehrte 
hre Zahl, und Servius Tullius errichtete noch 
mehrere; weil er ihre großen Dienfte und ihre Nutz⸗ 
harkeit im Kriege fahe, wie wir folches bereits im 
ren — angezeigt haben. 


| $. 3. 

"Gier ift alf o nur noch zu ee auf toelche 
Weiſe dieſer dritte Stand entſtanden, oder wie die 
Reuterey zur dritten Ordnung in der roͤmiſchen Re⸗ 
ublik ſey gemacht worden. Vor ven Zeiten des 
emproniſchen Geſetzes, dienten fie zu Pferde, und 
nußten folches auf ihre eigene Koften unterhaften. 
Daher finder fi) auch der Ausdruck equeftris 
Irdo in feinen Schriftftelfer, der vor den Zeiten 
er Graecher gelebt hat. Zwar hat Valerius Ma— 
imus den Ausdruck von des Tarquinii Reuterey 
jebraucht: aber er hatdaeines Namens ſich bedient, 
er erft über Soo Jahr nach der Seit, von welcher 
r tedet, befannt worden ift, *) 


Nachdem 


2) Aurel. Vietor, c.1.p.32. impleuit; lectis primoribus 
Non. Marcellus, p. 18. equeflris gradus, Fann nicht 
3) Dion.Halic.l.2, p.86. diefer Behauptung entgegen 
lin. lib. 33, 2. geießt werden. Diele Worte 
4) Lib. 3, c.4, $.2. Tar- beweifen vielmehr eben dag, 
juinius Prifcusegzeflremor- was ich itzt gejaget habe 5 
inem wberiorem -reliquit. daß man in den älteften Zei: 
Ind dag, was Liu. lib. 2, 1. ten vonfeinem Ritterftande 
chreibt: numerum patrum etwas gewußt. Denn = 
739 
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Nachdem die Nömer das Gebiete der benach: 
. barten Städte erobert hatten, und Dadurd) die Ein: 
wohner viel reicher worden waren: fo wollten die 
Meichen nicht mehr unter den Regionen zu Fuße, fon. 
dern zu Pferde dienen, denn fie hatten nun, zu deffen 
Unterhaltung Mittel. Sa, da man in dem 348 ften 
3.0. St.anfieng, die ganze Armee zu.befolden, da 
bisher ein jeder fich felbft Hatte verforgen müffen: 59 
fo wollten die reichen Leute noch weniger zu Fuße 
dienen, weil es eine große Ehre war, wenn manaus 
feinen Mitteln das Pferd unterhielt; daher ſtellten 
ſich ſehr viele Patricier und reiche Leute vom Volke 
ein, und baten, unter die Reuterey aufgenommen zu 
werden. Man wollte ſich dieſer darbietenden guten 
Gelegenheit zu Nutze machen, die Legionen vermeh: 


* 


ren, und doch die Reuterey nicht gar zu ſehr anwach⸗ 


ſen laſſen. Man verband alſo mit der Wuͤrde auch 
eine ziemliche Buͤrde. Denn wer im Cenſu nicht 
angeben Fonnte, Daßer 400000 Seftertien im Ber: 
mögen hatte, dem wurde diefe Ehre verfagt, ob er 


gleich aus einem alten adelichen Geſchlechte geweſen 4 


wäre, 
Ter- 


ſtris —— iſt ganz 
anders, als equeſtris ordo; 
und hat ſein Beziehen bloß auf 
das roͤmiſche Kriegsweſen. Es 
gab aber bey dem Kriegesvolk 
5 Stufen oder gradus. Pri- 
mus gradus begriff die Leiche: 
bewafnete in fih. Secundus 


gradus enthielt, die mit Opies 


hen verfehen waren. 
tius gradus beftand aus den 
Dfficieren, und Quartus 
gradus hatte den Kern der 
Armee, die tapferften (tria- 
rios.) Quintus gradusbegriff 
in ſich die Reuter, (equictes.) 


s)Liuius lib. 4,59. lib.5,7» 
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wäre, wie man an 2. Tarquitio ein Benfpiel hat. 
°). Hierzu fam noch Diefes, Daß fie von den Cenſo⸗ 
ven gemuftert wurden, alsdann aber auch Hofnung 
erhielten, dereinft zur Senator: Würde, zu gelan: 
gen. Alle diefe Reizungen zur Ehre waren auch An: 
griebe zur Tapferkeit im Kriege: und weil fie wirks 
lich fich fehr hervor thaten, und reiche Leute waren; 
fo Hatten fie die Auffeher des Volks mehrentheils 
immer auf ihrer Seite, und ſtanden mit denſelben in 
guter Harmonie. In dieſem Zuſtande blieben ſie, 
als angeſehene und wohl verdiente Kriegesleute, (ve 
milites equeftris gradus) mehrere Jahrhun⸗ 
dere, bis ein befonderer Umſtand fie in noch weit 
größeres Anſehen brachte. 
§. 4. 
Die Senatoren waren bisher in allen privat: 
und öffentlichen Gerichten Richter gewefen. 7) 
Weil fie nun dieſe Gewalt ganzalleininihrer Mache 
- hatten, fo mißbrauchten fie Diefelbe ungemein. Sie 
ließen fich beftechen, und faſſeten die ungerechteſten 
Urtheile ab. Daher brachte es Cajus und Tiberiuß . 
Gracchus im 6 Zoſten J. d. St. endlich durch das 
Sempronifche Gefeß dahin, daß die ohnedem fchon 
fo hoc) geachteren Reuter, den Dritten Stand des 
> gemeinen Weſens ausmachen follten. Man kann fie, 
von Diefer Zeit an, ihren neuen Stand zu bemerken, 
im 
7 Liuius lib, 3, 27. 9 Cf. c. 2. $.29.p.91: 


Roͤm. Alterth. 1 Ch, G 
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im Dentfchen Ritter nennen; im Lateiniſchen hießen 

fie vorhin equites, und nun ordo equeſtris. *) 

Und weil ſie von nun an zum gemeinen Weſen als 

beſondere Giieder gehoͤrten: ſo wurden ſie auch mit, 

jedoch zuletzt, benannt, naͤmlich: der Rath, das 

Volk und Die Ritter. °) | 
95. 

Die Ritter — auch vorzuͤgliche Ehrenzei⸗ 
chen. So wie ein Jeder derſelben bey der Schatzung 
wenigſtens 400000 Seſtertien angeben und be: 
fhwören mufte: "°) fo wurde alsdann auch ı) fein 
Name von den Cenſoren in dem Berzeichniffe der 
Ritter angefchrieben, und Durch einen Herold öffent> 
lich mit hergelefen. Eben diefe Cenſoren hielten 
auch die Mufterung über diefelben. 2) Das Pferd 
wurde auf öffentliche Koften unterhalten, oder Doch 
eine gewilfe Summe Geldes zu deſſen Unterhaltung 
ausgezahlt. "*) Das hieß: equo publico me- 
tere, und war eine fehr große Ehre. 3) Ein Ritter 
» durfte goldene Ringe und ein Bruftgehäng von 
Silber tragen, — Nda es ſonſt nur uͤblich 

war, 
8) Plin. hiſt. Ib. 33, c. a. populum Jeribitur, quia no- 
9) Plinius,l.c.abillotem- uiflime coeptus eft adiici. 
fore, hoc tertium corpus in 10) Horatius, lib. 1, ep. r, 
republica fadtum et, coepit- v. 57. zeigt, wiegenau ſolches 
que adiici Senatui populoque beobachtet. 


romano ct equeſter ordo. 11) Liuius, lib. 5, 7. lib.. 
Qua. de cauffa er {nunc pofl 1,43. 
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* eiſerne Ringe zu haben. "*). 4) Das Kleid: 
es Ritters hieß cunica angufticlauia, und war 
weiß, mir zween ſchmalen Purpurftreifen befegt. Es 
unterichied fi von dem Senatorfleide, bloß durch 
Die fihmalere Beſetzung. Dvidiug gedenft in der 
Erzählung feinesLebenslaufes *2) Diefer Kleidung, 
Daß er Damit habe müffen vorlieb nehmen und zur 
Rathsherrnwuͤrde nicht habe gelangen können. Ohne 
Diefe Kleidung durfte fich ein Ritter nicht wol öffent: 
lich jehen laffen, oder es ward Doch als ein Zeichen 
eines nachläßigen und trägen Menfchen angeſehen. 
4, Daher wirft Cicero ſolches Dem Antonio vor, 
25) 5) Endlich hatten die Ritter auch vom 68 6ften 
J. d. St. an, einen befondern Dlaß auf der Schau: 
bühne. Auf den 14 erften Baͤnken überden Sitzen 
der Senatoren war die Stelle der Ritter. '°) Wenn 
fih nun ein eingebildeter aufgebfafener Menfch, der 
Eein Ritter war, gefüften ließ, Fühner Weiſe fich unter 
Die Ritter zu ſetzen: fo wurde er von den Anweifer der 
Stellen im Zheater (deſignatore) wider mit 
G 2 Schimpf 


12) Macrob. lib.7,c. 13, 
p. 625. Plin. lib 33, 1. Ho- 
ratius Sat ib 763 

13) Triſt. lib.4, elig 10. 

14) Gellius, lid, 13, zı, 
p. 610. Er redet eigentird) von 
Hathsherren, war es aber de; 
nen nicht. erlaubt: fo war es 
den Rittern als einem gerin— 
gern Stande noch weniger 
verſtattet. 


15) Orat. Philipp. 2,c. 390. 
Tu,fagter, cum gallicis er la- 
cerna cucurrifti. Lacernawar 
ein Soldatenkleid, ein Ober: 
voc, und Eeine Rathsherrn⸗ 
Tracht, eben ſo wenig, als die 
galliſchen Pantuffeln, ‚foleae 
gallicae. 

16) Liuius, epit. lıb. 99. 
Dio Call. lib, 36, =5. 
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Schimpf weggeſchaft. Dieſes wiederfuhr ehemals 
einem Phaſis, ae Martial ſcherzt. u 
Ehe wir weitergehen, müffen wir noch einige 
Hedensarten anzeigen und erläutern, Es find 
folgende: 1. Ein eques, der einen equitem zum 
Vater hatte, hieß equeftri loco natus. 2. Ein 
Ritter aber, defjen Vater Senator gewefen, hieß 
Senatorio loco natus. 3. Ein eques, der 
zum Senator erwählt ward, hieß nicht ferner eques, 
fondern Senator. Er behielt aber doch alfe Ehren⸗ 
zeichen der Ritter, nämlich den goldenen Ring, das 
auf öffentliche Koften unterhaltene Pferd; und an: 
ſtatt der fchmalen, erhielt er eine breite Befeßung des 
Kleides (latum clauum.) *) 4. Ein eques 
de plebe hieß der, welcher vor dem 3 soften 5.0. 
St., ohne daß er die Schakung und das Vermögen 
Der. Ritter harte, zu Pferde diente. 5. Eques 
plebeius hingegen war der, welcher, feines Ritter: 
lichen Bermögens wegen, von den Cenſoren in den 
Adel—⸗ 


17) Martial. lib. 5, epig. 
3. Ein gleiches Schickſal hatte 
auhChaereftrarus,welcer, 
als ihm der Stellenweiſer aus 
den 14 Marmorbanfen weg: 
gehen hieß, beweglich aus: 
rief: Ach, wer ift mir doch mit 
400000 &eftertien dazu be: 
hülflih, daß ich bier ſitzen 


darf ? Wer iftder Freund, der 


hiezu feine milde Hand auf 
thun will, undfeinen Namen 
in aller Welt, durch Gedichte 
und andere Lobreden befannt 
machen, und nicht ungeruͤhmt 
ans. der Welt abicheiden will. 
Martial.lib. 5,epig.25. 


18) Als die gewöhnliche 
Kleidung der Senatoren. 
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Adelſtand war erhoben worten. '?) 6. Sedere 
equeftribus, und federe in quatuordecim, 
heift: ein Ritter oder Edelmann feyu, weil es Denen 
nur verftaztet war, Diefer Siße fich zu bedienen. *°) 
Der VBorfteher des Volks, E. Otho Roſcius, hat 
ihnen diefen Borzug verfchaft; **) und der Kaifer 
Auguftus, ben Bieter eingeſchlichenen Unordnung, 
ihn wieder erneuert. °*) 
7 

Bey der Wahl der Ritter word aufihr Alter, 
aufihre Abkunft und auf ihr Vermögen gefehen, 
Unter 18 Jahr Eonnte Feiner erwählt werden, weil 
ſich Die Leibes⸗ und Gemuͤthskraͤfte nicht cher recht 
zeigen und hervorthun. *?) Sie muften auch Frey: 
geborne (ingenui) feyn, woran ſich doch nachher 
Die Kaifer nicht Eehrten, fondern nad) Gunſt Handels 
ten. **) Das Bermögen mufte 400000 Gefters 
tien betragen. Geſetzt, es wäre Durch irgend einen 
Umſtand in der Folge vermindert worden: fo ward 
Der, dem folches begegnete, aus Diefem Stand wie; 
Der ausgefchloffen. *?) Daher ſchenkte Auguſtus 
verarmten Rittern fo viel, Daß fie Darin verbleiben 
Fonnten. °°) 


De $. 8. 
+9) Paulus Manucius de 23). Dio Cafl. lib. 52, 20. 
Ciu, Rom. Tom. 1, p. 5- 24) Plin.lib. 33, 2. Sue- 


30) Martial.1.5,cpig.41. ton. Galba, c. 14. 

21) Cic Or. pro Maren, 25) Mart’all.4,cpig. 66. 
1: 26) DWC Mlib. 55, 13. 

2) Sueton. Aug. ı c. 44 
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8 

Die Equites waren, der Wuͤrde nach, die 
Naͤchſten nach den Senatoren, und ſuchten, mit 
ihnen in guter Eintracht zu leben.7) Sowol unter 
den Koͤnigen, als auch im freyen Staate, wurden 
aus der Renterey Die Angeſehenſten in das Raths— 
herrn⸗Collegium gewählt, Doch nahm man folche auch 
wol aus dem Volke. *?) Daher wurden fie die 
Pflanzſchule der Rathsherren ((eminarium Se- 
natus) genannt. *?) Es wird ihnen ein befondes 
ves Nitterftändifches Anfehen (Iplendor eque- 
ftris ordinis) bengelegt, welches fie nicht durch die 
Verwaltung eines anſehnlichen obrigfeitlichen Amıs 
tes erft erhielten, fondern bloß Deshalb harten, weil 
fie Ritter waren. ?°) 


. 98 | | 

Jaͤhrlich hielten fie einen öffentlichen und 
prächtigen Aufzug, (annuamtransvectionem.) 
Er geichah jedesmal am ı sten Sufius, zum Anden: 
fen des Sieges, welchen Die Römer im 257ſten S. 
d. St. bey der Regillifchen See erfochten hatten.“*) 
Es gieng Dabey fehr prächtig her, und der Zug gieng 
nac) dem Tempel des Eaftors, welcher Eleine Tem: 


pel 

27) Cic. Orat. pro Cluent. 30) Cic. Orat. proM.Cae- 

€. 55. lio,c.2. Famil.hib. 1, ep. 3. 
23) Liuius, lib. 5, 12. l.-i125epl 26207: 


29) Acl.Lamprid. inSe- 31). Liuius,lib. 2, 19. 20. 
uer. 19. | 
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pel auch am ı sten Julius eingeweyhet wurde. ?*) 
Der Zug nahm feinen Anfang außerhalb der Stadt 
von Tempel des Gottes Mars. Sie ritten Durch 
die Hauptſtraßen, über den Markt, vor dem Tempel 
des Caſtors vorben. Defters wardie Zahlderfelben 
tiber 5000 ; und Jeder, Der von feinem Oberſten oder 
Gereral ein befonderes Zeichen. der Tapferkeit er hal⸗ 
ten hatte, trug daſſelbige oͤffentlich mit fich. 33) Eine 
geraume Zeit lang unterblieb dieſer Aufzug, und 
‚wäre bald gar vergeffen worden, wenn nicht Q. Faß. 
Mar. Rullianus im 449 ten 3.2. St. ihn wieder 
erneuert hätte, jedoch alio, Daß die Ritter vom Ten 
pel der Ehre anfangen und ihn im Capitolio endi— 


gen muften. ° 2 Und da er nachmals wieder ver: 


31) lin 2,42. Die; 
fer Sieg war ungemein mer: 
würdig, und zwar daher, weil 
nad) der Schlacht ſogleich ſich 
unvermuthet auf dem Markte 
zu Rom zwey Juͤnglinge zeig⸗ 


ten, die auf ihren ganz erhitz⸗ 


ten Pferden angeritten ka— 
men, ſich im Waſſer, das aus 
dem Tempel der Veſta floß, 
wuſchen, und dem zuſammen— 
laufenden neugierigen Volke 
ankuͤndigten, daß der Sieg er: 
fochten ſey. Sie begaben ſich 


darauf hinweg, und man hat 


fie nicht wieder auffinden koͤn— 
nen. Daher muffen die vor: 
nehmften Ritter (proceres 
equeftris ordinis) dieſes An; 


G 4 . nahläßige 

denken jährlih erneuern. 
Zuerft. ward ein Opfer den 
Göttern gebracht, denn ftell: 
ten fich alle nad) ihren Stam: 
men und Centurien in Ord— 


nung, und waren gerüffet zu 


Pferde, als wenn fie cben ist 
aus der Schlacht zurück Eehr: 
ten. Ein Seder hatte einen 
Kranz von Delzweigen auf 
dem Haupte, ihre Kleider wa; 
ren bunt, mir Burpurftreifen 
befeßt, welche Kieider man. 


tr abeas nannte. 


33) Dion. Halic. lıb. 6, 
pag- 351. 

34) Liuiuslib.9, 6. Aur. 
Vi&örsc.32.'Plin.lib, 15,4. 
Val. Max: lib. 2, 2.8.19." 
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nachlaͤßigt wurde: in ordnete ihn —— aufs 
neue an. ?°) 


$. 10. 


So oft ein Luſtrum anfieng, das ift, eine ze 
von fünf Jahren, wurden die Ritter gemuftert. So 
war e8 verordnet, aber nur ein paar ‚mal ift es alfo 
wirklich aefihehen. Denn im 3r0ten J. d. St. 
ward Diefe Verordnung eingeführt, ?°) aber bald 
darauf im Jahr 320 ward das Aemiliſche Ge⸗ 
feß gegeben, vermöge welchem alle 18 Monate 
zween andere Cenſors muſten gewählt werden, 
welche gleich beym Antritt ihres Amtes die Mufte: 
rung vornahmen. 37) Alfo wurden von der Zeit 
an alle anderthalb Jahr Die Ritter gemuſtert. 


Die Eenfores feßten fi) zu dem Ende vors 
Eapitolium auf dem öffentlichen Markiplatze hin, 
und ließen die Ritter vor ſich aufziehen. Die Ritter 
waren vorher vom Pferde abgeſtiegen, hatten es bey 
der Hand, und führten es alſo herbey. Die Een: 
fores frugen, ob fie bereits. ausgedient hätten? Dars 
auf antworteten fie, wo, unter welchem General, und 
wie lange fie gedient. Hatten fie fich nun wohl ver: 
halten, und ihre Dienftjahre waren zu Ende: fo 
wurden fie ‚nicht nur entlafjen, fondern ihnen auch 

das 


RS Sueton. Aus, 38. | 37) Liuius, ib. a2. 
36) Linius, lib, 38. N 
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as Pferd zum Geſchenk ertheilet. ?°) Sahen Ge⸗ 
jehrheils die Cenſores, daß ein Ritter fein Pferd 
richt gut verpfleger hatte; oder war deffelben Wan⸗ 
el nicht, wie er feyn follte, war er ein Verſchwen⸗ 
ver und Spieler, hatte er auf feinen Garten, Weins 
md Delberge Feine gute Aufficht: fo ward ihm zum 
Schimpf fein Pferd genommen. War er unver: 
heirathet, fo erhielt er einen Verweis, und mufte 
Strafe erlegen. ??) Denn durch Verfehmwendung 
der Unachtfamfeit ward nicht nur das Vermögen 
des Mitters verringert: fondern der Staat hutte 
ebenfalls Davon Machtheil, weil derfelbe, ftatt rei⸗ 
cher Einwohner, mit armen würde feyn überhäuft 
worden. *°) Ward Jemand von den Rittern gar 
zu ſtark und corpulent: fo nahm man ihm auch fein 
Pferd ab, jedoch gereichte ihm jolches nicht zur Bez 
fhimpfung, fondern war ihm eine Wohlthat, weil 
es ihm beſchwerlich fiel, Dienfte zu chun. *’) Auch 
wenn fich die Ritter mit ihren Ehefrauen nicht wohl 
vertrugen, blieb folches bey diejer Gelegenheit nicht 
ungerüget, ) 


G 5 $. Ile 


48) Plurarch. in Pompei. 39) Valer. Max. lib 2,9. 
p. 636. Liuius, lib. 29, 37. $.ı. 
Der vDeweis liegt darin, dat, 40) Gellius,lib.4, ı2. p. 
obgleich Livius und Claudius 288. lib. 4,20. p. 302. - 
Senjores waren, alſo nicht 41) Gellius, lib. 7, 22. 
mehr im Kriege dienten, fie pag. 420. 
doch ihr. Pferd noch hatten, 2) Dion. Halicarn.lib., 
weil fie es verkaufen Fonten. pag. 15. | 


Mota Cenforia. 


$. 1. 
Diefe von den Eenforen oder Sittenrich- 
tern den Nittern auferlegte Beſchimpfung hieß 
nota cenſoria. 


06 


worfen, gemwefene Conſuls, Praͤtores, Aediles, 
Quaͤſtores. *?) 

Dreer Cenſor mufte, nach alter hergebrachter 
Gewohnheit, auch die Urſache der ergangenen Be⸗ 


ſchimpfung anzeigen, und konnte nicht ohne Grund 


dergleichen vornehmen. **) Und dieſe Urfache 
hieß gleichfalls nota cenforia. Dieſe Mufterung, 
nebſt der nota cenloria, ward auch unter einigen 


Kaiſern fortgefeßt, aber freylich [hlechr genug. us "| 


lius Caeſar ließ die Eenfores in ihrem Anıte, aber 


ihre Beſtrafungen achtete er nicht, fondern feßte Die 


| Es waren aber nicht nur die 
Ritter Derfelben ausgefeßt, fondern alle ihr unters 


wieder ein, die fie abgefeßer: *°) Auguftus ließ | 


43) Liuius, lıb. 39, c. 42. 
und 43. gelchahe e8 an QDuin: 
tio $laminio, Cornel. Rufi⸗ 
nus wurde aus dem Nach ge⸗ 
ftoßen, weiler fih ro Pfund 
Silber: Gefihire angefchaffer 
hatte. Val. Maxim.libz, c. 
9.9.4. Det Tribunus Dle= 
bis Duronius fihafte das 
Geſetz von Einichranfung des 
Aufwandes bey Gaftgeboten 
ab, und ward bald darauf 
Rathsherr. Aber eben,weiler 
der Verſchwendung das Wort 
geredet, Ward er ans dem 


es 


Rath geſtoßen. Sa einmal find 
einige tauſend vom Cenſor alfo 
beſtraft worden. Liuius, lib. 
24, 18. 

44) Liuius,lib. 39, 41. lib. 
41, 27. 

“u Sueton. Caeſ. 41. Nu- 
datos opere Cenforio refli- 
zuit. Nudati equites aber wa: 
ren die, denen das Pferd ge: 
nommen, Hieraus: verficht 
manden Cic. ad Attic. lib. ı, 
ep, 16. Non turpior conſeſ- 
fus fuit, audi equites, macu- 
lofi Senatores. 
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jes ohne Veränderung, *°) jedoch machte er im 
Jahr 725 eine Verordnung, daß Jemand ernannt 
würde, der uͤber alle Leute, jung und alt, vornehm 
und gering, maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, 
Acht Haben, und auch ihre geringere Verſehen be: 
Umerfen follte.e Man follte einen ſolchen Subcen- 
Tor nennen. *”) Im 7 32ſten J. d. St. trug der 
Rath dem Augufto das immerwaͤhrende Eenforamt 
lauf. Er lehnte es aber von fi ab, und ernannte 
dagzu den Lepidus und Plancus, Leute, welche ſelbſt 
I nicht die beſte Aufführung und gute Sitten harten. 
I Sie find Die leßten Cenſores gewefen, weilnachmals 
ſich die Kaifer Diefes Amt anmaßeten, und Augu— 























ſtus an ihrer Statt feine andere wählte, *?) 


46) Dio Cafl.lib. 37, 46. 
47) DioCaff. lib. 52, 42. 


|. 48) Dio Cafl. lib. 54, 
| Mir der Mufterung der Nit: 
ter traf Auguſtus auch ver: 
\ fehiedene Beranderungen, Er 
muſterte fie felbft, fo oft als 
en beliebte, Sueron. Aug, 
38. Nachmals verorönete er 
| inne. die ſolche Miu; 
fterung vornahmen, 1.c.C. 37. 
| und, in Anfehung der Be: 
‚ firafung,machte er viele Neue⸗ 
, rungen, davon eine darin bez 
ſtand, daß er in fein Schreib; 


ee 


tafel pugillaribus) die 
Verbrechen der Ritter aufges 
zeichnet hatte, und fie ihnen, 


2. zu ihrer DBellerung , zum 


Durchlefen überreichte. Sue- 
ton. Aug. 39. Tiberius hatte 
doch noch einen Cenſor, den 
C. Dolsfius, Corn. Tacit. 
Ann. lib. 3, 30. und dalis 
gula verrichtete dag Cenſor⸗ 
Amt ſelbſt. Sueton. Calıg. 
16. Claudius Drufus wol: 
te auch Cenſor ſeyn, erfiellte 
fih aber dumm dabey an, 
wie es Suetonius beſchreibt. 
Claud. C. 16. 
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$. 12. 


Bey der Mufterung befahl a der Cor \ 
for, daß vom Herolde (per praeconem)die Na: ” 
men aller Ritter hergelefen wurden. iner mußte ” 
nothwendig der erfte feyn. Wie nun derjenige Raths⸗ 
herr, deffen Namen der Eenfor zuerjt herleſen ließ, 


der vornehmfte Rathsherr (princeps ſenatus) 
hieß: fo ward der Ritter, deffen Namen zuerft ge: 


nennet wurde, der vornehmfte unter den Fünglingen 
geheißen (princeps iuuentutis.) Der Kaijer | 
Auguſtus legte gar Kindern diefen Namen bey, um 





immer mehr in allen Stücken das alte Anſehen herz 
ab zu feßen. +?) Daß ein folcher aber der Bors 


nehmſte unter den Sünglingen hieß, Fam daher, 


weiltheils fehr jungeLeute in den Ritterſtand fonnten 


aufgenommen werden, theils, weil bis ins 36fte, ja 
zofte Jahr die Juͤnglingsjahre gerechnet wurden: 
wer aber 45 Jahr erreichet, war von allen Kriegs: 
dienften frey. 5°) Auf diefe Weife ward Caefar, 
ob er gleich ſchon 36 Jahr alt war, ein Juͤngling, 
**) ja gar ein Knabe (puer) genannt. ’°*) Und 
ſich felbft heißt Cicero ein Juͤngling, ob er gleich 
43 Sahre alt war. °’) Der 32jährige Alerander 
erhielt denfelden Namen. °*) 


Unter 
39) Tacit.an.l.ı,c. 3. 52) Cic. Or.Philip. 4, :: 
50) Dion. Halic. l.4,pag. Orat. 13, 11. 
"221. 53) Cic. Philip. 2, 46. 


51) Saluft..Catil. 49. -. 54) Liuius 1.9, 17. 
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| Unter der Regierung der Kaifer, erhielten ihre 

| Prinzen, die Thronfolger Diefen Namen, wie dann 
auch noch ißt Die Kronprinzen Principes juuen- 
|tutis pflegen ı un zu werden. 2) 


WR 

a Die Hitter, als ſehr reiche Leute, thatend dem 
| gemeinen Weſen ungemein großen Nutzen, denn 
Diejenigen, welche entweder ſelbſt ſehr bemittelt wa⸗ 
ren, oder eine fichere Bürgschaft ftellen Fonnten, pach⸗ 
teten vor fi allein, oder mehrere zufammen, vie 
Zölle einer oder mehrere Provinzen. Da nun der 
Zoll publicum heißt, namlich publicum vetti- 
Sal: fo wurden ſolche General⸗Zollpaͤchter, Publi- 
cani oder Zöllner genannt. 5°) Weil fehr oft 
der Publicanorum Metdung gefchieht, und man 
leicht einen falfchen uud niedrigen Begriff damit vers 
bindet, weil heut zu Tage die Zöllner eden nicht vor: 
nehme und fehr begüterre Leute find: fo ift nöchig, 
bey Tiefer Gelegenheit von dem ganzen roͤmiſchen 
Zollweſen ausführlicher zu handeln. 





























g. 14. 


fruumtur; Fi/tus iſt der Schatz 
des Kaiſers, Aerarium, der 








3) Sueton. Calig. c. 18. 
Taeit. an. lib. tr, 3.. Quid. de 








| Ponto, 1.2, Eleg. 5, vqgı. 


56) Daß publicum, ellip- 
| tice gejeßt, den Zoll bedeutet, 
| zeigen folgende Stellen. Dig. 
mb. 39,11: 4,1. 13.3.1: 8 
Publicani ſunt, qui publico 


Schaͤtz des Volks. Tacit. an. 
lib. 6, 2. lib. 13, 51. Sueton. 
Calig. c. 40. Cicer. Paradox. 
6,2. Val. Max. |. 6, 9. $. 7. 
Horat.lib. 1, epift. 1,v.77.£ 
Pars hominum geftit condu- 
sere Publica. 
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$. 14. 

Die Zöllner, oder General: ‚Zoltoächter der 
Roͤmer, waren alfo fehr geehrte undsreiche Leute, 
welche mehr al$ 400000 Seſtertien in Vermögen 
haben muſten. Denn jene Summe brauchten fie, 
um in den Ritterfland aufgenommen zu werdenund 
Darin zu verbleiben: fie muften aber auch überdas, 
wenn fie fo große undwichtige Pachtungen überneh: 
men wollten, Sicherheit ftellen. Dazu dienten ihnen | 
ihre Landgüter, (Praedia.) °”) Und weil fie vem 
Staat ſo nuͤtzliche Dienfte leifteten, wurden fie in 
ſehr großen Ehren gehalten. °*) | 


‚Die Haurtzene des roͤmiſchen — waren 
folgende: 


1. Der Havenzoll Der Paͤch⸗ 
ter des Havenzolls ward mit einem beſondern 
Namen, Manceps portuum, genannt. 


2. Der Kornzehende (decumae,) und der Paͤch⸗ 
ter vefielben hieß Publicanus decumanus. 


3: Der Weidenzolf(leriptura,) welcher von den 
Viehweiden mufte entrichtet werden. Wer nun 
| von 


s7) Afcan. Pedian.p. 104. 58) Cicero in Orat. pro 
Varrodeling.lar.lib. 3.p-ır. Planc.c. 9. nennt fieden Kern 
Praedia dia a praeftando, der Ritterſchaft, diegierde der 
quodeapignori data, publice Buͤrgerſchaft, die Sicherheit 
Adem practtent. und Stuͤtze des gemeinen 
Weſens. 


Magifter Publicanorum. rır 
von diefendrey Hauptzöllen einen auf fünf Sale 
pachtete, hieß Manceps. °?) 
| Weil aber der Zul eines ganzen Königreichs; 

als Macedonien, Syrien, Bithynien, Pergaz 
mus u. dgl. an einem einzigen Mann nicht verpachz 
tet wurde: fo traten. mehrere Ritter zufammen, 
| madıten eine Societät, giengen felbft in die Provinz 
zen, und ließen das vornehmſte Mitglied in Nom 
zurücke, ihre Angelegenheiten Dafelbft zu beſorgen. 
Diefer hieß Magifter Societatis publica- 
|norum. °°) Sin jeder Provinz hatte er einen 
Promagiftro, das ift, einen folhen Mann, der 
| dort feine Stelle vertreten und auf alles die nächte 
Aufficht Haben muſte. Nun wird man die Gtellen 
 verftehen, in welchen eines Magiftri und eines 
—— gedacht wird. we) Alle Jahr wurde 



































Feftus, p. 221. Man- 

ceps dicitur, qui quid a popu- 
lo emit, conducitue, quia, 

manu fublata, fignificar; fe 
| audtorem emtionis Aut re- 
demtionis efle. Cicero. in 
Quint, coecil. c. 10. Afcan. 

P. 29 
60) Er war allemal ein 
| fehr angefehener und reicher 
| Mann. In Rom mufte er fi) 
| fehlechterdings befinden, weil 
| wer dafelbjt der Societar Ange: 
‚ legenheiten follte wahrneh: 
| men. Da nun von den Gliedern 
| diefer Pacht⸗Societaͤt öfters 


ein. 


noc) mehrere in Rom ſich aufe 
hielten: jo hatte er die Frey⸗ 
heit,diejelbe, fo oft er wollte, zu 
verſammlen, ihnen das Noͤt hi⸗ 
ge vorzutragen; und beſonders 
muſte er die Pachtregiſter und 
Zollrechnungen, welche aller 
Orten von denUnterpaͤchtern, 
oder Unterzoͤllnern (operae) 
eingefchickt wurden, genan in 
Drdnung halten. 


61) Cicer. ad Artin. lıb. 5, 
ep. ı5. Famil. lib. 13, ep. 9. 
In Verr.lib. 2, 75. lb. 3, 71; 
Pro Plancio, ec. 13. 


212 Bedienten der Zollpächter: 


ein’ anderes Mitglied der Sorierät ihr Vorfteher 
oder Magifter. **) Und bey großen Pachtun: 
gen eines ganzen Königreiches, welches mehrere ans 


ſehnliche Provinzen harte, waren mehrere Vorſteher 


nörhig, wie auch Mehrere, die ihre Stelle vertreten 
Eonnten. Die Magiſtri der Sorierätin Rom fowol, 


als auch die in Griechenland und Afien, hatten | 


ihren Promagiftro. an 
$. 15. 


Die Oberzollpaͤchter (Publicani) waren viel 
zu vornehm, reich und angefehen, als daß ſie ſich mit 
der wuͤrklichen Einhebung des Zolles haͤtten befaſſen 


ſollen. Ihre Pachtungen waren uͤberdem fo weit: 
laͤufig, daß ſie ſelbſt nicht alles haͤtten beſtreiten koͤn⸗ 
nen. Sie nahmen daher viele Bediente an, die nach 
ihrem Befehl die Zollpachtungen beſorgen muſten. 
Sic waren gedoppelter Art. Einige hatten ein ziem— 


liches Anſehen, dahin zu allererſt der Promagi- 
ſtro gehörte, Davon wir vor geredet. Dieſer war 
gemeiniglich ineiner Haupt:, Seesund Yandelsjtadt 
Der Provinz. Hiernächft hatten auch Die Bediens - 


ten, welche in andern Städten die Aufſicht ausuͤb— 


— ——— nn ee ee ee. 





ten, noch ziemliches Anfehen, wie dann wolfelbfiein | 


 Publi- 


62). Cic.in Verr. I.2,74. dedit. Daß heißt: Er ift der 

Stellvertreter des Vorſtehers 

63) Cic. — l.rı,1o. der Societaͤt geweſen, und hat 

Terentius meus I mit Einhesung und Berech—⸗ 

magnas operas in Portu er nung des Haven und Weidens 
Seriprura Aſiae Promagiftro zolles viele Arbeit gehabt. 
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Publicanus ſolches übernahm. °*) Andere 
waren weit geringer, und muften Die beſchwerlichſten 
Arbeiten beforgen. Diefes waren die Havenzoll: 
Einnehmer, (portitores) von welchen einer wieder 


mehr als der andere bedeutete, wenn er entweder 


feldft den Zoll einhodb, oder nur als Machforfcher 
und Unterfucher der zollbaren Waaren gebraucht 
ward. °’) Die Bedienten, welche die Regifter 
machen und in Ordnung halten muften, hießen 
Serui, und wurden geringer gehalten, als die eben 
gemeldeten Untereinnehmer, operae. °°) 

§. 16. 

Diejenigen, weiche den Zoll der Viehweiden 
gepachter hatten, hießen Scripturarii. Sie drun: 
gen darauf, Daß die Oränzen und der Umfang der 
Weiden auf das allergenanefte beſtimmt würde, da: 
mit Darüber Fein Streit entftehen Fönnte. Zu dem 


- Ende wurden Baume herumgepflanzt, Graben ge: 


zogen, die Landftraßen als Graͤnzzeichen gebraucht, 
imgleichen Eleine Fluͤſſe, hüglichte Anhöhen, und 
aufgeworfene Waͤlle von Erde, Alle diefe Zeichen, 
wodurch Die Graͤnze auf das genauefte beftimmt war, 
wurden 1 afgeiatseöch, den Zolfpächtern zugeftellet, 
unp 


64) Cicer. de provinc. narli, "qui portum ——— 
Conſ. 5. omnia ſciſcitantut, vt ex eo 
65) Nonius Marcellus, p. vectigal accipiant. 


24. Portitores dicuntur Telo- 66) Cic. in Verr. 1.3, 77. 


Roͤm. Alterth, 1cCh. H 
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und ſie Beben folche unter ihren Pachtregiſtern, ſorg⸗ 


faͤltig auf. Ferner wurde aufgezeichnet, wie viel 


Vieh ein Meyer ER 2 auf jede Weide, 
an Kühen, Schafen, Ziegen, Pferden, Mauleſeln, 


treiben wollte, Damit Das Weidegeld Darnad) ber 


ſtimmt wuͤrde. Und Diefes Derzeichnig ward eben; 
falls fchriftlih verwahrt, Endlich wurde auch eine 
genaue Rechnung von dem eingefommenen Weiden: 
geld der Meyer gehalten, Damit man wüfte, was fie 
bezahlt, und was noch rückftändig ſey. Alles Diefes 
hieß Scriptura Scripturariorum, das Inven⸗ 
tarium der Viehweiden-Paͤchter.*7) 
§. 16. | 
Das Wort V ectigal bedeutet Fähr: und 
Zollgeid. °?) Es bezeichnet aber auch alle andere Ein; 


Fünfte und Einnahmen, felbft von Privarieuten. °?) 


Aus diefer Anmerkung erläutert fich Die gar befons 


dere und fehr einträgfi® Einnahme der Römer, die 


fie vettigal ex auro coronario nannten, und 


eigentlich Ehrengefchenfe waren. Aurum coro- 


narium, sedavınev Tercoun. Die Ehrengefchenke 


hatten ihren Urfprung von J—— Dieſe wa⸗ 
ren 


67) Feftus. p. 291. O dii immortales! non in- 
68) Cic.pro.lege Man. c. teiligunt homines,\quam ma- 


6. Ita nequcex Porzn, neque enum veitigal fit parfimo-, 


ex Decimis, neque cx Scrip- nia. Ex mco tenui vedigali 
zura vectigal, confervarı aliquid ctiam redundabir. 


poteſt. Cic. ad Attic. lib. 12, ep. 


69) Cicer.Paradox. 6, c.3. 29. Liuslib. 28,39. 





Vom Ehrengeſchenk, auro coronario. rı5 


ren Freunde der Römer, und ſchickten ihnen zum Zei: 
chen ihrer Sreundfchaft, nicht aber aus Schuldigfeit, 
jährlich eine Krone zum Öefchenf. ”°) Der König 
Attalus aus Pergamus ſchickte den Römern auch 
eine Krone.“* )Bey erhaltenenSiegen wurden meh: 
vere goldene Kronen von den Provinzen und Staͤd— 
ten zum Geſchenke überbracht; Daß zuweilen ein fol 
cher Sieger über Hundert mit im Triumph aufführte. 
72) Aus diefer HöflichFfeit und von Diefen freywiß; 


ligen Öejchenfen machten Die Kaifer nachmals eine 


Schuldigkeit, und forderten fie, als ein ihnen zuftes 


hendes Recht. Ja fle waren nicht einmal mit einer 


goldenen Krone zufrieden, fondern fie forderten aroße 
Summen Geldes, wodurch Die Länder ganz ee 
wurden, 7?) 
$. 18. 


Die Zölle von den Metallen trugen befonders 
viel ein. Unter den Mesallen aber begriffen Die Roͤ⸗ 
END an. mer 


70) Suidas, Tom.3,p.372. 

71) Liu.lib.32, 37, 

72) Liu. lib. 37, 58. 40, 
43. 34, 52. 28, 39. 37,49. 
Plin. lıb. 33, 3. Dio Cafl.lib. 
42,49. 48, 42. | 
. 73) Dio Cafl, lib 77, 9 
Der Codex Theodotianus. 
Tom. 4, lib. 12, p. 637 ent: 
halt verichiedene Geſetze von 
diefem Ehrengeſchenke, als: 
1 da5 Ehrengeſchenk iſt eine 


frepwillige@abe.2. Alle follen 


angehalten- werden, fie zu ge⸗ 


ben,die keine Rathsherrn find, 
3. Die Ehrengeſchenke ſollen 
angenommen werden, fie md: 


‚gen, aus welcher Materie es 


ſey, gemacht jeyn. 4. Niemand 
ſoll dazu angehaiten werden, 
als bey dem es ohnehin Ichon 
gebrauchlich iſt, fie zu entrich— 
sen.5. Denen fie unrecht maͤßi⸗ 
ger Weiſe abgenomen find, fol: 
len jie wieder erſtattet werden. 


—X 
"ce 
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mer alles Das, was aug der Erde mußte herausgear: 
beitet werden. Dahin gehörten nun alle Stein: Mar: 
mor: Schleif⸗ und Muͤhlſteinbruͤche, Erzminen, alfe 
Mineralien und Metalle, fonderlich Berg: Zinober, 
den fie Mintum hießen, und der ſehr viel gebraucht 
wurde. Was wir itzt minium nennen, hieß bey 
ihnen Sandyx. Ferner die Kreide-Gruben, * 
bra, gelbe Erde, alle Erdfarben u. d. g. Alle dieſe 
Stuͤcke wurden verpachtet, und es hat die Verpach— 
tung der italiaͤniſchen und ſpaniſchen Bergwerke 
allein den Roͤmern faſt unermeßliche Summen ein— 
gebracht. Ehe ſie Spanien bezwungen, trieben ſie 
den Bergbau in Italien ſehr eifrig, aber nachmals 
wurden ſie traͤger, und gaben ihn endlich gaͤnzlich 
an, weil fie aus Spanien Gold im Ueberfluß erhiel— 
sen, fo daß fie jährlich 20000 Pfund bekamen. ”*) 
Ein Pfund Bergwerks-Gewicht enthielt 14 Unzen 
oder 28. Lorh, Daeinrömifches Pfund nur 12Unzen 
ar. °) Es Fonnte Bas Gold hier vielleichter und 
mit wenigen Koften gewonnen werden. Nicht nur 
lag es ſehr am Tage, fondern es war. auch vieles Dar: 
unter gediegen, wie denn feldft Die Fluͤße reichen 
Goldfand mit ſich führten. Daher war der Zoll oder 


die Baar dafiir fehr groß. 7°) 
Auch 


74) Plin. lib. 33,4. et flumina id voluunt et ra- 
75)Codex,l.ı1.Tir.6,l.z. menta auri in locis irriguis 
76) Strabo, lib. 3: p. 216. fulgent.Und p. 220. Quadra- 
Metallis plena eſt tora Hiſpa- ginta milliabominum, in ar- 
nia,Noneffoditurmodo,fed genteis metallis, ad Cartha- 
| ginem 
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Auch gab es beträchtliche Eifen: Bergwerfe- 

in Spanien, Die Römer fandendiefes Eifen fo gut 
und zun Gewehr fo vorzüglich, daß ſie alle ihre Ge⸗ 
wehre von fpanifchem Eifen, und in Spanien felbft 
machenließen. Der Fluß Salo bey der Stadt Bil: 
bifiö war gar befonders 0 das — Ei⸗ 

| ſenſeug zu harten. 77) 

Auf oͤffentliche Koften waren wol in Statien ' 
ine Bereirthk gebanet worden, aber Doch nur fehr 
wenige, Es war den Staat zuträglicher, die unge; 
baneten Bergwerke an Privatlente zu uͤberlaſſen, 
und ihnen große Abgaben aufzulegen. Das weckte 
den Fleiß unddie Berriebfamfeit auf, und der Staat 
konnte auf gewiſſe Einkünfte ohne Abzug rechnen, 
Das Bergwerk mochte ergiebig feynoder nit. Hinz 
gegen Bergwerke, wo vorzüglich Gold fiel, die ger 
hörten zu den£aiferlichen Einfünften. ”*) Da die 
Roͤmer Macedonien erobert hatten, verboten fie 
gänzlich Dafeldft den Bergban in Gold und Silber. 
12) Kupfer und Eifen hingegen Eonnte man graben. 
2°). Die Urfache war, weildie Römer befürchteten, - 
daß die Macedonier dadurch gar zu reich und über; 
93» muͤthig 


ginem nouam, in labore ver- 78) Strabo, lib. 3, p. 226. 
fantur, atque in fingulos dies Sunt etiam nunc argenti fo- 
populoromanotumtemperis dinae, fed in priuatorum pof- 
wiginti quinque milliadrach. ſeſſione; aurcae veroFifciha- 
marum ab iistributa funt,i.e. bentur veplurimum. 
19275 68oth.Pliniusl.34,17. 70) Liuius, lib. 45, 18. 

77) Plin.iib.34, 14. Lu 80) Liuius, lib 45, 29. 
ftin. lib. 44, 3 N 
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muͤthig werden möchten. Arm Aufruhr waren r e 
immer geneigt; und der würde durch große Schäße 
ſeyn erweckt und genähret worden. °*) 

Steine, auch Marmor zc. zu brechen, war jedem 
erlaubt. War aber der Brad) nicht auf ſeinem eig: 
nen, fondern auf eines andern Gebiete, fo mufte er, 
wie fich verfteht, nicht nur dazu Erlaubniß haben, 
fondern er muſte vonden gebrochenen Steinen den 
zehenten Theil an den Filcum, undebenfalls auch‘ 
anden Eigenthumsherrn des Bruches entrichten, **) 
| ‚19 | — 
| Zu den Metallen ward das Salz gerechnet; 
ohne Zweifel, weil es eine Art Salz giebt, Das aus 
Der Erde gegraben, und daraufgeläntert und brauch: 
barer gemacht wird. Alle Salze aber überhaupt wa: 
ven verpachter, und die Finfünfte aus denfelben war 
ven fehr beträchtlich. Der Zollpächter des Satzes 
hieß, Manceps Salinarum, und hatte den Nas 
men, den nur die großen Zoffpächter befamen. °?) 
Man hatte auch Seefalz, welches der König Ancus 
Marcius, fo viel man weiß, zu allererft hat verfer: 
tigen laſſen, bey Oſtia am Ausfluß der Tiber, °*) 
und von einem Theil beffe elben dem Volke ein Ger 


fchenf 


81) Liuius, lib. 39, 234. 93) Dig.lib. 50. Tit. 16. 
L. 17.8. ı. 

82) Codex Theod.lib. ro, 84) Liuius, lib. 1,33. pli 
Ti: 19 J. 11. T. 3. Coũ. üb, znüus, lib. 32, 7. meldet viel 
31. Tit. 6. L. 3. vom Salze, welches werth iſt, 

nachgeleſen zu werden. 


/ 
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ſchenk gemacht hat. In Griechenland und Afien wurde 
ſehr viel Salz gemacht; und gar beſonders viel in 
Cappadocien, wo ſowol Steinſalz, als auch aus 
den Quellen geſottenes Salz in großer Menge war, 
und viele tauſend Arbeiter Davon unterhalten wur: 
den. N | 

Es wird nicht unangenehm feyn, wenn ich hier, er ic) 
die uͤbrigen Arten Eleinerer Zölle beichreibe, noch ei was 
weniges anführe von der altın Griechen und Römer 
Weiſe, die Metalle zu bearbeiten. Denn daß ihnen 
ſolche Kunſt nicht unbewußt geweren, ergiebt ſich ja da; 
her deutlich, weil ſie ſonſt die Koſten und Muͤhe an den 
Bergwerksbau nicht wuͤrden verwendet haben. Sie 
wuſten die Erze zu brechen, zu puchen, zu waſchen, ab: 
zuſchleichen, zu roͤſten und zu reinigen. Wie aber ihre 
Handgriffe dabey geweſen, ob ſie auf eine vorzuͤglich vor⸗ 
theilhafte Art verfahren, ob ſie alles edle Metall aus 

der Miner recht rein heraus gebracht: das iſt aus den 

alten Auctoren nicht zu erſehen, weil fie alles nur allge: 

mein anzeigen. Daß fie das Abtreiben und die Probier; 

kunſt verjtanden, erfieht man, weil die Quaͤſtores ſol⸗ 

ches wirklich geübt, da die Carthaginicnſer den ihnen 
auferiegten Tribur in Silber brachten, welches bey der 
Probe den gten Theil zuringbaitig war. Liuius, 1. 32,2. 
Uebrigens verrichteten fie ihre Bergwerfsarbeit folgen: 
dergeftalt. Wenn fie eine Gegend fanden, wo Gold 

und Silber brach: jo machten fie in dem Fellen Feuer 

an; einige Hundert hieben mit ſpitzen Hammern und 
Keulen die Stücke der Felfen ab, und trugen auf ihrem 
Hute eine lampe, damit fie ſehen Fonnten. Die jun: 

gen Knaben brachten die Stücke an die Auffahrt, und 

fie wurden ans Lichte binauf gewunden. Darauf 
24 wurden 


8) Cie. pro leg. Manil. halten eine große Anzahl Kr: 
e 6.Publicani fami 11% maxi- beiter in den Salzwerken 
mas in falinis habent, Sie 
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wurden diefe Felſenſtuͤcke in ſteinernen Mörfern mit eifer: 
nen Keulen zerftoßen big zur Größe einer Erbfe. Auf 


eigenen dazu angelegten Mühlen, wurde nachmals alles 


fo fein ald Semmelmehl gemahlen. Weiter Ichlemm: 
ten fie das Erz auf großen marmornen fchiefliegenden 
Tafeln, und machten Gold: oder Silberſchlich. Dielen 
thaten fie im Schmelztiegel, ſetzten einen gewiſſen Theil 
Bley dazu, imgleichen Salz, Zinn und Gerftenfley. Sie 
veriutieten den Tiegel, und ließen die Maße 5 Tage und 
Nacht im Feuer fließen, und nahmen, wenn alles erkaltet, 
das reine Metall heraus. Diodor. Sicul, lib. 3, 12, (ar, 
Straba ER. 3, P.,220, Blin, lib 23, 


9.20, 
Kun will ich Die geringern Arten der Zölle 


‚auch nahmhaft machen und Eürzlich befchreiben. So 


treffen wir Denn bey den Römern an: 1. den Land: 


ſtraßenzoll, (vettigal viarum publicarum.) 


Denn da die Landſtraßen auf oͤffentliche Koſten un⸗ 


terhalten warden: fo war nicht mehr als billig, daß. 


yon den darauf Fahrenden auch ein gewiffes Wege: 
geld erlege wurde, Diefe Abgabe ſammleten Leute 
ein, welche folches Vorrecht dem Staate abgepad): 
tet hatten. °°) 2. Grund: Hauer, oder Grund: 
Steuer (Solarium,) welche von ganzen Städten 
an die römifche Republik mufte erlegt werden, weil 
fie gleichfam den Grund und Boden von ihnen er: 
halten hatten. °’) 3. Der ziwanzigfte Pfen— 
ning von den Erbfchaften, (vicefima haere- 


dita- 
86) Flauus Siculusdecon- Davon ift Locarium, Stall: 
ditionib. agtor, p.9. oder Packraum-Geld, wohl 


87) ——— lib.18,5.1, zu. unterſcheiden. Varre de 
19, 1. Dig.1ib.30.1.39.$. 5. Ling, lat. p. 8. 
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‚ ditatum.) Dieſe Abgabe kam zu Auguſti Zei: 
‚sen auf. Denn als die Kriegs-Caſſe fehr erfchöpft 
| war, legte er eine gewiſſe Summe Geldes hinein, 
und wollte dadurch die Bundegenoffeu aufmunte en, 
auch etwas Dazu herzugeben. Wie das aber nicht 
ſo erfolgte, alser gedacht hatte, und der Mangel noch 
anhielt, fo tung er dem Senat auf, daß ihm ein jeder 
ſchriftlich ſein Gutachten uͤbergeben ſollte. Es ge— 
ſchahe; aber ihm gefiel nichts davon, ſondern er be— 
fahl, daß von allen Erbſchaften, (die Erbſchaften 
der naͤchſten Blutsfreunde, und die, welche ganz ar⸗ 
men Leuten zufielen, ——— der zwanzigſte 
ſollte entrichtet werden. »*) 4. Der Zwanzigſte 
vom Eigenthum der Freygelaſſenen, 
ma manumiflorum.) Sm 396ften Jd. St. 
warder Schatz fehr geringe worden.  Diefen Weg 
erwählte man, ihm einigermaßen aufzubelfen: und 
jeder Freygelaffene mufte von feinem Eigenthum 
(peculio) den Zwanzigftenentrichten.??) Nachher 
ward es bis auf den Zehenten verringert. °°) Die, 
welche über die Eutrichtung Diefer Auflage hielten, 
hießenZwanzigpfenningsherren( Viceſimarii.) 
5 5. Der Abtritts-Zoll (yectigal forica- 
rum publicarum.) Es verſteht ſich, daß ſolcher 
H nur 
83) Dio Cafl. lib. 55,25. mis cupit fe donari libertate. 
89) Lıuius, ‚Jib..2, 16. Quam ob cauflam? An quia 
90) Dio Caff. lib. 77, 9. defiderat Ficefhmariis numc- 


91) Arrignus adEpict.l, rare argentum? non &c, 
2, 62. P. 405. Sexuus in pri- 
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nur von öffentlihen Gemaͤchern Koran wurde. Die 
Pächter nannte man Foricarios, und es waren 
nur geringe Leute, die fich Dazu verftanden. Daber 
Harte man auch viele Nachſicht, in Abtragung ihrer 
Pacht: ”*) 6. Der Waller: Zoll vectigal ex 
Aguaeduttibus.) Das — ward wen; öffent: 
Tiche & Koften Durch Roͤhren indie Stadt geleitet: 
and wer davon haben wollte, mufte deshalb etwas 
entrichten. °3) 7. Die Abgaben von den öffent: 
chen Schlammgängen (Cloacariüm.) Das, 
at mit dem vorigen einige Berwandtfchaft; kann 
aber nicht recht eingeſehen werden, ehe wir von den 
Schlammgaͤngen ſelbſt eine Beſchreibung ertheilt 
Haben. Tarquinius Priſcus ließ fie anlegen, um 
Die niedrigen Gegenden der Stadt vom Sumpfund 
Schlamm zu reinigen. ?*) Das Werk war von 
großem Nutzen, aber auch von erftaunlicher Arbeit 
und Koften Denn es gingen diefe Cloaken oder 
große unter der Erde gewoͤlbete Eanale bis in die 
Tiber, und allellnreinigfeit, ales Waſſer der Stadt 
ward dadurch abgeleitet. °°) Dionyſius ſetzt fieda: 
ar: wen denWaſſerleitungen, und Öffentlichenfand: 


firapen, 
92) Dig.l.22,tit, 1.].ız. dat,nonin rel nern 
$.5. luuenal.Sat. 3, v..38. in balnearıum et fullonica+ 
Conducunt/foricas, er cur rum dabatur, eratque vecti- 
non omnmia? — — galis flarura merces, quac 


93)’ Frontinus de e aquae- in publico impenderetur. 
duct. Art. 94. p- 165. Aqua 94) Liuius, lib. ı, 38. 
aduca ic. quae cxlacu abun- 95) Liuius, hi 1, 56. 
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‚fragen, unter die Eoftbarften Werke in Rom. ?°) 
Die Koftbarkeitihrer Anlage läßt fich Daraus beur⸗ 
|theifen, weil bloß ihre Ausbefferung einftens 1000 
& alente erfordertesdas beträgtetwa 750000 Rthl. 
97) Und Plinius *) nenntfieein Werk, das ſich 
nicht beſchreiben laͤſt. 
| Die befonderen Schlammgänge — 
priuatae) waren unter der Erde gegrabene Ca— 
naͤle, welche die Leute auf ihre Koſten hatten anlegen 
und atismalieen fajfen. Sie waren ausihren Haͤu— 
fern’ in Die großen öffentlichen Cloaken geleitet, daz 
mit die Unreinigkeit und das Waſſer aus ihren Haͤu⸗ 
ſern einen Abfluß erhielte. Von ihrer Reinigung 
Een Se rung finden fich einige Verordnun— 
29 
2° 

Da nun fo fehr viele Koften Dazu gehörten, 

daß dieſe öffentlichen Eloafen unterhalten und gerei⸗ 
| niget wurden; und da es billig war, Daß Diejenigen, 
welche die Erlaubniß hatten, ihre befondern Ableir 
eungsgänge in Die Öffentlichen zu führen, Deshalb fich 
erfenntlich erweifen: fo war überhaupt ein gewiſſes 
Eioafens Geld verorönet. Die Straßen in Rom 
waren mit fteinernen Platten uͤberleget, Die fogenan 

in einander gefügt waren, Daß kaum Waffer Dazwiz 
ſchen hindurch finfen fonnte. Unter Den Straßen 
gingen 


Re hift.Iıb. 36, 15. 


986) Dien. Halie. lib. 3. 9%) 
—— —D 23. 
sn | 


p. 200. 


97) Dion. Halic. ]. c. M. 
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gingen die tiefen und faft anvergänglichen Gewöt 


ber, welche Die Unreinigkeiten abfuͤhrten. Damit 
nun von den Gaßen aller Schlamm in dieſe Cloaken 
koͤnnte gebracht werden: fo waren oben hin und wie⸗ 


— — 


der kleine Oefnungen, Durch welche ſich Das Waſſer | 
der Stadt in die Cloaken ergoß, und jeder. Fonnte 


durch Wafchen und Kehren die Reinigfeit erhalten. 
1 0 

) T 
(vecefima quinta bonorum) ward, ‚als eing 
ganz außerordentliche Abgabe vom Auguſto er 


zwingen, weil zu.den vielen Kriegen auch viel Geld | 


erfordert wurde, ») 9. Man finder auch noch 
die Namen von ondern Abgaben, Da Der So, 100, 
is 200 Pfenning muſte bezahlet werden. 
weiß aber auch weiter nichts, als die Namen. 3. E. 
Quinquageſima venditorum mancipio- 
num..'°?) Centeſima rerum venalium 
J — 10. Monats⸗ Zoll 
der Gallier ributum menftr uum: gallo- 

rum.)s 


Man 


u) Solendider roma-. 


nae ciuitatis cloacae, tantum 
vifentibus conferunt ftupo- 
rem,'vt allarum ciuitartum 
poflıint miracula fuperare. 
‚ Videas illic fluuios, quafi 
montibus-concanis claufis, 
pet ingentia vada decurrere, 
Hine Romae fingularis, 
guanta fit, poreftcolligi ma- 
ghitudo. Quae enim vrbium 
audeat, cum eıus calminibus 


contendere, quando.nec ima 
eius poflint fimilitudinem re- 
petire. Cafltodor. Variar. 1. 
3. epiſt. 30 

101) DioCatl. l. 46, 32. 

102) DioCafl. 1. 55, 31. 

103) Tacit. an. lib. 13. 
er31. 

104) Jacıt. ann. lib. 
. 78. > 

105) Tacit. ann.]1. 2,42: 


I; 


— 


8. Der fuͤnf und zwanzigſte Pfenning 
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rim.) ward von Licinis einen Gallier, welcher 
gefangen, und nachmals J. Cgeſars Knecht wor⸗ 
den, aber frey gelaſſen war, angelegt. Auguſtus 


machte ihn zum Procurator in Gallien, Weiler 
nun nicht nur fo viel Geld einheben wollte, als er 


| Pe Bedie le, — Be au 





— zu — er 4 11. "Schaufpielegoit 


vetigal Aecdilitium.)Die Xedites Eurufes in 
tom müften öffentliche Spiele anftelfen (ludos 
aedilitios)-wozu fie die Koften aus den allgemeis 


nen Einkünften hoben. Sie forderten aber aud) von 


den auswärtigen Provinzen öfters fehr große Sum⸗ 


men zu dieſen Spielen, fo daß einmal ein einziger 
12060000 Öeftertien eingettieben bat. 072. 
‚Der funfzigfte von den wilden Thieren (1118; | 
‚quagefima ferarum.) Bey den Spielen der 
Aedilen wurden viele wilde Thiere gebraucht, weiche 
Iman aus Aſien und Africa herbey brachte. Ob nun 
gleich dieſe Thiere keine Waare war, ſo muſte doch, 
von dem, was fie Fofteten, ver Softeim Haven erlege 
werden. '°?) 13. Der achte und vierte Theil 
von jahrlichen Einkünften der Freygelaſſenen. 


(Octaua 


‚4 106) Dio Caſſ 54, 2t: 108) Symmachus lib. s, 
|qwaruordecim menfes anni ep. 62 und 65. Elagt darüber 
\sonffirnit. ſehr, wie aud) über die Hab: 
| tor)’ Cicer. ad um ſucht und Ungerechtigkeit der 
fratr. lib. 1, ep. 1, 9,. Zöllner. 
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(Octaua Libertorum et quarta annui re- 
ditus.) Dieſe Abgabe traf nur die reichern Frey⸗ 
— welche uͤber 200000 Seſtertien beſaßen. 
Die Triumpiri, Octavius Lepidus und Anto— 
nius brachten fie auf. "°?) Da aber Octavius 
Auguſtus allein zur Regierung kam, ſchafte er ſie 
wieder ab, weil fie zum Aufſtand Anlaß gab. *'°) 
14. Handwerks-Zoll (tributum artiſcum.) 
Servius forderte ihn von den Leinwebern, Bledye 
ſchlaͤgern, Glaſern, Rademachern und. Goldſchmie⸗ 
den. Man weiß aber nicht, wie viel ſie entrichten 
miüffen. ***) 15. Urin-⸗Zoll (yectigal vrinae) 
Der Kayſer Veſpaſian har ihn eingefuͤhret, und als 
ſein Sohn Titus ihm vorhielt, er ſey unanſtaͤndig, 
hielt er ihm das Geld, welches vom erſten Termin 
eingegangen war, vor die Naſe, und fragte, ob ſol— 
ches übel roͤͤhe. Der Sohn fagte, nein; und. der 
Vater eriviederte: das ift Doch vom Urin.2) 
Die Walker in Nom, welche Die Kleider und Obers 
roͤcke wuſchen und reinigten, gebrauchten dazu Urin. 
Nun wor zwar der Kamel-Urin dazu om allerbes 
ſten, mon konnte aber Degen nicht fo viel habhaft 
werden als erfordert wurde.13) Mon bediente 
— 
109) Dio Caſſ. lib. 50, 10. 112) Sueton. Vefpai. Sen, 
ır0) DioCafl.lib.sı,3. 23. Dio Call. lib. 66, 14. p. 
11) Acl.Lamprid.inse- 1088 
vero €. 23,!p. 919. Bracario- 
zum, aurificum — et cetera- ı13) Plin. lb. 28, 8. Vri- 


zum arcum, vectigal pul- nam cameli follonibus vtiliſ- 
cherrimum inſtituit. ſimam elle tradunt. 
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ſich daher and) deſſen von Menſchen. Um nun dies 
‚fen einzufanımein, lichen Die Walker in allen engen 
Gaoſſen hölzerne und irdene niedrige und weite Ges 
fäße hinftelfen, zu jedermoans bequemen Gebrauch, 
Ihre Bedienten ſammelten gegen Abend alles zuſam⸗ 
nen, und brachten es in ihre Werkſtaͤtte. Diefe Ges, 
faͤße erhielten von den Poeten einen beſondern Beys 
namen, der in ihren witzigen Gedichten zuweilen vor⸗ 
kommt. '"*) Damit nun dieſe Gefäße in den Gaf 
fen durften hingeſtellt werden, und für die Erlaubs 
Quis, Diefes einzuſammeln, muſten fie ein gewiſſes Geld 
entrichten. 
Die engen Gaͤßchen (angiportus) in Rom 
‚waren Querſtraͤßen, welche aus ciner großen Gaſſe 
in Die andere führten. Gie waren enge, daß man 
Biene hinducchfahren oder erwastragen fonnte, ſon⸗ 
dern. 














t 1 Sie nannten fierefta 
|vıae oder dolia curta. Mar- 
tial. lıb. 12, epig. 48, v. 3. 
Si fortunatum fieri me cre- 
dis, er häeres. 
Vis ſcribi propter quinque 
Lucrina: vale. 
(fc. oftrea.) 
Lauta tamen coenä eft: fa- 
teor lautifima:fed cras 
"Nil erit,immo hodie; pro- 
tinus immo nihil 
Quod fciat infelix damnatae 
[pongia virgae 
Vel quicungue canis, iun⸗ 


ctaque zefla viae 























Martial ſcherzt und ſagt: 
Fuͤnf Lueriniſche Auſtern, ein 


herrlich Gaſtmahl! Aber mor⸗ 


gen fuͤhlt man nicht, daß man 
heute jo herrlich tractirt wor? 
den. Sa Schon heute, und in 
dieſem Augenblick, ift nicht fo 
viel davon zu fpüren, als mar 
mit einem Schwamm abwir 
fhen Fönnte, oder wenn man 
fpeien wollte, nicht ſo viel, daß 
nur cin Hund etwas daran zu 
lecken, oder einlleintopfan der 
Etrafe, ein wenig Urin das 
von bekäme. Martialislib. 6, 
cp. 93.1ueretius, l.4.v.102t. 
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dern fie dienten nur zum Gehen. Es gab uͤberhaupt 
in Rom dreyerley Arten Straßen, GSehrgeräum: 
liche und weite, welche Die Hauptſtraßen waren 
(Vici.) Solche, die verbanet waren, und zwar einen 
Eingang, aber einen Ausgang hatten, fondern da 
man wieder um und zuricke fehren mufte, wenn man 
heraus gehen wollte (Fundulae.) Endlich die en: 
gen Quer: Gaͤßchen bloß zur Bequemlichkeit, kuͤrzer 
von einer Hauptftraße zur andern zu kommen. (an- | 
‚giportus und angiportum.) '"?) Sudiefen 
engen Quer-Gaͤßchen ftanden nun Die niedrigen 


Gefäße. (dolia curta fullenum.) ‘'°) 


Bon diefen Zeiten Befpaftani an blieb diefer Zoff ferner, 
und wurde fogar in Conftantinopelangelegt, worüber 
fi ein Jeder höchiich, obwol vergebens, befchwerte. 
Es ward derſelbe auch immer fchiwerer, weil nicht nur von 





Menfchen, fondern auch von jedem Vieh, etwas mufte 


erlegt werden. Für jeden Menfchen, Dann, Srauoder 
Kind, wie auch für jedes Pferd, Ochſen und Mauleſel, 
muſte ein Silber; Dfenning erlegt werden, für jeden 


Eſel und Hund 6 Oboli. Und das erſtreckte fich nicht . 


allein. auf die Städte, jondern über das ganze Land. 
‚Geo. Cedrenus Hift. Compend. Tom. ı.p. 357. 

Im fünften Jahrhunderte nad) Chrifti Geburt hat- 

der Kaiſer Anaſtaſius der Lrſte dieſen laͤſtigen Zoll 

abgeſchaft. Die ausführlichfte Nachricht davon hat 

Conftantinus Manaſſes, der im ı2ten Sahehun: 
derte gelebet, aufgezeichnet. a 
Er 


115) Feftus, p.29. Angi- eſt in angiporto amphora, 
portum iter compendiarium quam non impleant, quippe 
in oppido. qui veficam plenam viniha- ° 

116) Macrob. Satur,1l. 2, beant. 
12.P.366. Dum eunt, nulla 
R 
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Er ſchreibt in feinem Gedichte: Zuwolıs Xooumn, 
p. 63. Edit. Parif, 1635, vom Anaſtaſius alſo; welche 
Stelle ich, weil das Bud) felten tft, ganz herfeßen will: 
H» de To meenoounne TE mopavoUWTETE } 

„H meogeifos avaseecıs eig Ha BUICREINES 
“H Aesyeraı Xeuaueyueov avdeacı Diroroyors. 
Ti ds na moIov TO TEX,IEV 0 Aoyos Isopncei 


- “Aras ævno TE, XI YuvN, Wels, HOENTE, Mo BeeDos 


Tleooaıtns, ameneuFEgos, OMMETNG, an OinETnS 
"Yaree onuBarz nomengz na Ausoauıag 2e8 
"Ev EE agyues vonioua® MELeINE TW TALEIY 


\ Tarı de nai rolg aryveow emImeıTo To Bæboc 


Bao, TOIs nwiovois TE, 104 WEVTOL noy Tor ITROIe 
€ [ } 
Tree Enusz de nuVog, UmER Tv ovapiwv 


'EE Doneıs nareßurero Ta arnvos deomolwv. 


Das ift: dem lafterhaften Anaftafius brachte die von 
Grund und mit der Wurzel ausgerottete und abgefchafte 
Auflage nod) eine Zierde zuwege. Die Philologie 
nannte diefe Auflage Boldfilber. Wie aber diefe nen 
aufgebrachte Steuer befchaffen gemwefen, erhellet aus 
Folgenden: Jeder Mann, Weib, Knabe, Madchen und 


unmuͤndiges Kind, jeder Bettler, Freygelaflener, Knecht 


und freyer Menſch, mufte für feinen Unrath und ftinfen: 
den Urin in des Kaifers Caſſe eine filberne Münze 
zahlen. Die läftige Abgabe wurde auch aufs Vieh gelegt, 


auf Ochien, Mauleſel, Pferde, Für jeden Hund und Efel 


mufte der Befißer des Thiers ſechs Pbolles bezahlen. 
Zur Gefchichte diefes abgefchaften Zolles gehoͤ⸗ 
vet noch diefes anzumerfen. Anaſtaſius ließ alle 


Regiſter zufammen bringen, darin verzeichnet war, 


Roͤ 


wie viel ein Jeder entrichten muſte, und verbrannte 
dieſelben auf oͤffentlichem Markte, in Gegenwart des 
Volks. Er ſtellte ſich aber darauf, als ob ihm ſolches 
ſehr gereuete, und ſagte, daß ſeine Ruhmbegierde ihn 
dazu verleitet, und daß er ſich um vieler Millionen be: 
raubt fehen müfte, da er eine fo reiche Einnahme, die 
feine Borfahren angeordnet, unbedachtfamer Weiſe ab: 


m. Alterth. 1 Ch. 8 geſchaft 
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geſchaft Hätte. Daher gab er Befehl, daß man ihm 
aus den Provinzen alle noch vorhandene Regiſter mir 
— hoͤchſter Sorgfalt auf uchte und her beyſchafte, damit er 
daraus die alte Cinrichtung wieder er eben und die Ab: 
gabe von neuen einführen koͤnnte. Die Einnehmer 
dieſes Zolles, und alle, welche dabey ihren Vortheil ges 
habt, billigren dieſen Entſchluß gar fehr. Aber, fagten 

fie, e$ wird ſchwer ſeyn, etwas von den Regiſtern ans 
noch aufzufinden, weil ſie ein jeder DENE und willig 
zum Verbrennen nn hatte, - Da ihnen aber 


Anaſtaſius Reiſegeld und Koſten gab, ſo wendeten ſie 


großen Fleiß bey deren Aufſuchung an, und brachten noch 
eine ziemliche Menge zuſammen. Wie er nun alle 
diefe beyſammen hatte, verbrannte er fie gleichfalls, und 
rottete alforecht von Grund aus diefenlaftigen Zoll aus. 

Luagrius, hiſt. Ecc. lib. 3, 6. 39. 
16. Der Zoll von eingekauften Waaren, (ve- 
Cigal Siliquatium.) Bey allen Waaren mufte 
der Verkäufer fowol als der Käufer eine gewiſſe 
Abgabe erlegen, nämlich fo vie nummosfolidos 
die Waare galt, fo viel ſiliquae muſten halb von 
Käufer, halb vom Verkäufer, gegeben werden. 
War demnach die Waare fünf nummos folidos 
werth, fo mufte der Verkäufer. fünf halbe hliquas 
zahlen, und der Käufer auch eben fo vie. Aller 
Werth aber ward nach folidis geſchaͤtzt. Es fraͤgt 
fih nun: Was ift ein folidus fc. nummus? 
Ueberhaupt Yieß jede Münze lolidus, weil fiegenau 
Das rechte Gewicht halten muſte. *7 Man hatte 
dieſelben von ne Silber und Go, Die gol: 

denen 


ı17) Ifidorus Hitpal. aui integrum dicebaur er 
lib, 16, 24. Solidum anti- torum. 
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Denen wogen entweder ein Quentlein, (und hießen 
folidi aurei drachmales,) oder ein halb Quent: 
fein (didrachmales,) oder vier Skrupel (fex- 
tuales,) davon fechje eine Unze hielten. Zwen und 
fiebenzig dergleichen Goldſtuͤcke machten ein Pfund 
aus. 9) Was iſt aber filiqua? Es war der 
24fte Theil eines folidi, und erhielt den Namen 
von einem Saamen eines Baumes, dem das Ges 
praͤge ähnlich war. "*?) Da nun der folidus 
von Kupfer, Silber oder Gold war, fo war au) 
diefe Eleine Muͤnze Davon gemacht, und hatte fehe 
verſchiedenen Werth. Kine filberne Siliqua wog 
etwas über 23 Gran, und betrug 2 Pfenning; eine 
goldene war weit mehr, und eine Fupferne weit ges 
vinger. Der DOftgotben: König, Theodoricus, 
hat am Ende des sten Jahrhunderts Diefe Abgabe 
erlaffen, *22) 17. Der Todtenzoll, (vektigal 
pro mortuis.) Die Britten haben ihn bezahlen 
muͤſſen, und vielleicht auch andere, Diefe führten 
bittere Klagen Darüber, und fagten, man koͤnnte un: 
tex der Herrfchaft der Roͤmer nicht einmal fterben, 
ohne noch geftraft zu werden, Da andere durch 
den Tod in Frepheit gefeßt würden: fo blieben die 
ua Todten 
118) Codex,lib. 10, Ti. 119) Ifid. Hifp. l.c. Pri- 
70,1. 5. quoriescungue ceıta Jcian.p. 339- Ä 
fumma folidorum debeiur, Is 
aut auri malla transmikctitur, ı20) Cafliodor. lib. 4, 


in fepzuaginta duos folides ep. 19. 
libra feratur accepta. 
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Todten felbft, bey den Römern nicht frey.*) Dar: 
aus entfprung der Zoll, Den man vielleicht nod) an 
manchen Orten fordert, ob er gleich an vielen abge: 
fchaft ift, Daß nämlich Die Leichen in jeden Orte, durch 
den fie gefahren werden, eine Abgabe erlegen müffen, 
Juſtinianus hat jenen ehemaligen Todtenzoll abe 
geschaft. "**) 18. Zoll von Schornfteinen, 
(vectigal fumi, zervuo.) Der Kaijer Nice: 
phorus Eogotheta, der im Anfang des gten Jahr⸗ 

Hunderts lebte, brachte denfelben auf, und beläftigte 
Damit alle Die, welche fonft feinen Acker und liegende 
Gründe hatten, Davon fie Abgaben entrichten Fonn: 
ten. "*?) 19. Der Hurenzoll, (vectigal lu- 
panarium) war eine fehändliche Abgabe. "**) 
20. Endlich mufte auch von Seen und Flüffen, 
von Ländereyen, von Seidenwaaren, von EB- 
waaren ein Zoll entrichtet werden: imgleichen ga: 
ben Die Senatoren eine Steuer, fo oft der Kaifer 
sehn Fahre in feiner Regierung zurück gelegt hatte. 
21. Nekruten- und Kriegsiteuer, (Tiroci- 
nıum.) Man mufte Rekruten ftellen, oder man 
muſte fie mit Geld bezahlen, und zwar mit 20, 30 
und mehr ſolidis. Der DOfficier, welcher die Res 
Ernten aufſchrieb in Den —— und ſie zuſam⸗ 

men 


121) Dio Cafl. lib.62, 3. 124) Sueton. Calig. 40. 

ı22) Cod.lib.3. Tit. 44, Ex capturis proftitutarum, 
lıb. 16. quantum quaeque vno con- 

123) Zonaras annal.l,ıs. cubitu mereret. — — Ael. 
Tom.2, p. 123. Lamprid. in Sever. c. 24. 
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| men brachte, hieß Tlurmarius; der aber, welcher 
von denen, die feine Rekruten ftellten, fondern fie 
mit Geld bezahlten, Das Geld einforderte, ward Te— 
monarius genannt. Beyde hatten den allgemeis 
nen Namen Capitularii, weil die Rekruten Ca- 
pita hießen, **°) Der Turmarius mufte auch 
| Die Refruten genau unterfuchen, ob fie zum Dienfte 
| tüchtig waren. Da Fam es dann daraufan, wie 
alt fie waren, ob fie ſchon das 18te Jahr zurück ge: 
legt hatten; 20) wie groß, fehs Fuß, oder 
fuͤnfFuß 10 Zoll, mufte der Soldat langfeyn;'*") 
wes Standes, kein Knecht, Feiner aus der 
" Schenke, aus dem Krahmladen und fein Becker; 
knecht ward zum Soldaten angenommen; fie 
| farf, weil fein Schmädtiger, Hagerer und 
Kränklicher in Die Rolle eingerragen wurde; von 
welcher Secte , man vertraute Feinem Juden 
ein Gewehr. "*°) 

Die griechifchen Kaifer, (welches ich nur im 
Vorbeygehen bemerke,) hatten ihren Unterthanen 
| auch) eine Refruten:und Kriegsfteuer auferlegt, und 
| hießen fie Chryfoteleia. '*?)  Biele ftelften die 
| Refeuten, und wollten auch Die Naturalien-Liefes 
| rungen feldft leiften. Es pflegten aber Die Kaifer 
| h - 8 öfters, 
| . 225) Cod. Theod. lib. 6. - 128). Veget. de re milit 
| Tin 35.8. 3.9.2535. lom,2. 1. 1,5. Pp-7: 
| 126) Cod. Theod. lib. 7, 


| fit.13.1.1,p.371. Tom, 2. 129) Euagr. hift, ecclef. 
127) Cod.1l.c.1.3.p. 374. 1. 3, C.42. 
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öfters, welches fonderlich Anaftafinsgerhan, weder 
das Eine, noch das Andere zu verlangen, fondern 
feßten es zu Geld, und zwar um fehr hohen Preis 
an. Das befchwerte vie Unterthanen über alle 
Mafe. 22. Zuleßt gedenfe ich noc) der Juden: 
Steuer, arosern genannt. Es war Diefeg eine 
jährliche Abgabe, die fie alsein freywilliges Ge— 
fehen£, oder aurum coronarium, an die Kaifer 
abgeben muften. Eigene Leute waren Dazu beftellt, 
welche es einſammleten, die wurden Apoſtel ge: 
nannt. DBielleicht hat die Stener davon ihren Na: 


men erhalten. Am erfien Februar ward fieanges 


fagt, und im May mufte fie bezahlt werden. So 
lange der Tempel fland, hatte Geber zu deſſen Un: 
terhaftung einen Seckeljährlich erlegen müffen: und 


| 


den mufte man nun in die faiferliche Schaßfanmer | 


Kiefern. *3°) Der Kaifer Julianus der Abtruͤn— 


nige erließ den Juden dieſe Abgabe ausgroßer Neiz 


gung zu Denfelben, '?') Seboch führte er eigent: 
lich zur Urſache an, Daß fie Defto eifriger ihm bey 
Gott eine gluͤckſelige Regierung erbitten follten. 


Denn die Geängfteten und Bedraͤngten Ffönnten | 


nicht vecht freudig und zuverfichtfic) beten. Das 


| 
l 
f 
l 
1 


'130) C. Theod. Tom.6. longe maioribus vos ornare | 


p- 251. vellem beneficiis, /razrem 
Iudam omni obferuantia di- 


eigene Worte: Oper. Julian. Agryouevzv amwosoAyv AWiUu- 


ep.25.p.397.Egoverocum Ivy — — | 


ee 


| 


131) Das zeigen feine gnum mapyvese, zu Toy 
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Das wvierte Capitel. 
Vom Volke. De ordine populari. 


$ a der Name Volk verfchicdene Bedeutungen 

hat: ſo iſt zu allerförderfi nörhig, Den eigent⸗ 
lichen Begriff zu beſtimmen, den wir in dieſem Ca⸗ 
pitel damit verbinden. Gewoͤhnlicher Weiſe ver— 
ſteht man unter Volk eine große Verſammlung von 
Menſchen, ohne eben eine beſondere Ruͤckſicht auf 
Den Unterſchied der einzelnen Glieder zu Nehmen, 
Man faßet Die ganze Menge nicht nur der vorneh— 
mern, fondern aud) der geringern in diefe Benenz 
nung zuſammen. 2iber Diefe Bedeutun⸗ 9 hat in Dies 
je Capitel nicht ſtatt. 


Zwar iſt es an dem, daß über 630 Sahr nach 
Erbauung Roms, alle, ohne einigen Unterfcheid, 
Senatoren fowol, als das gemeine Volk, mit dieſem 
Namen ſind genannt worden 7) Und da nach— 
mals die Ritter als ein befonderer Stand errichtet 
wurden: fo find auch, nach dem eben angeführten 
Zeugniffe Diefe Darin begriffen. In Diefem Espitel 
aber verftche ich jederzeit unter Wolk (populus) 
den befondern Stand des römifchen Staates, der 
weder zum Senatoren noch zum Ritterorden gehörte, 
Wenn wir demnach Iefen, der Senat und das Bolt 

ya habe 


ı) Gelltus, lib. 10, 20. in omnesque eius ordines con⸗ 
populo omnis pars ciuitatis, tincutur- 


( 


Dom Volke, 


habe etwas befchloßen: fo ift Das Volk vom Senat 
unterfchieden, und es bedeutet Daher Diefe Nedens; 
are *) vor dem 6 zoſten J. d. St. die beyden Staͤn⸗ 
de, der Rathsherren und der geringern Leute; nad) 
diefer Zeit aber alle Drey Ordnungen. ( ordo 
fenatorius, equeftris, et popularis ſ. 
plebeius.) 


Es iſt Eh nicht gleich viel, ob man im latei: 
nifchen das Wort Populus oder Plebs gebraucht, 
ob gleich beyde Wörter durch Volk uͤberſetzt wer: 
den.. Denn da zumeilen beyde Wörter bey einander 
fiehen: fo müffen fie ja etwas verfchiedenes bezeich- 
nen. ?) Durch Populus wird alsdenn der Sena: 
tor; und Ritterſtand, Durch Plebs der zte und ger 
ringe Stand bezeichnet. *) Man Fönnte Plebs 
durch Poͤbel überfegen, wenn man nur Damit nicht 
einen zu niedrigen ‘Begriff vereiniget. Denn obgleich 
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auch diealferniedrigften und geringften Leute in Diefe 


Tu Be 





Dritte Ordnung des römifchen Staates gehörten: fo 


waren Doch auch fehr viele angefehene Leute darun: 
ter, und die Macht, der Einfluß in das gemeine We⸗ 
fen, und die Borrechte dieſes Standes waren nicht 
geringe. Me werden alle drey Ordnungen 
aus⸗ 


2) Senatus populusqueRo- 
manus, voluit, ſanciuit &c. 
3) Cicero pra Balbo, 
c.ı5. Sacrofandtum nihil 
poteft efie, nifi quod per po- 


pulum plebemue fancitum 
eſt. 

4) Gellius l. ro, 20. Plebs 
ea dicitur in qua ciuium 
gentes patriciae non inſunt. 


I Halten wuͤrden. 
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ausdruͤcktich genannt: °) zuweilen nur allein die 
legte und die übrigen darunter verſtanden. °) Das 
muß Der Zuſammenhang erlaͤutern und beſtimmen. 
N 

Das Volk war von den Parriciern, fonder; 
lich ihrer Herkunft wegen abgefondert. Denn die 
Patricier (eumareidss) ſtammten von den altenanz 
‚gefehenen Familien her, die den Grund des rönis 
ſchen Staates gelegt. Das Volk hingegen war von 
weit geringerer Abfunft. Ihre Vorfahren waren. 
zum Theil verlaufene Kuechte und ander lofes Ges 
findel gewefen. Man entfernte Daher das Volk, fo 
lange es nur möglid) war, von allen Ehrenſtellen. 


— 


nn nn 


Aber auf immer Eonnte es nicht gefchehen. Schon 
Tim 26 1ften J. d. St. find vomgemeinen Volke (ex 


plebe) Männer vom Verdienft im Rath aufgenoms 
men worden.) Dadurch erhielt deffen Macht einen 
ungemeinen Zuwachs, Denn es Fonnte Darauf rech: 
nen, Daß die Senatoren, welche aus ihnen waren 
| erwähle worden, es Au am mehrften mit ihnen 


84,. 
Damit die Patricier ihre alte anfehnliche 























| Pt beweiſen koͤnnten, „pflegeen fi fie ihre Ahnen 


8 as und 


5) Martial: lib. 4,2.Cum 6) Infticur. lib. ı. ren 
| plebs er minor ordo maxi- 1.4. appellatione papuli, vni- 


| musque. Ouid, Faft, lib. 2, uerſi ciues fignificantur. 


| v.127.M.Manilius, Aftron. 7) Dion. Halic, lib. 2 
———— p. 469. 
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und Vorfahren in ihren Haufen anfzuftellen. Wir - 
wollen Davon in einem beſondern Eapitel handeln, 
Se merken wir nuran, Daß derjenige, welcher Gone 


fl, Dietator oder triumphirender Feldherr ge— 


svefen war, 


gang feines Haufes ſtand. 


feßt, welche er jemals bekleidet hatte. 


die Freyheit hatte, fein Bruſtbild, in 
Wachs verfertigt, aufjuftellen. Erthatdas in einen 
eigentlich Dazu eingerichteten Schranf, der im Ein 
Unter dem Bruſthilde 
waren alfe die Ehrendmter bey feinem Namen ger 
Mir einem 
Worte warddiefe Unterfhrift Stemmara benannt. 


— ⸗ 


Man ſahe zugleich alle Voraͤltern und —— An⸗ 


sehen Darunter gefeßt. *) 


9. 4 
Bey einer und eben Derfelben Familie konn⸗ 


ten Einige Patricier feyn, und Andere nicht. Das 
ruͤhrte Daher, weil fich einige Patricier freywillig 


unter Dasgemeine Volk aufnehmen ließen, da andre 

in ihrem Stande verblieben. Auf gewiſſe Weife 

war ſolches eine Erniedrigung, fie geſchahe aber mit 
Bor: 


108) junenal. Satyı.g, vw. r. 
Deykei chenbegaͤng zniſſen ward 
damit ein großer Pomp ge— 
macht. — vor der kei: 
che alle dieſe Bilder vorher, 
um das alte patriciſche An: 
fehen öffentlich zu zeigen. Plın. 
ann, lib.35,2. Weiche nur ges 
ringe Aemter verwaltet hat: 
een, die nur Vorſteher des 


Volks Rentmeiſter, Auficher 
über die Minze 2c. geweſen 
waren; Fonnten dieſe Ehre 
nicht haben. Sie kam denen 





allein zu, welche auf einem 


Stuhl fißend aufs Rathhaus 


fahren durften, und ein hohes 


Ehrenamt. (magiltrartum cu- 
rulem) verwalten. harten. 
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Borbedacht, entweder Vorfteher des Volks, oder, 
durch Die Begünftigung vdeffelben, andere Magi— 
Iftratsperfonen zu werden. °) Hiernaͤchſt eräugnete 
Jes fi wol, Daß Einige mit dem Bürgerrecht be: 
ſchenkt wurden, welches feine wahren Bortheile hatte, 
Dadurch aber ward ein folcher ein Plebeius, oder 
gehörte zu dem Orden und Stande der Plebeier. 


ui 
| Der verihiedene Vorzug unter den Mitglie: 
dern des römischen Staats har fihon von Romulus 
"I feinen Urſprung. Denn der fonderte Die Angeſe— 
I Henern von den Öeringern ab, und ſetzte durch Bor: 
ſchriften ihr beyderfeitiges Verhalten fell. Die. 
Patricier follten allein den Görterdienft und alle 
I gprtesdienftliche Handlungen verwalten. Gie allein 
follten alle Ehrenämter befleiden. Die Gerichte 
follten von ihnen gehalten werden, fie follten gemein: 
ſchaſtlich mit Ihm das gemeine Werfen regieren. Alle 
Geſchaͤfte in der Stadt follten fie betreiben. Das. 
gemeine Volk Hingegen folfte zu Feiner Berrichtung - 
ı) Diefer Art genommen werden. '°) Es follte über: 
"Das dem Volke nicht verſtattet jeyn, in ein Ehever: 
buͤndniß mir Jemandem ſich einzulaffen, der aus 
| einer Patricier Familie herfäme. '') 














— — 





$. 6, 
9) Sueton. jul. Cael. 10) Dion. Halic.1. >,p. 83. 


| .c. 28. ı1) Liuius, lib. 4, 2. 














140 Vorzuͤge der Patricier. 

| §. 6. 3 i 

Bey dieſer Einrichtung verblieb es bis in das 
308 Jahr nach Erbauung der Stadt. In dieſem 
Jahre aber brachte der Vorſteher des Volks CCa— 
nulejus ein Geſetz zu Stande, daß kuͤnftig die Pa⸗ 
tricier und das Volk ſich unter einander, wie es 
ihnen gefiele, verheirathen duͤrften. *) Und dar⸗ 
auf haben wuͤrdige Leute aus dem Volke nicht nur 
an allen Ehrenſtellen der Patricier koͤnnen Theil 
haben, ſondern ſie haben wirklich die wichtigſten Aem⸗ 
ter verwaltet. Man findet, daß vom Volke ein Con— 
ful, "3) ein Dictator, ©) ein Cenjer, ein 
Borfteher über die Opfer (decemuir Zacris fa- 
ciundis) '°) fey erwählet worden. Nur daß ha: 
ben fie nie erhalten, Daß man aus dem Volke einen 
Interrex, rex facrorum, und 22 lamen Dialis 
genommen hätte» 

§. 7. 


Gar leicht haͤtte der von Romulus den Pa: 
friciern eingeftandene große Borzug, bey dem 
Poͤbel Haß, Mißgunft und endlich Aufftand erregen 
Fönnen ; wenn man nicht aufein Mittel gedacht, bende 
mit einander auf andere Weife zu verbinden. Das 
ward Dadurch erhalten, daß die Vornehmern der. 
Geringern Schußheren (patroni) feyn follten. 

\ Die 
32) Liuius, lib.4,1-7. ıs) lib. 7, 22. 
13) Liuius, lib. 6, 42. ' 16) lıb. 6, 42. 
14) Liuius, lib. 7, 17: 
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Die —— hatten das Vorrecht, ſich zum Pa⸗ 
| tron zu waͤhlen, welchen ſie wollten, und es waren 
gewiffe Pflichten, die der Patron zu —— 
* war. 

| 8 


Dan Pink dieſe fehr artige Cinrichtung ich 
| deutlich einfehen, wenn man nicht zwifchen den aͤlte⸗ 
fen und folgenden si einen guten Unterjcheid 
beobadhtet. 

4 In den alleraͤlteſten Zeiten, da Romulus 
ſeine Unterthanen in Patricier und Plebejer eins 
theilte, verordnete er zugleich, daß die Patricier 
der andern Schutzhalter ſeyn ſollten. Diejenigen, 
welche folhen Schuß und Beyſtand genoffen, hießen 
Elienten. Auf diefe Weife fonnten Die Reichen die 
Armen nicht verachten, oder fich ihnen entziehen. 
Und die Armen durften über das Anfehen der Worz 
nehmern nicht ſcheel ſehen, denn es gereichte zu ihrem 
Schutz und Beyſtand. Romulus ſetzte zugleich die 
Gerechtſame der Patronen und Clienten auf einen 





















ſichern Fuß. 7) 

7) Diefe Obliegenheiten 
|waren folgende: Die Patro⸗ 
Inen lollten fic) jederzeit bereit 
finden laffen, ihren Elienten 
Unterricht in zweifelhaften 
Rechts ſachen zu ertheilen,und 
ihnen bey Streitigkeiten ſtets 
zumBeſten rathen. Wenn ein 
Client nicht gegenwärtig in 
Rom ſeyn u follte der 


















Zu 
Datron fine Sachen aufs 
getreueſte beforgen, fo wieein 
Vater für feinen Sohn, und 
das vornämlich inGeldfachen. 
Wenn ihren Elienten Uns 
recht wiederfahren, jo follten 
jene die Proceſſe davor über: 
nehmen und ausführen, und 
im Gerichte alfo ihr Beyftand 
ſeyn, daß auf feine Weiſe ihnen 

irgend 
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irgend ein Schade — 
wuͤrde. 
Die Clienten hinwieder— 


um ſollten behuͤlflich ſeyn, daß 


die Toͤchter ihrer Patronen 
gluͤcklich verheirathet wuͤr— 
den, ihnen auch zu dem Ende 
mit Geld beyſtehen. Wenn 
erwa ihr Patron oder deſſen 
Sohn in feindiiche Hände ge: 
riethen, Sollten fie das Geld, fie 
108 zu Faufen, anſchaffen. Ber: 
löhre ihr Datron eine Klage: 
Sache, fo ſollten fie ohne Zin: 
fen, aus ihren Mitteln unend— 
geldlich die Summa anſchaf—⸗ 
fen, welche abjutragen no: 
thig ware. Und endlich Jollten 
fie zu den Unkoſten und dem 
Aufwand, weichen das Ehren⸗ 
Amt ihres Patrons erforder: 
te, etwas beytragen. Dion 
Halic. lib. 2,p. 34. Gemein: 
ſchaftliche Plichten, die bey: 
den Theilen oblagen, waren 
dieſe: Keiner durfte den an— 
dern anflagen, roeder der Pa⸗ 
tron den Clienten, noch die: 
ſer jenen. Keiner konnte ge 

gen den andern zeugen, ihm 
eine abgeneigte Stimme ge: 
ben, und feinöfelig begegnen. 
Handelte einer von beyden da⸗ 
wider, ſo wurde er als ein Ver⸗ 
raͤther angeſehen, und konnte 


impune occidi vellent, eorum 


Ius Patronatus. 


Zu den Zeiten der roͤmiſchen Republik 
war ein jeder roͤmiſcher ae ein Patron, 


‘ N DEEN 
als ein Berbanikei ungeſtraft 
getoͤdtet werden. Dion. Ha- 
lic, lib. 2,p. S5.Quos romani 





uitam et corpora deuouebant 
deo cuidam, Praecipue diis 
inferis. 
In den nachfolgenden! 
Zeiten iſt manches hierin ver: 
andert, Es genoß der Patron 
alle vor angefuͤhrte Vorzuͤge 
und Vortheile, die ihm ſein 
Client erweiſen muſte. Aber 
überdem war er noch deßen or⸗ 
dentlicher Erbe, wenn er ohne 
Kinder oder ohne Teſtament 
verſtarb. Dieſes Recht erhielt 
er aus dem Geſetze der zwoͤlf 
Tafeln. Aber dieſe Geſetze wa⸗ 
ven noch nicht zu Romulus 
Zeiten, folglic) Eonnte auch da⸗ 
mals das, was fie feſtſetzten, 
noch nicht Statt Haben. Weil! 
num dev Parronus Erbe) 
ward: ſo muſte erauch die Be⸗ 
ſchwerde der Vormundſchaft 
über ſich nehmen. Inft. Iuſtin, 
hbsnseituinz,rde patronorumı) 
undla) Eo enim ıpfo quod 
haereditates libertorum, fi 
inteftati difcefliffent, iuſſerat 
lex ad patronos liberosue eo- 
rum Derzinere, crediderunt) 
veteres, voluifie legem etiam 
zutelas ad eos perziner e. 

| 











ae 






lus Patronaws. 143 


der fich Knechte (mancıpia) anfanfen und unter; 
haften konnte. Eigentlich) war er ein Herr über feine 
Reibeigene, und hatte auch den Namen, (herus, 
dominus maneipiorum(.teruorum. ) Wenn 
er aber öffentlich vor dem Praetor erklärte, daß er 
feinen Knecht in Freyheit feßen und loslaſſen wollte: 


fo ward.er von. der Zeit an deffelben Datron, und 
der Freygelaſſene ward fein Client. Ferner konnte 
ein angeſehener vornehmer Römer, einen Fremden, 


Bundesgenoſſen, oder wen er ſonſt wollte in ſeinen 
beſondern Schuß nehmen, Ja, wenn ein Fremder, 
der fein Geld in der berühmten Stade Rom verzehe 
ren wollte, oder ein angefehenen Örieche, der gewiſ— 
fer Limftände wegen fein Vaterland hatte verlaffen 
muͤſſen, oder ſonſt Jemand fich zu Rom anfhieltund 
beſorgte, es möchten ihm allerley Beleidigungen bez 

gegnen, er möchte betrogen, übervortheilt, und auf 
andre Weiſe in Nom ohne Beyſtand verlaffen feyn: 


‚fo erwählte er fih Semanden zu feinem Schußhals 


ter, zu dem er Zuſſucht nehmen könnte. Ein folcher 


‚ward auch Patron oder Quaſipatron genannt; 


aber im eigentlichen Verſtande war er es nicht. Denn 
jener ſein Client war ja nicht ſein Knecht geweſen 


und von ihm freygelaſſen worden, Starb ein fol: 


























cher Client in Rom, ohne ein Teſtament errichtet 


zu haben: ſo forderte ſein geweſener Patron ſeine 
Erbſchaft. Und dieſe — Verbin⸗ 
ward das ius applicationis genannt 

J 9 ” 


— 
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lus applicationis. 


Dieſes jus applicationis iſt eine faſt un⸗ 


bekannte Sache, wenigſtens findet man in Buͤchern 


beynahe nichts davon. Es beruhet auf eine uralte 


Gewohnheit, und auf ein Geſetz, der Athinenſer. 


Ein Jeder in Athen, der zwar ein Einwohner, aber 


fein Buͤrger war, muſte einen Beyſtand (meosarzv) 
haben. Unterließ er diefes, fo ward er angeflager, 
als sein folcher, der fich feinen Schußherrnermählet 
hätte. Die Klage hieß: dinn areosanie. N)" 

Wenn fich ein folder Einwohner in Athen, 


durch Tugend befannt, und um den Staat, durch 
nüßliche Dienfte, verdient machte: fo war die erfte 


Belohnung, daß man ihm das Wohngeld erließ und 
er als ein Einheimifcher geachtet mard (orexrys.) 


Man räumte ihm Darauf auch Freyheit von andern 


r8) Iul. Pollux lıb. 3, 4 


p. 294. Es war nur der, als 


ein Einwohner angefehen, 


weicher fich wirklich haͤußlich 
niederließ und Gewerbe trieb; 
nicht aber der, welcher auf eine 
Zeit als ein Fremder und wie: 
der Wegreifender fich daſelbſt 
aufhielt, Sam. Petitus, Leg. 
attic, lib.2, Tit.5, pag. 11. 
Diefe Einwohner waren ge: 
halten, jaͤhrlich ein gewiſſes 
Recognitionsgeld zu erlegen, 
das zwölf Drachmen betrug, 
und das nannte man Wohn: 


e 
04 


geld (weromiov.) Valerius 


Harpocration in Lexico, 
P-197. Parif: 1614. edidovro 
nF EARSOV EToS, dERXw.oH 
dwdera , omee Ovonau-Iay 
KETOINIOV: 
Abrabereinforderte,und Rech: 
nung darüber hielte, mufte et 
drey Obolen entrichten. Lul. 
Pollux. 1, 3.c. 4. Msroimuos ö 
To WETOMIOV cuvrerwy. To 
de »w duo noy dend doRX MY 
x04 TO YeRnmMaTE TEIO- 
Baer. . 


Dent, der ſolche 


en ii re A 
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ı Abgaben ein, und fuchte, die Tugend immer mehr zu 
erwecken. °) Das ift der Urfprung des bey den 
ı Römern nachmals gebräuchlich gewordenen Rechts, 
| welches ius applicationishieß. Viele Nachricht 
| findet man davon nicht; und es feheint auch nicht. 
| fehr gewöhnlich geweſen zu ſeyn, weil es fonft Feine: 
| unbekannte und dunkle Sache fönnte genannt wer⸗ 
| den. *°) Indeſſen ift doch aus Diefen eben ange 
| zeigten Worten des Cicero fo viel offenbar, Daß es 
‚in einer gemeinfchaftlichen Verbindung Beftanden, 
davon der Eine Patron, und der Andre Client 
| war. Der Patron mufte guten Rath und "Bey: 
| ftand, der Elient aber Dankbarkeit und Liebes: 
dienſte erweifen. Diefe Dankbarkeit legte er da: 
durch thätig am Tage, Daß er feinen Patron ent: 
weder zum Univerfal-Erben einfeßte, oder ihm doch 
die Hälfte oder den vierten Theil feines Vermögens 
im Teſtamente verfchrieb. Starb er aber, ohne ein 
Teſtament zu machen: fo machte der Patron aufdie 
gefamte Erbfehaft Anfprache. *') 




































$. 10. 


19) Suid. Lex. Tom 2, Patron in Kom erwählten. 


7.153. Die Sicilianer, zum Bey⸗ 
20) Cicero de Oratore, fpiel, begaben ſich unter den 
" Lib. 1, 39. Schuß der Marceller, Li- 


21) Dey diefer Gelegen- vius, lib. 26, 32, und nad: 





heit, 0b es gleich eigentlich) 
nicht hieher gehört, will ich 
bemerken, daß fih auch ganze 
I Völker einen Schutzherrn und 





Roͤm. Alter. ıCh. 


mals des Cicero, Cicero in 
Q. Caecil.c.1.Die erlafen ſich 
dazu, entweder einenjolchen, 
der fie unter die roͤmiſche 
K Hot: 
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$. 10, | 

Ob nun oleichdas gemeine Vole niedeigfte 
Stand war: 
zu Stande gebracht werben follten, ein ungemeines 
" Gewicht geben. Dazu halfen ihnen ihre Verſte— 
her, Die fie nach Dem erregten Aufftand erhielten, 
fehr viel. **). Sie verurrheilten ohne Einftim: 
mung der Ubrigen Stände, ja gegen Deren Villen, 


Marcius Coriolanus zum Tode.*?) Und alsim | 


414ten J. d. St. Q. Publilius Philo zu des 
Volks Vortheile einige Geſetze zu Stande brachte, 


erreichte deſſen Anſehen den hoͤchſten Gipfel. Dieſe | 


Geſetze waren: erſtlich, daß alle Roͤmer ſich nach dem 
Schluß des Volks richten ſollten; zweytens, d daß 
der Rath diejenigen Geſetze, welche man in einer 
allgemeinen Verſammlung des Volks zu Stande 
bringen wuͤrde, genehmigen ſollte, ohne daruͤber erſt 
zu votiren. Und drittens, daß, wenn beyde Eon: 


fo Fonnte ev doch den Sachen, welche 





fuld aus dem Bolfe erwählt würden, auch alsdann | 


der eine Cenſor vom Volfe genommen werden 
folfte, °*) 
N Zu 


Botmaͤßigkeit gebracht, oder 


andere große Verdienſte um 


ſie hatte. Und das war ſolchen 


Voͤlkern hoͤchſt nuͤtzlich, ja faſt 


unentbehrlich. Denn wenn ſie 
bey dem roͤmiſchen Staate et⸗ 
was zu ſuchen hatten, ſo durf⸗ 
ten fie ſich nur an ihren Das 
tron wenden, des ihnen ſehr 


behuͤlflich ſeyn konnte. Man 


koͤnnte eine Aehnlichkeit auch 


noch ist in Rom anden Cars. 


dinälen finden, welche Pro⸗ 
tecrores ganzer —— 
find. 
22)lauius, 2,32. 33,35% 
28) Liuius,l.c. .. 
24) Liuius, lib, $, ı2. 


— — — 
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Zu den Zeiten des zweyten phoͤniziſchen Kries 
ges herrfchte unter Den Ständen eine foldye Maͤßi⸗ 
| gung, Gleichheit und Einigfeit, Daß man nicht fagen 
| Eonnte, welcher der angefehenfte fey. Ein Jeder be⸗ 
hauptete fein Anfehen, ohne Dem Andern zu nahe zu 
‚treten: und doch Fonnte ohne gemeinfchaftliche Ver⸗ 
| einigung nichts befihloffen und ausgeführt werden. 
| Aber nur jehr felten war diefe Gleichheit, und noch 
| weniger war fie vonlanger Dauer, weil fich in jedem. 
| Stande Leute fanden, die unruhig, ruhmbegierig, 
nach hohen Dingen — und Unruhen zu er⸗ 
| * 30 
| Das 


| 25) Polybius, lib. 6, 9. pag. 640. | 
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Das fünfte Capitel. 
Rom römifchen Adel und den Ahnen. 


De nobilitate Romana & iure POReHÄ HN 
Me 


a) im 
$ er Name Patricier, den ich in den vorigen 
Capiteln ſo oft gebraucht, koͤnnte in unſerer 
Sarah, nach ißigem Gebrauch, am beften durch 
Evdelleute ausgedrückt werden. Es ift das Anfe: 
hen der heutigen Edelleute und Patricier nicht 
fonderlich unterfchieden, und es würde gleich viel 
feyn, ob wir Patricier oder Edelleute fagten. Sch 
werde mic) aber Doch, mehrerer Deutlichkeit wegen, 

des Ipesen Wortes eben nicht bedienen. 

g:2. 

Es fonnte Jemand ein Patricier fern, und 
ihm Fam deshalb gar nicht der römifche Adel zu. 
(nobilitas romama.) Denn diefer beftand in 
einer ganz befondern Würde, welche man durch eigne 
Verdienſte ſelbſt, oder in feinen Vorfahren, erhak 
ten hatte; da hingegen ein Patricier ein gedorner 
Edelmann war, er mochte im übrigen fo wenig Ber: 
Dienfte haben, als er wollte. Man fonnte zum vo: 
mifchen Zidel Durch Hohe Ehrenämter (magiftra- 
tus curules,) durch Tapferkeit, Durch erfochtene 
Siege undgehalteue Triumphe.gelangen, wenn man 
gleich ans feinem Patricier-Geſchlechte herftams 

| mete. 
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| mete. ”) Und das war die erfte und gröfte Stufe. 
_(nobilitas honorum.) Hiernaͤchſt kam aud) 
Denen diefe Würde bey, die ihr Geſchlecht und br 
kunft bis auf die Zeit Der Könige fortführen konn⸗ 
ten, ob fie gleich feine hohe Ehrenämter verwaltet 
harten. Fand fih bey Jemanden Beydes, war er 
| aus einem uralten angefehenen Gefchlechte, waren 
feine Vorfahren wegen ihrer wichtigen und vortrefs 
| Tichen Thaten berühmt, war er feldft ihnen hierin 
| gleich, und trat er in ihre Fußftapfen: fo ſtand er 
auf der allerhoͤchſten Stufe des roͤmiſchen Adels. 
‚ (nobilitas honorum & generis.) 

Weil es aber doch ie an Leuten aus allen 
Stünden fehlte, welche dem gemeinen Wefen er: 
fprießliche Dienfte feifteten, und Durch ihre Tugend 
oder Tapferkeit verdienten, vorzüglich beehret zu 
werden: fo fonnten immer neue Glieder der Repu⸗ 
blik den römifchen Adel (nobilitatem roma- 
; nam) erlangen. Solche hießen neue Adeliche 
' (noui nobiles J.noui homines.) Dasgefchah, 
wenn vom Volk oder aus einer Familie der Patri⸗ 
cier fih Jemand fo hervorthat, daß ihm die Vers 
waltung der höchften Ehrenämter anvertraut wur: 
— und vor ihm aus ſeiner Familie noch keiner ſolche 

K3 Wuͤrde 


1) Die —— curu⸗ Wuoͤrde, und wenn: man Aedi⸗ 
les waren das Conſulat, Prae⸗ lis curulis war. 
tur, Cenſoramt und Dictator⸗ 


130 Bom römifchen Adel, nobilitate. 


Wuͤrde bekleidet hatte; er ward aber ein neuer Ade⸗ 
licher (homo nouus.) Go war, zum Benfpiel, 
M. Porcius Eato dieerfte Perfon unter den Ca⸗ 
tonern, die fih durch Verwaltung der höchften Mar 
giftratsämter und Durch viele in Spanien erhaltene 
Siege berühmt gemacht hatte. Er mar alfo dadurch 
zum Adelftande erhoben: er war aber auch ein neuer 
Adeliher, nouus homo. Seine Nachkommen 
hingegen hätten fchon einen Vorzug; denn fie ſtam⸗ 
meten aus einem adelichen Gefchlechte her. 


, Ä 

Die Rathsherrn- und Ritter: Wirde vers 
fchafte Die adliche nicht, Das ift, ob Jemand gleich 
ein Nathsherr oder Ritter, und in großer Achtung 
war: fo war er deswegen noch Feiner vom römifchen 
Adel. Maecenas ſtammte aus Demalten Etruffi: 
ſchen koͤniglichem Öefchlechte Her ; er Hatte aber nicht 
den römifchen Adel: und eben alfo die berühmte 
Scaurifche Parrieter-Familie, *) Es fonnte 
auch, wenn ein Patricius Semanden an Kindes 
ftatt annahm, ein folcher die Wuͤrde eines Patris 
ciers erhalten: aber den Adel — er auf dieſe 
En in erlangen, m 


| 4. 5. 
2) Afc. Pedian. p. 173. bilitate honorum gar weit 
Plutarch.de fortuna Roma- unterichieden iſt, vedet der 
na, D. 2ga2. Tr. DI. Canuleius bey dem 
3) Bon dieſer nobilitate en lib 
generis, die aber von der no⸗ 1 























Re jus imaginum. I 


$ 5 
Damit — ganze Sagei in ihr völliges Licht 
| gefeßer werde: fo muß ich. eine Gewohnheit bemer: 
| Een, welche bey den Römern beobachtet wurde. Die 
Adlichen (nobiles) ließen ihre Bruftbilder in 
Wachs verfertigen, und ftellten Diefelben im Eins 
\ gang ihres Hauſes auf. Die bloßen Patricier aber 
| und. die vom Volke hatten Diefe Erlaubniß nicht. 
Mithin war das unterfcheidende Zeichen des Adels, 
die Aufftellung, eines oder mehrerer Bruftbilder. 
5 Der, welcher nur fein eigenes und erſtes 
Bild vorzeigen. und aufrichten konnte, war — in 
den Adelſtand erhoben. Er war alſo nouus ho- 
mo, nouusnobilis. 28er hingegen viele Bil: 
der feiner Vorfahren aufgumeifen hatte, war ein 
alter Adlicher. a | 
ck 


| Zwiſchen den alten und neuen Adlichen war 
| ein beſtaͤndiger Zwiſt und unausloͤſchlicher Haß. 
Jene thaten auf ihre Vorfahren groß, welche fo be: 
ruͤhmt und angefehen geweſen;: diefe hingegen erhos 
| ben ihre eigene vortrefliche Thaten, und warfen den 
Aundern vor, daß fie träge und unnuͤtze Glieder des 
| gemeinen Weſens wären, die fich Bloß mit Anderer 
Thaten ſchmuͤckten. Wir lefen von diefen bittern 
| Vorwürfen an zwo Stellen ausführliche Reden. 
| Die erſte führe Saluſtius an, welche Marius ge⸗ 
| / K 4 | halten, 


e aeraan de Bello Civil. lib. 2, p. 710. 


152 Ahnen, ius imaginum, 


halten, als ihm der Krieg wider ven Jugurtha war 
aufgetragen worden. °) Unter andern führt er 
darin an, daß, wenn ein Mann von altem Adel, 
- (homo veteris profapiae &multarum ima- 
ginum) wäre zum Feldheren erwählt worden: fo 
würde der zwar den Dramen hergeben, aber alle Ge: 
ſchaͤfte einem Andern auftragen, (iSIMperatorem 
alium quaerat,) Denn er hätte vielleicht man: 
ches vom Kriegswefen gelefen, es aber nicht erfab: 
ren. Er hingegen (Marius) hätte Das alles aus 
Erfahrung, was Jene nur aus Büchern wüften. 
‚Die ganze Nede ift werch, gelefen zu werden, denn 
ſie iſt ein Mufter männlicher Beredfamfeit. 
Die andere merkwürdige Stelle hat Cicero, 
Darin er verfchiedene neue Adliche mit Den alten ver: 
gleicht, und fagt, Die alten Adelichen Fämen mit 
Spielen und bey Müßiggang zu folchen Würden, 
welche Die neuen Adelichen mit vieler Mühe und 
Tapferkeit erwerben müften. .°) 


I. 7 

So gewiß dieſes zum Theil ift; fo gewiß aa 
ben auch Die neuen Adlichen ſelbſt zu vielem Haß und 
Mißgunſt Gelegenheit. Sie waren nie zufrieden, 
und nad) Ehre und hohen Würden unerträglich bes 
gierig. Beſonders trachteten fie fehr dahin, Ober; 
oder Vorficher der Oberpriefter zu werden. 

| 9 Alle 

5) Saluft. Iugurth. c. 85. ” Cicer. in Verr. Orat. 

NORA de fupplicüis, €. 70.73. 
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Alle ihre Beredtſamkeit wendeten fie dazu am, vers 
langten es in Öffentlichen Verſammlungen des Vol 
| fes, und erweckten Dadurch immer mehr den Haß des 
‚Adels. Eine folhe Bitte des D. Mus hat £i- 
bins aufbehalten. 2) I 
§. 8. 

Im vorigen fuͤnften Paragraph iſt mit ein 
paar Worten angemerkt worden, daß die Adlichen 
Das Recht hatten, ihre Bilder verfertigen und im 
ihren Häufern zum Denkmal aufftellen zu laffen. 
Sie erhielten folches vom römifchen Volke als eine 
Wohlthat und als ein Zeugniß, daß fie Durch Ver: 
waltung hoher Ehrenämter und wichtiger Dem ge: 
meinen Wefen geleifteter Dienfte, ſich fehr verdient 
‚gemacht hätten, Das Volk beehrte Damit zuwei— 
| Ten einzelne Perfonen, zuweilen ganze Samilien, und 


waren. Hatte nun Jemand diefes Vorrecht, mit: 
hin den Adelftand ſelbſt erhalten: fo mufte er öffent: 
lich deshalb Dank abftatten, und zugleich anzeigen, 
daß feine Vorfahren fich fo verhalten, daß fie diefer 
Wuͤrde fich nicht unwerth gemacht hätten. *) Er 
| verband damit die Erzählung feiner eignen Thaten, 
| und zeigte, Daß er Diefe Belohnung verdiene. °) 


85 Die 


12} Liuius, ib. zo, 7. Oratio 5, 14. ProRabir. poft. 
8) Cicero de lege Agra- cap. 7. 


| zia Oratio 2, ı. Tayeıcm ic.de leg. Agr.or.2.c.36 





| zwar ohne Rückficht, ob es Patricier oder Plebeier 
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Die Ahnen⸗Bilder waren in den allererften 
Zeiten, da dieſes Vorrecht (ius;ponendarum 


imaginum) auffan, nur gemahlt auf einer Tas 
fel; nachmals ließ man das Geſicht in Wachs bilden. ” 
Da aber der Drache bis aufs hoͤchſte in Rom ſtieg: 
fo liegen Die Adlichen dDiefe ihre Ahnen oder Bild: ° 
niffe von Marmor, Erz, Silber, Gold und andern 


Eoftbaren Sachen verfertigen. Man kann hiebey 


anmerken, wer zuerft Die Kunſt erfunden hat, in 
Wachs zu bilden? Plinius '°) nenne ihn Eyſi⸗ 
ſtratus, einen Bruder des Lyſippus, der das Ge⸗ 
fir der Menfchen erft in Gyps abgegoſſen und * E 


het in Wachs geformet — 


Gewoͤhnlicher Kai wurden Diefe — 
Eingange des Hauſes aufgeſtellt. Man ſetzte fie || 


daſelbſt an einem Orte, der ſehr leichte in die Augen 


fiel, fo bald man in das Haus trat, und beobachtete 


in ihrer Aufftellung genan das Alter, Einige hat: 


ten Dazu befondere Schränfe verfertigen laffen, das 


mit fie Diefelben Defto beffer erhalten möchten. '") 


Es pflegten aber auch andere Derter des Haufes vom 


einigen Dazu gebraucht zu werden. . Man feßte ſie in 


Die Wohnzimmer und Schlafgemache, ' “Jober auf 


den Bi ſonderlich bey Gelehrten, wie fols 


ches 
Be Hift, natur, lib. 35. De confolatione ad Poly- 
apa na biu 3381 
' ı1) Plin. lib. 35, 2.Senec. Juuenal. Sat. 8, v. 19. 


de benefte. lib, 3,8. epift- 44» 12) Sueton. in Aug. c. 7? 


f 


R 
{ J 
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| es Aſinius Pollio zuerſt gethan, 9) oder n 
ich auch wol gar in Die Tempel. Wenisftensift ve 
Scipio Africanus, und des Appius — 


Bildniß, jenes in dem Tempel des Jupiters,' *)und 
dieſes in dem Tempel der Bellona aufgeſtellt ge 
1 * ki 





$. 10. 


Der Nutzen diefer Ahnen: Bilder war vor 
nehmlich Diefer: Das man daraus einen Adelichen 
erkennen, auch zugleich beurtheilen EFonnte, ob er 
folche Würde erft erhalten oder fchon von feinen Vor⸗ 
fahren erlangt hätte. Zugleich follten es Mufter 





u Darnach fich andere bifden follten, Denn es 


war unter jedem Bilde nicht nur der Name der Per: 
fon, Die es vorftellte, gefeßt, fondern auch deſſen Tha: 














Iten und Bemühungen für das Wohl des gemeinen 


Wefens. "*) Vornaͤmlich wurden diefe Bilder bey 
den Leihen: Pomp gebraucht, und wurden vor oder 
neben Der Leiche hergetragen. 7) Ja man ging fo 
weit, daß wenn ein fehr angefehener und hochadeliz 
cher beerdigt wurde, feinin Wachs verfertigtes Bild 
ganz angekleider ward, und demfelben Purpur oder 
Bevı da und mit Gold. — Kleider angelegt 
und 





13) Plin.lib. 39,525: =) 23), Plin; lib, 25, 2 
14) Val.Max.lib. 8,c. 15. 16) Val.Max.l.3,c.8.$.3. 
$. 1. App. Alex. de Bell.hifp. Saluft. in Iugurth, cap. 4, 


I pag. 447. | 17) Plin. lib. 35, 2- 
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und er alfo ausgezieret ſtehend, felten liegend, weg: | 
getragen wurde. "°) — 


Wenn dieſe Bilder liegend bey dem Leichen⸗ 


Pomp getragen wurden, ſo bediente man ſich dazu 


eigener Tragebetten, oder Baaren, darauf jedes lag. 
Wurden ſie aber ſtehend, oder aufgerichtet getragen, 


welches bey den Leichen der Vornehmern gefchahe, 


fo hatte man dazu eigene Geftelle, darauf man fie 
bequem feßen und fortbringen Eonnte, Jene hießen 


lecticae, diefe feretra, '?) 


$. ıı, 


War endlich ein vornehmer und noch fo anges ’ 


fehener Adlicher, eines Hochverrathes, oder eines ans 


dern großen Verbrechens wegen öffentlich verurcheis 


18) Polyb, lib. 6, c. sı. 
pP: 689. Bey der Beerdigung 
Drufi, ward Aeness, aller 
Albanifhen Könige, und 
Romulus Bildnis vorauf 
getragen. Tacit. an. lib. !4, 
cap. 9. Da Auguftus begras 
ben ward, war die Baare, dar: 
auf man die Leiche trug, aus 
Elfenbein und Gold verferei: 
get, und mit einer purpurnen 
mit Gold durchwirkten Decke 
gezieret. Sein Bild von 
Wachs verfertiget, ward 
von den neuerwählten Con: 
ſuln aus feinem Pallafte, ein 
andıres von Gold, aus dem 
Rathhauſe, und das Dritte 


let 


auf einen prächtigen Wagen 
der Leihenachgeführet. Dar: 
auf folgten dieBilder aller feiz 
ner Vorfahren, Romulum 
felbft mit einbegriffen. Nur 
Caeſars fahe mannicht, weil 


— 


er in die Zahl der Götter war 
aufgenommen worden. Die | 


Cafl. lib. 56, 34. 


ı9) C. Siluis Punic. l. 10, I 


Ve 566. 


. D | 
Non coniux natiuac aderant 


non iuncta propinquo 
Sanguine turba, aut celfis de 

more feretris 
Praecedens prifca exfequias 

decorabat imago. 


— * 
F 





| geihben:Pom. 13577 


let worden: fo durfte bey deffen Beerdigung weder 
ſeines noch feiner Vorfahren Bildniß zum Borfchein 
kommen. Und hätte er ſich vorher fo verdient um 
die Republic gemacht, Daß ihm gar eine Ehrenfäufe 
wäre errichter worden, fo ward biefelbe niedergerifs 
fen, zerbrochen und weggefchaft. *°) Daher war 
bey der Beerdigung der Junia, des Brutus Schwe⸗ 
fter, und Caſſius Gemahlin, fein Ahnenbild zu fer 
hen, weil ihr Gemahl einer von den Mördern des 
Eaefardgewefenwar. ?') Zumeilen aber befahlen 
einige Römer, Denen es fonft mit höchftem Recht zu⸗ 
kam, daß fie ohne alles Gepraͤnge wollten begraben 
Ifeyn. Und alsdenn unterblieb auch Die Vortragung 
der Bilder, wie bey der Leiche Des — ges 
föehen. 9) 






Das 
20) Iuuenal Sat. g, v. 14. 21) Tacitus annal. lib, 35 
IFrangenda miferam fune- cap. 76. ir. Tacit.lib.2,32. 
| flat imagine gentem, ; 22) Tacit. ann.lib. 2,73. 


Liuius, Epit, lib. 48. 
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Das ſechſte Capitel. 
Von den Comitien überhaupt. 


De comitiis generatim. 
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ge —J 
— — er — Ort des Volkes, wo auch 


zumeilen gerichtliche Handlungen und Pro: - 


ceße enitfihieden wurden, hieß zu allererſt Comitium- 
Er erhielt diefen Namen von der Sache ſelbſt, nam: 
lich von den Zufammenfonmen und Zufammenge: 
hen mehrerer Menſchen. ) Diefer Ort war ein 
geräumlicher Pla& aufdem großen Marfte, nahe 
an der curia Hoſtilia. Hiernaͤchſt wird die Vers 
fanmlung des gefammten Volkes felbft mit eben 
den Namen belegt, und auch Eomitium genannt. 
Es muften ſich aber alle drey Stände veffelben, die 
Senatores, Die Plebeier und Ritter, verfammlet 
haben, über eine gewiffe Angelegenheitihre Stimme 
zugeben. "Denn, war nur ein oder zween Stände 
zugegen, fo hieß folhes nicht Eomitium, fondern 
Eoneilium. *) Von beyden, fowol von Comi- 
tien, 


ı) Afc.Ped. p. 86. Comi- 
tium locus, quo coire equiti- 
bus et popule romano licet. 
Varr. de ling. lat. lıb. 4, 
p- 37. Comitium ab co, quo 
coibant. 
k 2) Gellius, lib. 15, 27. Is 
qui non vniuerfum populum, 


ſed partem aliquam adefle 


iubet, non comıtium fed con- 
cilinm edicere deber.Der Zus 
fammenhang der Rede zeigt in 
den lateinischen Schiftftellern 
fehr leicht, in weicher Bedeu⸗ 
tung das Wort genommen 
werde, ob der Drt der Vers 
fammiung, oder die Verſamm⸗ 
lung felbft zu verfiehen ſey. 


me 


— — 


— 






































Comitium, Concilium, Concio. 159 


tien, als Concilien, welche Wörter zuweilen vers 
wechſelt werden, °) iſt noch zu unterfcheiden eine 
andre Verfammlung des Volks, weiche Concio 
genannt ward. Sowol höhere als geringere Ma: 
giftrarsperfonen Eonnten fie anftellen, wenn fie dem 
Volke eine Sache anzeigen und befanne machen 


wollten. Die Verfammleten hörten den Vortrag 


in der Stille an, und Fonnten ihn in Ueberlegung 
nehmen, es ward aber nichts entſchieden. Hingegen 
bey den Comitien hörte man nicht nur, was vorge: 
tragen ward, fondern ein Jeder gab darauf auch 
feine Stimme, damit die Sache nad) der Mehrheit 
— ausgemacht u feft geſtellt würde. 

— a 

‚Eine fo — Verſammlung des geſamm⸗ 


—— konnte nicht ein Jeder veranſtalten; nur 


eine hohe Magiſtratsperſon hatte die Erlaubniß, 
als der Conſul, in deſſen Abweſenheit der Drae- 


| tor, ein Dictator, Der Dazu ausdrücklich ernannt 


war, (Dictator comitiorum cauſſa) und ein 
Vorficher des Volks. Es ift ein Irrthum, wenn 
fonft fehr gelehrie Männer, als Der Drofeffor Ni⸗ 


‚eolaus Gruchius in Paris; imgleihen Herr Gu⸗ 


thierre, Porlamentsrarh, und inden Alterthuͤmern 
fedr erfohrner Gelehrte, und auch dee Herr Drofefz 
for Bofe in Jena, in ihren gelehrten Schriften ber 
hauptet haben, daß der Vorſteher ver Oberpries 
i un fteg 
3) Liuius, lib. 3, 13.1. 3, 71. lib. 25, 3. 


160 Comitium, Concilium, Concio:. 


fter (Pontifex Maximus) ein Comitium habe 
berufen und halten Fönnen. 


*Sie find, diefes zu behaupten, durch den Gellius, ver: 
anlaflet worden. Er ſchreibt lib. 15,27: Labeo fcribit 
kalata comitia effe, quae pro collegio ponzifecum haben- 
tur, aut regis aut flaminum inaugurandorum caufla. 
Es heißt aber pro collegio pontiſtcum, nichts anders, al® 
zum Deften diejes Collegit, da daffelbe den Conſul er: 
fuchte, daß er ihrer Angelegenheit wegen ein Comitium 
halten möchte. So braucht auch Cicero die Nedensart 
und das Wort pro in eben der Bedeutung. Or.pro.da- 
mo, cap. 53, pro Collegiv. Es .beweifen aber andere 
deutliche Stellen ganz unwiderſprechlich, daß der Pont. 
M. nie habe Comitia halten Eönnen. Als Cic. ad Bru- 

‚zum, ep. 5 ſagt: Omnino Panfa viuo, celeriora omnia 
putabamus, ftatim enim collegam fibi fubrogafler: 
deinde, ante praetoria, facerdotum comitia, fuiffent. 
Nunc per aufpieia longam moram video. Hätte nun 
der Oberprieſter felbft das Recht gehabt, Comitia zu hal: 
ten: jo hätte er ja nicht warten dürfen, big neue don= 
fuls wären erwählet worden, fondern fie felbft gleich 
anftellen Eönnen. Es war auch der Oberpriefter ſowol, 
ais der Boriteher derfelben Feine Magiſtratsperſon, und 
konnte ihm daher nicht zuftehen, obrigfeitliche Verrich— 
tungen zu unternehmen. Zuweilen bediente fich der Lone 
ſul wol des Bedienten der Priefter, (calaroris) um die 
Comitia anfanen zu laffen. Er fagte fie aber nicht im 
Namen des Oberpriefters, ſondern des Confulsan. Es 
iſt wahr, der Vorftcher der Oberpriefter Q. Furius hat 
wirklich Comitia gehalten. Liuius, 'lib. 3, 54. Aber 
nicht aus eigener Macht, fondern er ift durch einen Rath 
ſchluß dazu austorifirer worden. Dennesheißt: SCrum 

actum ve Q. Furius P. Maximus tribunos cfearet — 
— — praelto erit Pontif. m. qui comitia habeat. — 
ibi ex templo Pont. m. comitia habentetribunos ple- 
bis crearunt. Und fo oft Livius fagt, daß vom Pont. 
m. die Comitin jeyen gehalten worden, ſetzt er ee 

| e 














Bon Eomitien überhaupt. 161 


fes zum Srunde, baß entweder der Conſul oder —— 
es ihm aufgetragen habe. lib. 25, 5. 


Auf den C ori wurden die alferwwichtigften 
Sachen abgehandelt. Alle Magiftrarsperfonen, 
die Conſuls ſelbſt, wurden in denſelben erwählt; 
Geſetze gemacht; und vornämlid über Krieg: und 
 Sriedens: Angelegenheiten ein Schluß gefaßt. Es 
kamen auch allerley gerichtliche Sachen mit in Un: 
terfuchung, und nach dem 65 often J. d. St. wur: 
den auch alle Priefter in den Comitien erwählt. In | 
den vorhergehenden Zeiten aber, vom Anfang des 
römifchen Reichs an, Hatten fonft immer Die abge 
henden Mriefter, mit dem gefamten Collegio, ihre 
Nachfolger ernannt. Es waren im ganzen Sabre 
184 Tage, da ſich das Volk, entweder in der Stadt 
auf dem Capitolio oder foromagno, oder außer- 
halb ver Stadt auf dem Martisfelde verfamlen 
konnte. Dieſe Tage nen wir ſchon an einem an⸗ 
dern Orte angezeigt. *) 


Es — —— der Comitien. Die 
eine Art hat Romulus eingerichtet; dieſe hießen 
comitia curiata; die andere hat Servius Tul⸗ 
lius verordnet, die wurden centuriata genannt, 
und waren Die wichtigften; °) die Driste wurde 

| il 
4) Siehe cap. 2. $. 20. s) Liuius, 5, 606. — 


Roͤm. Alterth. 1Ch. 


u 
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im 26 3ſten J. d. St. von den Vorſtehern des Volks 
errichtet, und ſie erhielt den Mamen comitia tri- 
buta. °) Alle drey Arten wurden mit einen 
allgemeinen Namen comitia kalata genannt; 
denn kalare heift zufammen berufen, und das gez 
ſchah bey ‚allen, entweder Durch einen Trompeter, 
fonderlich in den älteften Zeiten, 2 oder. durch den 
Lictor bey den comitiis curiatis. PD) ARE} 
een ns | 

Die alfexäfteften Eomitien waren die, a 
Rommus eingefuͤhrt. Man that darin alle Anz 
gelegenheiten des Staats ab, erwaͤhlte Koͤnige, er⸗ 
nannte die Perſonen, welche die Aemter des Staats 
verwalten ſollten, gab Geſetze, beſchloß, ob Krieg zu 
fuͤhren, oder Friede zu machen fe. Wie darauf 
son Servio Tullio die comitia centuriata auf⸗ 
gebracht wurden, ward das Mehrſte von den genann⸗ 
ten Geſchaͤften in denſelben verhandelt: und ſo gieng 
es ebenfalls, als endlich die Vorſteher des Volks 
die comitia tributa einfuͤhrten. Von jeden ſoll 
itzt — in ae Capiteln gehandelt 
werden. 


Das 


I Liufas, lib? + 2, 36. 58. Propett. lib. 4,Eleg. — 
Buccina cogebat pr — * ad 


— His Halic, %2,9.88%; werba Quirites. 
Miniftri quidam cornibus Centum illi-in prato faepe 
bubitlis confertim buccinan- Senatus erant. 
tes in concianem conskebant. 8) Gellius,L.ı5,27,p-700. 
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Dos fiebende Capitel. 


Von den Comitien der Curien. 


De Comitiis curiatis. 


| Ä $. 1, 

$' as gefamte römifche Volk war in 30 Curien 
vertheilet worden. Wenn nun das Volk 

ſich nach feinen Eurien ftellte, und Eurienweife 
ftimmte: fo hießen folche Comitien curiata. Es 
galt da nicht die Mehrheit der Stimmen, fondern 
die Mehrheit der Eurien. Denn alle Namen der 
30 Eurien waren auf eben fo viel Kugeln gefehrie: 
ben, welche alle zufammen in eine Urne geworfen 
und unter einander gefchlittet wurden. Alsdann 
griff Die Magiftratsperfon, welche in den Eomitien 
‚den Borfiß hatte, in die Urne, und nahm eine 
Kugel heraus. Die Curie, deren Name darauf 
ftand, fagte zuerft ihre Meynung, und hieß prin- 
cipium, weil fie den Anfang mit VBotiren machte. 
Darauf ward eine Kugel nad) der andern heraus: 
gelangt, und in der Ordnung ſtimmten fie. Waren 
nun 16 Eurien einerley Meynung, fo war durch 
Diejelben Die vorgerragene Sache entichieven. Bes 
fam man zuerft Die Kugel, Darauf Faucia ſtand: 
(ſo hieß eine von den Eurien) fo fahe man das als 
ein ſehr unglückliches Zeichen an, weil das Wort 
feine gute — zu geben ſchien, ſondern an⸗ 

La zeigen 
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anzeigen wollte, daß die Sache aus der Hölle (Ex 
faucibus — ihren Urſprung haͤtte. 
—— * 

Ehe die Seien ihren. wirklichen Anfang 
nahmen, wurden die Öötter um ihre Genehmigung 
gefragt. Das gefchah Durch Beobachtung des Fu; 
ges oder des Gefchreyes der Vögel. Ließen fich 
nun gar Feine Vögel fehen, oder warenes folche, Die 
. etwas Böfes und Widriges bedeuteten: fo muften 
die Comitien für Dasmaleingeftellt werden, bis man 
glücklichere Zeichen wahr nahm. Denn wider den 
Willen der Götter Durfte nichtstunternommen wer: 
den. Folglich muften bey jeder Verfammlung des 
Volks Wahrfager und Zeichendeuter zugegen feyn, 
die. aber bloß darum Da waren, daß fie anzeigten, 
ob es der Wille der Götter fey, eine augenine 
— Abi m 


Ä Die Curien en für fi fi 5, nach der Mehr: 
heit, etwas befchließen und ausmachen: aber gültig 
war es noch nicht eher als bis es der Rath geneh: 
migte und durch fein Anfehen (auctoritate) be: 
Eräftigte. *) Ws aber, nach. ver Empörung Des 
Volks, demſelben große Vorzüge eingeräumt wer: 
den muften: fo litt auch Diefe Macht Des Raths viele 
Ein 
1) Liuius, lib. 9,38.atque quod Faucia curia fuit prin- 


ei legem curiatam ferente szpium. 


Era omen diem difhdit, 2) Dion.Hal.lib. 2, p.37- 





























Kriegs: Commando, imperium. ı 65 


Einfhränfung, und er muſte fi ch jedesmal zum 


Voraus verpflichten, Das genehm zu halten, was _ 


Das gefamte Volk befchließen würde. ?) 

Das Anfehen Diefer erften Art der Comi— 
tien nahm nach und nach.ab, befonders da das 
Publiliſche Geſetz war gegeben worden. Es geſchah 
Das im 25 ıjten J. d. St, durch den Vorſteher des 


Volks, Valero Publilius. “) Jedoch muften 


jährlich gewiß zweymal dergleichen Comitien gehal⸗ 
ten werden, da man oͤffentlich Teftamente verfertigen 
konnte. — 
) Es find in diefen Eomitien werfchüchene Geſetze gege⸗ 
ben worden, davon dieſe viere ſonderlich merkwuͤrdig 
find: Das erſte betraf die Verwaltung des Kriegs: 
Weſens (de imperio magiftratibus dando.) Denn das 
Commando der Armee wird imperium genennet. Sn 
diefem Geſetze ward beſtimmt, wie weit ſich die Gewalt 
der Magiftratsperfonen erſtrecken ſollte Wenn eindon= 
ſul in der Verſammlung der Centurien war erwahle 
worden :'fo hatte er zwar die Konjniars Würde,’ aber 
kein Recht und Macht, am ıften Januar fein Amt an: 
zutreten, und eine Armee zu commendiwen. Dieſes 
mufte ihm erſt befonders durch die dreyßig Curien in 
ihrer allgemeinen Berfammlung zugeftanden werden. 
Ein Kictor der Eurien.gab ihm, fo wie der Name fei: 
ner Curie, aus ven Behaͤltniß, darin die zo Kugeln mit 
den Namen der Eurien lagen, warheraug gezogen wor; 
den, feine Stimme, und das gefchahe von allen dreyßi⸗ 
gen. Geſchahe das aber nicht : fo durfte fihder dons 
ſul nicht unterftehen, mit dem Kriegswefen ſich zu der 
| 5 faſſen. 
——— 1. 15177 Die; achten wol zu unterfcheiden, 
ſes hieß äu@otitas Patrum, davon cap. 2. $.25.p.85.9% 
und ift von der auctoritate handelt worden iſt. 
Senatus, oder dem Rathsgut⸗ 4)Liuiusl.2,c. ss und 56. 
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faſſen. Liuius, lib. 5, 32. 9,38. Cic. de lege agrar. 
- Orat. 2, ı2. Confuli, fi legem euriatam non habet, 
attingere rem militarem non licer: Es wurde aber 
das Kommando der Armee durch ein ſolches Votiren der 
Curien, (per legem curiatam) nicht alfein dem Con= 
ſul, ſondern aud) dem Dictator, Droconful, Prae= 
tor und Propraetor, ja auch den Quaeſtoren anverz 
traner., Vellei 2,45. Zugleich erhellet aus dem ange: 
führten, daß eigentlich nicht die ganzen Eurien, jondern 
nur deren Lictores ihre Stimme ertheilet, und es mit 
den Comitien jelbft nur ein bloßer Schein, und ein An; 
denfen an die ehemaligen Gebraͤuche war. Doch muften 
immer vorher die Wahrſager durch Beobachtung der 
Voͤgel, ſich nach dem Willen der Götter erfündigen. 
Cicer. Orat. de leg. agr. Or. 2, c. ıı et 12.'':Das 
zweyte Geſetz betraf die Zurücberufung des Camillus 
aus jeinem Kxilio. Die Sache ift ausführlich vom Liz 
vius angeführt worden, Liuius, lib. 5, 20. 25432. 46. 
and verhält fih alfo. Die Stadt Veji wurde vonden 
Nömern belagert, und die Einwohner vertheidigten fid) 
fo tapfer, daß fie zehn Jahr folche Belagerung aushiel: 
ten. Nachdem Camillus die Stadt endlich eingenom: 
men, und eine reiche Beute in fein Lager gebracht, ward 
dem Pöbel erlaubt, dieſelbe aus.deflen Lager abzuholen, 
unter fich zu cheilen, und dem Apollo den davon gelob: 
ten zehnten Theil zu bezahlen. Hieruͤber führten die 
Vorſteher des gemeinen Volks Klage, und verurtheilten 
den Camillus zu einer Geldftrafe von 15000 Affes. 
Er harte nicht fo viel im Vermögen, daher ging er felbft 
in das Elend. Wie aber bald nechher die Galler big 
in Rom drungen, die Stadt mehrentheils verheerer und 
verbrannt hatten, auch Ichon das Schloß zu belagern an: 
fingen: fo fehite ein recht muthiger und tapferer Öenes 
Kal. Nun war Camillus, der fic als ein Berwiefener 
zu Ardea aufhielt, ungemein berühmt, und hatte auch 
viele Proben feiner Tapferfeitabgelegt. Es ward daher 
in der allgemeinen Berfammlung der Curien beſchloſ⸗ 
fen, ihn aus dem Elende zurücke zu rufen. Er erhielt 
| deshalb 

















"Arrogation. m Be 


‚deshalb vom Rath einen Rothſchluß und word zum 
Diktator ernannt. Das dritte Geſetz gieng "auf die 
Arrogation, da nicht nur eine einzeine Derfon, die ihr 
eigener Herr war, ſondern deflen Angehoͤrige zufammen, 
in eine andere Familie konnten aufgenommen werden. 
Dig. ib. ı, Br. 7,1. n Gelllus, fib. $,.c. 1D, p- 338. 
Das durfte ohne Einwilligung‘des Volkes nicht geſche⸗ 
hen, und uͤberdem im Beyſeyn der oberſten Prieſter. 
Warum das? Es konnte der, welcher ar rogirt iverden 
follte, aus einer fol chen Familie feyn, welche gewiſſe jaͤhr⸗ 
liche Familten-Fefte in ihren Haͤuſern zu begehen, ver: 
pflichtet war: hingegen in der Familie, darin er ſollte 
aufgenommen werden, war ſolche Gewohnheit. nicht. 
Daher mufte dieſes der Oberprieſter genau unterfuchen, 
und ernſtlich anbefehlen, dieſe Familienfeſte auch nach⸗ 
mals unveraͤndert fortzuſetzen. Das vierte betraf die 
Annehmung der Erbſchaften, und vornemlich die Opfer 
und die Feſte, weiche bey denſelben zu beobachten waren 
feftgefeße worden. Es waren, wie wir eben gefagt ha: 
ben, bey einigen Familien gewiſſe Samilienfefte, die für 
das Wohl des ganzen Geſchlechts gefeyert wurden. 
Wollte nun Jemand eine Erbſchaft folder Familie an 
treren, fo mufte er in den Comitiis Euriatis, vor dem 
ganzen Volfe, in Beyſeyn der Oberpriefter angelcben, 
daß er zu immerwährenden are ſolche Samilienfefte 
halten und beobachten wollte. Das hieß dezeffario Ja 
erorum, und bedeutet hier, deteftare fo viel, ald maio- 
rem in modum et ferio teitari, weil er ed auf dag feyer⸗ 
lichſte geloben muſte, heilig zu halten. Dergleichen jaͤhr⸗ 
liche Familienopfer und Feſttaͤge waren in der Sorazi— 
ſchen, Fabiſchen, Juliſchen und Corneliſchen Fa⸗ 
milie gebraͤuchuch, und vielleicht in vielen andern, 
Wurde nun Jemand in diefe Samilien aufgenemmen: 
fo muſte er ſich oͤffentlich in den Comitien erklären, und 
mit einem Eide anheiſchig machen, dieſe Fefte jährlich 
und nach allen Hnftänden richtig zu feyern, fonft Eonnte 
er nicht Erbe fepyn. Cicero pro Domo, c. 14. De le- 
gibus 2, c. 8, c. 21. Weil ein bekanntlich gottlofer 
84 Menſch 
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Menſch den Goͤttern kein angenehm Feſt feyern konnte: 


ſo hinderten die Oberprieſter deſſen Arrogation in 
eine ſolche Familie, welche jährliche Feſte feyerte. Cic. 
de leg. lib. 2, 9. Impins.: ne audeto. placare donis iram 
deorum. 

Mit diefen jährlichen Samilienfeften waren verfchie: 
dene Koften verbunden.: Geitzige Erben wünfchten fich 


davon loszumachen, und ſie konnten es doch nicht, wo. 


ſie die ganze Erbſchaft nicht wollten fahren laſſen. Man 
erdachte daher allerley Raͤnke und, Liſt. Cicero pro 
AMuren. cap.'21. Und folgende Kunſtgriffe waren die 
bekannteſten. Der Erbe erklärte. öffentlich, daß er 


—9— nicht die ganze Erbſchaft verlange, ſondern etwas We: 
niges wollte fahren laſſen. So war. ‚er, frey von der 


Beobachtung der Samilienfefte, denn er war. ja nicht 


Univerfal : Erbe; und überließ diefe Laſt gleichſam 


dem zuruͤckgelaſſenen Toeile der Erbſchaft. Oder er 
ſchenkte hundert Aſſes von ſeinem Erbtheil an die Ober⸗ 
prieſter: ſo war er gleichfalls frey. Endlich ſuchte 
man einen alten abgelebten Mann, verſprach ihm eine 
gute Vergeltung, und bat ihn, dag ganze, erſt neulich 
erhaltene Erbtheil, zum Schein, an ſich zu, Eaufen» Unter 
Deyden war es aber fchon verabreder. und feſt geftellt, 
daß der Käufer dem Verkaͤufer das Erbrheil völlig wie⸗ 
der ausliefern und in aller Stilfe übergeben mufte. Sol: 
chergeſtalt erhielt der. betriegliche Verkäufer feine Erb: 
haft, wieder, ohne. einige Befchwerung, mit völliger 
Veſreyung von den jährlichen Familien: Opfern und 
„Selten. Daher fagt Plautus in Captiv. Adt. 4, Sc. 1, 
v. 8. Sine Sacris haereditatrem fum adeptus effer- 
"iiflimam. | 
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Das bi Capitel 
Yon den. Verfammlungen ‚oder. Comitien 


‚der Centurien. 


romriie centur jatis. 1% 
Ne 


$ er; T at — —— a 
> ie e Comrieili 9 Centurien waren leichfalls 
eine Verſammlung des geſammten Volkes. 
Sie waren die wichtigſten: und die Sachen wurden 
nach der Mehrheit der Stimmen entfchieden.. Es 
mufte-fich das Volk in Centurien, deren 193 wa: 
ren, ftellen, und von jeder ward eine Stinime gege: 
‚| ben. Wohin denn Die meiſten Stimmen fielen, das 
ward beſchloſſen. Diefe 193 Centurien enthielten 
wenigſtens 190300 Menſchen, und Daher konnten 
dieſe Comitien mit Recht BR und — ge⸗ 
nannt werden, ) 
"N * Ohne eine deutliche Einſcht in die Referer der 
Centurien, kann man von diefen Comitien feinen 
vechten Begriff haben. Aber eben ſo wenig lärt fich 
erlautern, was es vor eine Bewandnis mit den Centu— 
rien gehabt, wenn mannicht von der Schakung Cenfu, 
Der Aufzeichnung des Vermögens und der Namen des 
WVolkes, vorhero Nachricht ertheilet. Der römifche 
König Servius Tulfins hat diefe Einrichtung getrof: 
fen. Er gab den Befehl, daß eines jeden Bürgers 
Name und Vermögen eidlich follte angegeben werden. 
Zugleich wurde das Alter mit aufgezeichnet, ob Kinder 
und wie viele vorhanden, und in welcher Gegend der 
Stadt, oder in welchem NE des römischen Öebictes ein 
5 Seder 
1) Cic. Orat. poft redit. cap. ıı. 
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Jeder wohnte, Unterließ Jemand ſich anzumelden und. 
aufzeichnen zu laſſen: ſo wurden ſeine Guͤter confiſci⸗ 


ret, er ſelbſt aber mit —— — und zum Skla⸗ 
ven verkauft. 

Am 252ften Jahre nach Crhauung der Stadt hielte 
der erfie Dictator, T. Kartius Flavus abermals 
eine Schatzung (cenfum.) Davey ward befonders * 
fohlen, die Namen der Frauen und Kinder ebenfalls 
zumerken, und ihr Alter anzuzeigen. Man fand; das 
105700 Mannbare Leute vorhanden waren. "Dion. 
Halie.lib!5,.p.3 38. Bey den Landgütern wurde über: 
‚dem erfordert, daß man: außer den Namen des Landgu⸗ 
tes aud) die beyden Nachbarn genau bezeichnete. Man 
muſte beſtimmen, wie viel Acker Landes beſaͤet werden 


= oder zur Weide liegen bleiben follten. Von den Wein: 
bergen und Delgärten mufte man die Anzahl der Wein: 


ſtoͤcke und Delbaume angeben. Waldungen, darin man 
Holz fällte, wurden nad) Gutdünfen, und dem, was fie 
eintragen konnten, taxirt. Von den Knechten mufte 


‚nicht nur der Name, ſondern auch ihre Herkunft und | 


ihre Verrichtungen angezeigte werden. Waren Filch: 
Teiche, Salzwerke, Häuerlinge, und andere Einwohner 
auf dem Gute, fo mufte folches ebenfalls gemeldet wer; 
‚den, oder man war ſtraffaͤllig. Digeſt. lib. so. tit. 15. 


8% 4, Den erlittenen Schaden konnte man allemal abs 


sechnen. (Das hießen cauffae releuationis.) Digett. 
Jıb. 19. tir. 2, l. ı5. 

Damit man auch jährlich erführe, wie groß die Ane 
zahl aller roͤmiſchen Unterthanen waͤre, machte der Koͤ— 
nig folgende Einrichtung. Die Landleute muſten 
jähriich ein Feſt feyern, den Schutzgottern des Feldes, 
(paganalia hieß dieſes Feſt) und keiner durfte daſſelbe 
verſaͤumen. Ein jeder muſte an dem Feſte den Vorſte— 
hern deſſelben ein Stuͤck Geld einhaͤndigen, und zwar, 
ein anderes die Maͤnner, ein anderes die Frauen, und noch 
ein anderes die, welche noch nicht Mannbar waren. 
Wenn nun dieſe Geldſtaͤcken ſortirt und gezaͤhlt wurden: 
fo ſahe man gleich, wie viel Männer, Weiber und Kin; 

‚der 
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der vorhanden a aewefen. Die Einwohner der Stadt mu⸗ 
ſten von den Reugebornen ein Stuͤck Geld in dem Ar: 
chiv, welches im Tempel der Goͤttinn Juno war, ein: 
tiefen: von den Todten ward ein anderes, im Tempel 
der Venus; und von den Mannbar gewordenen im 
Tempelder Juventus abgegeben. Dion. Halic. lib. 4, 
220, ’ 
Darauf cheilte Servius Tullius elle Bürger, ih: 
tem Vermögen nach in ſechs Claſſen. In einer jeden 
Claſſe waren Leute, welche. ungefähr ein gleiches Ver; 
mögen befaßen. Liuius 1,43. Die Llaffen waren wie: 
‚der in. 193 Centurien vertheilet. Die in der erften 
Claſſe muften wenigftens 100000 ©eftertien, die in 
der zwoten 75009, in der dritten 50000, in der vier: 
ten. 25000, in der fünften 11200 haben, und die weni; 
ger befaßen, gehörten in die letzte Claſſe. In dererften 
waren 40, in der jwoten 20, in der dritten und vierten 
eben ſo viel, in der fünften 30, und in der fechiten eine 
Eenturie. Dazu famen 18 Eenturien:Reuter, 2 Een: 
turien von Schmieden und Zimmerleuten, 2 von Pfeifr 
fern und Stadrdienern. Er machte auch zwifchen alten 
und jungen einen Unterſcheid. Die Alten muſten die 
Stadt beſchuͤtzen, die Jungen in das Feld, dem Feind 
entgegen ziehen; und in jeder Claſſe waren von beyden 
gleich viel Centurien. Aber wer gehört zu den Küng: 
lingen, wer zu den Alten? Dis ins 17te Jahr dauerten 
die Kinderjahre. Von da bis zum aszften Sabre war 
man ein Sjüngling. Die darüber waren, waren alte 
Leute. ©. Tubero, deffen Schriften verloren gegangen, 
hat ſolches gemeldet, und Gellius, lib. 10,28. p, 574. 
hat folgendes davon aufbehalten. 8. Tullius pueros 
efle exiftimauit qui minores eſſent annis fepzendecim, 
atque inde ab anno decimo ſeptimo — — — ad an- 
num quadragefimum fextum iuniores, et fupra eum 
annum feniores appellauit. Ouid. Faſt. lib. 6, v. 83. 
Liuius, lib. 43, 14. — Tabelle wird alles noch 
mehr erlaͤutern. 
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Gehen daraus man die Caſſen und, Centurien der 


Schatzung fehen Kann. 





In der erften 
Ta I ſtens 100800 | Centurien, ‚go al⸗ 
REN m „LS. haben. ——— und 40 junger 
en ERTL ai BR Leute. 
In der zwoten | mufe man wenig: fie — 20 Cen⸗ 
Claſſe ſtens ne turien, io alter und | 
— —— haben. Lens 10 junger Leute. 

EL ED SER 3ER I BER NP nn 
In der dritten | maſte man beſitzen Darin waren 20 
Claſſe — LLS. hi Centurien, 10 al: | 
J | J ter und 10 junger 

Leute. 


nee jenen Pr. man Haben! |'Darin waren 20 


Claſſe 25000 LLS: | Ne 10 al; 


1. 
| 
— 


In der fuͤnften Be man a | Dar ‚waren 30 


Claſſe | 11000 LLS. Centurien, 15 von || 


rag; ' “n alten und 15 von 
END Jungen feuten. 


‚ Sin der fechsften | worin alle die wa: Sie hatte nur eine 
Claſſe | ren, welche we-Centurie, und da: | 
|. » niger als 110001 Hin gehörte alles 


LLS. hatten. gemeine Volk. 


— — 


4 I 





Alſo waren nun in der erſten Clafſe go Centurien. 


in der zwoten — 20 — — 

in der dritten — 20 — — 

in der vierten — 20 — — 

in der fünften — 30 — — 

in der ſechſfen — 1 — — 

dazu Eamen noch von der Reuterey IE — — 
von Handwerksleuten ie, 2 — — 

von Pfeiffern ꝛc. 2 — 


Sin Summa 193 Centurien. 


muſte maß wenig⸗ Sie beſtand aus 80 


ter und 10 junger 








I) | 
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Im Kriege richtete man ſich auch nach den Claſſen der 
Buͤrger, denn die, welche in den erſteren Claſſen waren, 
hatten allemal den Vorzug. Dion. Halic. ſb 4. 221, 
Aus der fuͤnſten Claſſe wurden die Leichtbewafneten ges 
nommen, die mit WVurfipießen und Schieudern außer 


der Schlachtordnung fechten Fonnten, l.c. p.222. Die 


von der fechften Claſſe wurden gar nicht zu Kriegsdien: 
ften gebraucht. Man fahe fienur als Leute an, die durch 
die Vermehrung ihres Geſchlechtes, und durch die aller⸗ 


geringſten Handdienſte dem Stagte nuͤtzlich ſeyn koͤnn⸗ 


ten. Sie hießen daher proletarii und capite cenſi Gel- 
lius, lib. 16,10: Quod cumre familiari parua, minus 
juuare rem publ. poflent, fobolis 1. prolis zignendae 
copia ciuicatem frequentarent. Man nahm fie deshalb 
nicht zum Kriegsdienft, weil man vermuthete, daß fie 
nicht eben tapfen fireiten und großen Muth erweifen 

würden. Ihrer Käufer, ihres Bermögens und Beſi— 
Bung wegen konnten fie nicht tapfer ſeyn, denn weil fie 
dergleichen nicht hatten , Eonnten fie folche auch nicht 
verlieren. Bios bey einem großen Tumult, und wenn 
bey anhaltenden Kriegen es an junger Mannſchaft 
fehlte , bewafnete man fie auf öffentliche Koſten Gel 
lius, 1. c. neque prolerarii ernequ? ‚apite cenfi, milites 
feribebantur, niti in zumulto maximo. Was iſt aber 
ein Tumult? Es wird dadurch ein gefährlicher. Krieg 
nahe um Rom verftanden. Cicer. Or. Philipp. 8, ı 
Liuius, lib. 2, 26. lib 10, 18; 

Obgleich ſechs Ordnungen oder Elaffen waren : fo wer: 
den doch mehrentheils nur fünfe genannt, weilman die 
fechfte ald gar geringe nicht mit zahlte. Liuius, lib. 3, 


‘39. Salluft. de ord. reip. ep. 2, 8.p. 1040. Demagi- 


ftratibus. creandis haud mihi quidem abfurde place 
lex quam C. Gracchus promulgauerat, vt ex confufis 
quinque claſſibus forte centuriae vocarentur. ©elten 
fam bis zur vierten und fünften Ordnung die Einfams 
lung der Stimmen auf den Comitien, fondern mehren: 
theils mar ſchon durch die erfren Claſſen die Sache 
ansgemasht und entſchieden. Daher hatten die 98 Ten; 
turien 


_74 Elafjen der Centurien. 
| 
| 


turien der erften Elaffe (denn die 18 Centurien der News 
ter achörten auch in dieſe Claſſe) den vorzitglichen Namen. 
der achtbaren und geehrrten, Lateinisch hießen fie 
Ciaflicı Gell. 1. 7,13, griechiſch aber ey TIUYUATE Mar 
darf fih nicht wundern, daß in der erften Ordnung 
(9 viel Centurien waren, und in der legten nur eine, 
da es doc) ſehr wahrfcheinlich üff, daß die Zahl der ges | 
ringern in jedem Staate größer ift, als: der Reichen. 
Die Centurien derrerften Elaffe waren gar nicht zahle ” 
reich: und vielleicht betrug die Anzahl in der letzten 
Drdnung, die nur eine Centurie ausmachte, weit mehr, 
als alle andere zufammen genommen. Dieſe Einrich— 
tung war mit vieler. Klugheit erdaht. Die ganze 
Macht war in der Gewalt der Neichen und Angefehes 
nen: die ganze Laft, zur Unterhaitung des Staats, 
lag aber auch vornaͤmlich auf diefelben. Ihre Gewalt 
fonnten fie jo leicht nicht mißbrauchen, weil die Magi⸗ 
ſtratsaͤmter öfters verändert wurden, daß derjenige, 
welcher fih einen Anhang machen wollte, fein Amt wie: 
der niedertegen multe, ehe er diefen Zweck erreihr parte, 7 
Bey den vielen Kriegen waren die Bornehmfien und 
Reichen beftandig befihaftigt und im Felde, wie ſie dann 
auch die Koiten defeiben zu fragen hatten. Die Ge; 
ringern fonsten gegen die Vornehmern nicht eben nei: 
diſch werden, weil fie, wenigftens dem Scheine nach, 
an der Regierung des Staats Theil nahmen, und doch 
mit großen Abgaben verfchent wurden. Diefe vortref: 
liche Einrichtung bat der weile Solon zuerſt bey den 
Atbenienfern eingeführt, und S. Tullius bey den 
Römern nachgemacht. Solon hatte aber nur drey 
| 

| 

| 

| 

| 





— 





re — 


Claſſen errichtet, und nach den Einkuͤnften von den Laͤn⸗ 
dereyen die Leute geſchaͤtzt. Die, weiche 500 Scheffel 
jaͤhrlich einernteten, gehoͤrten zu der erſten; welche 300 
erhielten, oder fo viel hatten, daß fie ein Pferd unter: 
Halten Eonnten, waren in der ziwoten; die nur Isoein? 
hoben, gehörten in die dritte Ordnung. Die andern alle f 
waren Tagelöhner und in Feiner befondern Claſſe. Plu- | 
tarchus.in Solone p. 187. Quorum facultates arido- 
zum et liguidorum frudtuum redderent Zuzugentas || 
men- | 
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menſuras, hos :primae:claflis fecit, vocanitgke rev- 

TUROCIOMEONMVES. Secundae claflis eos quiequum ale- 

re aut Zrecentos medimnos percipere poflent, hos ap- 

pellauit ordinem equeftrem. Terziae claffı iagatorum 

f. bigatorum evyyeroy nomen fecit, quod binis ciui- 

bus trecentorum medimnorum cenfus efler. Reliquos 

vocauit Oyres ſ. Iyreis, mercenarios. 

5. Sede Ordnung hatte ihre befondere Waffenrüftung. 
Die fechfte ward nicht gezählet, oder es wurden doch 
aus derfelben feine Soldaten gewahler, daher hatten fie 

: feine Waffen. Livius beichreißt die Waffen und ganze 

Ruͤſtung jeder Ordnung. lib. 1,43. Die von der erſten 

VOrdnung hatten einen Kelm, runden Schild, Bruſt⸗ 

harniſch, und Bedeckung der Beine, (ocreae) alles aus 

-, Kupfer verfertiget. Sie bedienten fid) einer Lanze und 

eined Schwerdtes. Die in der zwoten hatten eben die 

Ruͤſtung undWaffen, nur keinen Bruſtharniſch, und ſtatt 

eines runden, einen laͤnglichten Schild. In der dritz 


2. ten Llaffe biieben alle IBaffen unverändert, nur durften 


fie Eeine Dederfung der Beine tragen. Die von der 
vierten Ordnung hatten bloß eine. nze, und einen 
kurzen Spieß : und die von der fünften nichts als eine 
Schleuder und die dazu gehörigen Steine. 

Nachdem diefe ganze Einrichtung und Schakung in 
Ordnung gebracht war, ftellse der König Servius 
Tullius eine feyerliche Mufterung an, welche nachmats 
‚alle, fünf, Jahr wiederholt worden. (Das hieh Zuffrum 
condere.) Die fünf zu Ende gehenden Jahre wurden 
mit einem feyerlihen Söhnopfer und Geluͤbde befchlof 
fen. Aller Roͤmer, Perfonen, Angehörige, Vermoͤ⸗ 


gen und Guͤter wurden angefchrieben, und dergebörige 

















Schatz davon entrichtet. Wir müffen aber etwas aus⸗ 
führlicher davon handeln. 
Luſtrum wareine Zeit von fünf Jahren, und erhielt 
den Namen aluendo, i. e. foluendo, weil nad) deren 
‚Ablauf die Zollpachtungen und andere Abgaben muſten 
entrichtet werden. Varro de lingualatina lib. $, p..46. 
Virg, Aen. ı, v. 387. Ganz ungewöhnlicher Weiſe 
Re wird 
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wird auch eine kuͤrzere Zeit von vier Jahren und von 
einem Jahre alſo genannt. Das erſte geſchieht von 
Opidius, Faſtor. lib. 3, virr6sfg.>und das andere 
von Manilius. Aſtron. ib 3 576 | 

Luſtra decem tribuent So/is cum menfibus o&o. 
C£. Scaliger theſ. Tempor. lſagog can ib 373. 
Allemal am Ende ſolcher fünf Jahre muſten die Cen⸗ 

ſores das Alter, die Kinder, das Bermögen des gejam: 
ten Volks aufſchreiben und [haken. "Cic. de legibus 
lib. 3,3. Durch Kriege und innerlihe Unruhen ift 
diefe Zeit nicht allemal jo genau beobachtet worden, daß 
zuweilen wol fieben, zehn und mehrere Jahre verfloſſen, 
ehe ein Luſtrum gehalten wurde. Onuph. Pahuin. 
de ciuit. Rom. c. 52, pag. 298. Bor der Stadt auf | 
Den! Martisfelde war das Stadthaus (villa pu- 
blica) erbauer; in demfelben ſaßen die Cenfores mit. 
ihren Schreibern und Bedienten, und ließen das regi⸗ 
firiven, was. bey der Schakung angegeben und aufge: 
zeichnet werden mufte. Liu. lib. 4, 22. Diefes Stadt: 
haus muß eben fein prächtiges, aber ein ungemein gro: 
Bes und m „ !aufiges Gebaͤude geweſen jeyn. Varr. de 
re ruft. lib. 3, 2, pag. 312. Aurel. Victor eap. vs; 
pag. 202. ; Die Gefandten der Völker, welche mit den 
Roͤmern Krieg führten, und die man in die ©tadt ein: 
zulaſſen Bedenken trug, wurden daſelbſt logiret. Eiuius 
lib. 30, z1.lib. 33, 24. Im 55ſten J. d.©t.wurde 
es bey einer. —— Ausbeſecun zugleich erwei⸗ 
tert. Liuius lib. 34, 44. 

Die Auffchreibung 9 dem Luſtro geſchah nach den 
Stämmen (triburim.) Der Herold rief einen Stamm 
nach dem andern mit Namen: Alsdann kamen nicht 
alle auf einmal herbey geſtuͤrzt, ſondern es gieng gar. 
ordentlich zu. Zuerſt ftellten ſich alle Senstores des 
aufgerufenen Stammes ein, und ‘gaben eidlich ihren, 
ihrer Frauen und Kinder Namen und Alter an.‘ Sie 

nannten dann ihre Knechte und Mägde, derfelben Al: 

ter, Herkommen und Handthierung. Sie liegen ihre 

Landgüter, Lufthaufer, Weiden, Garten, — 
als 
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Waldungen und fämtlihes Bermögenanzeichnen. Dar: 
auf traten die Ritter vor, und ed wurde bey ihnen eben 
fo gehalten, wie itzt angezeiget worden. Endlich Famen 
ale Bürger des Stammes, und ließen ihre Namen 
und Bermögen-auffchreiben. So wie nun das Ber: 
mögen eines Jeden bejchaffen und angefest war: fo 
wurde auch einem Jeden anbefohlen, wie viel er bezah: 
len und an den Staat entrichten follte. Die wirkliche 
Bezahlung der Schatzung geſchah nicht gleich, fondern 
nachher an verfchiedenen Tagen. 
Selten war die Schakung bey allen eben fo, wie 
fünf Ssahre zuvor. Viele Eonnten armer, Manche 
reicher geworden feyn. Die Reichthuͤmer erhalten hat: 
ten, wurden höher angefeßt; und bey denen, die ärmer 
geworden, ward die Urſache unterfucht. Waren fie durch 
Unglückfälle, Brand, Hagel, Mißwachs, Erdbeben, 
Plünderungen der Feinde, Ueberfhwernmungen u. dgl. 
in geringere Umſtaͤnde gerathen: fo erhielten fie einen 
billigen Nachlaß der Schakung (releuationem cenfus.) 
Wenn fie aber durch Verfchwendung, durch Vernach⸗ 
taßigung , durch eigene Schuld, ihres Vermögens ver: 
Inftig gegangen: fo erfolgte eine gerechte Ahndung. Ein 
Senator ward aus dem Rath geftoßen, auch wol gar 
für einen Verfchwender erklarr. Ein Ritter verlor 
feine Würde und fein Pferd. Jeder andere Bürger 
ward aus dem Stamm ausgeftoßen, und verlor das 
Recht, mit zu ſtimmen. 


Wenn alles diefes war in Ordnung gebracht worden, 
fo gieng dad eigentlihe Opferfeft an. Das hieß in: 
beiondere: Zuftrum condere, das ift, die fünfjährige 
Zeit feyerlich befchließen. Zu dem Ende wurde auf 
dem Martisfelde ein Altar von Raſen errichter. Am 
Tage darauf verfammleten fih ganz frühe auf diefem 
Felde alle Centurien in ihrer völligen Waffenräftung, 
und ftellten fih in Schlachtordnung. Varro de ling. 
lat. lib. 5, pag. 62. Feftus pag. 514. Varro de re ru- 
ftieca lib. 2, 65. 10. : Die Pfaff⸗ en, Schlaͤchter und 
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Luſtrum condere. 


Opferprieſter fuͤhrten die Opferthiere zum Verſoͤhn⸗ 


opfer herbey, und zwar, dem Jupiter einen Widder, 


der Ceres ein wild Schwein und dem Mars einen 
Stier. Daher nannte man dieſe Opfer mir einem 
Namen Snonerauralia. Man führte diefe Thiere zuerft 


dreymal um das bewaffnete Volk herum, und darauf. 


wurden fie gefchlachtet. Dion. Halic. lib. 4, pag. 225. 
Beyde Cenfores fellten fih vor dem Opferaltar, und 
der, welcher zuerft war erwählt, oder durch das Loos 
dazu beffimmt worden, vertichtete das feyerliche Gebet. 


Liuius lib. 38, 36. Einer von feinen Schreibern ftand 


Nunmehro koͤnnen wir zur Befchreibung der Co⸗ 


bey ihm, hatte eine Tafel in der Hand, darauf Die 
Worte diejes Gebers geſchrieben waren: diefe las er 
ihm vor, und der denfor ſprach fie ihm nach. Sie 
lauteten alfo: Die Götter wollten die Macht der 
Römer immer verbeffern und erweitern. VeDü 
immortales res romanas ampliores melioresque facc- 
rent. Nachdem aber die römiihe Macht und Herr: 
ſchaft ſich fovermehret, daß ſie ganz Italien, Gallien, 
Spanien, Griechenland und einen Theil von Aſien 
und Afrika bezwungen hatten: ſo veraͤnderten ſie 
dieſe Gebetsformul, und erſuchten die Götter, daß fie 
die römifche Macht beftändig erhalten möchten. 
Vt res romanas perpetuo incolumes feruent Vai. Max. 
lib. 4, 1. $. 10. | 


5 


mitien, die von den Centurien gehalten wurden, fort⸗ 
gehen. Man ſtellte ſie ſonderlich dreyerley Urſachen 
wegen an. Die Magiftratsperfonen wurdeninden: 


felben Durch die Mehrheit der Stimmen erwähler: 


Geſetze wurden feit geftellet, undendlich wurde auch 


Das 


Gericht, wegen Hochverrathes und ſchwerer 
I Öffents 
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Öffentlichen Verbrechen auf diefe Weife gehalten. | 
| Bon jedem müffen wir ‚infonderheit reden. 
. 3* “ 

| Es wurden alſo alte ordentliche und außerors 
dentliche Magiftratsperfonen in dieſen Eomitien 
erwählt. Ordentliche Magiftratsperfonen waren 
ſolche, welche zu aller Zeit vorhanden ſeyn muften, 
ohne welche der Staat nicht konnte regieret werden. 
Außerordentliche wurden bey beſondern Borfällen 
ernannt, die Angelegenheiten Des Staats, ent: 
weder zu Nom, oder in Den Provinzen zu verwalten, 
Diefe erwählte Derfonen traten nicht fogleich ihre 
Amt an, fondern erft mit dem Anfang des folgenden 
Jahrs, fie wurden Daher ernannte Magiftratsper; 
fonen (defignati) geheißen. Der Opferfönig (rex 
facrorum) war feine Magiftratsperfon, er ward 
| aber doch, fein Anfehen Dadurch zu vergrößern, in 
den Comitien erwählet. Denn da vorhin die Kö: 
nige felbft die Opfer verrichtet hatten: fo erwählte 
| man einen Opferfönig nach deren Vertreibung, da: 
| mit man bey dem Volke Doc nod) den Namen und 
\ Schein des Königs erhielte. 











6. 4, 
Die allermehrften Geſetze find in diefen Co: 
| mitien gegeben worden, alsdas Valeriſche Gefeg, 
vermoͤge Deffen man vom Rath an das Volk appelliren 
konnte; *) die Geſetze der XI. Tafeln, °) das 
18 M 2 Geſetz 
2) Liuius lib. 2, 8. 3) Liuius lb. 3, 34. 
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Geſetz von der Zuruͤckrufung des Cicero aus 
dem Elende ec. *) Beſonders muſte über die Ankuͤn⸗ 
digung des Krieges, in denſelben Rath gepflogen 
werden. Denn da kam es auf das Leben der Buͤr—⸗ 
get an, und Darüber muften billig alle Bil rger ver: 
nommen werden, In den Gefeßen der XII. Tas 
fein war folches ausdrücklich verordnet, °) und 
die Vorfteher des Volkes drungen mit alfem Ernſt 
darauf, daß es forgfältig beobachtet wurde. °) Ob. 
Frieden follte gefchloßen werden, Eonnte in der Ver: 
ſammlung der Tribuum oder Stämme gan 
Werden. 


SRH 


| Endfich wurden auch diejenigen, welche des 
Hochverrathes wegen angeflaget wurden, in dieſen 
Eomitien verhöret und gerichtet. Denn weil es bey 
Diefer Sache auf das Reben und die Wohlfahrt der. 
römifchen Bürger oder des ganzen Staats anfam: 
fo war billig, daß auch das gefammte Volk Darüber 
ein Urtheil fällte. Es wird von diefer Sache aus; 
führlicher im folgenden gehandelt werden, wenn Die 
ganze Art und Weiſe, Gericht zu halten, wird ers 
läutert werden. 
. 6. 


4) Cic. Pr Attic. lib. 4, mom comeitiorom nei fe- 
epift. 1. runto. Cic. Orat. Be Sext: 
$) Tab. 9, lex 4. De ca- cap. 30, 34. 
pite ciueis neifei per maxu« 6) Liuius lib. 4, 30%, 
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“ Der Eonful, Praetor, Dietator und In 
terrex Fonnten dieſe Comitien veranftalten. Wenn 
ein Opferfönig (rex facrificulus)) erwählt wer: 
Den ſollte: fo mufte nod) infonderheit der Oberprieſter 
| (Pontif. M.) zugegen feyn. Jedoch Eonnte er nicht, 
\. fondern die vorbenannten obrigkeitlichen Perfonen in 
feinem Beyſeyn, die Eomitien halten. Alte, welche 
roͤmiſche Bürger und Stimmfähig, waren dabey 
gegenwärtig, fi fie mochten in Rom oder in den Pro: 
| vinzen wohnen.. Es war-allemal eine fehr N 

und anſehnliche Verſammlung. 
$. 7* 
Sm 65 5ſten J. d. St. hatten die Conſuls 
|) D. Caecilius Metellus und Tit. Didius Ne- 
pos ein Geſetz zu Stande gebracht, daß die Geſetze, 
| weiche man in Vorſchlag bringen wollte,1 7 Tage vor: 
| her allgemein befanne gemacht werden follten. Weil 
aber auf die Beobachtung deffelben nicht fonderlich 
gehalten wurde: fo erneuerte es im Jahr 691 Der 
Conſul D. Juni. Silanus und E. Eucinius Mus 
rena, unter fehwerer Strafe, die den Uebertretern 
gedrohet ward. Eben fo lange vorher (per tri- 
pundinum) mufte man die Comitien anfindigen, 
wenn fie.follten gehalten werden. Romulus hatte 
bereits verordnet, Daß alle 9 Tage ein Wochenmarft 
in Rom gehalten wurde, ”) und an dreyen ſolchen 
| M 53 Markt: 
7) Dion. Halic, lib. 2, pag. 92. | | 
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Markttagen nach einander mufte befannt gemacht 
werden, dag Comitien jeyn wuͤrden, Damit fich gegen 
folche Zeit ein Jeder einfinden koͤnnte. Drey Marft: 
tage, jeder von 9 Tagen, machen aber eben 17 Tage 
ans. Am erften Markttage ward angefündiget, daß 
die Comitien ſeyn follten: am zweyten, das ift, am 
oten Tage ward es zum andern mal; und am drit— 
ten Markttage, Das ift, abermal nad) 9 Tagen, alfo 
am 17ten Tage ward es zum Ießten mal befonnt 
gemacht. Wenn auf den Comitien infonderbeitge: 
wiſſe Gefeße vorgetragen und zu Stande gebracht 
werden follten, jo mufte der Hauptinhalt derfelben 
vorher angezeiget werden, Damit ein Seder überlegen 
koͤnnte, ob folche nüßlich oder nicht. Man fuchte fich 
öfters einen gefchichten Redner aus, der an den drey 
Markttagen, an welchen die Comitien angefündiget, 
und der Inhalt Des Geſetzes kuͤrzlich angezeiget wur: 
de, durch eine ausführliche öffentliche Rede, das 
Volk zum Voraus zubereiten, und dahin lenken 
mufte, dem Geſetze beyzupflichten. *) Eben fo. wie 
in den Schlüßen der Comitien der Eurien, der 
Ra durch fein Anjehen Diefelbe befräftigen mufte: 

fo 


8) Cicer. Orat. pro lege autor legis. Die davon 


Manilia ift eine folche Em: 
pfehlungsrede. Derjenige, 
welcher den Vorſchlag zum 
Geſetze that, hieß Jaror legis. 
Der, welcher die Nothwen: 

digkeit des Geſetzes anprieg, 
hieß Sualor legis, oder aud) 


abriethen, waren difluafores. 
Daraus verfieht man fol: 
gende Stellen: Sucton. Cae- 
far cap. 16. Cicer. ad Attic. 
lib. 1, 19. de legibus lib. 3, 
16. Liuius lib. 34, 1. 
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| fo war es auch in diefen Comitien nöthig: aber es 
muſte ſich auch gleichfalls der Rath ſchon zum vor: 
| aus verbinden, das, was Durch die Mehrheit der. 
| Stimmen beſchloſſen würde, genehm zu halten. ?) 
| Sie wurden allemal nach vorhergegangener 
| Beobachtung des Fluges der Vögel angefteller; und 
| muften, ob fie gleich angefeßt und befannt gemacht 
| waren, unterbleiben, wenn Die Wahrfager böfe Zei⸗ 
chen wahrnahmen, und fieaufeinen andern Tag ver: 
| fehoben. "°) Waren aber alle Anzeigen gut: fd 
| wurden fie wirklich, aber nie in der Stadt, fondern 
vor derfelben, auf dem Marsfelde gehalten. Denn 
da das gefanımte Volk bewafnet Dabey erfcheinen 
muſte, jo hätte das fcheinen koͤnnen, als ob ein Auf 
ſtand fich begeben, wenn in der Stadt eine ſolche 
Menge Bewafneter ſich verſammlet hätte; ) je⸗ 
doch blieben einige Centurien in der Stade zurüce, 
und hielten Wache während der Zeit, Daß die Co⸗ 
| mitien gehalten wurden. °°) Es konnten ſich aber 
| Ma auch 
entblößte Stadt üherrumpeln 
fönnen. Da aber im 359ſten 


J. 0. St. die maͤchtige Etrus⸗ 
Eifche Stadt Deii, nad) einer 


9) Oben cap.7.$.3.p.165. 
10) Cicer. Philipp. 2, 33. 
ı).Gellius)lib, 85, 27, 
12) Es geichah diefes der 









































Deienter willen, welde jen: 


ſeit ar Liber das Bergſchloß 
| "Faniculum inne hatten, und, 
| aus demſelben alles bemerfen 


konnten, was auf dem Mars: 
felde vorging. Sie haͤtten 
auch leicht die vom Volk ganz 


zehnjaͤhrigen Belagerung, ers 
obert und zeritöret worden. 
fo war nichts mehr von den 
Feinden zu beforgen. Es 
wurde daher nicht ferner. in 
der Stadt Wache gehalten, 
fondern verordnet, daß waͤh⸗ 
Ä gend 
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auch alsdenn noch Umftände ergeben, welche den 
Fortgang der Comitien unterbrachen; wenn ſie naͤm⸗ 
fich vom Conful, Vorſteher des Volks, oder einer 
andern hohen Magiftratsperfon unterfaget wurden; 
wenn ein Gewitter entftanden, und man auch nur 
ganz in der Ferne donnern hörte; wenn ein Hagel 
und ftarfer Plaßregen fiel; wenn eine Magiftrats: 
perfon anfündigte, Daß böfe und fchädliche Zeichen - 
fich am Himmel begeben; wenn Jemand den An: 
falt-(epilepfi) befam, daher diefe Krankheit, weil 
fie die Fortfeßung der Eomitien verhinderte, mor- 
bus comitialis genannt wurde ; wenn endlich ein 
ungeſtuͤmes Wettereinfiel." *) Wasingwifhenfchon 
befchlofjen und ausgemacht war, fonderlich, wenn 
ſchon einige Magiftratsperfonen waren erwaͤhlet 
worden, das war gültig, obgleich die Comitien dur) 
ſolche Zufaͤlle nicht völlig Fonnten geendet werden, 
Sobald das ganze Volk verſammlet und in 
Ordnung geftellet. war, hielt der Conful, oder wer 
fonft inden Comitien den Vorſitz Hatte, eine nörhige 
und pattiotifche Vorftellung an das Volk, die Sa: 
chen wohl zu bedenfen, und zum Beften des Staats 
zu. entscheiden. "*) Wenn aber Magiftratsperfonen 
ut SERIEN werden, fo nannte er die Namen der 


Can: 


wend den Comitisenehr iatis 13) )’Linius Ib. 40, 59. 
dieſelbe fich auf dem Janicu⸗ 

lo aufbielte. Die Cafius ı4) Liuius lib. 24, 8 
1ib.37,.28.- lib\.10, 21./22. 
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| Candidaten, und empfahl ſie dem Wolfe. Denn der, 


welcher eine hohe Magiſtratswuͤrde zu erlangen dach⸗ 
te, muſte, ehe die Comitien angingen, bey dem aͤlteſten 
Conſul feinen Namen in das Regiſter der Candi— 
Daten eingeichnen laffen. Es Fonnte diefes wol ein 
Jahr vor den Comitien gefehehen, und war eben 


| nicht erforderfich, daß fich ein folcher ſelbſt bey dem 
| Eonful dazu einſtellte, fondern Fonnte bey feiner Abs 
| wefenheit auch durch feine Freunde eserlangen. "°) 
| Aber in den Comitien mufte er perfönlich zugegen 


feyn. Fand der Conſul an den Candidaten nichts 
auszufeßen, fo zeichnete er feinen Namen an: hatte 
er aber etwas Daben einzumwenden, fo fehrieb er ihn 
nicht an, ob ihm gleich das Volk geneigt war; er 


war aber verbunden, Dem ganzen Volke die Urſache 


anzuzeigen, warum er folchen Candidaten abgewie⸗ 
fen hätte. *°) Gar felten und ganz anfjersrdentlich 
geſchahe es, daß ſich wol ein Candidat erſt meld eis, 
wenn die Comitien ſchon angerangen waren, "”) 
| §. 9. I 
Die Candidaten, das ift, diejenigen, welche 
um ein Amt anhielten, erhielten den Namen von 
ihren weißen Kleidern, Die ſie trugen. Es war eigent⸗ 
lich ein mit Urin gewalkter, und nachmals mit Ei. 
moliſcher Kreide recht weiß" °) gemachter Mantel, 
| M 5 Sm 
ı5) Cic.adBrutumep. 5. 18) Siehe oben cap. 3, 


16) Veller.paterc. ib.2, $.21.n.15.p.126. Cimolien 


cap. 92. if eine der 7 
17) Liuius lib. 26, 18. fein, 
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Sm gaıften J. d. St. machten die Vorficher des 
Volks den Schluß, Daß feinem hinführo, der um ein 
Amt anhielte, erlaubt feyn follte, feim Kleid mit 
Kreide weiß zu machen. '?) Deum fie fchloßen alfo; 
Die vornehmiten vom Adel bewerben fih um Die 
hoͤchſten Würden, fie erfcheinen in fchneeweißen 
Mänteln, nehmen ein ehrwuͤrdiges Anſehen an, laf 
fen fih ungemein zu dem Pöbel herab ; Dadurch 
nehmen fie denſelben alfo ein,. Daß er in allen Din: 
gen ihnen beyfällt und feine Stimme ihnen giebt. 
Es gab große Widerrede, der Rath wollte durchaus 
Diefes Geſetz ungültig machen; aber Die Vorſteher 
des Volks drungen doch durch. Wenn es ſich zu: 
trug, daß ein Stadtrichter (Praetor vrbanus) 
ftarb, und ein ſchon ernannter Auffeher über Die 
Öffentlichen Gebäude (Aedilis defignatus) gerne 
Praetor werden wollte, fo trug er keinen weißen 
Mantel, weil Das mit feiner Wuͤrde, die er ſchon 
haste, fich nicht reimete.*) es pflegten auch Die 

Ean- 


fein, wo die alferfchönfte und 
feinfte Kreide angetroffen 
ward. Man wuſch das Kleid, 
und braudite daben Sardini— 
ſche Erde; darauf fihmefeite 
man es, und uͤberſtrich es mit 
Cimoliſcher Kreide. So be: 
fchreibt es Plinius hift. nar. 
lib. 35, 17. Ordo dealbandi 
togas hic eft: primum vettis 
abluitur Sarda, dein ſuffitur 
ſulfure: mox defquamatur 


Cimolia, quae eft coloris 
veri. Hieraus find folgende 
Stellen zu erklären: Iuuenal. 
Sat. Io, m. 45. Perfr9arls, 
v. 177. Plaut.Aulular.Adt.4, 
Sc. 9, v..6. 

19) Liuius lib. 4, 25. 
20) Liuius lib. 39, 39. 
Man Eann annoch anmerken, 
daß purpureus zumetlen bey 
den Doeten fo viel heiſt als 

can- 
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Candidaten nur ein Oberkleid zu tragen, damit 
fie den Schein mehrerer Demuth annähmen, oder 
damit fie ihre im Krieg Durch Tapferkeit erhaltene 


oe u 


Wunden defto eher zeigen, *") oder offenbar fehen 


laſſen Fönnten, daß fie fein Geld bey fich hatten, die 
Stimmen damit zu erfaufen. **) Die obrigkeitli: 
hen Perſonen muften eine genaue Unterfuchung ans 
ftelfen, ob die Candidaten das gehörige Alter hats 
ten. M. Valerius Corvus wurde im 23ften 
Jahr Eonful, *’) ud €, Marius noch eher; **) 
und Cicero führt verfehiedene an, *) Die fehr jung 
‚Diefe Würde erhalten haben. Aber im 574ften J. 
d. St. ward durch das Villiſche Gefeß, welches 


— 





der Vorſteher des Volkes, K. Villio zu Stande 


‚brachte, das Alter beſtimmt und ausgemacht. *) 


Sie hatten auch auf das Verhalten und die Lebens: 


art genaue Acht. Denn ein Lafterhafter undllebel: 
thaten wegen Befchuldigter, ward in das Megifter 
der Eandidaten nicht mit aufgezeichne:. *7) 
I. 10, Ä 

War nun der Candidat vonden Magiſtrats⸗ 
perfonen angezeichnet worden: fo ging fein eigenes. 
Bemühen an, durch fein Betragen fich fo beliebt zu 
| muchen, 


candidiffimus, e. g. Horat. 22) Plutarch. quaeft. ro- 
jlib. 4. Od. ı, v. 9. Virgil. man. 49. 





| eclog. 5, v. 38. Aen. ib 1, 23) Liuius lib. 7, 26. 
\v. 593 fq. 24) Liu. Epit. 86. 


21) Plutarch. in Cariola- 25) Orat. Philipp: 5, ı7. 
nop.219. 26) Liuius lib. 40, 44. 
27) Saluft. in Caril.c. 18. 
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machen, daß er vor allen andern möchte gewaͤhlet 
werden. Zu den Ende gingen die Candidaten auf 
dem Marfte und andern öffentlichen Piäßen, gaben 
denen entgegen Fommenden die Hand, und grüßten 
fie freundlich. Das thaten fie lange zuvor, ehe fie 
um ein Amt anhielten. *°) Sie bewarben fich auch 
um vornehme angefehene Männer, die bey dem Volke 
in Gunſt ftanden, und erfuchten viefelben, ihre Be: 
gleiter zu feyn. Nicht nur am Wahltage, fondern 
auch bey andern Gelegenheiten, fast täglich, gingen 
einige Davon mit den Candidaten, weldes ihm 
Ehre und Anfehen machte. *°) Zunächft an dem 
Marsfelde war ein Hügel, auf den der reiche Rd: 
mer Salluſtius einen prächtigen Garten angelegt, 
daher er auch der Garten: Hügel (collis hortu- 
lorum) genant wurde, und welcher dem Kanfer Au: 
reliano fo wohl gefiel, daß er lieber dafelbft als in 
Rom fich aufhalten mochte :?°) auf diefen Hügel 
ſtellten fich Die Candidaten am Tage der Comi— 
tien, ?") damit fie von Allen Eönnten gefehen wer: 
den, und thaten große VBerfprechungen, wie geneigt 
fie dem Volke feyn wollten, weun fiedas Ehrenamt 

erlangten. 3?) 
Sie hatten ferner einen Knecht von autem Öe; 
daͤchtuß und ſehr großer Bekanntſchaft, der viele 

Leute 


28) Cic. Famil, lib. 16, 30) Flau. Vopifc. Aurel. 
epilt. "12. cap. 49, Pag. 585. 
29) Cicero de petitione 31) Liuius lıb. 26, 18. 
Conf: cap. 9. 32)Cic.ad Art.1.2,ep.18. 





| 
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‚Beute in und außerhalb Nom, den Namen und ihrer 
Handthierung nach kannte. ??) Ein ſolcher Knecht 
ward nomenclator, monitor, ‚oder fartor; 


quia clam inferciebat nomina, genannt. ?*) 


Er war feinem Herrin immer zur Seite, und fagte 
ihm heimlich, wie dieſer oder jener hieße, wer und 


woher er wäre, Damit er ihn mit Bor: und Zunas 
‚men nennen; freundlich grüßen, und ihm die Hand; 
als einem vertrauten und längft befannten Freund, 
‚reichen Eönnte. ?°) Wenn nun einigemeiner Mann 
fahe, daß ein ſo Bornehmer, den er nie gefannt, ihn 


mit Namen nannte, und fo freundlich mit ihm redte: 


fo glaubte er, Daß er bey dem in guten Andenfen 
ſtuͤnde, und aufdeffen Gunft Rechnung machen durfte 
te. Daher gab er ihm nicht nur aus Dankbarfeit 


feine Stimme in den Comitien, fondern überredte 
auch noch wol audere dazu. °°), , 
11 


33) Cic. Orat. pro Mure- 


na, ‚cap. 36, 


34) Pomp. Feitus, p. 143. 
35) Cic.ad Tull.c.7 &28. 


























v. 50. Cic. de petit. Conful, 
c. 11. Würdige und verdiente 
Manner, deren Thaten und 


I Schon geleiftete Dienfte genug 


befannt waren, hatten Faum 
diefe Bemühungen, geſchwei— 
ge mehrere, nöthig. Ihre 
Tugenden leuchteten fo her; 











36) Horat, lıb. 1, ep..6, 


vor, daß fie diefe Schminke 
nicht brauchten. Kein Fa— 
bius, fein Scipio, tein 
Flaminius, tein Aemilius 
Paullus bedurften derglei— 
chen. Aber reiche, und im 
uͤbrigen eben nicht durch Tu; 
gend oder Tapferkeit beruͤhm⸗ 
te Candidaten bedienten ſich 
allerley Mittel, zu ihrem 
Zweck zu gelanaen. Sie hat; 
ten daher Maͤtler, (inter⸗ 
pretes) welche in und außer 
Rom 


190 Was bey den Eomitien vorgieng. 


$. 11. 


Bey den Eomitien felbft ſind lden⸗ 


Umſtaͤnde anzumerken. Sie wurden, wie ſchon mehr⸗ 


malen gejagt iſt, auf dem Felde, das dem Mars ges \ 


weiher war, gehalten. ?’) Funfzigeaufend Mens 
fhen hatten aufdemfelben reichlich Ping. Eswurde 
ein Geruͤſte von Holz, (tribunal) aufgerichtet, | 


Darauf fich die Conſuls mit ihrem Gefolge aufhiel: 


ten. Darauf wurden fo viel [male Stege (pon- | 
ticuli) als Centürien waren, nämlich 193 verfers 


tiger, und in einer Reihe neben einander aufgerich: 
tet. 
und die fehmalen Stege flanden, ward mit einem 





Der geſammte Raum aber, wo das Gerüfte 


Geländer unigeben, und hieß Sepra oder Ouile. 


>) Julius Caeſar wollte ihn mit einer marmornen 


Nom herumgingen, und als 


leviey Beriprechungen an 
Geld und Gefchenfen im Na: 
men des Candidaten antın: 
gen, dem, der ihm feine Stim⸗ 
me geben würde. Sie bedien: 
een fih ferner Bankhalter, 
(fequeftres) bey denen fieeine 
gewiffe Summe Geldes in 
Berwahrung gaben, und den 
Stämmen deren Namen be: 
kannt machten, damit fie von 
denfelben das Geld wirklich in 
Empfang nehmen Förnnten. 
Und endlich hatten fie auch 
Austheiler, (diuifores) wel: 
che am Tage der Comitien 


Mauer 


* 

unter das Volk Geld vertheil: 
ten, um die Stimmen damit 
zu erfanfen. Wie man in den 
Comitien die Stimmen er: 
kaͤufte: fo wurden auch in den 

Gerichten die Richter durch 
Geld zu einem guͤnſtigen Ur: 
theil bewogen. Cic. action. i. 
Verf. c.r2. Ak. Ped.p. 5%. 


Sequeftres funt, apud quos 


pecunia deponitur. Inter» 
pretes, pet quos inducitur 
pactio. 

37) Liuius lib. 2, 5. 


38) Virg. Eel. ı, v. 34. 
Liuius lib. 26, 22. 
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Mauer einfaflen: ??) es Fam aber nicht zu Stande. 
Jedoch im 72 8ften $. d. St. gefchahe es wirklid). 
‚1 #2) Auffer diefem Geländer (extra fepta) fanden 
‚alle Senturien, und warteten auf den Befehl des 
praefidirenden Conſuls, der fie durch einen Herold 
Aaufrufen ließ, innerhalb Des Öeländers — zu 

treten.*) Dabey gieng es aber alſo zu: In der 
‚Verften Claſſe waren 98 Centurien, und ein Jeder, der 
000oo Aſſes hatte, gehörte in ein oder Die andere 





Stamm er wollte. Inzwifchen Fonnte Die Eenturie 
doch, nad) den Stamm benennet werden, als Die 
Eenturie des Galeriſchen ammes.*) So 
wurden denn 98 Kugeln verfertiget, und auf einer je⸗ 

den der Name des Tribus geſetzt, dahin die Centurie 
gehoͤrte. Z. E. Centur. Galer. Sen. X.Centur. 
Vetur. fun. II. Centur. Fabia Equit. XII. 
n Siehe die I. Fig. Undviefe Kugeln alfe zufammen 
wurden in ein Gefäß (vrna oder fitella) gewor⸗ 
fen und unter einander gefchlietelt (aequabantur 
fortes.) Der Eonful mufte in Gegenwart eines 








richten. Er griff darauf aus Dem Gefaͤße eine Aus 


ein 
39) Cic.ad Art. lib.4,16. 42) Centuria Galeria, Ve- 
“40)DioCaffuslib,53,23. turia,Pollia, Fabia, erulin- 
41) Liuiuslib. 10, 13.24. mina. 

















„I Eenturie diefer Claſſe, er mochte wohnen, in welchem 


Augurs dieſe Untereinandermifchung forgfältig vers 


Igel, welche ihm zuerft indie Hand kam, fagte den Na⸗ 
men der Centurie, der darauf ſtand, dem Herolde, 
Na Diefer hieß Diefe Centurie, indas Öeländer herz’ 


% 


192 Wie die Centurien ihre Stimmen gaben. 


N 
ein gehen. Dieſe zuerft ergriffene und aufgerur 
fene Eenturie hieß die Bornehmfte (praeroga- 
tiua,) weil zuerft vor allen andern der neue Edit: 
ful, Praetor ze. ihre Stimme ertheilte; und die 
mehrſten folgenden Centurien een fi h nach der 
erften. *8) 
g. 12: Ä 

Wie erfuhr man aber, was vor eine — 
die Centurie, welche zu ſtimmen war aufgerufen 
worden, hatte? Es ging da auch nach der Mehrheit 
der einzelnen Stimmen. Im Anfang desrömifchen 
Staates und. eine geraume Zeit nachher wurden die 
Stimmen mit fleine, Steinen gegeben, welchein eine 
Kifte oder Behaͤltniß (vrna) geworfen wurden 
+4) Daraufgabmanbisindas 114te J. d. St. feine 
Stimme laute, welche alsdenn aufgezeichnet wurde, 
In diefem Jahr aber führte der Vorſteher des Volks, 
Gabinius, ein Öefeß ein,darindiefe Art laut und öf 
fentlich feine Stimme zu geben eingeftelleund verord⸗ 
net ward, daß es durch Tafeln geſchehen follte, dar⸗ 
auf.die Damen der Candidaten geſchrieben waͤren. 
Hierdurch verlor der Adel fehr viel, und der Pöbel 
gewann ein großes. Denn wer fic fenft ſcheuete, 
einem Unwuͤrdigen ſeine Stimme zu geben,oder einem 
Wuͤrdigen fie zu verfagen, Der Fonnte es num ohne 
einige Furcht thun. Gabinius erweckte ſich dadurch 

großen 


43) In 1ib, 26,22. 44) Dion. Halic. lib. ıo, 
27,6. 24,9. 0.7. 8. p. 661. lib. 4, pag. 266. 


| Ge 2 ee ,; 2 Er RE 
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| 






großen Hab: Eicero nennt ihn einen ee 
‚gen Menſchen. +5) | 
| Wenn nun zween ober drey Eanddalen vor⸗ 
handen waren, fo wurden für jeden detfelben einige 
iauſend Taͤfelchen gemacht, und mit den Anfangs⸗ 
Buchſtaben ihrer Namen bezeichnet. Als M. Ati⸗ 
lius Regulus. P. Claudius Craſſus und Ant. 
Poſtumius. Siehe Fig. Ir: Ein jeder Bürger: 
empfieng von jeder Tafel ein Stück; alſo in dem an⸗ 
gefuͤhrten Fall drey Tafeln, damit er einen oder 
zween Candidaten feine Stimme — koͤnnte. 
Die Einhaͤndigung dieſer Tafeln wurde von verſchie⸗ 
denen — (dirihitoribus) veranſtaltet, 
welche durch die Centurien ſie vertheilten. Gleich 
hinter denſelben gieng ein anderer Mann, der die 
Tafeln wieder einſammelte. rogator ſuffragio⸗ 
rum.) Man behielt die Tafeln von demjenigen zu⸗ 
ruͤcke, den man nicht wählte, und gab eine oder. ine 
dem Einſammler, der fie auf das Gerüfte zum Con⸗ 
ſul trug. Daſelbſt wurden ſie ſortirt und gezaͤhlet. 
Das nahm nun viel Zeit weg: Da hian aber ge: 
ſchwinder fertig zu werden wuͤnſchte, machte man 
folgende Veraͤnderung und Einrichtung. Es wur⸗ 
den ſchmale Stege, 2 Fuß hoc) von der Erde errich⸗ 
‚tet, und am Anfang und Ende deifelben war eitie 
| Defnung in dem Geländer, welches das Geruͤſte um⸗ 
| Er 














45) de legibus lib. 3, 16. 


Rom Alterıh, IC 5 


194° Auffeher über die Tafeln 


gab, darauf fich der Eonfulbefand, damit jede Cen⸗ 


turie ungehindert auf Diefem Stege in das Gehege ; 


. gehen, darüber megjchreiten, und wieder in Das 


Marsfeld am andern Ende des Steges hinaus tres 
ten konnte. Am Aufgang auf diefem Stege ftandı 
eine Kifte mit fo viel Fächern als Candidaten wa: 


* 


ven, und in jedem Sache lagen Tafeln, darauf der | 


Name eines Candidaten geſchrieben war. An jedem 
Fache befand ſich ein Austheiler, (diribitor) und 


gab dem, der auf den Steg trat, ſeine Tafeln. In 


der Mitte ftand eine andere Kifte mit eben fo viel: ' 


Fächern als Candidaten waren. Diefe Faͤcher wa⸗ 


ren verſchloſſen, und hatten nur eine ſo kleine Oef⸗ 


nung, daß man eben Die Tafel hinein werfen konnte. 
Ein Jeder warf die Tafeln des Candidaten hinein, 
der von ihm gewählt wurde: welchem er aber feine 


Stimme verfagte, deſſen Namenstafel behielt er bey 


fi, bis am Herabgehen von dem Stege. Da war : 


eine offene Kifte, bey welcher ein Auffeher ftand, in: 


dieſe ward die Tafel hinein geworfen. - Diefe Auf: 


feher (cuftodes)) bey den Kiften hießen die Neun: 
ziger Ranzen 3 vn der Kifte, welche 


auf 


46) Plin. lib. en, Non- 


gengi vocabantur, ex omni- 
bus ſelecti, ad cuftodiendos 
ciftas fuffragiorum incomi- 
tiis. Hieraus verfteht man 
die Worte Cornifieüi ad He- 


renn. lib. ı, 22. Coepio vt 
illum, fc. Saturninum, con- 


tra SCtum, legem aduerfus 


sem publicam vidit ferre, 
cum viris bonisimpetum fa- 
eit, pontes diltugbat, (er reiſt 


Re ’ die * 


Punkte hr den Safe. hr 9 g 


auf Ser Mitte Des Steges war, befanden f ch nicht — 
allein Die ordentlich beſtellten Aufſe her ſondern 
es geſelleten ſich auch viele Freunde der Candida⸗ 
ten zu ihnen, und je augefehener dieſe waren, deſto 

mehr Ehre brachte es. *”). Cicero ift einftens auch 








gung geſchehen. 











EN 


Be Oi kin iftas.deii- 


cit, er wirft die 3 Kiffen mit 
Huͤlfe der. guten Leute von den 
Stegen, daß fich die Tafeln 
unter einander milchen. 


47) Cicer. in Pifon. c. 15. 
'48) Orar. poft redich C v2 


ı Man bediente fich eben diefer 
| Art, die Stimmen zu famm: 
‚ len, auch) bey Sefeßen, welche 
| gegeben, oder hey Angeflag; 
| sen, über. welche ein Arrheil 


gefaͤllt werden ſollte. In allen 


‚| Stüden wurde es eben foge: 

| Halten, wie iBe ift angezeiget 
| worden, nur auf den Tafeln 
| Kanden andere Duchftaben. 
Im erſten Fall, wenn Geſetze 
ſollten ausgemacht werden, 
| erhiele man zwo Tafeln mit 
I den Buchſtaben V. RR. vri ro- 





ein ſolcher Aufſeher geweſen. en) J 
Auf jeder Tafel hatte der, welcher feine Stim: 
me gegeben, einen Punct eingedrucke, zum Beweis 
gleichſam, daß es mit ſeiner eigenen guten Einwilli⸗ 
Dieſe Tafeln oder Puncte zaͤhlte 
der —— der ee darin fie gelegt worden, und 


N 2 ließ 


gas, das iſt, man ſey der Mey⸗ 


nung zugethan, die der hat, 
weicher das Geſetz im Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Cic ad Art.“ 
1, 14. delegib.-3, 17. Oder 
mit dem Buchftaben A.an- 
tiquo, Das bedeutete, man. 


wolle das Geſetz abgefchaft 
haben. 


Im andern Falle, 
wenn über Jemanden ein Ur⸗ 
theil ſollte abgefaßt werden, 
befam man drey Tafeln mit 
den Buchftaben A. abloluo, 


ich Ipreche los; C.condemno,- 


ich verurtheile, und N. L. 


non liquet, die Sache ift. mir ’ 


zweifelhaft. Gell. 14.2. Nach 
feiner Erkenntniß und Willen 
warf man eine Tafel in die 
mittelfte Kifte,und die andern, 
am Ende des Steges in die 
daſelbſt befindliche. 


196 ‚Wer in den Eomitien ſtimmen — 


ließ denn durch den Herold der Centurie, deren Ta⸗ 
fein er gejählet, i das, ‚aüseufen, Was durch Die meh⸗ er 
reiten Stimmen biſchloſſ en war. Es wurden dar⸗ 
auf nach und nach die Stimmen jeder Centutie 
gezähler, und wenn 97 einerley Meynung wa⸗ 
ven, denn das iſt über die Hälfte: fo ward Diefe. 

Sache, als allgemein befehloffen, angefehen. Won 
dem Gebrauch, die Tafeln mit einem Punet zu be⸗ 
zeichnen, koͤmmt e8 her, Daß det Benfall und die Ge | 
nehmigung, im Lateiniſchen, Pun&tum genannt 


wird. *°) 
"Omne tulit punctum gu miſcuit vrile AußE 
Waren die Stimmen (puncta) aller Cen- 
turien gleich vertheilet , das ift, hatte jeder Can⸗ 
didat gleich viel Stimmen, oder waren gleich" viel 
Tafeln vor und wider das Gefeb: fo ward darauf. 
garnicht geachtet. . Nur bey Verurtheifung oder 
Loßſprechung des Angeklagten, ward es zu feinem 
Vortheil, als eine Loßfprechung angefehen, wenn 
ihn eben fo viel — als he hat: 
ten. °°) | ' 
$. 1 3. i 
Ich muß hiebey noch eine Anmerküng machen. 
Nicht jener römischer Bürger hatte Recht, in den 
Eomitien zu ſtimmen. Der, weldet noch nicht 
17 
49) Horat. ätte poetica, Cic.pro Murena, c.34. Tuſc. 


v.340. Epilt. 2, lib. 2,v.99. difput. lib. 2, 26. 
so) Dion.Halic.lib.7,64: 











* 




















Wer in den Comitien fimmen durfte. 197 


| 17 Jahr alt war, ‚durfte gar nicht dazu kommen, 


und auch der nicht, welcher 60 Jahr alt und daruͤber 
war. Man naunte ſolche alte Leute Depöntanos, 
‘weil fieden Steg, darauf die Stimmen ‚gegeben wur: 
den, nicht mehr betreten durften. | Freylich waren 
die Centurien ſo ‚eingerheiler, daß Die eine Hälfte 


‚alte, und die andere junge Leute in ſich faſſete. Wie 


aber dieſe keine junge Kinder feyn muften, fo durfe | 


‚ten jene nicht fehzigjährig und darüber fenn. Man 
| "bediente fich Daher der Kedensart Sexagenarius 
‚de ponte, Das möchte man bald alfo ausbeuten, 
als ob die Römer alte abgelebte Leute von der Brücke 
in die Tiber geworfen und erſaͤuft hätten. °*) Al 
lein, das bedeutet nichts anders, ale daß folche Leute 
nicht mehr in den Comitien erfheinen und ihre 
Stimme geben durften. °?) Die Urfache war fo 


unbillig niht, Gechzisjährige Leute waren von 


alfen öffentlichen Bedienungen befreyet: es war da⸗ 
her nicht unrecht, daß die juͤngern, welche Die Aem⸗ 
ter mit andern verwalten follten, auch vornemlich 
nach ihrem Sinn und Gurfinden diefelben befeßten. 


— $. 14. 


sı) Nonius Marcellus, bium venerit, vt diceretur 


der im fünften Ssahrhundert fexagenarios de ponte deiicı 
gelebt, fagt p. 573, daß Viele oportere, quad fuffragium 
zu feiner Zeit die Nedensart non ferant, quod per — 
alſo ausgedeutet: Sexagena- ferebatur. 


rios per pontem mittendos, 
male diu popularitas intelle- 52) Ouid. fatt.1. Sr. 633. 
xit, cum tamen in prouex- Feitus P» sog, 
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—9 


Wenn nun ein Candidat E. zum Conſul | 
war e erwählet worden: fo war dag: llererſte, daß ihn 
der vorſitzende Conſul oͤffentlich, unter Anrufung 


der Goͤtter dazu ernannte. Er fagte nemlich: ich 


Bitte die unſterblichen Götter, Daß es mir, dem Ser 


nat,und dem römifchen Volke zum Bejten De 
‚gereiche, und ernenne dich N. N. zum Eonful. 
Darauf tief ein Herold es fogleid) öffentlich aus. 
Das erfte hieß: renunciatio confulis; das ans 


dere: proclamatio praeconis. Wenn diefe Er 


nennung (renuntiatio) des Conſuls nicht. gefcha: 
he, fo halfen ale Stimmen nichts: und Das ift zu: 


weilen wirklich alfo gefchehen, davon einige merkr 


wuͤrdige Beyſpiele vorhanden find. °?) Darauf 
ward der neu erwählte und ernannte Conful auf 


das Geruͤſte hinauf gerufen, und muſte den vom prae⸗ 
ſidirenden Conſul ihm vorgeſagten Eid nachſchwoͤ⸗ 


ven, und ſich verbinden, nichts Geſetzwidriges zu 
thun, Die Rechte und Freyheiten des Volkes nicht 


zuft änfen, oder fi ch im gegenfeitigen Fall, der Strafe 


der Götter, für feine Perfon, für feine Sn und 


ganzes Haus unterwerfen. °*) 
Endlich) 


33) Vell. Paterc. lib. 2, ftrartus & imperii tempore 
cap. 29, pag. 481. Valer. nihil fadturos contra leges, 
Maxim. lib. 3, €. 8.8.3. neque pafluros, vr aut populi 

romani libertas, aut reipu- 


54) Plın. Paneg. Traian. blicae maieftas quocunque 


c. 64. Die Worte, des Eided modo laecdatur, aut detri- 
wären Diele: fe, toto magi- raentum accipiat: 


— 
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R Endlich wurden nun die neit erwählten und 
| Beeidigten Conſuls vom Marsfelde unter großem 
Pomp weggeführet. Der gefammte Rath, des neu 
Ernannten Anverwandten und Freunde, eine große 
Anzahl Ritter und viele aus dem Volke, beglei: 
‚ teten ihn in fein Haus, flatteten ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche ab, und erbaren fich feine Gunft. Jedermann 
hatte demnächft Erlaubniß, feine Aufwartung zu 
| machen. ’ ?) Bier Monate darauf, nämlich am erſten 
Januar , ging der Zug der ernannten Conſulen in das 
Caopitolium vor ſich, da fie dem Jupiter einen weiſ— 
‚fen Ochfen opferten. °*) War Diefes Opfer verrich: 
|»tet, fo wurden fie vom Eapitolio ins Rathhaus be⸗ 
| gleitet, wo der Rath verſammlet war. Sie flotte: 
ten demfelben ihre Dankfagung ab, und verfprachen 
| dem Staat ihre Dienfte. °”) Don hier wurden fie 
‚denn wieder mit einem anfehnlichen Gefolge inihre 
Haͤuſer begleitet, wo fie in ihren Borgemächern Die 
|» Befuche annghmen. Weil nun in denfelben ihre 
|: Ahnenbilder, (imagines maiorum) aufgeſtellet 
| woren, ſo zierte man dieſe mit neuen Lorbeerfrän: 
zen auf, um Das Anfehen der Familie recht prächtig 
‚zumachen 1°) Auch gaden die Conſules, wenn. 
| ai ie ihre Regierung wirklich antraten, ein Eojtbares 
Ä | Ra Saft: 

55) Claudian. in Eutrop. 57) Ouid.1.c.v.35. 
lib: 2, v. 63. 

56) Ouid. de Ponte 1. 58) Cic.pro Muren. c.41. 


| ‚leg. 4,v:27fq. eleg. 9, v. — Ouid. de Ponto lib.a. eleg.4, 
17.29. Liuiuslib.gı, 14. v.41. 
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Goftgebot, (epulum:confulare) welches noch 
unter Den Kayfern fortgedauert hat. Der Rath, 
nebft vielen Rittern und ihre —— waren 
dabey zugegen. 2) 


§. 154 


ey ich eben des Antritts der Regierung ge⸗ 

dacht, ſo muß ich am Schluſſe dieſes Capitels dieſe 
Sache auch noch erlaͤutern, und alles, was dahin ge⸗ 
hoͤrt, zuſammen faſſen. Alle Magiſtratsperſonen 
multen zu zween verfchiedenen malenernannt werden, 
In der erften Verſammlung des Volkes wurden fie 
gewählt, in der andern beftätiget, °°) Nachdem 
aber die Aemter verfchieden waren, dazu fieermählet 
‚werden follten, nachdem waren auch die Wahlenund 
die Beſtaͤtigungen Derfelben verfchieden, | 

I. Die Cenſores wurden erftlich inder Ber: 

ſammlung der Eenturien erwählt, und zweytens 
durch eben folche Verſammlung beftätiget. Primis 
comitiis centuriatis, denominabantur, et 
fecundis comitiis centuriatis confirma- 
bantur. 

2. Die Conſuls und Praetoren ausden Ya: 
triciern wurden durch Die Verſammlung der Cen⸗ 
turien ernannt; and durch Die ha, ai Eus 
sien N 

2. Die 


59) Plin.lib.14,15.Fla- | 60) Cie. de lege a 
uius Vopifeusin Aurel.c.ıa. Orat. 2 sap. it 
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3. Die hohen Magiſtratsperſonen, welche aus 
dem Volke genommen waren, als Eonfulund Praes 
‚tor wurden auch zuerft in den Comitien der Cen⸗ 
turien ernannt: und Darauf (per legem curia- 
| tam) in den Comitien der Stämme, in 2, Wuͤrde 
beſtaͤtiget. 

Pina. Die niedrigen orenike; Se mit Partie 
tiern befeßet wurden, als Quaeſtores, Aediles ır, 
‚wurden in comitlis tributis ernannt, und auch 
dur eben Diefefben nachher confirmirt. | 

| 5, Und fo wurden auch, wenn Diefe Aemter 
mit Leuten aus den Plebeiern befeßt werden folften, 
diefelben gleichfalls in den comitiis eributis er⸗ 
nannt und beſtaͤtigt.“) 


= 


— 





Die Urfache, warum zuů 2 verſchiedenen malen 
über die Wahl der Magiſtratsperſonen die Stim⸗ 
men gefammlet werden muften, war, Damit man. 
deſto gewiſſer werden koͤnnte, ob bey deren Ernennung 
"nichts Widerrechtliches vorgegangen fey. Und befon: 


ders wurden die Conſuls fo viele Monate zuvor aus 
dieſer Urfache erwählet, Damit man genau erführe, ob 


fie etwa die Centurien mit Geld beftochen, und ihre 


Stimmen erfauft hätten. Denn Eonnte man ihnen das 


beweifen, und waren vornämlich die Ankläger vote 




















| In und des Conſulats würdig : fo wählte 


N 5 man’ 


61) Cic. orat. pro Planc. gen Paull. Manut. ‚de Comi- 


cap. 20. Wer hievon mehr tiis. ‚pag. +1 1q. 


Magıleien wi, kann nach ſchla⸗ 
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man folche an die Stelle der Angeklagten. °*) Ein 
Penn davon ergab fich im 687ſten J. d. St.an 
IJ. Sulla und P. Autronius, an deren Stelle 
ihre Ankläger Cotta und Torquatus erwaͤhlet wur⸗ 
„den. *2) Diefe erſte Wahl der Conſuln gefchahe 
allemal in den Comitien, welheam sten Tage der 
Kalendarum Sertilis,das iſt, am 27ften Julius 
gehalten wurden, Die ernannten Conſules hat: 
zen bis auf den zweyten phonicifchen Krieg Feine 
gewiffe Zeit beftimmt, in der fie ihr Amt antratem. 
Im 29o0ften Jahr geſchahe es am ıften Auguſt; *) 
und im Jahr 291, den ı ıten deſſelben Monats..°3) 
Im 293ften Jahre ward der Conſul im December 
ernannt, und fing feine Regierung gleich au. ° °) Im 
Jahr 302 aefhahe esim May. °’) Im Jahr 330 
am ı 3ten December; **) im Jahr 352 im Octo⸗ 
— 

Vom ssıften J. d. St. an, da der andere 
puniſche Krieg zu Endeging, bis auf das 600 Jahr 
wurden die Conſuls am erſten Jaͤnner gewaͤhlt, und 

am 


62) Dio Caflıus kb 36, 65) Liuius lıb. 3» 8. 
"aD 66) Lib. 3, 19. 
63) Ciceronis Orat. pro | 

67) Lib. 3, 36. 
“in ——— in Catilina, ae 
cap. 68) Lib. 4, 39. 


64) — lib. 3, 6. 69) Lib. 5. 9. 
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am ısten März traten fie ihe Amt an. 7°) Von 
Der Zeit an bis unter den Kayfern wurden fie den 
27ſten Julius ernannt, und am rften Sanuar 
traten fie ihe Amtian, 0 3 | 
——— Das 
70) Linius lib, 22, 23, 20.26, 1, as 38, 35, | 
139 45 | Vai 


h 

















Das neunte Eaniiif h 
von der Verfammlung. der, Seämmen . 
De comitüis tributige ui 2 nn 


I, 
Jen dieſen Comitien haben wir eben nicht wie: 
les anzumerfen, Die erfte Gelegenheit, bey 
der fie aufgerichtet worden, gab ein gewiſſer M. Mars 
cius Coriolanus. Denn als im 262ften J. d. St. 
ſich eine große Theurung zeigte, weil das Volk ſeines 
Aufſtandes wegen verſaͤumt hatte, das Feld zu bauen: 
fo bemuͤhete man ſich, aller Orten Getraide anzukau⸗ 
fen, Aus Sicilien erhielt man endlich davon guten 
Vorrath. Da that dieſer Rathsherr C. Marcius im 
Rathscollegio Den Vorſchlag, man ſollte dem Volk 
Das Getraide nicht unter andern Bedingungen wohl; 
feil überlaffen, als wenn fie dem Rath das alte Aufe: 
ben wieder herftellen wollten, Der: Pöbel warddar: 
uͤber aljo aufgebracht, daß fie ihn bald zerriffen hätten, 
wenn nicht Die Vorfteher defjelben es verhindert und 
ihn vor Gericht gefordert hätten, Weil fie aber vermu: 
theten, daß fehr viele Vornehme, feiner Parthey zu: 
gethan wären: fo wollten fie nicht anders, als durch 
die Stimmen des Volkes, auch der aller geringften, 
die Sache entfcheiden laffen. Daher follten Die Plebeier 
ſtammweiſe votiren. Es gefchahe auch, Cariolanus 
ward ſchuldig erklärt, in das Elend verwiefen, ging 
zu den Volſkern, und wollte fich durch ihre Auftwieges 
lung 
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lung.an die Römer rächen. ) Da im 281ſten 
Jahre Valero Publilius das ieh zu, Stande: 
brachte, daß alle obrigkeitliche Perſonen aus, den 
Plebeiern, nicht anders, denr in Der Verfammlung 
der Stämme. follten gewehlet werden: ſo kam dieſe 
Air Eomitien in wer mehrere — 5 a 
irre 
— will aberhaupt anzeigen, wie die Comi⸗ 
tien in Ap@hung der Soleiinitäten unterſchieden 
un? mie Die Gebräuche dabey beſchaffen waren. 
Die Eomitien der Curien und Eenturien- 
erforderten einen: Rathſchluß, eine ‚öffentliche ange⸗ 
ſchlagene Bekanntmachung und. Anzeige des Tages, 
vorher angeftellte Beobachtungen der Voͤgel, und 
ein. nachmaliges Opfer. * 
Die Comitien der Tribuum bedurften keinen 
vorlaͤufigen Rathſchluß, und keine Beobachtung de des 
Voͤgelfluges. 


In diefenComitiis tributis wurden alle ordent: 
liche geringere Magiftratöperfonen,fondertich, die 
tribuni militum comitiäles over comitiati 
tenant: +) Jede Legion hatte vier Oberſten, und dieſe 


— wurden 
1) Liuius lib. 2, 33-38: | vr 
Dion. Halic: lib. 7, p. 469. 4) Magiltratus vrbani 
2) Liuiuslib. 2,56. Das minores fuerunt; Aediles 
Geſetz lautete alſo: ve. ple⸗ eurules & plebeii, tribuni 
beii. magiftratus. tributis; plebis, quaeftores, triumviri 
tomitiis. fierent. , capitalcs; noctuum, mene- 
3), Dien.Hal.lib.9,p.598.  tales; 
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wurden von dan Conſul oder General ermählet, 4 
2) Aber im 328ſten Jahr gefchahe es zum er⸗ -) 
ften mal, und nadyer öfters, Daß das Wolf die, 
oberften Stellen bejeßte. "Das gefchahe in den Co⸗ | 
mitien der Staͤmme, und in ſolcher Oberſter hieß \ 
ein von den Stämmen erwählt „ Derfter (tribu- 
nus militum comitiatus) °) xm Kriege — 
dem macedoniſchen Koͤnig Perſeus ‚wird derpoͤbel 
dieſes Recht abgenommen, weil es die Tapfırkeiider 
Offieiere nicht fo gut‘ kannte, und daher untühtige" 
moͤchte gewaͤhlt haben; ”) Hingegen im 594 Jahr 
verftattere Das Volk nicht, daß Die Conſuls die 
Wahl verrichten durften; °) und im folgenden 
Jaͤhre ward die Wahl vertheilt, und die eine Haͤlfte 
oo den Conſuls, Die andere vom Volk erwaͤhlt. ) 
Hiernaͤchſt Wurden auch alle geringere außer: 
——— Magiſtratsperſonen in der Stadt, ) 
auch alle ordentliche und aufferordentliche Magi⸗ 
ſtratsperſonen der Provingen;' "und vornämlich alle 
— st was un Gortesdienft gehörte, 
Die 





es Liuius lib. 9,30. 


Ped. p. 56. Tribunorum mi- 
litarium duo funt genera. 
Primum eorum, ‚qui Rufuli 
dicuntur. 


za, qui Romae comitiis 
defignancur. 


7) Liuius lib. an) b 


Hi in exercitu 
creari folent®Aliifunt comi- > 


er ; Din 1 Aa 
6) Liuius lib. 7,5. Alc. 


9) Liuius lib. 44, 21. 
10) Dergleichen waren 
pracfeeti annonae, duumuiri 
nauales &c. 


vr) Als Proconfules, Pro- 


praetötes, Triumuiri Colo- 


niarum deducendarum &c. 


Siehe die Anm. dieſes $- 


die Oberpriefter, Opferpriefter, Fesialen, u u. 0. m. in 
diefem Cominen bigelen 


—⸗ 


9.4 
Die Geſehe, — in 6 Comitien zu 
a wurden, hießen mit einem befi ondern 


Namen, Beſchluͤſſe des Volkes, Poͤbelſchluͤſſe. 


dem Feldherrn ein triumphirender Einzug verſtattet 
werden ſollte;) ob man mit den Feinden ein Buͤnd⸗ 
niß einzugehen haͤtte; 3) und ſolche Rechtsſachen, 
die nicht das Leben betrafen, ſondern nur eine gewiſſe 
) Strafe, ; Hoder dierLandesverweiſung a? rn 


Ne, 







feld, oder der große Marft und das Eapitofium, 
je nachdem die Sache war, daruͤber Berathfchlager 
werden follte, Wenn auf dem Marfte das Volk 


> 


die man hin und her gezogen hatte, von einander uns 


von den Athenienfern entlichen. ' 7) Wennein Ober: 
‚priefter erwählt ward, waren nicht mehr den 17 
Stämme nöthig, und durch neune Denen konnte 


= 





er erwählet werden, ' 1, ch 
)Liius 26, 21. 17) al Pollux. lib. ‚8-4 
9 13) Liuus 35,.25. cap. 5, pag. 862. Kay — 


14) Liuius 4, 41. 26, 3. oxXowiısavras de Tı rag ayo- 
15) Liuius 25,4. ex5 mägos. 

") 16) Dion. Halic. lib. 7,_ 

"Pag. 59. Apian. Alex. bell. ı8) Dio Caflıus lıb. 37. 
eiuil. lib. 3, pag. 385. Cic, Otat. agrana 3, c. 7. 


| 
| 


nPlebiteittan ind: 287° 


terfchieden. °°) Und diefer Gebrauch war vielleicht: 


(Plebiscita.)Sie betrafen allerley Vorfaͤlle, alz: ob 


Der Ort diefer Berfammlung war das Mark 


zuſammen Fam, fo wurden die Stämmedurd Seile, 


E 


208. Präfivent. in den Comitien- 


* Ich within einer Tafel auf einmal-vor — ſtellen/ | 
Wer in diefen Lomitien den Vorſatz hatte, welches nach 
Verſchiedenheit der Umſtande und der zu erwaͤhlenden 
u —— ſehr unterſchieden war. 
I. Der Conſul oder Praetor hatte in dieſen Comitien 
den Vorſitz, wenn gewahlt wurden 
re Mapa atus minores vrbani or linari i. Dieſe waren 
folgende: A 
1. Acdilis cutulis >. », Quacktor Bätrieius, 3. Duum- \ 
viri dedicandis aedibus. 4. Triumuiri menſarii. 
2. Magiftratus non prhani extraordinarii, al$; | 
I. Triumuiti, aut Quinqueuiri leducendis colomiis. 
2. Triumuiri aut Decemuiri. diuidendis agris, : 
* Magiſtratus ani extraordinavii, naͤmlich: | 
sy Dütiniiernandlen! ehe 
aedium. 3. Tiiumüirı vel Quifiqueuiri zeficiendis 
muris turribusque. 4. Triumuiri conquirendis ſa⸗ 
cris. Liuius lib. 29,9. = 8. Praefectũs annonae. 
6. Quaeſtor parricidii. 
4: Magiftratus prouinciales. 
N i. Proconful. 2. Pröpräctor. 3. Quaeitor. 4. EEE ai 
5. Sacerdores, aldi | 
21. Pontifices: 2. Flamines 3. Augures. 4. Salii. 
5. Fetiales. 6 Curiones: 7. Quindecemuiri facris 
faciendis. 8. Hatufpices. 9: Fratres Ätuales: 16. Lu- 
pexci. ı1. Epulones. i2. Sodales Titii. | 
* Die Vorſteher des Volks praͤſidirten, wenn gewaͤhlt 
wurden. 

1. Tribuni plebis. 2. Aediles plebis und Quaeſtor 
plebeius. 3. Triumuiri monetales. 4. Triumuiri 
capitales: $. Triumuirinodturni. 6. Cuiatoresvia- 
zum: 7. Conquiſitores. Appianus Bell: ciuil. lib. 1. 

— Glaucius Praetor praeerat comitiis tributis. 

Bon allen dieſen Magiſtratsperſonen und Aemtern wird im 
Folgenden ausführlicher gehandelt werden: 





Roͤmiſche 


* 





Romiſhhe atterthamer— 


zweyrer Hauptahſchnitt 


Boni den Magifrard-Kantern. | 





Koͤm. Alterth. 1 Ch: 5 
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Dos erſte Capitel. 
Von der Magiſtratswuͤrde uͤberhaupt. 


Se . 

Hs ort Magiftrat (magiftratus) bedeu⸗ 

tet fowol Das Amt, als auch Die Perfon, 
welche folches verwaltet, und ift eine von dem 
gefammten Volke zugeflandene Macht, entweder 
das ganze gemeine Wefen, oder einen Theildeffelben 
zu verwalten. ) Mir diefer Mache warauh Ehre 
verbunden, welche entweder Jemand als ein Priefter 
und Borfteher gorttesdienftlicher Handlungen, oder 
als ein folcher, der irrdifche Gefchäfte beforgte, mit 
recht fordern Eonnte. Den Rarhsheren und Richs 
tern räumete man nur bloß Anfehen und Würde, 
aber feine Macht: hingegen denen, welche die Armee 
commandiren follten, ward vom Volke noch überdem 
Macht, oder Herrfchaft und Commando aufgetras 
gen. Wie das Wort Magiſtrat vom regieren oder 
vorſtehen, feinen Urfprung hat: *) fo wurden eben 
Daher auch in den ältefteu Zeiten alle obrigkeitliche 

O 2 Perſonen 


ſunt. Vnde er magiſtratus, 


») Digeft.1. i, tit. 2, 8.1 3. 





2) Digelt. lib. so, tie. 16. 
lib.s7. Pomp. Feft p. 213. 
Magiftrare, regere tempera- 
rc & moderarielt, vnde-ma- 
giſtri non folum dodtoresar- 
tium, ſed etiam pagorum, 
. vicorum - - dicuntuz, quia 
omnes hi magis ceteris poſt 


qui per imperia . potentiores 
{unt, quam priuati. Quare 
vox duabus fignihicationibus 
notatur, nam aut perfonam 
ipfam demonftrat, cum di- 
cimus, mag;iftratus iufht; & 
honorem, cum dicitur, * 
magiſtratus datus eſt. 


. 
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Perfonen Praetoren genannt, indem das eben diefe 
Bedeutung hat. °) So wird ein Dictator. *) 
Praetor maximus, undein Conſul Praetorge: 


nannt, wie aud) der Praefectus Bigilium und die 


Aediles. °) 


* Damit man die römifchen Magiftratsperfonen auf ein⸗ 
mal uͤberſehen koͤnne: jo will ich fie hier alle nad) einans 


der herſetzen. 


1. Es waren Masgiftratsperfonen in der Stadt, und 
zwar folche, welche jederzeit nöthig waren. Diele hießen 
1. Ördentliche obrigkeitlihe Perſonen. Und diefe waren 
a. von hohem Anjehen (maiores.) Dahin gehört 
1. der Conſul (Conful.) 2. der Stadtrichter (Prae- | 
tor.) 3. der Sittenrichter (Cenfor.) | 

b. von geringerm Anfehen, als: ' 
1. der Patriciſche Nentmeifter (Quaeſtor patricius.) 
2, der Aufieher über die oͤffentlichen Gebäude 


3) Q. Afcanius, pag. 80. 
Veteres omnem magiftra- 
tum, cui pareret Exercitus, 
Praetorem appellauerunt. 
Cic. de legibus lib. 3, 3. 

4) Liuuus lib. 7432. 

5) Diefer Vorſteher der 
Nachtwachen ( practectus 
vigiitum) war erit vom Kat; 
fer Auguftus eingeſetzt wor: 
den. Min hatte ſchon drey 
Männer,welche auf Feuers⸗ 
bruͤnſte Acht Haben, und wenn 
ſolche entftandın, Sorge tra: 
gen muften, ſchleunige Hülfe 
zu leiften. Sie hatten einige 
Leute unter ihrer Aufficht, die 
des Nachts bey den Thoren 
und Stadt mauren Wache hal: 


(Acdilis 

ten mujten, und gleich bereit 
waren, Hülfezuleiften. Au⸗ 
guftus aber beftellte dazu 


- 1200 Mannausdrücklich, die 


er in verfchiedenen Gegenden 


der Stadt vertheilte, und ih; 


nen einen eignen Öberften 
verordnete. Sein. Amit war, | 
Acht zu haben, daß Jedermann 
mit dem Feuer vorſichtig um⸗ 
gienge, und die dagegen han: | 
deiten, zu beftrafen. Bey dem 
Feuer felbft war er mit feinen | 
Soldaten gegenwärtig, das 
mit Niemand den Brand wei: 
tev verbreitete, ftöhle, Ein: 
Brüche unternahme, etwas 
raubte und heimlich verhelte. 
Digeſt. lib. ı, Tit. 15, lib. ı. ) 





Namen aller Magiftratsperfonen, zı2 


(Acdilis curulis.) 3. die Vorſteher des Volks 
(eribuni plebis.) 4. der Aufſeher über die gemei: 
nen Gebaͤude (Aedilis plebis.) 5. die. Auffeher 
über die Nachtwache (Triumuiri nodturni.) 6. die- 
Auffeher über die Muͤnze Triumuiri monetales.) 
7. Dberferfermeifter (Triumuiri capitales.) 
8. die. Auffeher über die Landſtraßen (Curatores 


viarum.) 


9, Außerordentliche obriäfeitliche Derionen, die nicht 
allzeit — waren, waren auch 
a. von hohem Anſehen, als: 
1. der Reichsverwefer (Interrex.) 2. der Dietarne 
(Didtaror.) 3. der Nittmeifter (magifter equi- 
tum.) 4. der Vorfteher der Stadt —— des 
Latinerfeſtes (Praefectus vrbi Latinarum cauſſa. ) 


"b. von geringerm Anfehen, namlich 

1. der Commendant der Stadt zu Kriegäzeiten 
N (Praefedtus vrbi belli cauffa.) Tacit. ann. lıb. 6, 
ei ı1. Liniüus 3, 3. 8.24. 25.2, der Proviant: Com: 
miſſarius (pracfedtus annonae.) Liuius 2, 32. 34. 
lib. 4, 22. 3. der Criminalvichter (Quaeftor parri- 
eidii.) 4. Duumuiri dedicandis acdibus. Liu. 23, 
30. 5. Duumuirinauales. Liu. 9, 30. 6. Trium- 
‚ uiri menfarii, Liuius lib. 7, 21. 23, 21. 24, 18. 
7. Triumuiri reficiendarum aedium. Liu. z5, 7. 
8. Triumuiri reficiendis muris turribusque. Li- 
wus lib. 25, 7. 9. Triumuiri a ſa⸗ 

eris. Liuius 25, 7. 


11. Es gab aber aud) M asiftratsperfonen in — 
zen, und das waren wider 


2. a. gewöhnliche und ordentliche, als : 

1. der Proconful(Proconful.)Liuiuslib.3r,20. 2. dee 
Richter (Praetor.) 3. der Propraetor (Propractor.) 
4.der Rentmeifter (Quaeftor.) 5. der Proquaeflor, 

‚ er die Stelle des Rentmeiſters vertrat (Proquae- 
-ftor.) 6. des Kaiſers Generaladiutant (Legarus 
Caeſaris.) 

O 3 Oder 
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b Oder außerordentliche, als: 
1, Männer, weiche die Kolonien west (Trium- 
uirideducendisColoniis.) Liuius 10, 21. 31,49. 32, 


2.9, 28. 2. Commiffarien zur Bertheilung der Län: 
dereyen(Triumuiri diuidendis agris;) Liuiuslib. 3, 
1. 31:4. 8, 16. 3. Werbe:Commiffarien oder Offi⸗ 
ciers (Conquifitores ) Liuius 21, 11. 25, 22. 30, 7. 
Unter der Regierung der Kaifer wurden noch verichiedene 
ehrigkeitliche Aemter errichtet, aber ihre Gewalt und Anfes 


hen bedeutete nichts. Doch wird gelegentlich daven etwas | 
angehiln: werden. 


$ 2: | 
Die hoͤhern obrigkeitlichen Perſonen hatten 
beſondere Vorrechte, dadurch ſie von den niedrigen 
ſich unterſcheiden. Sie konnten eine Verſammlung 
des Volks (diem comitiorum habendorum) 
anſagen; °) auch befehlen, wo und wenn die Ar: 
mee fich verſammlen follte;Fefte anordnen;”) durch | 
ihre Bediente Leute anhalten, feftenehmeh, und zur 
Berantwortung ziehen. °) Sie fälleten Urtheile ' 
über die ihnen vorgetragenen ftreitigen Sachen, oder 
beftellten auch eigene Richter, welche die Sachen un: 
terfuchen und Recht fprechen ſollten. Andas Rathe: 
collegium brachten fie Die Sachen, welhe zum Bes 
ften Des Staates zu überlegen und auszumachen wa⸗ 
ren; und wiederum vermeldeien fie es auch dem Vol⸗ 
Fe, was fie zum Nutzen des gemeinen Wefens ers 
‚fprießlich fanden: ?) Sie konnten veranftalten, daß 
| TE die 
6) Liuius, 1.26, 18.27, 8. 8) Gellius, lib. 13, ı2. 
— — 1 
*— en lib. 10, 24. 9) Gellius, lib. 13, 25. || 
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die vor den Comitien vorher zu beobachtende Zei; 
hen, bey dem Vogelflug u. d. g. verrichtet wurden, 
welches feiner von den niedrigen Mugiftratsperfos 
nen thun durfte. “a 
ne 


| Die, welche ein obrigfeitliches Amt bekleiden 
E fällen, follten eigentlich nad) Romulus Einrich- 
| tung lauter Patricier ſeyn.““) Aber durch die 
| Unruhen und den Aufſtand, welchen der Poͤbel er: 
tegte, Fam es dahin, dag mandenjelben immer mehr 
Vorrechte einräumen muftz, fo daß auch aus dem; 
ſelben die alferhöchften obrigkeitlichen Perfonen find 
gewählt worden. In Anfehung des Alters weiß 
maan nicht, daß che der Vorſteher des Volks im 
: 57g4ften J. d. St. E. Billing Tappulus ein ber 

fonderes Gefeß deshalb gemacht, etwas gewiſſes dar: 

über feftgefeßt gewefen. Man hat folgendes Davon 

zu merfen. Mit dem Ende des ısten Jahres be: 
kam ein Süngling einen folchen Ueberrock, den die 
Männer zu tragen pflegten, **) doch ohne eine Ver: 
braͤmung: Im 1 6ten Jahre mufte er fich mit denen 
vom gleichen Alter auf dem Marsfelde in Kriegs: 
Uebungen untermweifen laffen, und im ı7ten ſchon 
ine Kriegsdienfte thun. Das dauerte bis in das 

NA 26ſte 








legib. lib. 33, 10. Dio Cafl. 
10) Gellius, lib. 13, 29%. lib. 38, 13. 

ne qui magiftratus minor, de 11) Dion, Halic,1.2,p.38 

covelo feruare velit. Cicer. de ı2) Val. Max.l.4,4.9.4 


| 


8 
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26ſte Jahr, vor welcher Zeit er zu keinem obrigkeit⸗ 
lichen Amte gelangen konnte. Ob nun gleich das 
16te Jahr das Exercier⸗Jahr war, **) fo nahmen 
Doch vornehme Kinder fhon öfters in dieſem Fahre 
Kriegsdienfte, Damit fie ein Jahr eher zu bürgerlis 
chen Aemtern gelangen Fonnten. "*) Zehen Sahre 
mach der Quaeſtur konnte man erſt Conſul, und 
es alſo nicht leicht vor dem 42ften Jahre werden. 
Wer Kinder hatte, dem wurde jedes Kind als ein 
Jahr angerechnet, und er dadurch aͤlter. 

g. 5. 

Keiner Ponte ein obrigteitliches Amt er 
— wenn durch die Anzeige der Voͤgel es nicht 
als glücklich erflärt worden. "°) Und es war über; 
dem von Sylla feftgefeßt, Daß man ein obrigkeitli—⸗ 
ches Amt nach den andern verwalten follte, und in 
AN Ordnung man zueinem jeden gelangen Fönnz 

ü N Aber man hat ſich fo genau nicht Daran ges 
bun⸗ 





13) Cicero pro Coelio, 
cap. s. In dieſer Stelle ſagt 
Cicero: nobis olim annus 
vnus erat conſtitutus ad cohi- 


bendum brachium toga. Es 


war einWohlftand, der Juͤng⸗ 
linge, ieiche erft den togam 
virilem Befamen, daf fie te ih: 
- gen rechten Arm inden Dan: 
tel einwickelten, und ihnnicht 
Bloß fehen ließen, wie Män: 
ner thaten. Sie hatten fich 
noch im Kriege nicht verfucht, 


und durften in diefem Alter 
feinen gerichtlich anklagen, 
woben man mit dem Arme 
pflege Bewegungen zu mas 
chen. Senec. exerpt. contrau. 


-lib. 5. contr. 6. Dig. lib. 3, 


UT. 8 
14) Liu. lib. 27, ıı. 


15) Digeft. 1. 3, tit. 4. l.2. 

16) Dion. Halic.1l.1.p.81. 
17) Appianus de bell. ci- 
uil lib. 1, p. 687. Cic. de 
leg.lib. 3, 3. 
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bunden, wovon man fehr viele Beyſpiele finder. '°) 
Niemand Eonnte mehrere Aeniter zugleich verwal- 
ten: nur in den nachfolgenden Zeiten unterden Kay: 
fern ift diefes, wie überhaupt alle andere Gefeße ſehr 
vernachläßiget worden. So lange Jemand wirklich. 
im Amte ftand, konnte manihn nicht verflagen. '?) 
- Aber wenn er fein Amt niedergelegt hatte, fowarer 
gehalten, wenn es verlangt ward, von allem Nechens 
fchaft zu geben, und wenn er belanger wurde, im 
Gerichte zu erfcheinen, und fich zu verantworten. ?°) 


| DS Das 
18) Liuius,lib. 7,26. 25, 26) Linius ib. 37, 57. 
——— Sueton. Iul. Capitol.cap. 23. 


19) Dig. lib. 2,tit. 4. 


m En, | 
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Das zwente Capitel. 


Vom Adnige und Oberſten über die 
‚ Beibwache. | 


De rege et tribuno celerum. 


| | ‘. 1 

> ie alfererfte Kegierungsform in demrömifchen 
Staat war die Fönigliche, und man wuſte 

in Den Damaligen Zeiten faft von Feiner andern Re 
gierungsart. ") Es war aber die Eönigliche Hertz 
{haft nicht ſouverain und uneingefchränft, wenig: 
ſtens verlangte Diefes Romulus nicht, Da er fein 
Reich errichtete. Seine Nachfolger waren eben, wie 
er gefinner bis auf den hochmuͤthigen Tarquinius, 
Der nicht Ehre und Macht aenug erhalten konnte, 
aber darüber des ganzen Reiches verfuftig ging. Der 
König behielt das befondere Vorrecht nur für fich, 
Daß er entweder ſelbſt Die Opfer verrichten oder doch 
Den Goͤtterdienſt einrichten und beforgen wollte ; daß 
er Gefeße geben und über diefelben fefte haften woll: 
te; daß er über Die fhwerften Verbrechen felbft ein 
Urtheil fällen, Die geringeren aber dem Rath zu ent: 
fcheiten überlaffen wollte, Doch unter feiner Aufſicht; 
daß er das Recht haben wollte, den Kath und Das 
Volk zufammen zu berufen; daß er endlich zuerft 
zwar feine Meynung fagen, aber Doch das aenehmi: 
gen wollte, was durch die Mehrheit der en 


be: 
a) Iuftin. ı,1. Cicer, de leg. lib. 2, 2. de oflic. I. 2, ız. 


Vorrechte des Koͤnigs. Sarg 


beſchloſſen würde. *) Da ben Kriegszeiten öfters 
eine fchleunige Entfchließung zu faffen, da es nicht 
allemal rathſam ift, die Sachen oͤffentlich bekannt 
zu machen und daruͤber Rath zu pflegen ſo bedung 
ſich Romulus noch aus, daß er darin nach ſeiner 
Einſicht handeln wollte, doch ſollte das Recht, uͤber 
Krieg und Frieden zu a dem Bolfe — 
Ya 1): 


2 
Die äufferen Zeichen der £öniglichen Würde, 
waren eine, Nachahmung der Etrufker. *) Dier 
ſes maͤchtige Volk ward von den Roͤmern beſiegt, 
und ſie ſendeten darauf ihrem Beſi ieger, dem Tar- 
quinius Prifcus, die Föniglichen Zeichen zu, welche 
ne Könige gehabt harten. Diefe beftanden in einer 
goldenen Krone, Elfenbeinernen Seßel, in einen 
Zepter, an deffen Spiße ein Adler war, ) in einem 
purpurnen Kleide mit Goldurchftickt, und in eineng 
purpurnen mit vielen andern Farben ausgegierten 
Mantel. (Tessßonerov moedvezv mem.) °) Cine 
von den Städten der Eiruffer, nämlich Vetula⸗ 
nia, er befonders den Elfenbeinern Seßel, unddie 
Faſces 


2) ifo Malie, l.2.p.87. Perfarum reges sei 
3) Dion. Hal.l. 5. p. 274. — Hoc veftimenti genus Ro- 


4) Liuius, lib, 1,8. manizagam graeci wrßewer 
$) Iuuenal. Sat. 10,v.43. appellant. Sunt qui produnr 
6)Dion.Halie.!.3,p.195. allarasctiam duodecim fecu- . 


Purpureum amiculum va- res, fingulas a fingulis popu- 
sium qualialydorum atque lis miflas. 


220 Königliche Inſignien. 


Faſces im Gebrauch gehabt, und ſolche dem Tar- 
quinius als Zeichen ihrer Ergebenheit uͤberſendet 
haben. 7) Der Stuhl inſonderheit hatte krumme 
Fuͤße, die kreuzweiſe, wie ein Feldſtuhl konnten zuſam⸗ 
men gelegt werden, und dieſe waren aus Elfenbein 
verfertiget. *) Der Zepter war ebenfalls von El) 
fenbein, ?) und murde fehr hoch und: heilig gehalz, 
ten. Wenn demnach die Könige im Öerichte eine 
ftreitige Sache entfchieden, und fie mehrerer Feftig: 
Eeit wegen mit einem Eide beftätigten, fo legten fie 
ſolchen Eid, bey ihrem Zepter ab, Das ift, fie verfi: 
cherten es mie Emporhebung Des Zepters, das 

iſt, eidfich. *°) Darum fagt Homer: '*) Wolan, 
hebe mir den Zepter empor und en mir. 


3. 
i Es iſt ſattſam betamt, daß das konigliche Re⸗ 
giment in Rom nur 244 Jahre gedauert hat. Der 
koͤnigliche Name war dem Volke nicht verhaßt; fon» 
dern nur dee Mißbrauch ver Macht und der Stolz. 
Man findet daher bey den Römern, auch nachher 
einige obrigkeitliche Perſonen, welche Den Könige: 
Titul mirbenbehielten, als der Opfer: König (Rex 
facrificulus,) und der Oberfter über des Königes 
£eibwade. (I ribunus celerum.) 


* Es 
7) Silius Punicer, lib. 8, 9) Tuuenal 10, 43, 
v. 485. 10) Ariſtot. Politic. l. 3, 


8) Cafliodor. 1. 6. p. 90. cap- 14- 
Ouid. de Ponto, 1. 4. Ei 9, 11) Iliad. lib. 10, v.32% 
v. 27 &c. Eleg. 5, v. ı7. Bi 


“Tribunus Celerum. En 


* Es wird nicht unanaenehm feyn, etwas davon annod) 
anzumerfen. III. Junius, ein Nachkoͤmmling eines 
Troisners, der mir dem Aeneas nach Italien gekom⸗ 
men war, hatte ſehr großes Vermoͤgen. Daher ließ ihn 
der König Tarquinius Superbus unter nichtigem 
Vorwand umbringen, und nahm jein Vermögen au fi. 
Den alteften Sohn deflelben harte er gleichfalls tödten 
laffen, weil er deffen Rache und Ahndung fuͤrchtete; der 

°  jüngfte L. Junius aber fahe blöde aus, daher blieb er 
am Leben, weil der König von Ihm nichts bejorgte; ja, 
da er meifterlich fich verftellen, und das Anfehen anneh⸗ 

men fonnte, als ob er nicht bey völligem Verftande ware: 
jo nahm ihn der König gar an feinen Hof, um mit ihm 
fein Gelächter zu treiben. Weil er fich fo (obgleich mit 
Fleiß) aufführte, als ob er narrifch wäre: jo erhielt er 
den Beynamen Brutus. Der König wollte ihn ferner 

als einen Narren darftellen, und trug ihm daher die 
Oberſten⸗Stelle über feine Leibwache an, gab ihm 
auch Freyheit und Macht, das Volk, fowfter wollte, zw 
derfammien, und Comitia zu halten. Er behauptete bey 
allen diefen Dingen feinen angenommenen Charafter fo 
vortreflich, daß der Konig fo wenig als Andre feinen 
Verftand bemerften, fondern ihn wirklich für wahnfin; 
nig bielten. Da aber die Föniglihe Familie immer uns 
leidlichee ward: fo gab er unter der Hand felbft heimli⸗ 
che Anfchlage, fie vom Thron zu ſtoßen. Und als ſolches 
gefchehen war, und man nicht wufte, wer nun das Volk 
zufammenberufen und die Comitien halten follte, weil 
nur der König diefes Vorrecht gehabt hatte, ſagte L. 
Junius Brurus, er wolle es thun, denn es fey ihm 
ja ſchon zum Voraus vom Könige anbefohlen und auf 

- getragen worden. Dion, Halicarn. lıb. 4, pag. 266. 
Dig. lib. ı, tit. 2. lib. 2, $.15. Die Leibgarde Romuli 
hatte ven Beynamen Celeres; fie ward aber abgeichaft; 
und auch der Oberſte derfelben, daß alfo diefe Würde 
nur von gar kurzer Dauer gewefen, Plurarch in Numa, 
Pag« 64. ” — 
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| Das dritte Capitel. 
vn den Conſuln. De — 


De | 
‚achdem die Fönigliche Regierung abgefchaft war, 
mufte man Doch wieder Darauf bedacht feyn, 
eine folche obrigkeitliche Perfon zu haben, welche die 
Regierung und Verwaltung des Reichs beforgte, 
Man glaubte dann, es fey am beiten, wenn man Diez 
fes zween Männern zugleich auftrüge. Das Volk 


wählte alſo jaͤhrlich zwo obrigkeitliche Perſonen, 


weiche mit dem Könige gleiche Gewalt und Anſehen 
haben, und den ganzen Staat in allen Kriegs: und 
Sriedensangelegenbeiten, nach gewiſſen Gefeßen, re: 
regieren follten: fie wollten ihnen aber den Namen 
König darum nicht beylegen, weil er eine gar zu große 
Herrichaft anzudeuten fchien, da hingegen der Nante 
Conſu ul eine gemeinſchaftliche Theilnehmung an der 
Regierung bezeichnete. 9 


§. 2. 

In den erſten 500 Jahren Roms war kein 
gewiſſes Alter beſtimmt, das diejenigen erreicht haben 
muſten, welche Conſuls werden wollten: *) ſondern 
im 574ften Jahre brachte erft der Vorſteher Des 

| Volle, 


ı) ie 2,ı. Cicer. 9. Dion. Halic.lıb. 4, p. 270. 
delegib.lib. 3,3.Noni. Mar- 2) Liuius, lib. 7,26. Cic- 
Ä cell.p.23. Cic. Or. Phil. 14, Orat. Philip. 5, ı7. 


v 





% 
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Volks, E, Villio, Das Geſetz auf, darin die Sabre 
‘ feftgefeßt wurden, Die Der haben muſte, der ein obrige 
feitliches Amt bekleiden wollte. °) Nach diefer Vers 
ordnung mujte der Eonful 43 Jahr alt feyn. *) 
Zuweilen litt, beyganz außerordentlichen Vorfaͤllen, 
‚Diefes eine Ausnahme. En, Pompeius ward eg, 
da er 255 und Octav. Caeſ. Auguſtus, da er 
20 > Jahr alt war. ) 


. 3° 

Die, welche um das Eonfulat anhielten, bes 
Famen von ihren weißen Kleidern Den Namen Can: 
didaten, und muften bereits wichtige Aemter in Der 
Mepublif verwalter haben. Wenn nun.von einer 
Magiftratsperfon Comitia angefagt und gehalten 
wurden, nahmen die Candidaten Diefer Gelegenheit 
wahr, und hielten entweder felbft an das Volk cine 
Rede, oder trugen folches einem ihrer Freunde auf, 
) darin fie ihr Verlangen und Die Urfachen zu er: 

fennen gaben, woher fie hofften, Daß man fie zum Con⸗ 
ſul erwaͤhlen würde. Shren Namen liegen fie bey 
dem Conſul oder einer andern Magiftrarsperfon, 
welche Eomitia halten Fonnte, anzeichnen, und Das 
‚zuweilen ein ganzes Jahr vorher, che fie um Die Eh: 
renftelle bey dem Volke wirklich anfprachen. ”) Sie 
bemuͤheten fich mit höchftem Fleiß um Die Gewogen⸗ 
heit guter Freunde, des Senats, der Ritter, des 

Volks, 

3) Liuius, lib. 40, 44. 5) DioCafl.lib.46, 45.46. 


4) Cicer. Orat. Philipp. 6) Liuius,lib. 7,22. 
5, 17. 7) Liuius, lib. 26, 18: 
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Volks, und auch derer, Die außerhalb Rommohnten. 
Diefen Zweck fuchten fie durch Bitten, durch Gaft: 
gebote, Durch VBerfprechungen und Dienftfertigkeiten 
zu erreichen. °) Zu dem Ende begaben fie ſich 
fleißig, nicht nur auf den Öffentlichen Marftplag, 
fondern auch an andre Derter, wo ſich Bürger zu 
verfanimien pflegten, und giengen bey jedem berum, 
ihn .befonders um feine Gewogenheit anzufprechen. 
Das hieß ambire oderambitio, und war erlaubt 
und anftändig, ?) ward aud) — fortgeſetzt und 
wiederholt. 9 


Vor der Wahl in gieng Folgendes york. | 
Siebenzehn Tage (trinundino) zum Voraus mu: 
ften die Comitien angekündigt, und aufeiner Tafel, 
welche auf dem Markte aufgeftellt war, Der Tag der: 
felben angezeigt, auch jeder Bürger eingeladen wer: 
den, früb zu rechter Zeit fich Dazu einzuftellen. **) 
Der Conful, welder die Comitien balten wollte, 
- begab fih um Mitternacht mit einem Zeichendeuter 
an einen freyen Ort, Den Flug der Vögel zu beobach⸗ 
ten, ob folcher Glück oder Unglück bedeute, und ließ 
darauf ein Opfer fchlachten, fich Durch Befichtigung 
der Eingemweide noch mehr von Dem Willen der Goͤt⸗ 
ter zu überzeugen, War alles gur ausgefallen, fo 

wurden 
3) Cic. de petit. Conful, 10) Cic. Or. pro Planco, 
Cap. 5. cap. 8. cap. 10. 


9) Cicer. ad Attic. lib. ı. 11) Dion. Halicarn. I. 2, 
ep: 17. Ad Fam.l.ı2,ep.27. pag. 98% 
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wurden einige Cenrurien commandirt, das Schloß 
auf dem ‘Berg Janicul zu beſetzen, welche Dafelbft 
eine weiße Fahne ausfteckten. Der Eonful begab 
fih auf ein eigentlid) Dazu errichtetes Gerüfte, und 
ſetzte fich daſelbſt jo lange nieder, bis das Volk ſich 
nach den Eenturien J———— und in Ordnung 
nei hatte. '°) 


Re 

Nun nahmen die Comitien und die Wahl 
feldft ihren Anfang. In einem weiten Bebältniffe 
(firella oder vrna) wurden 98 Kugeln, in Gegen: 
wart eings Auffebers, hineingelegt, auf deren jeder 
ein Nante einer Centurie gefchrieben war. "?) Sie 
wurden recht oft und gur unter einander gefchüttelt 
und gemifcht. Der Eonful ließ Darauf Durch einen 
Herold ausrufen, dag jedermann ftill ſeyn und aufs 
merfen follte, und ließ die Centurien der erften 
Claſſe e in den innern Platz des Marsfeldes, oder 
innerhalb des Geheges, herein rufen. So bald ſie 
hinein getreten waren, nahm er eine Kugel, welche 
er zuerſt ergriff, heraus, und die Centurie, deren 
Namen darauf ſtand, ſtimmte zuerſt. Er holte dar: 
auf eine Kugel nach der andern hervor, und wie dieſe 
folgten, ſo folgten auch die Centurien in Ablegung 
ihrer Stimmen. '*) Damit man aber nicht, fo 


| lange, 
12) Varro de lingua lar. ı3) Dion. Halicarn.1.ıo, 
lib. 5,p. 62. Dio Cafl. lib.37, pag. 643- 644- 
28. Linius !ib. 39, 15. 14) Liu.lib.10,13.40,42. 


Roͤm. Alterth. I Ch. 
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Lange Zeit damit zubringen möchte, fo ward die Ge: 
mwohiheiteingeführt, Durch Täfelchen feine Stimme 
zu geben, wovonaber ſchon am andern Orte ausführ: 
lich ijt gehandelt worden. "’) Trug es fich zu, Daß 
zween Candidaten gleich viel Stimmen erhalten 
hatten:ſo muſten die Centurien entweder nod) einmal 
ſtimmen, oder man ließ durch das Loos die Wahl ent— 
ſcheiden.“) Genehmigte der Conſul ſolche Wahl, 
ſo war der Candidat gültig erwaͤhlt, und hieß ein 
ernannter Conful, (conful defignatus:) Ge⸗ 
ſchah dieſes nichr: fo war Die Wahl, wenner auch alle 
Stimmen aller Eenturien gehabt hätte, ungültig, 
A $. 6. * 

Gleich nach geſchehener und guͤltig erklaͤrter 
Wahl beſtieg der ernannte Conſul das Geruͤſte, 
und legte ſeinen feyerlichen Eid ab, daß er ſein Amt 
| treu, n nad) Vorſchrift der Gefege, verwalten wolle, 
Der Rath, die Ritter und viele Andre begleiteten 
ihn nad) Haufe und wünfchten ihm Gluͤck. Am 
erften Januar des folgenden Jahrs (dena die Wahl 
geſchah immer am 27 ſten Julius) ward er mit einem 


eben fo großen Gefolge aufdas Capitolium geführt, 


daſelbſt fein Opfer zu verrichten, von da nach dem 


Rathhauſe, und wieder zurück in fein Haus. Des | 
Abends gab er ein prächtiges Sajtgebor, woben es | 


an feinen Luftbarfeiten fehlte. 


15) Cap. 8. $f12.p. 193. 16) Cic.'pro Planc.cap. 22 
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| I 

Die Conſuls hatten befondere Ehrenzeichen, 
welche ihrer Würde eigen waren. Beyde Eonfuls 
hatten gleiche Macht, aber die Regierung hatten fie 
abwechfelnd einen Monat um den andern. " Bom 
6ıften Jahr an ward darin dieſe Ordnung beob⸗ 
achtet, daß Derjenige von ihnen, der Die mehrſten 
Kinder hatte, allemal den erfien Monat die Regie: 
rung verwaltete; "”) batten aber Beyde gleich viel 
Kinder: fo hatte der an Jahren Aeltere den Vorzug. 
Bor dem Conſul, der die Regierung hatte, 
giengen 12 Öerichtsdiener (Littores,) einer nach 
dem andern, und trugen Bündel von Birfenen over 
Ulmenen Stäben (faices.) '°) ı Der VBörderfte 
hieß der Erite (primus,) der Zwölfte aber der 
Naͤchſte (proximus,) weil er Dicht vor dem Con⸗ 
ful gieng. °°) In dem Bündel von Stäben befand 
fih ein Beil, als ein Zeichen der Macht, welches 
doch nicht immer dabey, und fonderlich inder Stadt, 
nicht gebräuchlich war. *°) Kin bejonders jchönes 
buntes und bejeßtes Oberkleid ward auf den Capi⸗ 
tolio verwahret, und das legte der Conſul an; *') 

P 2 bediente 


| 12 Gell.lib.2,15.Dion. 20) Liuius lib. 24, 9. 
Halic. lib. 5,pag. 278. Sue. 21) Aelius Lamprid. in 
Caef. 2. Liuiusllib. 2, 7. Alex. Seuero, cap.40, p.971. 
| 18) Plin.lib.16,18. Plaut. Praerextam & pictam to- 
ı Afinar..Adt. 3,Se!2,v. 29. gam numquam nifi Conful 
19) Liuius lib. 24.44.Ci- accepit,&eam quidem,quam 
' cerodediuinar.lib.1,28.Va- de Iouis zemplo [umtam. Iul. 
| ler, Max. lib. 2,2.$.2. Capitol. inGordian,c.4,p-82: 
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bediente fich auch eines elfenbeinernen Zepters, **) 
und dieFafces wurden mit Lorbeerzweigenummun: 
den, zum Zeichen beftändiger Siege. *°) 
| BR 
Das Anfehen und die Macht der Eonfuls 
ward nach und nad) immer mehr eingefchränft, theils 
durch die Wahl der Dicetatoren, theils Durch Die 
Einführung der Borfteher des Volks, theilsdurd) 
Das Geſetz, Das man von den Conſul an das Volk 
appelliren könnte. Denn obgleich die Vorſteher 
des Volkes niemalen die Höchfte Gewalt im Staate 
gehabt haben: **) fo haben fie Doch aufandere Weife 
alles angewendet, die Macht des Volks zu vergroͤſ⸗ 
fern, und das Anfehen der Conſuln zu verringern. 


. 9: 

Die Verrichtungen der Eonfuln beftanden 
hauptfächlich in folgenden. In der Stadt hatten fie 
| 1. Die Aufpicia zu halten. 2. Den Rath 
zufammen zu berufen, entweder Durch einen Herold 
*5) oder durch einen Befehl. *°) 3. Den bey 
der Verſammlung abwefenden Rathsheren eine 
Strafe anzufeßen, und bis u bie Berichtigung der: 

felben - 


22) Dion. Halic. lib.3,62. far debello ciuil.lib.ı, 5. Li- | 
Iuu. Sat. 10,'v. 43. Vopiſc. uiuslib. 3,4. Cic.Or. Philip. | 


in Aurel. cap. 13. 5,12. Salluft. inCatil.c.29. 
23) Maxtial.l.ıo,ep. ro. Afc. Pedian. pag. 203. 
Cum tu laurigeris annum 25) Liuius 13,38. Appia- 


cum FAlesbus ıntras. nusdebellociuili,l.ı,p.622. 


24) Liuiuslib. 6, 18. Cac- 26) Cic.Or.Philipp- 3, 8. 
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ſelben von ihnen ein Unterpfand zunehmen. Dieſes 
Unterpfand ließen fie öffentlich verkaufen, wenn Die 
gefeßte Strafe nicht entrichter ward. *7) 4. Das 
Recht in Der Rathsverſammlung, zuerſt ihre Stim⸗ 
me zu geben. 5. Die Meynung und Stimmen 
der Rathsherrn oͤffentlich bekannt zu machen. Da 
her verſchwiegen ſie die, welche ihnen nicht angenehm 
war, und von der ſie doch vermutheten, daß ſie vielen 
Beyfall finden möchte. (non pronuntiabantfen- 
‚tentiam.) 6. Sie thaten in alfen Sachen den 
Antrag, fowol beym Rathe, alsauc bey dem Volke, 
7. Die Eomitien, fowol, wenn Magiftratsperfos 
nen erwählt, als auch, wenn Befeße follten gegeben 
werden, faaten fie an. 8. Sie beftellten in allen 
Gerichten Die Richter: Ließen den Feinden durch ge— 
wiſſe Opferpriefter (Petiales) den Krieg: anfündi; 
gen; veranftafteren Die Wahl der obrigkeitlichen Per; 
fonen, und gaben den fremden Gejandten Yu: 
dien. *°) 9. Endlich — ſie auch zu Lavi— 
nium dev Veſtae.““) 
PB 3 Bey 


27) Liuius lib. 3,38. Cic. es geſchehen, weiß ich nicht: 


Orat. Philipp. 1, 5.deOrato- 
relib. 3,1. Non tibi illa cae- 
denda ſunt, fi Craflum vis 
coercere? Caedere heift hier 
pignora Capta vendere. 

‚=8) 'Feiftus, pag. 368. 

29) Wie es dabey herge⸗ 
gungen, und zu welcher Zeit 


aber daß ſolches gewiß zu ih: 
ren Verrichtungen gehoͤrt, iſt, 

ob es gleich noch Riemand 
bemerkt, ausgemacht. Denn 
Macrobius und Servius 
Sonoratus ſagen es deutlich, 
nur ſpricht der Eine daß. es bey 
dem Antritt, der Andre, daß 


El 


“ 
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Bey den Kriegs: Werfen hatten die Conſuls 
“ebenfalls viel zu bedeuten. 1. Sie muften in das 
Capitolium gehen, wenn ein Krieg entftanden war, 
Dafeldft fenerliche Gelübde ablegen, und von da aus 
mit einem Feldmantel bekleidet, und mit Gerichts: 
dienern begleitet, in Die Provinzen reifen. ?°) 
2.Sie führtendie Armee an,und hielten Kriegsrecht. 
3. Ihnen lag es ob, zu forgen, daß es weder auf dem 
Marfche noch in Lager an Proviant fehlte. 4. Sie 
konnten nad) ihrem Gutfinden das Lager verändern, 
muſten Die feindlichen Bewegungen ausfundichaf 
een, und beurtheilen, wenn ein Treffen follte gelie: 
fere werden. 5. Im Lager ſelbſt übten fie die Sok 
daten in Waffen, Damit fie nicht durch Müsiggang 
zum Kriegesdienft untüchtig würden, und 6. mit 
den übrigenStaabsofficieren befeploffen fie,ob Städte 
zu belagern, ob die erhaltene Beute den Soldaten 
auszutheilen, oder in Die öffentliche Schaßfsmmer 

00 | | abzu: 
es bey der Kiederlegungih: Jacre Penatibus fimul & Ve- 


rer Regierung geichehen ſey. ftae faciunt. 
Wer Recht hat, Fannıch, weil Macrobius Saturnal.lib.3, 


ich gar Feine tweitere Nachricht 
gefunden habe, micht ent: 
fcheiden. Seruius Honorar.ad 
Virg. Aeneid. lib. 2, v. 298. 
Hic ergo quaeritur,; vtrum 
Veſta de numero Penatium 
fit, an comes eorum accipia- 
tur, quod, cum Confules & 
Praetores , fine Didtator 
sbeunte magiftratu, Lauinii 


4. pag. 392. Veſtam de nu- 
mero Penatium, aut certe co- 
mitem eorum efle, manife« 
ftumeft: adeo vt & Con/ules, 
Praetores, fiue Dictatores, 
cum adeunt magifträtum, 
Lauinii rem diuinam faciant 
Fenatibus pariter ac Veſtae. 
30) Liuius 21, 63. 
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abzuliefern ſey; ob, und unter welchen Bedingungen 
ein Waffenſtillſtand oder Friede zu machen fen. 7.Sie 
muften aber auch öftere Nachricht von allen Bege⸗ 
benheiten dem Rathe ertheilen, und wenn ſie einen 
Sieg erfochten, ihre Berichte, gekroͤnt mit Lorbeer⸗ 
Zweigen überreichen laſſen. 8. Endlich ſtand es bey 
ihnen, wie ſie tapfere Officiers belohnen, und was 
vor Geſchenke fie den Soldaten austheilen wollten, 
§. 10. 
| Zu den Zeiten, da Die Kanfer vegierten, blieb 
der Name und die Wuͤrde eines Conſuls zwar, aber 
alle Macht und Gewalt war ihnen in der That ge: 
nommen. Sie mufter die Befehle der Kanfer dem 
Rathe Fund thun; fie beftellten den minderjährigen 
Vormuͤnder, welches ihnen jedoch Der Kayſer An— 
toninus Philoſophus auch wieder abnahm;?) jie 
ſetzten die Knechte, welche von ihren Heren follten 
freygegeben werden, in Freyheit, °*) und verpach— 
teten, weil Die Cenſors abgefihaft waren, Die Zölle. 
33) Ueberhaupt aber war esnur ein Spiel und 
Schattenwerk mit Diefen Conſuls, fogar ſchon zu 
Julius Caeſars Zeiten. ?*) und in den nadhfol: 
genden noch weit mehr. Endlich wählte man gar 
feine mehr, von den Zeiten des Kayfers Juſtiniani 
an, der im 54 1ſten Jahr nad) Ehrifti Geburt ges 
lebt hat. D 4 Das 


3 zı)l. Capit. Ant.Phl.c.ı0. 33)Ou.dePont.l.4,el 9,411. 
32) Claudianus dequarto 34)DioCafl.1.43,46. 48,32. 
Confıl. Honorii, v.611fgq. 1.7,72,12.Cic.fam.|,7,ep.30. 
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Das vierte Sapitel. 
Don den Praetoren. De practoribus. 





| SER 

$ er Frame Praetor war in Den alleralteſten 
Zeiten eine Benennung aller obrigkeitlichen 
Perſonen, die anderen vorgeſetzt waren, und Befehle 
ertheilen konnten. ') Nachmals aber ward dieſes ein 
Name einer beſondern obrigkeitlichen Perſon. Es ent⸗ 
fand. aber diefes Praetor: Amt durch Die Unruhen der 
roͤmiſchen Vorſteher des Volks, C. Ficinius Stolo 
und E. Sextius. Sie wurden zehen Jahr lang nach 
einander in ihren Vorſteher-Amt beſtaͤtiget, und 
dadurch ward ihre Kühnheit immer größer; fie wu: 
fien es zu verhindern, Daß 5 Jahre hinter einan: 
der, vom 377ften J. d. St. bis in das 38 ıfte Feine 
Conſuls gewählt wurden; im folgenden 382 bis 384 
Jahre regierten Oberſten, welche die Gewalt der 
Conſuln hatten; und im 38 5ſten Jahre regierte der 
Dictator Camillus ganz allein; im 386ſten Fahre 
wieder 6 Oberſten; endlich im folgenden 387ſten 
Jahre kam doch der Staat einiger maßen in Ruhe 
und Ordnung, indem £, Mamereinus, ein Patri- 
cier, und E. Sertius, ausden Pfedeiern, u Eon 
fuls gewählt wurden; *) Diefes war vor den Pd: | 
bet 


ı) Afc. Pedian. pag. 90. Praetorem appellauerunt, 
Veteres omnem magiftra- Cicero de legfbus lib. 3, 9. 
tum, cui pareret exereitus, 2) Livius lib. 7, 2. 
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bei der größefte Vortheil, und das höchfte, was fie 
mwünfchen fonnten, nämlich einen Conſul aus ihren 
Mitteln zu ſehen. Dem gefammten Adel fchmerzte es 
aufs empfindfichfte, und er war dahin bedacht, wie 
er auch an feinem Theil einen Vortheil vor den Pe: 
bel erhalten möchte. Weil nun die Eonfuls wegen 
beſtaͤndiger Abwelenheit im Kriege, und wegen anz 
derer vielen Gefchäfte, an Feine Proceße und Rechts: 
händel mehr denken Fonnten: fo erwählten die Pa⸗ 
tricier ausihrem Orden einen Stadtrichter (Prae- 
torem.) Diefer erfte Städtrichter war Sp. Fur- 
rius Camillus. ?) Sie befanien zu gleicher Zeit 
noch eine neue zufällige Gelegenheit, eine andere 
obrigfeitfiche Perfon aus Den Patriciern einzufeßen, 
nämlich den Aedilem Eurulem. Denn da zwifchen 
dem Rath und Pöbel nach jo langem Zwift endlich 
wieder Einigfeir hergeftellet war: fo glaubte Der 
Kath, es fen höchft billig, den Göttern deshalb Dan 
abzuftatten, und Die gewöhnlichen großen Spiele an: 
zuftellen. Man follte aber dieſesmal zu den gewoͤhn— 
lichen drey Tagen, in welchen fie gehalten wurden, 
noc) den vierten hinzu thun. Die Auffeher Der ne: 
meinen Gebäude, welche ausdem Poͤbel erwaͤhlt was 
ven, (Aediles plebis) wollten fich dazu nicht ver: 
ſtehen. Die jungen Edelleute aber erboten ſich frey: 
‚willig, mit dem Beding, daß fie Aufieher Aber 
die Öffentlichen Gebäude werden möchten. Man 
ms nahm. 


3). Ein. bi 6, 42. bh. „7 
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nahm Das allgemein mit Dank an, und der, Dieta⸗ 
tor mufte, vermöge eines Rathſchluſſes, Dem Sole 
den Vortrag thun, zween Auficher über Die öffent: 
lichen Gebäude aus Den Adlichen zu beftelfen. Und 
das gefhah auch. *) Weil der Praetor gewiffer: 


mafen die Amtsverrichtungen des Conſuls mit 
beforgte, . wird er zumerlen deifi en. Gallegh ge 


nannt. °) 

= 3, | 
j Im Anfang war nur cin Praetor, 9— d6 
fich die Geſchaͤffte häuften: fo werd 124 Jahr dar 


auf noch einer erwählt. Der erſte Praetor ward 
im 387ſten J. d. St. und dieſer andere im 51 BR 


Jahr ernannt. Man muß diefes darum merken, 
weil in den Pandecten ſteht, daß es einige Jahre 
nachher geſhehen ſey. °) Aber hundert und vier 
und zwanzig Sabre find nicht einige, ſondern viele 
Jahre. Der erfie hieß der Stadtrihter (Prae- 
tor vrbanus,) der andere der Landrichter (Prae- | 
tor peregrinus.) Es ift aber das nicht fo zu 
verftchen, als wenn der eine in Kom, und der andre 


außerhalb auf Dem Lande fi) aufgehalten Hätte. Die 


——— äh bloß auf ihre Berrichtungen, ins 


ven 


4) Liu.lib. 6,42. lib.7,r. quot deinde annos - - alius 
5) Plin. Panegyr.cap.77. Praetot creatus eft, qui pere- | 
6) Dig,lib, 1. Tir.2,1.2, grinus appellatus, quod ple-' 


9.27.28. Pr creatuseft, rumque inter peregrinos ius 
qui vrbanus appellatus, quod diccbat. 
In vrbeius redderet. Po alt- 





| 
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dem der eine allein Die Sachen entfihied, welche un: 
ter Buͤrgern ſtreitig waren; Der andere Diejenigen 
Zwiſte, welche zwifchen Bürgern und Fremden ent: 
ſtanden. Der Stadtrichter hatte auch größeres 
Anfehen, als der andere. Ja da nachmals viele 
Praetoreg, wie wir in der Folge fehen werden, er: 
nannt wurden: fo war unter ihnen Doch der Stade: 
richter der Allerangefihenfte. ”) Daher wurden 
auch feine Urtheile und Rechtsſpruͤche ſehr hoch ge⸗ 
halten, und waren in ungemeinem Anſehen. ) 
Es verblieb nicht Br diefen zween Praeto⸗ 
ron, ſondern nachdem das roͤmiſche Reich immer 
mehr erweitert ward, wurden mehrere angeordnet. 
Die erfte Öelegenheit gab Dazu die Eroberung Gi; 
eiliens und Sardiniens. Man wollte in Diefen 
‚großen Provinzen felbft Richter haben, Damit nie 
die ftreitigen Sachen zu lange aufgehalten würden, 
wenn man von Dort her immer erft nach Rom des: 
halb fih wenden müfte. Es wurden Daher noch 
zween Praetores ermählt, einer, M. Valerius, 
gieng nad Sardinien, der andere, C. Flaminius, 
| N Sicilien. °) Und als man im 5 56ſten J. 
de 


7) Feft. pag. 216. Plu- 8) Sie hießen ius hono- 
tarch. in Bruto, p. 986. Ergs rarium. Inſtit. lib. 1, tit. 2, 

"de mAsmwwr searayıav $.7. Dig. lib. 1,tit.a.l. 10, 
| 2cwV, Tavy Weyisoy exzcay lus honerarium dieitur,quod 
afuwız nakapzvny $s worı- ab honere Praetoris venerat,. 
| wis. Ouid. Faſt. Ib. 1,1.52. 5) Liuius Epit. lib. 20. 
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* 


d. St. auch Spanien unter die roͤmiſche Botmaͤßig—⸗ 
keit brachte, wurden noch zween Praetores ernannt, 
wozu von den Kaiſern nach und nach ſo viele 
hinzu kamen, *) daß endlich ihre Zahl auf Acht⸗ 


sehen flieg. 

Sich will hier auf einmal anzeigen, wie es mit den 
Desetoten ergangen, und wie nach und nach ihre Zahl 
iſt Seel worden. 

Sm 387ſten J I. d. ©t. ward der erfte Praetor vr- 
banus ernannt. Im Jahr sfr Fam der Praetor pe- 
regrinus auf. Gm Fahr 556 wurden Schs Praeto: 
res zugieich gewählt. Liuius lib. 32, 27. Im Jahr 
558 finden wir wieder Sechfe. Liuius 33, 42. Im 
Jahr 559 waren auch Sechſe. Liuius 34, 42. Sm 
Jahr 561 Fam das Babiſche Geſetz auf, nad) welchem 
nur Dier Praetores feyn foliten. Liuius lib. 44, 44. 
Im Jahr 576 Wurden wieder Sechs erwählt, weil es 
die Umstände des Staats erforderten. Limiuslib. 41, 8. 

Im Jahr 707 ernannte J. Caefar Zehen, denn er 
Bien, Diele, vie er fich durch alleriey Wohithaten mufte 
verbindlich machen. Dio Caflius lib. 42, sı. Sa ee 
vermehrte die Zahl bis auf Vierzehn, und ernannte 
40 Quaeſtores und 900 Rathsherren, weil er jo jehr 
Dielen Aemter und Bedienungen verſprochen hatte. 
. Dio Caflıus lid. 43, 47. Im Jahr 7ro fügte er noch 
Sechſe hin;u, daß alſo Scheschen waren. Dio Caf- 
fius lib. 43, sı. Auguſtus ip es bey den Sechs⸗ 

zehen, weil. er feinen beierbigen wollte: Doch ward 
nachher die Zahl bis auf Zwölfe verringert. Dio Caf- 
fius lib. 56, 25. Der xailer Claudius vermehrte 
diefe Zahl wieder mit zween, denen er auftrug, über 
Fideicommißſtreitigkeiten zu uerbeilen, fie hießen daher 
auch Fideicommißrichter. Mei ra fe. 
Praetor.) Anftıt. lib. 2, Wir. 21 6.1Es iſt ein 
Irthum, 


10) Dig. liber,tit.e, 1. 2,6252: 
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Irthum, wenn Einige behauptet haben, daß der fi= 
deicommißrichter nur über eine geroifle Summe habe 
urtheilen durfen, und daß, wenn die Streitfrage eine 
größere betroffen, man ſich an den Conful habe wenden 
muͤſſen. Nicolaus de Vail in TradtatibusXX.derebus 
dubiis, und Arnold Vinnius in Inftit. p. 307 behau: 
pten foldhes. Aber die Worte, woraus man ſolches 
beweiſen wil, fagen das nicht. Inttir. lib. 3, 6, p. 226. 
Non debes apud Praetorem petere fidei commiflum, 
fed apud Confules. Maior enim Praetoria cognitione, 
Jumma efl. Denn das heift ſumma cognitio, welche 
der Conſul als fülgmus magiftratus hat, eft maior 
Praetoria cognitione, ift größer, als des Praetorg, 
weil er nur magiftratus minor. Es ift alfo hier von 
gar Feiner gewiſſen Summe die Rede. 

Nerva erwählte noch einen Schagrichter, (Prac- 
torem hfcı) der die Sefälle, die zu den Domainen des 
Kaifers gehörten, eintreiben, und die darüber ſich ereig⸗ 
nenden Zwiſtigkeiten fchlichten muftes und einen 
Dormundichaftsrichrer (Practorem tutelarem) vers 
ordnete Antoninus Philoſ. Iul. Capitol. Ant. Phi- 
lof. cap. 10, pag. 330. Der Conful hatte big dahin 
Vormuͤnder beftelr, und alle dahin gehörige Sachen 
änter feiner Jurisdiction gehabt: es warenaber, feiner 
übrigen vielen Sefchäffte wegen, öftere Unorönungen 
vorgegangen, Dieſen follte durch einen eigentlich dazu 
beſtellten Richter adgeholfen werden, welcher alle Vor: 
muͤnder einfebte ‚und alle Bormundichaftsfachen 
beſorgte. 


Wie bey dem made des römifhen Staa: 


tes Diefe gerichtliche Derfonen vermehrt werden mus 
ften, indem fich die Geſchaͤfte täglich haͤuften: fo wur⸗ 
Den derer auch bey der Abnahme der römifchen Macht 
wieder weniger. Zu Balentini des Dritten Zeir 
ten, welcher im 45 5ſten Jahr nach Chriſti Geburt 


um? 
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umgebracht wurde, waren nur drey, und endlich hat 
man gar keine mehr erwaͤhlt. 


gr 


Die Praetoren hatten eben fo wie andere Ma⸗ | 


giftratsperfonen ihre befondere Hedienten und 
Ehrenzeichen. In der Stadt waren ſtets zween 
Eictores bey ihm, und wenn er in die Provinzen 
ging, hatte ex fechfe. '') Er legte am Tage, da er 
war erwählt worden, eben fo wie der Conſul, den 
Foftbaren bunten Rock au, der aufdem Capitolio 


verwahrt ward, *) und hatte DasMecht,aufeinen 
Magen mit einem elfendeinernen Stuhl nah dem | 


Rathhauſe zu fahren. Wenn er Gericht hielt, be: 


Diente er fih Dazu des Tribunalg, welches ein run⸗ 
des prächtiges Gebäude imforo magno war, das _ 


auf 12 Säulen fund. Es brauchten aber aud) Die 
Conſuls, VBorfteher des Volks, und andere daffel: 
be, wenn fie Sachen zu ſchlichten hatten. '?) 

i 6.5. 

Da alſo die Praetores Richter waren, fo ift 
nothwendig, von der Art ihrer Gerichte etwas anzu. 
merken. So bald ein Praetor erwaͤhlt war, muſte 

—— 
‘ ı1) Appian. de Bello Sy- Practors, fo wie die Lictores. 


tiae. p. 155. Cicero de lege Auf dieje Weile aber gehörte | 


agraria Orat ı, 34. Cenfor. das Capitolium unter die Ins 
cap. 24. fignien des Conſuls; und der 


ı2) Siehe oben p. 227. Ochſen⸗, Schwein, Schafz, 
3) Nieupoort ant. rom. Fiſch- und Kräuter: Marft 


Pag. 88. ſetzt dieſesTribunal auch zu den Snfignien der Ae⸗ 
mitunter die Ehrenzeichen des dilen des Volks. 
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er einen Eid ablegen, daß er die Geſetze heilig beobach: 
ten wollte. Daranf lieg er an verſchiedenen öffent: 
lichen Dlaßen eine Nachricht anfchlagen, Darinnen 
er anzeigte, wie er bey jeder Artvon Proceffen nach 
Recht und Billiafeirverfahren wollte. Das hieß das 
Edict des Stadtrichterd edittum Praecoris, 
4) Nach diefem Eviet richtete er fi, und half 
einem Jeden zu feinem Rechte. Man verſammlete 
fich, wenn es gut Wetter war, auf dem großen 
Markte vor feinem Nichterftuhl, (Tribunali) 
oder, bey Regen und Ungeſtuͤm, ineinem Öffentlichen 
Gebäude. Waren es nur geringe Sachen, fo wur: 
den fie kurz und gut abgethan, ohne daß fich der 
Praetor deshalb erſt auf den Richterſtuhl begab, 
Das ward genannt jus reddere e plano, und 
der Ausſpruch felbit hieß Cognitio planaria, Er 
konnte auf beyderley Weile, auf der Gaſſe oder in 
feinen Haufe, Urtheile fprechen; denn er ließ, wenn 
er Durch Die Stadt gieng, feinenSellam curulem 
hinter fich ber fahren, hatte ibn auch jtetsim Haufe, 
Damit er entweder von demfeiben, oder nur ftchend 
ohne Umſtaͤnde, die ihm vorgetragenen Sachen ent: 
fcheiden Eonnte, '°) 


In dem Edict führte der Praetor fonderlid) 
ſolche Sachen an, welche in den Geſetzen der XII. 


Tafeln 
14) Dig. lib. 14, Tit. 3, fratrem,lib. 1,epif. 1, c. 8. 
ib. 11, $. 3. Oratio in Verrem de Prae- 


15) Cicero ad — tur. vrban. cap. 52. 


— 
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Tafeln nicht enefchieden waren; er zeigte an, welche 
"Streitigkeiten er felbft fchlichten, und welche er von 
den dazu beftellten Richtern wollte abthun laſſen; 
endlich, was er für eine Procep- Ordnung bey 
jeder Steeitigfeit wollte beobachtet willen. "°) Bey 
diefem, gleich zum Antrite feines Amts, feftgefeßten 
Ediet, mufte der Praetor beftändig verbleiben, und 
durfte Darin nichts ändern, Darum heiſt cs aud) Das 
immermwaährende Edict (Edifkum perpe- 
tuum.) *7) Diefes ift wohl zu unterfcheiden von 
Dem, welches in den Pandecten alfo benannt wird, 
Denn da wird fehr oft dieganze Sammlung vonden 
Verordnungen der Praetoren, weiche der Rechts⸗— | 
gelehrte, Salvius Julianus, veranftaltee hat, | 
edittum perpetuum genannt, at | 


§. 6, | 

Die Worte, i in denen er feine Urtheile abfaßte, 

waren diefe drey, do, dico, addico. Ein jedes 
derſelben hatte eine befondere Bedeutung. 
Des erften, ich gebe (do,) bediente er fich,, 

wenn er Jemanden zum Beſitz einer Sache verhalf, , 
oder 






16) Diefe Procegordnung 
hieß aftionum formula, oder 
modus,quo Praetor in quouis 
litium genere acturus efler 
in exercenda iurisdictione. 
Cicero de inuent.lib. 2, 19. 
pro Rofcio, cap. 8. Inſtitut. 
lib 3, 6. Pag. 225. Man fin: 


det noch folche formulas atio- 
num angemerkt im Anfang! 
der Digeft. 1740, Edit. Lipf. 
pag- 59. 7 | 
17) Dio Caflius, lib. 36, 
13.Q Afcan. Pedian.p. 123. 
18) L.2, 9.10, ff. de origi- 


ne iuris. 
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oder einen Menſchen in Freyheit feßte, oder zur 
Sflaverey verurtbeilte, **) oder Jemanden zum 
Richter verordnete. 


* Waren 5. E. Kinder im Teftamente übergangen, waren 
die vehrmäßigen Erben nicht eingefeßt, war jemand 
ohne Teftament geftorben, u. ſ. m. fo feßte er durch feir 
nen Ausſpruch diefelben in den Beſitz des Nachlaſſes. 
Das mufte allemal durd) ein Urtheil, welches er von 
feinem Richterftubl, (pro Tribunali) ausiprach, ges 
ſchehen. Dig.lib. 33. Tir. 1.1.3.9. 8. Die Worte wa: 
ren diefe: Boflöionem bonorum tibi do etin bona pa- 
terna ire decreto meo iubeo. Richter, gab er nur ale: 
denn, wenn es die Partheyen verlangten, und er mufte 
fi) dabey nad) der Borichrift der Sefekerichten. Diefe 
Bitte lautete alſo: Draetor, ich bitte, daß du mir einen 
Schiedsrichter oder andern Richter beftellefl. P.L.A. 
V.D.G. Prarror. Ivvıcem. ARBITRVMVE. Vr.Des. 
Posrvıo. Dig. lib. s. Tit. r. 1.12. $.2. Es fand dar: 
auf bey dem Praetor, ob er diefes Geſuch erfüllen wollte 
oder nicht. Die Richter aber, welche er beftellete, waren 
entweder Schiedsrichter, weiche die ſtreitige Sache 
in Güte beyzulegen ſuchten, wenn etwa Über die Theis 
lung des Erbgutes oder der Grenzen fid Streitigkeiten 
unter Nachbaren ereigneten: oder es waren ‚sehen 
(Männer, (iudicium centumuiraie) die gründlid) die 
Sache unterſuchen, und fie durch die Mehrheit der 
Stimmen entſcheiden, und den Unrechtleidenden zu feiz 
nem verlornen Rechte wieder verhelfen follten. 


Das andere Wort, ich fage, (dico )gebrauchte 
er in den Befehlen, Darin er den Rindern Wor: 
münder, und den Frauen Beyſtaͤnde verordnete; 
ansteigen, wenn er einen Ausſpruch that, daß die 


Execu⸗ 
19) Liuius 3, 44. 


Roͤm. Alterth. ı Ch Q 
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Creeution des Urtheils erfolgen follte; und wenn er 
entweder ein Verbot gab (interdicebat) oder ges 
wiffe Feyer und Feſte ankuͤndigte (indicebat) *°) 
Das dritte, (addico) ich geftehe zu, war 
gewöhnlich, wenn der Praetor zugeftand, daß ein 
Sohn von feinem Vater an einen andern fonnte 
verkauft werden: oder, daß Jemand eines andern 
Kind an Kindesftatt annehmen durfte; oder, daß der 
Schuldner feinem Gläubiger ausgeliefert ward. 

* Solche Schuldner hießen, ausgelieferte oder gebundene 
(addidti oder next,) weil fie dem Gläubiger gebunden 
übergeben wurden. Wie alsdenn ein Glaͤubiger mit fei: 
nem ihm alfo übergebenen Schuldner weiter verfahren 
Eonnte, das beftimmt das 8.9. Tote Geſetz der XII. Ta 


fein, wovon aber erft in dem Capitel von Gerichten und 
Prnsehen weiter zu Handeln feyn wird. 


| 7 | | 
Die häuptfächlichen Verrichtungen Des Prae— 
tors beftanden in folgenden: In Abmwefenheit des 
Eonfuls war er in Rom die oberfte Magiftrats: 
perfon, *) und vertrat deſſen Stelle. Er berief 
den Math zufammen, fanımlete Die Stimmen Der 
Rathsherrn, **) hielte Comitien, °?) verhinderte 
e8, wenn geringere DtagifiratenehlangN Eomitien 
halten 


20 Sueron. ‚Claud. 22, 21) Cicer.adfamil.E.ıo, 
Macrob. Saturn. lib. 1, 16. epiſt. 12. ie 
&ell. lıb. 10, 24. Indicendi 22) Liu.lib. 22, 7. Dio 
formula folemnis haecerar: Caff. lib. s9, 24. Liuius, 
Die noni populo romano lib. 24, 9. 
QuiritiumCompitalia quan- a3) Liu. lb. 25, 7 
do concepta fuerint, nefas, | | 
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halten wollten, **) und ſtellte die Geſandten dem 
Mathe vor. *°) Hiernaͤchſt lag ihm od, alle Strei—⸗ 


- tigfeiten, welche Die Buͤrger unter einander hatten, 


zu ſchlichten (durisdittionem in vrbe exerce- 
bat.) Und wenn feine Se wären, fo mufte 
er auch. für die Ausbdefferung Der öffentlichen Ge 
bäude Sorge tragen. Dann aber waren feine Cen— 
fore3, wenn einer von den beeden flard, weilalsdann 


‚auch der andere fogleich fein Umtniederfegen mufte, 
2°) Er muſte bey den großen Spielen, fonterlich, 


wenn er fie auf feine Koften anftellte, die Aufſicht 
haben, 7) und jährlich in feinen Haufe, Durch feine 
Frau, das [acrum bonae deae, davon wir im 
zweyten Theile Handeln werden, feyernlaffen. Den 
Haus goͤttern und der Veſta muſte er zukavinium, 
eben fo wie der Conſul, ein Opfer bringen, ?*) und 
endlich dem Hercules jährlich eine Kuh opfern. Dies 
fes hat bios Varro angemerkt. *°) 


D DA 
24) Gell. 1ib. 13, 15. 29) Varro deling. lat. 1.5. 
25). Eiu..hb, 105.45. p-54.Profanum dicitur,id cft; 
26), Liu. |, 27, 6, $, 31. . proinde yt ſit fani factum — 
Cicer. in Verr.Or. 1.cap.50. — ve etiam fit, quod Praetor 


- 27) Iuuen. Sat. 11,v.191. vrbanus quotannis facit, cum 
2%) Siehe cap. 3. $.9. Herculi publice immolat 
p- 229. juuencam. 


— — 
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Das fünfte Capitel. 

Von den Auffehern über die gemeinen 
Bebaude, De Aedilibus plebeüis. 
| SL 
De Aediles haben ihren Namen von Gebaͤuden 

(aedibus) weit fie darüber die Aufſicht hat⸗ 
ten. ) Als Die Vorftcher Des Volks auffamen, ba: 
ten Diefelbe im 260ſten J. d. St. den Senat, dag 
ihnen annod) zween Gehuͤlfen gegeben würden, denen 
fie es auftrugen, geringere Streitigfeiten zu ſchlich— 
ten, über Die Tempel und Gebäude die Aufficht zu 
haben, und befonders Sorge zu tragen, Daß die Stadt 
jederzeit mit genugfamen Proviant verforge wäre, 
Man gewährte dieſes Unfuchen, und nannte die new: 
erwählten obrigfeitlichen Perfonen (Aediles) Auf: 
feher über die Gebäude, weil Diefes doch ein Theil 
ihres Amtes war. *) Sn den allererfien Zeiten 
wurden fie von der Verfammlung der Eurien ge: 
wählt; aber nachher, vom 28 1ſten J. d. St. an, ger 
fchahe folches, vermöge des Publiliſchen Gefeges, 
durch die Tribus. Man beobachtete dabey nicht 
viele Ceremonien, das aber war Durchdiefe Einrich: 
tungerhalten, daß man dem Rathe immer mehr fein 
Ansehen einfchranfte, und die — des Volks ver⸗ 
größerte. ?) Daß im 387ſten J˖ d. St. auch aus 

den 


ı) Varr. de ling. lat. lib.4. 2) Dion Halic. J. 6. p. 411. 
p- 22. Aedilis, qui aedes /a- 
sras et priuatas procurat. 3) Dion Hal.l. 9,p. 600. 
Dig. lib. 1. Tit. 2. $.21. Liu. lib. 2, 56. 


Aediles Plebeii. 24, 


ven Patriciern Auffeher über die sffenttichen Ge 
bäude gewählt worden, haben wir im vorigen Ca: 
pitel ſchon angemerkt, *) und werden noch von dies 
fem (Aedilibus curulibus) im folgenden aus: 
führticher handeln. Julius Caefar ernannte nod) 
zween Auffeher über die Früchte, welche aediles 
cereales genannt wurden. Ceres bedeutet die 
fruchtbare Veſta die ganze Erdkugel.) 


| 
Die Berrichtungen und Geſchaͤfte dieſer 
Magiſtratsperſonen waren gewiß ſehr uͤberhaͤuft. 
Denn außer dem, daß ihnen die Vorſteher des 
Volks immer mehr Geſchaͤffte auftrugen, muſten 
ſie auch die offentlichen Spiele veranſtalten. Dieſe 
Spiele, welche jaͤhrlich gehalten werden muſten, 
waren ein Zeichen von der Freyheit des Poͤbels, 
und eine Gedaͤchtnißfeyer, daß derſelbe mit den Pa⸗ 
triciern wieder ausgeſoͤhnt worden, nachdem er ſich 
auf den Aventiniſchen °) und heiligen Berg ”) bege⸗ 
ben, und aus der Stadt abgefondert hatte. °) Es 
erhielten aber die Aedilen aus dem Volke (aedi- 
les plebis) in ihren Verrichtungen einige Erleiche 
terung, als im 3 roten J. d. St. das Cenſor⸗Amt 
errichtet ward. Denn von Diefer Zeit an hatten fie 
fi) um die Ausbefferung der Gebäude, und um die 
23 Befor: 

4) Cap. 4. $. 1. p. 233. 7) Liuius, lib. 3, 52. 


5) Dio Caff, lib. 43, 51. 3) Afcan. Pedian. p. 75: 
65) Liuius, hb. 2,32. Linius, lib, 33, 42. 
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Beſorgung der Arbeitsleute weiter nicht zu bekuͤm— 
mern, ſondern zeigten blos den Cenſoren an, welche 
Gebaͤude eine Ausbeſſerung bedurften, und aufwas 
fuͤr eine Art ſolches am fuͤglichſten geſchehen koͤnnte. 
Dieſe muſten alsdenn die Arbeit an Mauerleute, 
Steinhauer ꝛc. verdingen, und darauf Acht haben, 
daß alles gehörig verfertigt würde. ?) Wie Darauf 
noch zweene Aediles aus den Patriciern Dazu Fa: 
men, und ihr: Collegium aus vieren beftand: fo theil— 


ten fie ſich alfo indie Geſchaͤfte, Daß Die aus den Pa— 


trictern uͤber die öffentlichen, Die andern über Die 
Privat: Gebäude, die Aufficht übernahmen. * 


* Sch muß hier alles, was zu den öffentlichen Gebäuden 


gehört, zulammen faffen, damit man mit einem Blicke 
das weitlaufige Geſchaͤffte der Aedilen überfehen koͤnne. 
Dahin gehoͤrten nun 
1, Alle große Tempel (templa,) und deren waren -in 
Rom 191. - 
“2, Ale Eleinere Tempel (aedes,) 825 gab. 
9% Alle Capellen (aediculag,) dere: ſich nicht beftim: 
men laͤßt, weil man feine Nachricht davon antrift. 
4. Alle große prächtige Gebäude (Bafılicae,) die habe ich 
ſchon angezeigt und beſchrieben. Kap. I. p- 44. 
5. Die bedeeften Spatziergaͤnge (porticus,) davon wir 
noch 51 Namen wiffen, es ſcheinen aber vielmehr ge⸗ 
weſen zu ſeyn. 
6. Die Vorplaͤtze um den Tempeln Ba ) das waren auch 
bedeckte oder oben zugebaute Gange, fie befanden ſich 
aber um den Tempein. Das Arrium Liberratis ift fehr 
bekannt, und zugleich das Archiv der Cenſoren gewefen. 
Liuius lib. 43, 16. Auch ift Mehreres davon ſchon an; 
gezeigt worden p. 88. 
a 7.Die 
9) Liuius, lib. 4, & 


Deffentliche Gebäude in Nom. 247 


7. Die Haupt⸗Waſſerleitungen, deren waren 14. Ihre 
Namen find dieſe: 1. Aqua Appia. 2.Aqua Marcia. 
3. Aqua Claudia. 4. Aqua Virginis. 5. Aqua Anienis 
noua. 6.Aqua Tepula. 7. Aqua damnata f. Crabra. 
3. Aqua Traiana. 9. Aqua Amnia f. Annia. 10. Aqua 
Alfietina ſ. Auguita. ı1.Aqua Cerulea. ı2.Aqualulia. 
‚13.Aqua Algentiana. 14. Aqua Ciminia f. Sabatina. 
Aus diefen 14 Haupt: Wafferleitungen waren mehr 
‚denn hundert andere abgeleitet. Liuius lib. 39, 44. 
8. Die Cloaken und 144 öffentliche Abtritte. Davon iſt 
auch ſchon gehandelt. p.ı=2. f. 
9. Die Sfentlichen Bäder, davon 22 warme und 856 tate 
angelegt waren (lacus.) 

10. Die Wufferbehalter, an der Zahl 1352. Naipsk hat 
allein 700 angelegt. Plin. lib. 36, cap. 15. 

11. Die Bruͤcken, als: 1. Pons Miluius. 2. Aelius. 3. Va-. 
ticanus. 4. laniculenſis. 5. Fabricius. 6. Ceftius. 7. Pa- 
latinus. g. Subleiks. u 

12, Die 37 Thore der Stadt. Plinius lib. 3, 5. Romulus 
hatte wur 4 Thore angelegt, dieje hießen Porta Vanda- 
na, Mugonia, Romanula, Carmentalis. Nachher find 
immer mehrere Hinzugefommen , bis endlich die von 
Dlinins angefeste Zahl herauskam. Einige Thore 
hatten eine doppelte Benennung, daher mehrals 37 Na⸗ 
men der Thore angetroffen werden. — will ſie hier 
alle namhaft machen. Sie hießen Porta 1. Carmen- 
salis. 2. Romana. 3. Pandana. 4. lanualis. 5. Flumen- 
tana. 6. Collarina. 7. Collina. 8. Yıminalis. 9. Quer- 
quetulana. 10. Esguilina. 11, Naezia. 12. Coelimon- 
tana. 13. Gabiufa. 14. Ferentina. 15. Capena. 16. Tri- 
gemina. 17. Porzuenfis. 18. Aurelia. 19. Fontinalis. 

| lieh s.21. Romanula.22.Mutionis,23.Ra- 
zumena. 24. Seginalis. 25. Labicana. 26. Raudufcu- 
lana. 27. Lauch, 28. Inter aggeres claufa. 29. Sa- 
lutaris. 30. Piacularis. At: Gatulazia. 32. Minutia, 
33- Mugonia. 34. Alnasia. 35. Latina. 36, Stercora- 
rıa. 37: Sal aria. 


Die 
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Die neueren Namen der Thore waren diefe: 
Naualis, i. e. Portuenfis. Septimiana, i. e. Fontinalis. 
Maecia, i. e. Efquilina. Porta maior, i.e. Naeuia. 
Quirinalis, i.e. Collina. Pinciaria, i. e, Collatina. Ne- 
mentana, i. e. Viminalis. 

15. Die fünfgrößern Wafferbehaltniffe (Naumachiae) auf 
denen zur Luft und Uebung Seetreffen angeftellet 
murden. \ > | 

14. 46602 freyftehende Haufer, die an feinem andern Ges 
baude anftießen, fondern einen freyen Plaß einnahmen. 
(infulae.) Pomp. Feftus, pag. 192. Infulae dietae pro- 
prie domus, quae non iunguntur communibus parie- 
tibus cum vicinis aedificiis, circuituque publico vel 
priuato cinguntur; a fimilitudine videlicet earum ter- 
rarum, quae fluminibus aut mari eminent, funtque in 

alo pofitae, 

15. 1780 prächtig gebauete große Haͤuſer (domus.) 

16. 254 Fiſchteiche oder Behaleniffe der Fifche. 

17. 12 Hoczeitshäufer mit Badefammern. (Nymphaea.) 
Zonares hat diefe Meynung von den Kiympbacen; 
eigentlich aber waren e8 öffentliche Springbrunnen, 
wie wir bey Befchreibung des römifchen Hausweſens er: 
weijen wollen. 

18.45 Öffentliche Hurenhäufer. (Lupanaria.) 

19. 14 große Wachhäufer oder Hauptwachen (Excubitoria.) 

20. Und 29 Landftraßen. (viaepublicae.) Die Namen der: 
feiben find: 1. Via Appia. 2. Latina. 3. Lauicana. 
‚4. Campana, 5. Preneftina. 6. Tiburtina.7. Collatina. 
8. Nomentana. 9. Salaria. 10. Flaminia. TI. Aemi- 
lia. 12. Claudia. 13. Valeria. 14. Oftienfis. 15. Lau- 
rentina. 16. Ianiculenfis. 17. Ardeatina. 18. Setina. 
19. Quindtia, 20. Caſſia. 21. Gallica. 22: Triumpha- 
lis, 23. Patinaria. 24. Ciminia, 25. Cornelia, 26. Tı- 
berina, 27. Aurclia. 28. Portuenfis. 29. Afınaria. 

Der Appifhe Weg war vor allen andern fehr vor: 
treflih, Es war eine breite ſchoͤn gepflafterte Land: 
ſtraße, die von Kom bis nad) Capua gieng. Procopius 
dc bello Gethice lib. ı, 14, pag. 347, Tom. 1, edit. 

| Parif, 
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Parif. 1662, beſchreibt die Vortreflichkeit diefer Lands 
ſtraße alfo: Viam Appiam diebus quinque emetitur 
vir expeditus. Ab vrbe enim Roma ad Capuam per- 
tingit ea latitudine, vt adueria inter fe plauflra duo 
commeent. Omnium maxime fpedtabilis. Molares 
enim & natura praeduri funt lapides omnes: quos 
certa Appius e remota aliqua lapicidina illuc con- 
geffit, cum vicinus ager nullos eiusmodi ferat. Eos 
enim laeuigatos in planum & angulatos, apte commi- 
fit, non infertoaere aliaue quapiam re. Adeotamen 
firma compage haerent, & ira co@unt, vr fpedtantibus 
non arte coagmentatl, fed natura congenitivideantur. 
Er quamuis per tot faecula frequentibus plauftris ac 
iumentis quibuslibet, quotidianum iter praebuerir, 

. tamen nec ab ordine vel minimum ceflere, nec fradtus 
quisquam eft, nec minutus, 

21. Ein Mufter: und Loͤhnungsplatz (diribitorium.) Es 
war diefes ein aroßes und prachtiges Gebäude, weiches 
Agrippa zu errichten anfieng, und Auguſtus vollens. 
der hat. Die Soldaten befamen darin ihren Gold, 
wurden hier zumeilen gemuftert, und wenn öffentlich 
dem Volk Fleifh und Brodt follte ausgerheile werden, 
fam man in diefem Sebaude zufammen, Dio Caſſius 
lib. 5, 8. 59, 7. Plinius lib. 16, 40. 





5 Ne 38 
Nun laſſen fi) die großen und häufigen Ge: 
ſchaͤfte dieſer Bauherren deutlich erkennen. Denn 
ſie muften über alle diefe öffentliche Anftalten genaue 
Aufſicht haben, ihre Unterhaltung und Ausbefferung 
veranſtalten und beforgen. Es lag ihnen ob, über 
die Reinigfeie und Ausbefferung der Landftraßenzu 
halten. Daher nennt Plautus feinen Knecht Sti⸗ 
chus, Der die Straße fegen, und das Haus von 
Spinnweben reinigen mufte, aus Scherz einen A. 
| a ale dilem;d 









| 
| 
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m 20) dem Furus, und andern Ausſchweifun⸗ 
gen —— fie Einhalt; **) fie beſtraften unanſtaͤn⸗ 
dige und freche Reden, wie Denn deshalb Fundanius 
And Sempronius des Appit Tochter zu einer Strafe 
von 25000 Affesverurtheilten; *) dieöffentlihen 
Hurenhänfer landen ebenfalls unter ihrer Auficht, 
und fie gaben Acht, daß feine vömifche Frau ſich folcher 
fhlehren Lebensart ergebe. Wollte aber ja eine 
fo unzuͤchtig fegn, ſo mufte fie ihren Damen bey den 
Ardilen indas Hurenregifter einfchreiben Laffen. "?) 
Wenn eine Feuersbrunſt entftand, hatten Be 
Oberaufſicht über Die Feueranftalten zur Tilgung de 
Seuers und Rettung der Öftter. "*) Sie a 
Sorge tengen, Daß: es niemals an Proviant fehlte, 
und in Anſehung der Bader beftinnmen, wie groß 
Das Brodt feyn, und wie viel eg eigen mulfte; "°) 
wenn die Schlächter ihr Vieh gefchlachter hatten, 
fo durften fie daſſelbe nicht eher verkaufen, bis fiees 
oͤſſentlich zur Schau aufge hängt, und e8 von den 
| | | Aedilen 


ie ann. lib, 2, cap. 85. Lie 
uius hb. 8, 22. Sueronius 


Tibern 35. 


10) Plautus inStich. Ad. 
2,,9c..3,:9. 23 1q. - 
— — — fine ſuffragio 
Populi, tamen Aedilitatem 





hic quidem gerit. 
21) Liuius lib. 25, 2. 
ı2) Geilius lib. 10, 6, 
Pag- 475. Sueron. Tib. 2 
' © 23) Seneca de vita beata, 
ap. 7, pag. 533, loca Aedi- 
dem mernentia find fornices 
ZLupanariaund Popinac. Ta- 


14) Dio Caſſius l. 53,24. 
I 5) DerroniusA rbit.p. 155 
fq. Illo tempore affe panem, 
quem emilfes, non pozuifles | 
cum altero deuorare; nuRc 
ocalum bubulum vıdı mafo- 
rem - - iedquate?. non han 
bemus Aedilem. 
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Aedilen war beſi tigt worden; fie beſtimmten auch 
den Preis, wie theuer ſie daſſelbe verkaufen ſollten, 
und ſetzten die in Strafe, welche dagegen handelten; _ 
6) ein gleiches beobachteten fie auch in Anfehung 

des Verkaufs der Fifche. "”) Ihrer Sorgfaltwar. 
es anvertraut, Daß feine fremde Gottheiten in Kom 
eingeführt, oder ein fremder Götterdienft beobach— 
tet würde; '°) fie hatten Maaf und Gewicht in 
Ordnung zu halten, und liegen Durch ihre Bediente 
das falfche Gewicht und die zu geringhaltigen Maaße 
wegnehmen und zerbrechen.*) 


x $, 5+ 
16) Phehii ann. Ti2, pag. 381. Reinefius ın Syurag. 
inferipr. p. 340 hat ein fehr vares Document diefer Art, ex 
diario romano ganz beygebracht, welches werth tft, hieran: 
gezeigt zu werden. Es iſt dieles: 

III. KAL. APRILIS. FASCES. PENES. LICINIVM. 
'FVLGVRAVIT. TONVIT. ET. QVERCVS. TACTA. IN, 
SVMMA. VELIA. PAVLLVM. A. MER!DIE. 

RIXA. AD. IANVM. "INFIMVM.. IN. CAVPONA, 
CAVPO. AD. VRSVM. GALEATVM, GRAVITER. 

SAVCIATVS. 
€. -TITINIVS. AEDILIS. PLEBIS. MVLTAVIT. LANIOS. 
 Q@VOD. CARNEM. VENDIDISSENT. A. POPVLO. NON. 
| INSPECTAM. | 
DE. PECVNIA. MVLTATITIA. CELLA. EXSTRVCTA. 
AD. TELLVRIS. LAVERNAE. 


17) L. Apuleius Meram,  Vlubra war ein fchlechtes 


| libi'g, pae.ıu23. 18 und wenig bewohnres Dorf 
‚ Plaut. Rud.A&.2.$c.3,v.42. am SlußeAftura, im Damptis 
re 79% Liu. ba, nischen Gebiete. Digeſt. 1. 19. 


19) Iuuen.Sar.10,v.97.fq. tit.2.1.13.:$.8. Perfus Sa- 
Er de menfura ius dicere, tyr. ı, v. 127. fagt, er wolle 


vafa rıinora, £eine Leſer haben, welche fich 
Frangere pannofis vacuis nach eitler griechifcher Mode 
Bedelis Viubris. fleideten, auch Eeine Fleine 


hoch⸗ 


\ 
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§. 5. 
VUeberdem hatten die Aediles auch das Recht, 
in vielen Zällen Strafe auszuüben. Ich willeinige 
‚Davon anzeigen. In den Weinhäufern wurde mit. 
Wurfeln im Brede, und andere Spiele getrieben. 
Dabey fanden fich öfters falfche Spieler und Berrü: 
ger ein, welches Schlägeren veranfaffete. Entdeckten 
dieſes die Aedilen, fo beftraften fie die Schuldigen 
aufs ſchaͤrfſte. In dem Saturnusfefte (Sarurna- 
ia) und im Monat December Fonnten die Spieler 
Die ganze Nacht fpielen, fonft aber auffer Diefer Zeit 
ließ fie der Aedilis, wenn er fie fpäte beym Spiel an: 
traf, in den nächften Sumpf oder Warffer- Behälter 
werfen. *°) Sie beftraften auch die, welche mehr 
Land an fich gebracht, als ihnen gehörte; *") oder 
wenn Jemand mit feinem Viehe des andern Era: 
fung abgehuͤtet hatte. °*) 
Da sie, wie im Anfang diefes Capitels bemer: 

fet worden, Gehülfen der RVorfteher des Volks feyn 


follten, 
hocheingebildete Obrigkeit, Fregerit beminas Areti 
dergleichen die Policeyrich⸗ Aedilis iniquas. Die 
ter zu Rom und zu Aretium unrichtigen und zu Eleiz 
waren. nen Weinmaße. 


20) Martial. lib. 14, 1. 
lib. s, 84. 8. lib. 4, 14. 7. 
Diefe Stellen müffen aus 
Sardidis et luſco qui poſſit nn Angeführten erklärt 

dicere luſce. ea 
Bague aliquem credens, 21) Liuius,l.6, 35. 10. 13. 

italo quad honore ſu- 22). Liuius, dib., 33, 42: 

pinus. lib. 10, 23. 27, 6. 


Non hie qui in crepidas 
Graiorum ludere geftit 
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" folften, fo muften fie Denn aud) deren Aufträge ber 
, forgen, und vornämlich, wenn Jemand in VBerhaft 
genommen werden ſollte.? 2) Sie hatten ale Schlüße 
des Rarhes und Pöbels (Senarus confulta et 
| Plebifeica) in ihrer Verwahrung, in dem Archiv, 
das im Tempel der Ceres fi befand. **) =, 
0 Gar befonders war es ihrem Amte eigen, daß 
, fie die öffentlichen Spiele auf ihre Koften beforgen 
muſten. Sie wurden jährlich am ı sten November 
| gehalten: *?) Doch ftellten fie anch aufferdem zuwei⸗ 
Ten einige an, fich bey dem Volke in Gunft zu feßen. 
| Ungeheure®eldfummen wurden Daben verfchwendet, 
|; indem einer dem andern an Pracht es zuvor thun 
‚ wollte. Diefes Geld fuchten die Aediles durch al 
| Terlen, auch Höchjt ungerechte Wege, aus den Provinz 
zen herbey zu Bringen. Es ftand daher auch die 
Schaubuͤhne unterihrer Aufficht, da fienicht nur die. 
Stuͤcke, weche aufgeführt werden follten, durchſa⸗ 
‚ hen, fondern den guten Acteurs Belohnung und den 
andern Strafe zuerkannten, vornemlich den Poffen: 
reißern, welche fie dabey brauchten. °°) 
| Das 
23) Dion, Hal.l,7.p.438. 24) Liuius,lib. 3, 58. Zo- 


Tribuni, Aedilibus impera- naras, Tom. ı. lib. 7, 15, 
| zunt, ve Marcium Coriola- pag. 342. ' 


num comprehenderent, et 25) Liuius 28, 10. 
, nifi fponte fequi vellet,vidu- 26) Tacitus, lib. 13, 28, 


 cerent.Liu.lib.29, 20. .  lib. 77,85. Sueten. Aug. 45; 


— 





Das fehfte Capitel. 


von den Aufſehern über die oͤffentlichen 
Gebäude, De Acdilibus curulibus. 


47, 
8 ift niche nöthig, hier abermals — bey 
welcher Gelegenheit dieſes Amt eingefuͤhret 
worden, weil ſolches ſchon oben geſchehen iſt. ) Sch 
will daher gleich ihre Hauptverrichtungen befchrei⸗ 
ben, Cicero, der ſelbſt ein Aedilis curulis gewe⸗ 
| fen, zeiget fie ausführlich an, °) Daraus zu erfene 
nen ift, Daß die Aediles .plebis, nachdem die 
Aediles curulesernannt worden waren, ſich nicht 
mehr um die offentlichen Gebaͤude bekuͤmmert haben; 
fo Haben fie auch nur Die Spiele des Volks Cudos 
piebeios) oder folche Luſtſpiele, dadurch fie fich Des 
Poͤbels Gunf erwerben wollten, auf ihre Koften 
ausgerichtet, Die andern öffentlichen Spiele, Dazu 
der Staat das Geld herſchoß, beiargtenD die Aedi- 
les curules. 
2 


Folgende Geichäffte lagen ihnen ob: | 
1. Sie muften auf die öffentlichen Gebäude Acht 
haben, und Die großen Spiefe anordnen. °) 
2, Sie fhlichteten.die Streitigkeiten zwifchen Kaͤu— 
fer und Berfäufer nach dem Deshalb von ihnen 
| gege⸗ 


ı) Cap. 4. $.ı 3) Liuius lib. 28, 10. 
2) InVerr.Or. —— cet4. 
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"gegebenen und öffentlich befannt —— Be⸗ 
fehl, (edicto Aedilitio.) *) Man könnte 
fie daher Eommerzrichter, fo wie die aediles 
plebispofigeyrichter, nennen. Betriegereyen 
fielen ſonderlich haͤufig vor beym Sffavenhans 
del und auf dem Viehmarkte, daher war ein 


fuͤr allemal feſtgeſeltzt, wie es Aalen follte gehal⸗ 
ten werden, 


er Sie ftraftendie Geldwucherer, eh; von armen 
Leuten unbillige Zinfen nahmen, und fie Damit 
ausfogen. Oefters muften fie fehr große Sum⸗ 
men zur Strafe erlegen. Livius führt Davon 
merkwürdige Beyſpiele an, auch zu welchem Ge⸗ 
brauch Die Strafgelder find verwandt worden. °) 








4. Bey Den Reichenbegängniffen hatten fie dahin zu 
ſehen, Daß alles gehörig geichebe, Eein zu großer. 
Dracht begangen, aber auch nichts, was Der 

Wohlſtand erforderte, unterlaffen würde. Wir 
haben von Den Befehlen der Aedilen in dieſer 
Sache nichts, als etwas Weniges, fo Cicero ans 

führe. °) Dean Fann aber daraus doc) fo viel 
erkennen, Daß fie über Die Begräbnißftellen ein 
Urtheil gefällt, und al mmt, wo Diefelben feyn, 

wie 


| 4) Dig. 1. 21. tit. 1.1.37. Ten. Ochfen, Ziegenumd Scha⸗ 
| 38. Tan welhes Wort fe nannıe man pecus. 
bier gebraucht wird, bedeutet 5). Liuius, lib. 7,.28, 10, ; 
, Pferde, Manlefel, und Came; 23. lib. 35, 41. 

u: - 6) Cicer. Or. Phil. 9»7- 
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wie viel Zuß zu einem Begraͤbnißplatz eingeräu; 
met werden, und was man Dafür bezahlen follte, 
5. Sie beftraftendie, welche bey Der Viehzucht Vers 
brechen augübten, und entweder anderer Leute 
Laͤndereyen abpflügten, oder ihre Weiden abhuͤ— 
teten. ”) Die Aediles plebis hatten diefes 
Geſchaͤfte gleichfalls. °) | 
6. Auch trugen fie Sorge, daß Feine Thiere, Die den 
Menſchen Schaden zufügen fonnten,in der Stadt 
' unterhalten würden. Dergleichen waren wilde 
Schweine, Wölfe, Bären, Loͤwen u. dgl., welche 
man weder gebunden noch ungebunden haben- 
durfte, indem fie fich Doch Teichte losreißen Fönn: 
ten. Auch ftößige Ochfen, Pferde und Mauleſel, 
weiche hinten ausfchlugen, (quae ceflum 
‚ dant,) oder immer ruͤckwaͤrts giengen, (ceſſim 
ire,) und die den Koller befamen, (quae fine 
caufla turbantur,) muſten abgefchaft wer: 
ven. ?) 
7,Der Kaifer Auguſtus teug es dieſen Aedilen 
auf, über die Feueranftalten die Oberaufficht zu 
haben. "°) Sonft hatten es die andern Aedilen 
beforgt, fie waren aber darin zu ſaͤumſelig gewefen. 
8 


7) Liuiuslib.35, 10.Daß pellatam dicunt — — quod 
AecmilusundLepidus, Aedi- ab Afcanio defcendar. 
“des cur. gewefen, beweißt ihr 8) Siehe das vorige Cap. 
altır Name des patriciihen 9) Dig.lib. 2ı.tit. r.1.40. 
Geſchlechts. Pomp. Feftus, 10) Die Cafl. lib. 54, 2. 
p- 14 Acmiliam gentem ap- gr 
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8. Endlich gehörte es auch zu ihrem Amte, daß fie 
das Getraide, welches aus Sieilien oder andern 
Orten auf öffentliche Koften nach Nom gebracht 
wurde, Dem Volke austheilten, das ift, umeinen 
Ä wohlfeilen Preis — und —— 


| Die Aediles le —— ſich von 
| den Aedilibus plebis durch ihren bebremten Ober⸗ 
rock, durch den Sellam curulem, deſſen ſie ſich be⸗ 
dienen durften, und durch ihre Ahnen und Vorfahren 
aus anſehnlicher Familie. Indeſſen waren fie ins: 
geſamt fehr geachtete Perfonen, wiedenn norhwendig 
durch die vielen Öefchäfte, welche fie unter Händen 
Ä —— ihr — immer wachſen muſte. 


4. 

| In den Provinen gab es auch Hediles. '”) 
Sie hatten daſelbſt nur ein Jahr lang dieſes Amt, 
es waͤre denn, daß ſich eine Stadt oder Provinz aus⸗ 
druͤcklich es zum Geſetz gemacht hatte, ihnen auf 
mehrere Jahre ihr Amt nach einander verwalten zu 
laſſen. Die Kaiſer haben ſehr vielen fünf und mehr 
rere Jahre Diefe Verwaltung gelaffen, aber gewöhns 
lich gefchahe es nicht. In einigen Fleineren Provin⸗ 

| | zen 


|  ır) Liuius l.31,4. 33 42. rixari in viis neque ftercora 
31, 50. Man merke, was Dig. proiicere. Das aber beſorg⸗ 


I. 4 3, tit. ro, rı.ftehet, gehet ten die Aediles cur. nicht. 








auf die Aedilis plebis, denn es Sueton. in Veſp. Sen. cap. 5- 
4 heißt zuletzt: ne permittant 13) Dig.l.19.1.2.1.30.$.1. 


Adın, Alterch, 1 Th. RR 





258g Aedilesin den Provinzen 
zen haben fie auch die Stelle der Cenſoren zugleich 
vertreten, und Die auferfegte Schaßung mit eingeho: 
ben. Größere Provinzen hingegen hattenihre eigene 
Eenforen, alsSicilien, '?) die Städte in Ita— 
lien, "*) und die Eolonien. "?) Arpinum bin: 
gegen hatte Feine Cenſores, fondern nur Aediles. 
26) Es war aber auch in Arpin eine gar befondere 
Einrichtung, denn die Buͤrgerſchaft hatte gar feinen 
Magiſtrat. Noch einige andere kleine italiaͤniſche 
Städte waren eben von der Einrichtung, und hieſ— 


ſen Praefecturae. Sie erhielten daher diefe Be 


nennung, weil von Rom aus jährlich ein Vorſteher 


(praefeetus) gefchicft ward, der Gericht halten A 
und a Sachen fhlichten muſte.7) IR. 


13) Cic. in Vert. Ib. 

on 53. 56. 

mag) Liuius,; lıb.:393 3; Eu 
| 9. a LO; 

NM is) Liuius, 1. 30, is Ne 
>: 76) Ticer. fam: 1.13 11, 
17) Einius, lib 26 16, 
Feft,p. 363. Praefedturae N 
pellantur i in Italia, in quibus 
etiusdicebätur, et nundinae 
‚agebantur. Et erar quaedam 
carum refpublica, neque ta- 
inen. magiltratus, | fuos habe- 
‚bant, in quas legibus prae- 
kei mittebantur quotannis, 
qui ius dicerent, glarum ge- 
nera fuerunt dy6 :aireram in 


$ 5. 


quas —— ire elea 
qui audtore, viginti⸗ {ex viro- 
rum numero, Populi fuffra- 
gio creati erant, in hacc op- 
pida: Capua, Cumos, Cafi- 
linum, Vulturnum ‚-Liber- 
hum; Puteolos, ee, 
Sucflulam, Arellam, . ‚Cala- | 


‚rat legibus, ‚vt Fundos,, For- 


mias, — Venatrum, A- 


lifas, Priuernum, Anagniam, | | 
"Turfionem,, Reate,, Sarur- 
‚hiam, Nur Arpinum 
aliaque compkura. | 





tiam, alterum inquas ibant, 
quos Praetor vrbanus quo- 
‚anais,in quaequelaca mife- 





Große Spiele der Aedilen. 259 


Zu den Zeiten des Kaiſers Auguſti wollte Nie⸗ 
mand gerne, der großen Koſten wegen, welche die 


oͤffentlichen Spiele erforderten, Aedilis werden. 


Solte er ſie halten, ſo wurd dadurch ſein Vermoͤgen 


erſchoͤpft: hielt er ſie nicht, ſo hatte er nie Hofnung, 


etwa Praetor oder eine hoͤhere Magiſtratsperſon 











zu werden. Es ſind daher zuweilen gar Feine gewe⸗ 


fen, fondern die Praetores muſten ihr Amt mit ver: 
walten. '°) Machher aber findet man doch wieder 
zumeilen einige genannt, Daß es fcheint, es ſey wer 
nigftens ein Schatten, und der Name Diefes Amtes 
bis zu den Zeitendes —— Conſtantini des Gro⸗ 


| vr verblieben. - . 


ni | x 2 Das 
18) Dio Call lib. 49, 16. Kb. 9. | 


0 ä„ 


Das fiebende Capitel. 
Von den Vorſtehern des gemeinen hir A 
J Tribunis plebis. 


ee. | 
| Dribunus Ber überhaupe-gi einen Borfiahen, 
| er mag. nun Diefes oder jenes zu verwalten ha⸗ 
ben. er gab es fehr verfchiedene Arten Derfels 
ben. 3. E. tribunos Aerarii; voluptatum, 
{cholarum. ) Dierribuni voluptarum we 
| ven Borfteher der Spiele, und vom Oſtgothiſchen Koͤ⸗ 
nig Theodorich in allen Städten Italiens eingefer 
Bet, wo Theatra oder Amphithentra waren, alsin 
Kom, Meyland, Florenz, und Carthago. Man 
findet noch eine Beftallung eines folchen Vorſtehers 
in den Werfen Des Caßiodorus, welcher des Theo⸗ | 
dorichs HofzKanzler gewefen.ift ?)., 
—— 
Wir reden hier en von den Tribu- | 
nis plebis, und muͤſſen aus der Gefhichte ihren 
Urfprung anzeigen. „ Die beftäudigen Kriege, die 
Abweſenheit der Mannsperfonen, welche Gewerbe | 
treiben follten, der deshalb unterbliebene Feldbau 
und Die Berheerungen und Plündereyen bey den | 
feindlichen Einfällen, verurfachten in Nom einen ; 
| großen 
1) Codex Iuft.l.ı2,t.11, 2) Cafliod. lib. 7, ep. 10. | 
it. tit. 38,1. 8, Cod. Theod. lib. ı5,tit. 7. 
l. 13, pag. 429. Tom. 5. 





Urſprung der Trib. plb. a6: 


großen Mangel an Getraide. ‚Hieraus entfprang 
eine unvermeidliche Thenerung; und da man ohne 
Ä Lebensmittel nicht ſeyn konnte: ſo muſte man ſich in 
Schulden feßen, Die zu fo hohem Preis gefticgene 
Lebensmittel anzufchaffen. Wer nun feinem Gläus 


J) biger feine Schuld nicht abtragen konnte, den zwang 


h derfelbe zu allerley Dienſten, um feine Schuld da: 


J durch abzuarbeiten. Dabey gab es öfters Schläge 





und fehr harte Behandiungen. Der Pöbel, der 
| dieſe Noth am ſchwerſten empfand, klagte ſie dem 


Rath, verlangte Beyſtand und Huͤlfe, aber verge⸗ 
| bens. Daher machte ſich derfelbe auf einmal auf, 





Ä und begab fich zuerit,unter Anführung eines gewiſſen 
Sicinit, auf den Aventinifchen, und von danach 
her auf den heiligen Berg, welcher etwa drey tauſend 
Schritte vom erſten entfernt war. ?) Bey dieſen 
AUmſtaͤnden fah es um den Rath und die Conſuls 
gar gefährlich aus. *) Diefer Schrecken unddiefe 


hoͤchſt gefaͤhrlichen Umſtaͤnde wurden dadurch ſehr 


vermehrt, da die Nachricht in Rom ankam, daß Die 


Volſkiſche Armee im Anmarfch wäre, Nom zu bes 
lagern. Denn der gefammte Pöbel verband fich 


miteinander, daß fein Einziger Kriegsdienfte neh— 


N) men wollte, fondern Die Rathsherren Fönnten nun 





auch die Waffen ergreifen, Damit fie eben fo gut lern⸗ 

| ten Krieg führen, als wie fie fih ihn zu Nutze zu 

| machen wuͤſten. Der Eonful Servilius begab 
| | R 312.2. ee 


3) Liuius, lib. 2,32.3,52. 4) Liuius, lib. 2, 24. 
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fich ſelbſt zum Bolfe, hielt eine ſehr gnaͤdige Anrede, 
und befänftigte fie Dadurch, zumal da er den Befehl 
gab, daß Keiner einen vömifchen Bürger in feinem 
Hauſe ferner halten und verbergen follte, Der. Erfolg 
war, Daß alle Die, welche Durch ſolchen Befehl: in 
Sreyheit gefeßt waren, auf den Markte zufammen 
famen, und fich zu Soldaten annehmen ließen. °) 
Alle Diefe Leute hielten fich in dem Krieg gegen Die 
Volſker und in der Schlacht mit. den Sabinern 
ungemein tapfer, und hofften, fie würden Fünftighin 
von ihren Öläubigern in Ruhe gelaffen werden. Aber 
der Eonful Appius verdarb alles wieder. Er. gab- 
eine neue Verorönung, daß alle Schuldner von ihren 
Glaͤubigern fönnten angegriffen und gebunden ges 
halten werden, bis fie bezahle hätten. Da nun in 
eben diefer Zeit der Krieg. mit den Sabinern im 
Werke, und Soldaten dagegen nötbig waren; fo 
war Keiner, der fich Dazu wollte annehmen laffen. 
9, Die Lictores riffen zwar Einen mit Gewalt hin, 
daß er feinen Namen in Die Kriegsrolfe follte ange: 
ben, aber fie machten dadurch die Sache nur ſchlim⸗ 
mer, Denn nun fieng der Pöbel an, fich heimlich 


zu verfammlen und auf Meuterey zu denfen. 7) 


Die Werbungen wurden von neuen unternommen. 
Nachdem der Rath auseinander gegangen war, fe: 

ten j ch die 30 auf die Gerichtobuͤhne/ und for⸗ 
derten 


5) 7) Liuius, lib. 3,28. 
5) Liuins,lib. 2,27. | Er: 
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derten die jungen Leute auf, Soldaten zu werden, 
Miemand gab fihan, fondernman hörtediefe Stim: 
me erſchallen: es würde fein einziger Die Waffen er: 
greifen, wenn man ihnen ihre Freyheit nicht wieder 
gebe, und öffentliche Treu und Glauben beffer hin: 
kuͤnftig hielte, als bis anhero. . Der Rath wollte 
nicht gerne das härtefte wählen, ſondern verſamm⸗ 
lete fich noch einmal, und ftellte von neuen Werbun; 
genan. Man rief Jemanden mit Namen auf. Er 
ſtellte fih nicht; Die Gerichtsdiener wollten ihn mit 
I Gewalt herbey führen, und einige Rathsherrn 
ihnen Huͤlfe leiſten. Der Eonful verwies den 
Senatoren ihr Betragen, man wählte. einen 
Dictator, der den Pöbel in Ordnung bringen follte:; 
| Weil diefer ein Freund des Pöbels war, jo gab er 
einen Befehl, Der faft gleichen Inhaltes mit dem 
war, den der Conſul Servilius gegeben hatte. 
Haufenweiſe ließ fi Darauf das Volk in Krieges; 
dienſte ein: fo, Daß zehen Legionen errichtet wurden. 
Der Dictator Marimus Balerius führte diefe 
Armee an, und ſchlug die Aequer, Volſker und 
Sabiner. Wie er fiegreich zuruͤcke Fam, trug er 
im Rathscollegio vor, wie man fich, in Anfehung 
derer, die in Schulden gerathen waren, und von 
ihren Gläubigern hart gedrückermurden, zu verhal- 
ten hätte. Aber fein Vorſchlag ward verworfen, 
| Daher ex gleich fein Amt niederlegte, und ſich nach 
) Ä NA — 


8) Liuius, lib. 2, 30. 
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Hauſe begab. Zum Unglück rebellirten die Aequer 
aufs neue, und die Soldaten hatten keine weitere Luſt 
zu ſtreiten. Weil ſie aber doch den Conſuln den 
Soldaten:Eid geſchworen hatten: fo Fonntenfie ſich 
von der Dienftleiftung nicht loszaͤhlen. Daher 
wollten fie die Conſuls ermorden, weil fie den ver: 
ftorbenen Conſuln feinen Eid zu halten fchuldig waͤ⸗ 
ren. *) Da fie aber bedachten, daß fie durch Gott: 
Iofigfeit und böfe Thaten ſich von Feiner eidlichen _ 
Verbindlichkeit losmachen könnten: fo gab ihnen 
Sicinius den Anfchlag, aus der Stadt weg nad) 
den heiligen Berg fich zu begeben, Hierdurch Fam 
Rom in die aͤuſſerſte Verlegenheit, und Alppiug, 
und alle Andere, gaben gerne nach, fuchten den Poͤ⸗ 
bel zu gewinnen, und fchickten zu demfelben den Pie: 
nenius Agrippa, der ihnen das befannte Gleichniß 
vom Magen und DenÖliedern des Leibes vorhielt,und 

Dadurch den Pöbel wieder befänftigte. *°) Darauf 
fieng man denn an, ſich von beyden Seiten in Unters 
handlung einzulaffen, und inden Bedingungen ward 
Dem Pöbeleingeräumt, daß er feine eigene obrigfeits 
liche Derfonen haben follte, Die ſich deſſelben gegen die 
Unterdrückung der Conſuln annehmen follten. 

Diefes ift der wahre Verlauf der Sachen, wos 
durch der Rath genöthigt ward, dem Pöbel feine 
Vorſteher zuzuftehen. Sein hartes und faft un: 
menfchliches Verfahren gegen die verfchuldeten 
Leute, 

9) Liuius, lib. 3, 32. 10) Liuius, lib. 2, 33. 
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Leute, **) Befchleunigte es. Die Vorſteher des ges 
meinen Volks wurden mit der Zeit fo mächtig, daß 


fie einen jeden gewefenen Conſul, Dictator, Een: 
for, und wer es war, Fonntencitiren, anflagen, und 
in das Gericht des Volks führen, auch fonft an, 
derley Verdruß machen. 
Diieſer Aufſtand ereignete ſich in 260J. d. 
St. und die Bedingungen, unter welchen der Poͤbel 
ſich wieder in die Stadt und zur Ruhe begab, wa: 
ren gedoppelt. Einmal mufte demfelben zugeftanden 
| werden, daß alle Schuldforderungen erlaffen, und 
alle Schuldener in Freyheitgefeßt würden. Zum 
| andern, daß fie aus ihrer Mitte obrigkeitfiche Der: 
| fonen erwählen Fönnten, welche fir gegen die Gewalt 
| und Uebermacht der Bornehmen fpüßten. **) 
* Ueberhaupt haben die Wucherer in Rom nicht nur dieſes 
verurſachet, ſondern mehrmalen große Unruhen unter. 
„ den armen Pöbel erregt. Inſonderheit gefchähe das 
.. „viele Jahre hindurch), nachdem Kom vor den Halliern 
im 363/ten J. d, St. war abgebrannt worden. Liuius, 
lib. 5, 42. Denn die armen Leute muften ihre Haͤuſer 
mit gelichenem Seide wieder aufbauen: und dieſes Geld 
mit ungemein großen Zinſen verrenten. Sie waren 
froh, wenn fie mit dem foenore unciario durchronmen 
konnten: und auch. das war Schon eine große Zinfe. Wie 
viel betrug denn diefes? Es wurde monatlid) eine Unze 
entrichtet. Da nun Unzia der zwölfte Theil vom Affe 
War, fo wurde von hundert Affen jährlich einer, oder 
eins von hundert bezahle. Das ift nach unferer ißigen 
AR 5 Art 
11) Ein Beyfpiel von die: 12) Dion. Halic. ib. 7, 


| fem unmenfhlihen Verfah⸗ pag. 440. lib. 6, pag. sc 
' ven Hat Liuius lib. 2 2, 23. 


x 
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Art freylich eine gar geringe Intreſſe, aber bey den das 
maligen höhern Preis des Geldes kann fie ſchwer genug 
gewefen feyn. Andere haben davon eine Meynüng, 
die fehr viel mehr Wahrfcheinlichkeit Hat, wenn wit 
unſere ißigen Zeiten damit vergleichen 5; aber die aus 
den Auctoren und dem Gebraud) des Wortes Unze ſich 
gar nicht beweifen läßt. Car. Sigoniris de antig. iur. 
ciu. rom. lib. 2, cap. rı. pag.' 162. fihreibf:) Vnciarid 
vfura eft, cum pars fortis centefima fingulis,menfibus 
. penditur, id eft, cum guotannis duo deni pröcentenis, 
vfurae nomine numerantur. ' Diefe-Worte erflären 
einige alſo: daß jaͤhrlich 12 zwoͤlftel eins Afles, oder 
12 Unciae, dag iſt, ein ganzes As, von hundert: Aſſes 
waͤre bezahle worden. Andere aber, daß 12 von hundert 
waren gebraͤuchlich geweſen. Das erfte koͤmmt am meh⸗ 
reſten überein mit Liu, lib, 7, 16. c. 19, Corn. Tacit, 
ann. lib. 16, 16. Im Jahr 411 wurde SAmiunciarium 
foenus eingeführt, die Intreſſe bis auf die Halfte herz 
ab geſetzt, daß nur zz vom Alle monatlich, und alfo jahrz 
ti) nur 3 von hundert durfte genommen werden. Liu, 
lib 27, 7. und im 427ſten 5. d. ©t. wurden alle Ges 
bundene auf einmal in Freyheit gefeßt, und verordnet, 
dag um Schulden willen Feiner mehr follte ins Gefaͤng⸗ 
niß geworfen werden, Liuius, lib. 8, 28. Damit man 
dieles deutlich vor Augen fehen Fönne, will ich hier eine 
andere Nachricht beyfügen, fo wie ich fie inden Anmer: 
kungen des feligen Heren Juſtizrath Maternus, in der 
Ueberſetzung des Livius, angetroffen habe, 
Vtintelligi poflit, quid fit foenus vneiarium et 
femiunciarium, fciendum 
3.. Quid fit As. 5) 
2. Quot fint Aſſis partes. 
2: Nomen. 
Asderiuatumexgraeco &s vnus. Siculi.dicebant 


c. Tarentini vero «s. As ergo denotabat idem 
quod voorwein Ganze 0. As 
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As romanus antiquiſſimus erat aeris ſſcupri por⸗ 

tio rudis, libralis. eine pfündige Kupferplatte. . 
Libra ein Pfund — = 12 vnciis — 24 Loth. 
Aflem ſeu aeris portionem libralem primus 

ſignavit Seruius Tullius vl. Fomanor. rex Blink 


Aib. 33. cap. 3. 
2. Partes Afts. 
As diuidebatur in partes feu vncias XI. 
Vnciaidem valet ac vnica parsex lodceim: 
. $emiuncia eft dimidium vnius duodecimae 
partis i.e.Ergo 3 allis. u, 
| Vneia Als — -zafiszz 2%). 
Sextans Als  zafis— Loth. 
‚Quadrans A raſſis ⸗ 6 Loth. 
Triens Aſſis * alıs= 8Loth. 





































aſſis ¶ 22 Roth. 


Deunx 
== alıs — 2A Loth —— Libre vn}. 


As. 


1 
Quincunx Aſſis vr afis— ı0%oth. 
— a | * ai 12 Loth. 
eptunx Allıs —z allıs I 
Bari i. eher — — = il en 
N 15 — 
Dodrans Aſſis — 2 ls 18 Loth. 
| Decunx r. Dextans — +3 aflıs Zn 20 Loth. 


De foenore vnciario. 

| Sit fors integra (dag ganze geliehene Capital) 

100Afles. Erit vfura, feu foenusvn ciarium,aequale 
vnius partis centefimae ideft 1 Afli,cuius pars duode- 
eima, fingulis menfibus foluenda: arqui duodecim 
‘duodecimae partesaflıs, ſunt aequales aflıtoti. Ergo 
pro foenore.v. g. 100 aflıum in annum ———— as 

vaus quidem, ſed duodecies diuiſus, ita ve quouis 
| menfe 


⸗ 
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menſe ipt Kalendis (7 7) vaa duodecima ki: aflis 
pendatur. 


” ‚De foensre Terme: 
——— femiunciarium eſt pars vicefima quar- 
za vnius Aflıs fingulis menfibus foluenda, aequa- 
lis Aflıs femifli, id eft vnciis 6, — 12 zo. Kupfer. 
33 12 ein halb As. 


f Pi 


Diagramma: — a 
Soluunt de forte inte gra — — bus 


„Joeneratori, A 


Vharae Affes t2 feu Affem ı, ergo per — xii. ie 
I 1.e.144. Unz. Rupf.oder 288Loth. 




















Deunces 73 Allıs . 132 Unz. AL oder 264L0th. 
denn #3 Allis £ı 120 — 240 — 
Dodrantes * Aſſis f. 108 — 216— 
Befles 32 Als. 96 — - 192 — 
Septunces * Aſſis ſ. 84 — 168 — 
Semiſſes ir Alıs.: 72 a ya 

uincunces vr Alıst. 66 = a 
Trientes. ,% Alıs 48 — 96 — 
Quadrantes „, Alis(. 36 ——— 72 — 
Sextantes vs Alıs l. 9. — u o— 48 
Vnciae —, Allis(.. 12 — 24— 

* 


Semiunciae lAſſis ſ.o — — 12 


§. 3 
Die erſten Gorficher des Volks, welche. in 
ber Berfammlung der Stämme gewählt wurden, 
waren £, Jun, Brutus, C. Siein. Bellutus, 


8 
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C. Lieinius, P. Licinius und Sp. Icilius Ru⸗ 
ga.) Einige Jahre darauf wurde ihre Zahl 
auf Zehen vermehrt, aus jeder Klaſſe oder Ordnung 
zween, denn Die ſechſte Claſſe ward nicht mitgerech⸗ 
net, weil fie aus lauter geringen Leuten beſtand; und 

Daben ſollte es aud) befländig verbleiben. "*) Einer 
von. den VBorftehern des Volks, Der durch das Loos 
erwaͤhlt ward, hatte in den Comitien, darin neue 
Vorſteher gewaͤhlt werden ſollten, den Vorſitz. 3) 
Wenn es ſich nun etwa, durch welchen Vorfall es 
auch war, zutrug, daß nicht alle Zehen von neuen 
| erwählt wurden : fo. ernannte das ganze Collegium 
die übrigen,” *) und nahm einftensunter andern audy 
den Sp. Tarpeium und A. Aterium, welche Pas 
| tricier. waren, Dazu. Das war, der erſten Eins 
| richtung ganz entgegen, Daher ward im 305ten Se 
| 8. St. durch das Trebonifche Geſetz überhaupt verz 
| boten, daß vom Collegio Der Vorfteher des Volks 
kuͤnftighin Feiner ſollte ernannt, ſondern alle Zehen 
‚| in den Comitien erwaͤhlt werden. un 

| ee 
| Am 1oten December waren, die fünf — 
Tribuni erwaͤhlt worden; unddiefer Gebrauch blieb 
nachmals beſtaͤndig. 1) Sie waren allemal aus 


9 ie Ä Ih | dent ; 
17° 13) Ten Halic, Ip 6, 18) Dion. Halic, lb, 6, | 
‚it p- #10. Liu.1.2,33. 56. 58. p.410.Hi quingue primi,t tri- 

\ 2424) Liuius, lib. 3, 30, bünitiam poteftatem accepe- 
15) Liuius, lib, 3, 64. zuntllIl. die ante Idus; De- 
236) Liwius, l. c. u.c. 65. eembris; quemadmodum Ar 
| 37) Liu. 1.2,33.1. 3,69% et —— tempore. 
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dem gemeinen Volk, die im vorigen $: Angezeigte 
ausgenommen; ja zuweilen waren fie von der aller: 
niedrigften Herkunft, Damit nun Vie Patricier 
an dieſem wichtigen Amte möchten Theil nehmen 
koͤnnen, fo ließen fie fich öfters von Leuten aus dem 
Poͤhel an Kindesſtatt oder in ihreFamilie aufnehmen. 
Die römifche Geſchichte zeigt Davon mehrere Bey: 
fpiele, worunter Die merfwürdigften des Publius 
Clodius und Publius Dolabella find. Pu: 
blius Clodius war aus einer adlichen fehr angefehe: 
nen Familie des Claudii Pulchri. Er ließ ih 
aber voneinem ganzgemeinen Mann, E, Fontejus, 
durch Hülfe J. Caeſars adoptiren, und erhielte 
auch eben u denfelben feinen Zweck, daß er Tri: 
bunus Plebis ward. "?) P. Delabella ging aus 
eben der Abficht von den Patriciern zum Poͤbel 
über. *°) Aus den Rathsgliedern Fonnte man kei 
nen Tribunum Plebis nehmen, wenigftensnöc in 
694ſten J. d. St. nicht. Denn da füchte ja Clo⸗ 
dius das Geſetz Durchzutreiben, Daß die Vorſteher 
Des Volks ohne Unterfchied aus Den Patriciern 
und Plebeiern koͤnnten gewählt werden. Er err 
reichte aber feinen Vorſatz nicht. 2) Duß aber 
nicht lange nachher eine ſolche Verordnung gemacht 
ſeyn muͤſſ e, laͤßt ſich erweilen, I I. weil es dem Augu⸗ 
Ä ſtus, 

ı9) Dio Caff. lib. 38, 12. — Dio, Caflius lib, 4 

Cic. pro Domo, cap. 14: ad 29. 


Artic.lib. 1, ep, 18. Susson, 21) Dio Caflius, 1ib, 33, | 
Guzel. cap. 20, es Kin 
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ſtus, als er Vorſteher des Volkes werden wollte, 
aus der Urſache verſaget ward, weil er noch kein 
Senator gewefen. *?) 2. Weil Auguſtus, wenn 
ein Patriciſcher Senator nicht Vorſteher des Vol 
Fes werden wollte, dazu feinen Plebeier, fondern 
einen Ritter nahm. *?) 3. Appianus, Der im zwei⸗ 
ten Jahrhunderte nach Ehrifti Geburt lebte, meldet 
| ausdrücklich, daß damals diefe Weife noch fortges 
gedauert, welche Auguftus eingeführt, und daß 
| die Tribum Plebis Senatores aa ſeyn 
| ee on 

| Eigentlich fohnten Die Vorfteher des Volks 
nie Rathsherren werden: ja fie durften nicht einmal 
in die Verſammlung des Raths kommen, ſondern 
ſaßen vor der Thuͤr auf Baͤnken, wo fie aber doch alle 
Berathſchlagungen anhoͤren Eonnten.*?) Vermoͤge 
‚des Atiniſchen Plebisciti, konnten die Vorſteher 
des Volks auch Senatoren werden: man weiß aber 
nicht, wann eher das Geſetz gegeben, oder von wem 
es herruͤhrt, weil nur bloß me Sa mit ein 
|: paar ar I . | 

R ang ; | EN Kor 39a ” $, 5 
1. 22). — — 10. tibus ius petendi tribunatus 
| 23) Sueton-Aug.40.Co- plebis conceſſit. 

| mitiis tribunitiis fi deefflent 24) Appian. bell. eimil, 
‚ candidati fenatores, exequi- -Jib. 1, pag. 688. 

| tibus romanis &reauit. Dio 25) Val.Max.l.2,22. sr. 


I Caff. lib’ 54, 30.lib. 56, 27. -©' 26) Gellius,’ ‚ib. nf 
A. V. C.765. Auguſtus equi- pag- 661. 


272. Amt der ah pleb.: 
5 i 
Das Amt. der orflcher des Torte beftand 

in den erften Zeiten darin, daß fie dem Volke bey: 
ftehen, und der Gewalt der Parricier, wenn fie 
etwa den Pöbel unterdrücken wollten, Einhalt hun 
follten. *’) Sie hatten Macht zu verbicten, aber 
nicht, etwas zu unternehmen, ja wenn gleih Neune 
‚etwas befchloffen, und der Zehnte war entgegen, fo 
«behielt der, welcher: widerfprach, Die Oberhand. *°) 
Auch waren-fie feine Magiftratsperfonen, trugen 
fein bebrämtes Kleid, hatten feinen Stuhl, darauf 
ſie fuhren, auch Eeine Cictores.) Selbſt in den 

Geſetzen werden ſi ie nicht — 
genannt. ) 

Ihr Anfehen- ‚nahm‘ aber nach und. an, 
‚Sie wurden als Magiftratsperfonen angeſehen, 
und hatten in allen Staatsgefchäften und Berath⸗ 
fchlagungen großen Einfluß. Weil fie einem’ Jeden 
vom Pöbel Huͤlfe leiften follten, und allerley Bors 
fälle: bey Tag: und Macht fich begeben Fonnten, da 
ihr Benftand nörhig war: fo muften ihre Häufer 
Tag und Nacht offen fteben, ?*) und fie felbft durf⸗ 
ten Feine Nacht aus der Stadt abwefend feyn. 22) 
Ihre Macht gieng nicht meiter, als in der Stadt. 
J ‚Daher 

27) Liuius, lib, 2, 35. Ns — Cic.de leg, lib. 3,3» 

28) Plutarch. Karo min. „;..33), Cie. Orar. pro yuigd 
Pag. 768... „io cap. 20. 


29) Plut. Quaeſt. rom, 80. ‚- - 32) Plut. Quaeft, rom, 81. 
Liuius, lib. 2, 56.3; 4 * 7— Gellius, lib. 13,1% 
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Daher als fie einftens die Werbungen hindern woll: 
ten, begaben ſich Die Eonfuls auf das Marsfeld vor 
der Stadt, und ftellten da die Werbungen an, ohne 
dag ihnen ein Vorfteher des Volks im geringftenim 
Wege war. ?*) Fa fie durften nicht einmal vor Die 
Stadtmauer hinaus gehen, ?°) ſich naͤmlich daſelbſt 
‚aufzuhalten. Denn auf eine kurze Zeit Eonnten fie 
wol abweſend feyn, wenn fie nämlich nach Mitter: 
nacht abreifeten, und vor EOS ENG folgenden 
| Tages wieder zuruͤcke kehrten. 9 


.34) Dion. Halic. lib. 8. 
p:554. Nihil poteftatis extra. 
‚ vibem eribuni habent. — — 
imo ne pernodtare extrawr- 
bem iis fas eit, nifi Latinis 
feriis. 
25) Appian. de bellociu. 
lib. 2. p. 736. | 

36) Gellius, lib. 3,2. Tei- 
buni plebis, quos nullum 
- diem abefle Roinalicet, cum 
poft mediam noetem profici- 
fcuntur, et poft primam fa- 
cem ante mediam nodtem Se- 
quentem reuertuntur,non vi- 
denzur abfuille diem. Die 
Roͤmer theilten ihre Tage in 
12 Iheileein. Naͤmlich wie 
Macrob. Saturn. lib. ı, 3; 
nd pag. 197 meldet, alfo: 1. Pri- 
"I mum tempus dieı dicitur 


Roͤm. Alterth. 1Ch, 





g. 6. 


noctis inclinatio. 2. Deinde 
gallicinium. 3. Inde conti- 
cuum, cum et galli contice: 
fcunt et homines etiam tum 
quiefeunt. 4. Deinde dilucu- 
lum id eftcum incipit diesdi- 
gnofci.5.Inde mane cum dies 
claruseft. 6. Deinde a mane 
ad meridiemi.c.ad medium 
diei. 7.Indeiam fupra voca- 
turtempusocciduum.8.Mox 
{uprema tempeftas id eft diei 
nouifimumtempus. 9.Dein- 


‚de veipera. 10. Ab hoctem- 


pore prima fax dicitur. ı1. 
Deinde concubia fc. nox et 
ı2, denique intempefta nox, 
quae non habet idoneum 
tempusrebusgerendis.Silen- 
tium noctis appellat Liwius, 
lıb. 5,.32.:7, 12.39. 


S 
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BR 


Mit dem einzigen Worte: ich unsere) 
37) konnten fie allen Kathichläffen und Verordnun⸗ 
gen ein Hindernig im Wege legen. Denn wer nicht 
Folge leiftete, wurde ohne Umftände, wenn er auch 
eine Magiftratd- Würde befleidete, von Gerichte: 
Diener ergriffen, und in das Gefaͤngniß geführer. 
Verſchiedene Benfpiele lieft man im EKivius und 
Dio Eapius, ?’) Bey den Lacedaemoniern wa: 
ren die Ephori das, was in Rom die Vorſteher des 
Volks waren. Jaͤhrlich wurden fuͤnf von dem ge— 
ſamten Volk gewaͤhlt, ohne einiges Anſehen des 
Standes, wann fie ſich nur dem Volke geneigt er⸗ 
zeiget, und gegen die Vornehmern Haß hatten blicken 
faflen. Der zuerft erwählt ward, hatte Darin einen 
Dorzug, daß das Jahr nach ihm benannt wurde, als 
annus Chilonis, Elati &c. Daher ward er 
felöft Ephorus erwvuuos genannt. Diefe Ephori 
ſchuͤtzten den Pöbel, verfolgten den Adel, und hatten 
auf das Thun des Königs genau Acht. Sie erreg: 
ten auch eben fo viel Unruhen und Zwift, als Die 
Tribuni Plebis in Rom. Ein eigenes Rathhaus 
am Maerkte, neben den Rathhauſe Des Königs und 
des Raths, war ihr Verſammlungsort. Die öffent: 
fichen Einkünfte und die Schatzkammer fanden unter 
ihrer Verwaltung. Alle andere Obrigkeiten Fonn: 

ten 


— Liuius, lib. 6, 35. Dio Caflius lib. 37, seo. 
38) Liu. lib. 4, 26.9.36, 38, 7. 
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ten fie vor ihe Gericht fordern, auch Den König ſelbſt, 
welcher unfehlbar, nachdem er Drenmal gefordert 
war, erfcheinen mufte. Sie ftanden nicht einmal 
von ihren Gißen auf, wenn er hereintrat, und forz 
derten ihn zur Kechenfchaft. Alle Monat mufte 
ihnen Der König von neuen ſchwoͤren, daß er, nach 
den einmal eingeführten Gefeßen, regieren wollte. 
Sie hingegen ſchwuren dem König, Daß fie die koͤnig⸗ 
liche Regierung ungefränft laffen wollten, Und 
endlich befchloffen fie, mit Beyſtimmung des — 
Krieg und en \ 
J 8. 7 13 
Niemand durfte fih — den Bor 
ſtehern Des Volks das geringfte Leid zuzufuͤgen, oder 
er wurde verbannt und umgebracht. ?°) Damit 
thaten fie fehr ſtolz, und fahen Das ſogar als eine 
Beleidigung an, wenn man ihnen nicht gleich aus 
dem Wege wich. *°) Ihr Hochmuth begehrte ſelbſt 
in ſolchen geringen Fällen, daß ihres vermeynten 
Beleidigers Haabe und Guͤter verkauft, und er zur 
Gefaͤngniß⸗ oder Todesſtrafe verurtheilt würde. 
Daher miſchten ſie ſich in Dinge, die ſie eigentlich 
gar nicht angiengen. Sie wollten in Proceßſachen 
Richter ſeyn, ſie maßten ſich das Recht an, den Se— 
nat Ok zu rufen, *) vereiteften die Eincaf 























ea fi rung 
| 39) Diomkldlicatn 1.6, 41) Linius, 1b, 6, 95: 
"| pag. 410. Dionyfius Halicarn, lib, ze, 


40) Plut,inGracch.p, 836. pag. 657 fg. 
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ſirung der Auflagen, verhinderten die Werbungen 
der Soldaten, flötten Die allgemeinen Verſammlun⸗ 
gen des Raths und Bolks, und fchrieben eigene Gr 
feße vor.  Diefe Öefege oder Plebifeita verban: 
— at Anfang nur Den Poͤbel: aber ſeit dem zo4ten 
d· St., da das Horaziſche Geſetz gemacht ward, 
a ſich das ganze Volk nad) dieſen Pobelſchluͤſ⸗ 
ſen epiebileirig) richten. +?) Eben das ward im 
466ſten J. d. St, durch das Hortenſiſche Geſetz 
von neuen feftgeftelft: 7?) Nun wuchs ihr Ber 
bis auf das allerhöchfte, fo daß fie Die-gröften Unru⸗ 
hen a wie darüber Cicero Flagt. — 
Ren aller diefer —— eyheit — 
fü ie.Doch nie das Recht, Zölle zu vergeben, Die oͤffent— 
lichen Gefaͤlle einzuheben, und Jemanden das Com— 
mando der Armee aufzutragen. Es wollen freylich 
Einige das aus dem Tacitus, Suetonius und 
Cicero ermweifen, aber ihr Beweis haͤlt nicht Stich. 
Tacitus #3) ſagt, die Conſuls haͤtten, nebſt den 
Vorſtehern des Volks, die mehrſten Societaͤten der 
Oberzollpaͤchter eingerichtet, aber nicht nach ihrer 
Willkuͤhr ausgetheilt und beſetzt. Es haben auch 
bey dem freyen roͤmiſchen Staate nur bloß Die Een: 
foren mit dem J zu thun arbabt. Da day 


Reid) 
u Tin, lib. 3, 55. 45) Lib. 13, so. Pleras- 
43), Dig. tit. 2:1.2..$.3. que veitigalium focierntes a 
Inſtit. lib. 1. tie. = 8. Coll. a pl. conſtitutas 


44) De legib. 3,9. _ &c. 
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Reich Elein war, brauchten keine Zölfe verpachtet zu 
werden, man fonnte fie leicht feldft verwalten. Aber 
wie es ſich in alle bekannte Theile der Welt ausbrei⸗ 
tete, da wear es nörkig, und es ift immer von den’ 
Eenforen gefihehen. Unter den Kaifern wurden 
die Cenſoren abgeihaft, und die Vorficher des 
Volks waren bloß zum Schein da. Wie Fonnten 
fie alſo mit dem Zollweſen nach ihrem Gefallen ver⸗ 
fahren? Ueberdas waren viele Zoͤlle abgeſchaft wor⸗ 
den. #°) > Alten befreyte Caeſar von dem Drud 
der Zöllner, und legte den Einwohnern im 706ten 
%. d. Steine jährliche Aufgabe anſtatt des Zolles 
anf. #7) Die Münze ward auch von befondern 
beſtellten Leuten verwalter le ferner vers 
| pachter. *°): | 


Sueton “5, meldet frentich, daß Caeſar ar 
| durch ? die Vorſteher des Volks geſucht, d die Verwal⸗ 
tung Des Königreichs Aegypten zu erlangen! aber 
| Daraus folge jan icht, daß ſolche da zu Recht und Ber 
fugniß gehabt. Er ſuchte überhaupt nur feine Ab⸗ 
| fihten zu erreichen, Die Mittel dazu mochten gerecht 
| oder ungerecht ſeyn. Weil er fid) nun Die Gunf 
| Des Volks erworben: fo verhoffte er Durch daſſelbe 
| zu De jeinen Zweck zu erlangen. 

—9— ——— Cicero 

| » 46) Dio Caſſ. Hb.37, 51. ciliato populi fauore, tenta- 
47) Dio Caſſ. lib,. 42, 6. wit per partem tribusorum 


48) Sueton. Gael. 6,76. vefibi Aegyprus prouinsia 
49) Suston.Caelrı.Con- plebifzizo daretur, 
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Cicero endlich *°) reder von einer höchft un: 
gerecht unternommenen Sache. Was aber widers 
rechtlich gefcheben ift, kann nicht als ein, Semanden 
zuſtehendes Recht, angegeben werden. 

Es Läßt fich biegegen nicht einwenden, daß 
ja das Volk das Recht gehabt, Das Commando zu 
geben und zu nehmen, wem es wollte, und daß fich 
dabey allemal Die Vorſteher Deffelben ſehr geſchaͤftig 
erzeigt haben. °') Denn erſtlich iſt Populus 
und plebs ſehr unterſchieden. Dem ganzen Volke 
ſtand dieſes Recht zu; nicht dem Poͤbel allein. Und 
hiernaͤchſt kann man das, was vom geſamten Volke 
geſchehen, unmöglich ihren Borfteheru allein zuſchrei⸗ 
ben, Wahr ifties, daß J. Eaefar alles, was er 
verlangte, Durch die T’rib. pleb. ausgerichtet hat. 
Aber fie waren nur bloß feine Werfzeuge, und mu: 
ften thun, was er wollte. Den Pöbel hingegen 
Batte er durch feine großen Geſchenke und Beſtechun⸗ 
gen auf jeine Seite gebracht, Daß fie zu allem Ja 
fagten, was ihnen ihre Borfteher vortrugen. Daran 
laſſen die Nachrichten des Appianus und Dio Caf⸗ 
ni us nicht zweifeln. 9— 


4. 9. 
$o) Cicero Or. in Vatini. tionibus eſfecit, vt citerior 
e.15.Eripuerasfenatui— — viteriorque Gallia fibi de- 
gerariidifpenfationem —— cerneretur pronincia in 
52) Liuius, lib 2225. qninquennium et legiones 


52) Appian. deBell. ciu. quatuor, Dio Caffıus, lib.. 
lib.2.p. >20, Prefußs largi- 38, 8. 
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I. 9. 

Nachdem Sulla fich des Staats duch Ger 
walt bemächtigt hatte, fehränkte er Das Anfehen des 
| Magiftrats und noch mehr der Vorftcher des Volks 
| ein. I?) Er gab im 67 2ften Jahr das Gefes, Daß. 
| Bein Borfteher des Volks jemals ein anderes Amt . 
erhalten follte, °*) Daß fie kein Recht haben follten, _ 
Geſetze zu geben, oder man an fie jemals appelliven 
Eönnte. Die bloße Einrede geflattete er ihnen. °°) 
Der Eonful Eotta hob jenes Geſetz auf, Dadurch 
‚ fie von andern Magiftrarsämtern ausgefchloffen 
| wurden; und Pompeius gab ihnen ihr ganzes ehe: 
maliges Anfehen wieder, woben es bis auf J. Cae- 
ſars Zeiten verblieb. **) Auguſtus machte fich 
|; feldft zum beftändigen Vorſteher des Volks, °”) 
| und wählte ſich Gehülfen nach feinem Gefallen. ’ °), 
I Das waren Treibuni zum Schein, oder, wie Plinius. 
fagt, leerer — 9 

Sa Das 


Tribunis pl. licerer poftea 
alios magıftratus capere: 
quod lege Syllae. iis erat 
ademtum. 


Cicer. de leg. lib. 3, 9. 


53) Dion. Halic. lib. 5, 
P-340. Senatum ex qualibus- 
cunque conftituit er tribuni- 
| tiam poteflatem quam ar- 
| diflime contraxit. 

















54) Liuiuscepitom. |, 89. 
55) Caef. de Bell. ciuil. 
J————— 

56) Q. Afcon. p. 140. 


, Cotta, ve puto, legem tulit, vt 


57) Sueton. Aug. 27. Dio 
Caſſ. lib. 55, 9. 13. 

58) DioCafl. lib. 51, 19. 
5332Tacit. an lib 3, 56, 

59) Plinius, l. 8, ep, 23. 


— — —— — 
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Das achte Capitel. 
Von den Rent» und Zahlmeiſtern. 
De Quaeforibus. | 


Hi Quaeſtoren Satlen: im Anfänge eine ge⸗ 

doppelte Beſchaͤfftigung. Sie muſten nicht 
nur die oͤffentlichen Gefaͤlle einheben, ſondern auch 
diejenigen aufſuchen, welche Verbrechen begangen 
hatten. Daher haben fie ihren Namen erhalten. 
) Es gab Quaeſtores, die ihre Verrihtungen in 
der Stadt hatten, (vrbani)) andere, Die in den Pro: 
vinzen ihre Gefchäffte beforgten, (prouinciales) 
und noch andere, welche mit Unterfuchung ſchwerer 
Verbrechen ſich befcyäftigten, (rerum capita- 
— )Von den erſtern handelt dieſes Capitel. 

— 

Zweifel ſind wol die Ouneftores die | 
älteften obrigfeitlichen Perfonen. Junius, der 
Hiftorienfchreiber, welcher im 630ften J. di St. 
lebte, hat in feinem Buche de Poreftatibus be- 
hauptet, Daß fie ſchon zu Romulus und Numa Zeir 
ten gewefen wären. Wenigſtens ift ausgemadt, 
daß fie gewiß zu Tullus Hoſtilius Zeiten ſchon be: 
kannt geweſen: *)-aber das iſt ungewiß, ob die Kö: 


nige 
1) Varrodeling.lar.l4. ftella, der unter Tiberii Ies 
pag. 22. gierung ſtarb, Plin. lib. 33, 


2) C, Trebatius, Ciceros 11. habeneshehauptet. Dig. 
guter Freund, und L. Fene- lib, 1. tit. 13. 
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nige ſelbſt, oder durch das Volk, die Quaeſtoren 
erwaͤhlt haben. Das erſte iſt Daher wahrſcheinli⸗ 
cher, weil nach Austreibung der Koͤnige die Conſuls 
fotches gethan ohne Zuziebung des Volks. ») Drey 
und zwanzig Sahr nachher aber hat Das — vr 
das Recht angemaßt oder erhalten. >. 
$. 3 
Im Anfange wurden nur zween Rentmeiſter 
erwaͤhlt, und die waren auch Een dem öffentlichen: 
Schatz hinreichend. Weil aber die Conſuls, wenn 
fie zu Felde giengen, die Soldaten loͤhnen, und. fonft 
viel Geld zum Proviant und andern Bedürfniffen 
auszahlen muften: fo. thaten fie dem Rathe den 
Borfchlag, noch zween Rriegszahlmeifter zu ers 
nennen. Das genehmigte ver Kath. °) Im. 
488ften J. d. St. kamen nod vier binzu, fo daß. 
zuſammen acht waren. Italien ward in vier Die 
ſtricte getheilt, und den Quaeſtoren anbefohlen, in 
welchen fie die Zölle und übrigen Einfünfte einbe: 
ben ſollten. Dieſe vier Diftricte biegen 1. regio 
Oſtienſis, darin Oſtia, die bekannte Stadt an der 
Tiber, der Hauptort war, 2. Calena, von der 
Stadt Tales in Capua. 3. Vmbria, welcher 
Ss die 
3) Tacit. lib. 1,22. Man- 5) Liuius, lib, 4, 43. Ve 
fit confulibus poteftas eli- Quaeftores duo confulibus 
gendiQuaefores:doneceum ad minifteria belli praefto 


quoque honorem populus ellent. 
|  mandaret. 


4)Tac.l.c.Plur.Pop.p.105, 6) Liuius, lib. 15. Epit. 
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die oͤſtliche Seite des mittleren Jtaliens, und 4. Ca- 
labria, der Die öftliche Seite des untern Staliens 
in ſich faßte. Sulla vermehrte ihre Zahl bis auf 
zwanzig, ) und J. Caeſar bisvierzig. °) Bey 
den übrigen Kaifern waren bald viel, bald wenige, 
Deren eigentliche Zahl man ne beſtimmen kann. 


Drie Geſchaͤfte, weile die Zahl: und Rent: 
meifter der Stadt zu beforgen hatten, beflanden im’ 
folgenden. 

2. Sie waren Vorfteher der Schaßfammer, muften 
aber Einnahme und Ausgabe Rechnung führen, 
"und fonnten Die Doreen Abgaben eintreis 
ben. ?) 

2. Sie harten Die Aufſicht über das Archiv, darin 
die Rathſchluͤſſe verwahret wurden. Anfänglich 

' 34 die Aediles Plebis ſie in ihrer Verwah⸗ 
rung, da fie noch im Tempel der Ceres niederge: 
leget wurden. '°) Da aber hierin eine Veraͤn⸗ 
derung, man weiß nicht, wenn eher und warum, 
vorging, und fie nad) dem Tempel des Saturns 
gebracht wurden: fo erhielten. Die Quaeſtores 
die Aufſicht, weil Dafelbft Die öffentliche Scaß: 

kammer unter ihrer Aufficht ftand. **) 


3» 


as) Tacıt, lib. rı1,:22. 9) Aſc. Gen p- 720 
vius, lib. 34 
8) Dio Caſſius, lib. 43, 10) Siehe. Yo. p. 86. 
[2 De \ 9 ı7) Sueton. Aug. 94. 
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3. Wenn die Eonfuls zu Felde zogen, muften ihnen 

s die Nentmeifter ihre Kriegeszeichen überreichen, 
122) denn es waren Diefelben in der Schaßfam: 
mer aufbehalten. "?) Die Fahnen und andere 
Kriegesgeichen wurden heilia gehalten; und des: 
Halb muften fie außer dem Gebrauche an ne 
heiligen Orte verwahrt werden. '*) 

4. Die von den Feinden eroberte Beute verFauften 

ſie, denn es gehörte Diefelbe Dem Staate, und das 

Daraus gelöfete Geld kam in die Schagfam: 


mer. '?) 


5. Die jährlichen Abgaben, welche die den Römern 
zinsbare Voͤlker entrichten muſten, unterfuchten 
fie, und prüften oornämlich, ob das Geld, das fie 

brachten, vom rechten Gehalt war. ’°) 

6. Sie complimentirten die Geſandten fremder Kö: 
nige und Völker, und trugen ihre Damen in 
eigene Berzeichniffe ein. '”) Sie muften aud) 
Anſtalt —— daß J——— Wohnung er⸗ 


12) Liu. lıb. 7, 23 3.69. 

13) Liuius, lb. 4, 22. 

14) Dion.Halicarn. I. 10. 
pag. 642. 

15) Dion. Halic. lib. 7, 
p- 468. Scitis omnes, prae- 
dam ex hoftibus noitra vir- 
| tute partam, legibus addici 
populo, et neducem quidem 
, exerceitus in cam lus habere, 
nedum priuatum aliquem: 


ſed Quaeſtori eam tradi ven- 


\ 


; hielten, 
digque et pecuniam referri in 
aerarıum. Man kann hiebey 
ausden Gell. lib. 13, 24 ans 
merfen: praedadicitur, cor- 
pora ipfa,rerum, quae capta 
funt. Manubiae vero appella- 
tae ſunt pecunia ex venditio- 
ne praedae redadta, 
Liuius,lib.35,1.L.5,26. 

16) Liuius, ib, 32, 2, 
217) Plutarch, — 
Rom. 43. 
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hielten, und mietheten dazu bequeme Häufer. "*) 
Ward von denfelben Jemand krank/ ſo muſten fiz 
für deffen Verpflegung forgen; ja wäre er gar ge⸗ 
ftorben, fo hatten fie feine Beerdigung zu veran: 
ſtalten. 2) Und das ward ihnen aud) aufgetra: 
gen, wenn vornehme Öefangene ftarben. *°): 
7. Die Ehrengejchenke, welde Der Magiſtrat den 
an und den Geſandten —— ID 
ſi ie überreichen. **) 


* Mon diefen Geſchenken felbft finder man im 8; Livius ver: 
ſchiedenes angemerkt. Liuius, lib. 30, 17. 28, 39.33 
24, 35. 23. 42, 6. 26, 19. Sie waren gewiß Mehr ais 
200 Föntgitch, weiches daraus erhellen wird, wenn ich. aus 
der Ueberſetzung des Living, walche der Verfaſſer dieler 
Alterthuͤmer gleichfalls ſchriftlich hinteriaffen hat, die 
Stelle aus dem zoſten Buch im 17ten Capitel herſetze. 
Sie lauter ailo: „Sie machten auch aus, was für Ge⸗ 
„ſchenke die Abgeſandten dem Könige Mafiniffe übers 
„bringen ſollten. Es waren zween kurze Keld: Dr antel 
„von Purpur, einer mit einer goldenen Schnalle, zween 
„Roͤcke, darin vorne einige Purpurſtreifen eingewirkt 
„Waren; zivey Pferde, vorne mit einem Bruſtgehaͤnge; 
„eine doppelte Waffenruͤ ung mit Panzern, zu Pferde 
„zu gebrauchen. Ferner Zelte und was onſt zum Feld— 
„zuge gehört, fo wie man es den Con umzu geben pflegr 
„te. Dem Praetor wurde befohien, ale diefe Stucke 
zu überfchicken. Einem jeden der Abgeſandten wurden 
„5000 Affes, ihrem Sefoi ige aber 1000 angewielen, 
„Ueberdem wurdenjeden Öefandten zivey Kleider, denen 
„von ihrem Gefolge aber, und den losgelaſſenen Mumi— 
—— wurde Jedem ein Kleid gegeben, indem ſie dem 
„Könige wieder zugeitelle wurden. Hiernaͤcht ward 
»ihnen auf oͤffentliche Koſten ein Haus gemiethet, ein 
Platz 
ii 18) Liu.l. 45, 44.47, 19: ae) Valer. Mar\.sır 
»9) Plutärch. l. c. 31) Liuius, lib.45, 14» 
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Platz in der großen Rennbahn, und in dem Theateran: 
gewieſen, und ihnen fiandesmäßige Koft verſchaffet.“ 
. . ‚teraus tt zugleich zu erfehen, was zedes liberae 
geweſen, naͤmlich eine geräumliche Wohnung, die mit 
allerley Hausgeraͤthe verſehen und ausgezieret war, 
worin die Geſandten ſich frey aufhielten. Locus be: 
zeichnet den beſondern Platz in den Theatern, und 
bey andern öffentlichen Luſtbarkeiten, weicher den Ge; 
ſandten bey den Rittern angewieſen ward, damit fie nicht 
„unter den gemeinen Volk fißen durften. T acitus ann, 
“ib. 13, $4. Sueron. Cl. cap. 25. Iuftin, lib. 43, 
Andimndlicd) Zauria waren die. Koften, welche erfordere 
‚wurden, daß die Geſandten ſrey ihren Tiſch haben konn⸗ 
ten. (ve poflint bene et laute viuere.) 


8. Sie nahmen. wiederum die Geſchenke in Em⸗ 
efang welche von ‚den verbundenen Königen und 
ihren Gef audeen, dem zömifchen Volke, gebracht 

"wurden, * Be 

9. Wenn etwa vondenen ‚mit den Römern in Buͤnd⸗ 
niß ſtehenden Königen einer oderd der andere nach 
Rom gekommen war, und wieder aͤbteiſeie mu⸗ 
ſten ſie ihn begleiten a. 

10. Den Fe eldherten welche von der Armee aus dem 
Kriege zuruͤcke kamen, ſagten ſie den Eid vor, den 
ſie ablegen muſten. Es muſten aber die Feldherren 
die eigentliche Zahl der getödteten Feinde und der 
“auf dem Platz gebliebenen Bürger eidlich-ausfas 

gen, underhärten, Daß alles ſich wirklich fo verhal⸗ 
ten habe, wie ſie es jedesmal dem Rathe ſchriftlich 
einberichtet hatten. Dieſe Ausſage ſchrieben die 

Quaeſtoren — und — fie im Archiv ben. ? 


22) Tiuius: ib. 42,6..»35: 24) Valer.Maxim.Bb>- 
33) Liuius 45, 44% ap. 8. 9.1. 
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IT Das von den Schageinnehmern (T’ribunis 
aerariis) ur Befoldung der Armee beſtimmte 
und ihnen zugezähfte Geld nahmen fie in ‘Ber: 

wahrung; und beforgten, daß es gehörig. ange: 
legt und ausgetheilt ward. ) 

12. Da ſie, bey ihren vielen Schreiberehen und 
Geldumſatz/ auch viele Bediente noͤthig hatten: 
ſo ſtand ihnen frey, uͤber dieſelben nach ihrer 
beſten Einſicht Verfuͤgungen zu treffen, ſie an⸗ 

“zunehmen oder ‚abzufeßen, und ihre Geſchaͤſte 

m - ihnen, anzuweiſen. — 

* Wenn Männern, die ſich um den Staat. ver: 

dient gemacht hatten, Ehrenſaͤulen und andere 
Ehrenzeichen errichtet wurden: ſo hatten ſie da⸗ 

von die Beſorgung, und zahlten aus dem Schatz 

den verdungenen Arbeitslohn dafür aus. ) 

14 Das Gold, Silber und andere Koftbarkeiten, 

welche bey Eroberungen waren erbeutet wor: 

den, nahmen se in Verwahrung: **) und die 

0 eroberten Länder, verkauften ſie. 


N AR. ped. p.75. tit. 240. 
26) Plutarck. Caro’ mi- 
nor p: 766. Cato ſeribaxum 
aliam inſtituit tationem — 
— ſcribisque, id quod erant, 
pro famulis vfus et — — 
=- primum eorum ab officio 
zemouit— —-alteri falfi di- 
cam fcripfit. 
27) Cic. or. Phil.9, ? 
38) Liu.lib. 26,14. 


; $. K + | 
29) Frontinus de 10 
niis ps (220. edit, Gocef. Cu- 
rium ‚Sabinotum ager per 
Ouaeflores eſt venundatus. 
Hygin. de condit.agr. p.205 
Quaeflorii dicuntur agri 
quos populus rom. deuictis 
pulfisque hoftibus poflider, 
mandauitque Oßaefleribus 
vt ees verundarent. 
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# §. — ie 
able metken — noch an, daß Q. Eopitoli i 
18, da er ſchon dreymal Conſul geweſen war, wie⸗ 
der Quaeſtor geworden.?) Man kann daraus 
zweyerley erſehen. Einmal, daß die Quaeſtur eine 
ſehr anſehnliche Bedienung muͤſſe geweſen ſeyn. Zun 
andern, daß dieſelbe ſehr eintraͤglich geweſen, entwe⸗ 
der daß dabey eine gute Beſoldung war, oder daß 
es auf andere Weiſe viele Sportul gab. Denn Geitz 
und Ehrbegierde war das National-Laſter der. Rör 
mer, und bey den — die — — 
Handlungen. 





0) Liuius, lib. 3, 35. 


Das 
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Das neunte Capitel. 


Von den Benemeiſtern in den Provinzen. 
N De — prowineialibus. 


2). ki er — D—— er Urfprunge Gent 
ich mic) hier nicht aufzuhalten, weil ich da> 
yon ſchon im vorigen Capitel Erwaͤhnung gethan. 
Sch will daher fateih ihre: — be⸗ 
he | 
73007, Einige Staͤdte und ganze Ct e mus 
fen eine gewilfe Steuer im Öelde entrichten; andere 
aber eine Kopf: und Ackerſteuer abtragen. Das 
leßte war weit härter, obgleich Den Römern ſehr ein: 
täglich. Denn diefe, (ciuitates ftipendiariae) 
muften einigen Legionen ihren Sold bezahlen,da jene, 
(ciuitates veltigales 1. tributariae) nur ein 
gemwiffes bezahlten. Diefe Steuer nahmen Die Rent: 
mieifter in Den Provinzen ein, und zahlten fie den 
Soldaten aus. ') ei 


Lande entrichtet wird, ZoH 
hingegen die,weiche von Kauf⸗ 


1) Liu.lib. 28, 25. Ap- 
pian de bell. Punic. p. 139. 


Liu.31,31.35, 16. Dey dies 
fer Gelegenheit will ich den 


Unterfcheidbemerfen, der fih 


zwiſchen Dogos, Schoß, und 
Teros, Zoll finder, Paulus, 
Roͤm. 13, 7. gedenket deifel; 
ben. Schoß bezeichnet die 
Abgabe, welche von eigenem 


manns:Waaren bezahlt wird. | 
Sin Kriesszeiten haben die 
Homer auch eine Säulen: und | 
Ihüren: Steuer anfgelegt: 
Cacf. de bell. ciui!.lib. 3,32. 
Colummaria oftiaria impera- | 
banzur: und beionders war! 
zur Einjchranfung des Luxus 
und 
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| 2. Die Duaeftores Provinziales muſten 
ferner für den Proviant der Armee Sorge tragen, 
und das dem Staate jufiehenbeÖktroibe (frumen- 
| tum publicum) eintreiben. *) 

3. Sie muften das Geld in Empfang nehmen; a 
| welches von dem Kornzehenden, Haven: und Weir 
denzolf von den Dberzöllnern in den Provinzen ein: 
| gehoben und am Staat bezahlt wurde. 

4, Die Beute, welche in Das Lager war ge: 
bracht worden, verkauften fiedafelbft, *) undgaben 
ſowol davon, als auch von allen Einnahmen und 
| Ausgaben in den Provinzen, Nachricht und Rech⸗ 
nung an die Schaßfanımer in Rom. Entdeckten fie, 
daß Abgaben, welche dem Staat gehörten, nicht waren 
‚abgetragen worden, oder gareingegangen:fo meldeten 


















N 


und des Uebermuthes in 
praͤchtigen Gebäuden, die 
Säulen: Steuer verordnet. 


aquaeductu probe fecifti.Co- 
Zumnarium vide, ne nullum 
debeamus. 

2) Dieſes Getraide ward 
Ion den Laͤndereyen geernd: 
tet, die dem Staate gehoͤr— 
ten. (ager „publicus populi 
"ltomani. A In den eroberten 
| Provinzen waren gewiſſe Fel⸗ 

er, durch Grenzſteine bezeich⸗ 





\Cicer. ad Attic.lib. 13,6.De 


| Roͤm. Alterth. ı Ch. 


ſie ſolches, und verwalteten das Amt eines Vorſte⸗ 


hers 


net und abgeſondert, die kei⸗ 
nem Privato, ſondern dem 
Staate zugehoͤrten, und auf 
deßen Koſten beſtellet wur— 
den. Das Getraide, welches 
darauf wuchs, wie auch der 
jährliche Kornzehende , ward 
von diefen Ouacftoren zur 
Unterhaltung der Armee an 
gewendet. 

3) Plautus in. Bacchid, 
Adt.a.fc.9.v. — In Capt. 
prol. v. 34. 


T_ 


u 
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hers der Provinz, wenn einer abgegangen war, fo 
lange, bis der neu Ernannte wieder anfam. *) Ue⸗ 
berhaupt war eine fehr genaue Verbindung zwiſchen 
der hoͤchſten Magiſtratsperſon inden Provinzen und 
zwiſchen den Quaeſtoren; ſo daß dieſe jenen EN 
Vater anfaben und verehrten, 3) e 

5. Wenn die Soldaten von ihrem Sofdeoder 
fonft etwas Geld entübriger hatten, pflegten fie ſolches 
bey den Fahnen und. übrigen Kriegszeichen benzufe: 
‚gen, Damit es in Sicherheit fen. Die Quaeftores 
muſten es ihnen Re und Darüber Nechnung 


fuͤhren. 
EN 


® Dirfe Dnnefiores hatten eigne Gerichtsbe⸗ 
dienten (lictores,) wenigſtens wenn ſie in den Pro; 
vinzen die Oberaufſicht verwalteten. °) Sie konnten 
allemal um das Conſulat anbalten, und man rer 
flecivte vorzüglich ben der Wahl auf Diefelben. ”) 


| ee | 

Die Kaifer haben mit der Quaeſtur verſchie— 

dene Veränderungen getroffen. Caeſar übergab 

im 7o8ten J. d. St. Die Aufficht über den Schatz 

zween Vorſtehern; ) und bald Darauf wieder den 

Quaeſtoren. Auguſtus hingegen beftellte dazu 
zween 

4) Cic.famil.l.2.ep. 15. 6) Cic. orät. De Planc. 

5). Cie. orat. Diuinat. in cap. 41. 

Q.Taeeil.c. 19. ProPlanco. 7) Facıt. an. Ib: 3,55 


e. ı1. Famil.lib. .ep. 10. Dio Caff. lib, 6,5. | 
epift. 26. 9 Dio @xf. Ub. 43. 6 


* 
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zween Praetores. ’) Claudius Drufus ver: 
traute ihn wieder den Qugeſtoren an. "°) Nero 
beſtellte Praetores.“ Veſpaſian, Traian 
und Hadrian ließen es bey dieſer —— wie 
auch Antonin und res a 

: Ne | . 
9 $n den folgenden Zeiten kam eine ganz neue 
Art von Quaeſtoren auf, welche Qaeltores oder 
Candidati Principis genannt wurden. Sie 
waren eigentlich die Kaiſerlichen Vorleſer. Die 
erſte Gelegenheit ihres Entſtehens gab der Kaiſer 
Auguſtus. Denn wie er. aus Gallien zuruͤck Fam, 
war er ganz heifer, daß er Fein Wort laut reden 
konnte. Daher trug er einem Quaeſtor auf, das 
herzulefen, was er dem Rath bekannt machen wollte. 
3) Diefe Candidati principis befamen nach: 
ber gar feltfane Titul. Man nannte fie Ausle- 
ger des Rechts (iuris interpretes,) Erflärer 
| der Geſetze (legum & fanttionum condito- 
‚ res,) Ausleger der Gedanken der Kaiſer (prin- 
| eipis cogitationum & confiliorum partici- 
| pes,) und Requettenmeifter (precumarbitros,) 
| weiß fie Die Bittfchriften annahmen und unterfchries 
ben. Sm Dritten und vierten Jahrhunderte nach 


22. Chriſti 
9) Sueton, Aug. — | ipfe raucedine impediente ni- 
10) Sueton. Ciaud. 24. hil locutus eft,Quaeftori vero 
11) Tacit.an.lib. 13,29. libellum recıtandum dedit. 
ı2) Plin. lib. 3, ep.4. Sueton. Aug.c. 65. DioCaf. 


13) DioCafl. lib. 54,25. lib. 80, 2. Tac.an. 1.16,27. 
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Ehrifti Geburt kamen bey den Kaifern auch die Ge: 
ſchaͤftverwalter (Quaeftores palatii oder Of- 
ficiorum magiftri) auf, welchen große Ehre er: 
zeige ward. "°) In Ceptan hießen ſie 
4 MEYANO ARCHE RN ; 


9* 


Das 
14) Cod. Theod.1. 6.t. 9. Cod, Iuft. lib. 7. tir. 62. 
l.. x, p. p. 94. Tom. 2. lib. 32. —— 
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Das zehnte Capitel. 


De —————— Monetae et Noffurnis. 


ru 90% 
& ieſe Ei waren. geringere obrigkeit⸗ 
liche Perſonen, haben aber ihren Urſprung 

| eh ——— zu verdanken, daher ſie billig hier 
einen Platz finden. Denn im Anfang, ehe die 
' Geſchaͤfte des römifchen Staats fo weitläufig wurs 
den, baten die Quaeſtoren aud), auf. öffentliche 
Berbrecher Acht zu haben. I). Nachmals aber wur: 
den befondere Perfonen dazu beftellt. Und das waren 
Die Oberferfermeifter (Triumuiri capitales,) 
welche die Oberaufficht über die öffentlichen Gefäng: 
\ niffe hatten. ) Im 464ften J. d. St famen fie 
auf. ?) Ihre Bediente waren Die Stadtdiener, 
| Gefängnißbüter, Zuchtmeifter und Scharfrichter. 
| Das greße öffentliche Gefängniß hatte Ancus 
Martius erbauen laffen. *) Die unterirdifchen 
\ Bebältniffe in demfelben hießen T'ullianum, weit 
| fie der König Tullius angelegt: °): Bey Diefen 
Triunvirn geſchah die erfte Anzeige von verübten 
ı Diebitäblen, Mord, Brand, Raub und andern 
| Verbrechen; als Vergiftungen, Ehebruch, Hurerey 
| 20. Sie hinterbrachten alsdann das, wasihnenanges 
| zeigt war, dem Stadtrichter, welcher Die Sache 
T 3 mit 
) Siehec s . 38 4) Liuius, liß 
5) Vaxro de ling lat. 1. 4. 

3)Lidius, Epit. lib. I1. p. 36. Saluſt. Caril en 
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mit dem Conſilio oder mit befonders dazu ermählten 
Richtern überlegte, und den gefaßten Schluß von 
dem Oberkerkermeiſter vollſtrecken ließ. Die Ber: 

urtheilten wurden entweder in der Stille hingeridh: 
‚et, das gefhah in dem Tulliano; oder öffentfich 
vom Scharftichter vor dem Marcifchen Thore. Als 
im 567ſten J. d. St. Die große Ereeution unter den 
Bacchanaliſten vorgenommen ward, wurden die. 
mehrſten Weibsperfonen in Privarhänfern hinge: 
richtet. *) Eine: artige Gefchichte erzählt Pli⸗ 
nius, ) wie auch Val. Maximus ) von einer 
Ehebrecherinn, die im Gefaͤngniß ſollte ſtrangnlirt 
werden, welche aber der Gefaͤngnißhuͤter nicht ſo 
gleich erwuͤrgte, ſondern ihrer Tochter einen Zutritt 
verſtattete, die ihr das Leben durch Darreichung 
ihrer Bruͤſte erhielt, und dadurch ihr endlich die 
Freyheit zuwege brachte. Verbrecher, die zu einer 
Leibesſtrafe, Geißelung, Brandmark u. dgl. verur: 
theilt waren, muſten ſolches an der Maeniſchen Saͤu⸗ 
le ausſtehen, und wurden gewöhnlicher Weiſe von 
acht Leuten mit Ruthen geſtrichen. *) 
| Su 


Die Oberauffeher über die Münze | 
. riumuiri an? hatten nicht nur über 


Ä ‚bie 
6) Liuius, kb. 39,18 | 9) Cic. Or. in — 
Plin. lih. 7, 36. x&. Plaut. Aulul.Adt.3.fc. 2 


8) Val. Marx. Jib, 5, 4. Amphirruo Ad. 1.Ic.1.v.3. 
7 Afinar. AR. 3. fc.v. 18. 


Triumuiri monetales. 295 
die Muͤnz Anſtalten, fondern auch über Deu Gehalt, 
Schrot und Korn des Geldes zu’fagen. "°) 
Diefe Oberaufſeher hatten ungemein viel zu 
thun. Denn bey den beſtaͤndigen Kriegen der Hör 
mer fehlte es fehr ofte an Geld. Da muften denn 
dieſe Männer geringhaltige, oder viel leichtere 
Muͤnzen an Gewicht praͤgen laſſen, welche doch mit 
den guten gleichen Cours hatten.) Auch ſonſt 
muß das Muͤnzweſen manchen Veraͤnderungen aus: 
geſetzt geweſen ſeyn. Denn im 26 1ſten J. d. St. 
gab es vier Loth ſchwere Kupfer: Münzen — 
mos ſextantes aereos.)**) Sn 293 3.0. St. 
finden ſich 6 Loth ſchwere Kupfermünzen (num- 
| mos aereos quadrantes.) *?) eh 
Silbergeld hatte man um das 348fte J. d. St.noch 
nicht, vielleicht aber bald darauf. “) Das unge— 
en Silber hieß aes graue. '’) Die Dber: 
T4 Ä anf; 
10) Cicer. de leg. ib. 3, | 


Pigeſt. Kb: ar Su 


. tuoruir primusAando, naͤm⸗ 
S 30. Ehe dieſe — 


lid) argento praefectus. End: 











Aufſeher beſtellt wurden, hat: 
gen einige andere die bloße Be: 
| forgung des Präsens. Sie 
\ Hiepen Curatores Flando- 
rum Denariorum. nd im 
48 43.5. St. waren dazu vier 
Waͤnner beſtellt. Von ihrem 
Gepraͤge findet man annoch 
Dénarios bigatos mit der 
Aufſchrift L. Fiamin. Chilo, 


IV. vir. pri. A. das heißt Lu- 


cius Flamirius Chilo Qua- 


lich befteliten die Römer drey 
Leute zu Oberaufſeher, ob es 
aber int 483 ften J. d. St. ge: 
ſchehen jey, ift fo gewiß nicht, 
wie einige glauben. 
11) Plin. lib. 33,4. fuͤhrt 
davon ein merkwuͤrdig es Bey⸗ 
ſpiel an. 

ı2) Liuius, lib. 2, 33. 

13) Liu.lıb. 3, 18. 

14) Liu. lib. 4, 60. 

125) Liu.l. c.Feltusp. 166. 


= 
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auffeher der Münze ließen auf den geprägten Muͤn⸗ 
zen ihren Namen feßen, und die Buchftaben A. A. 
A.F. F. welches heift: auro, argento, aere, 
flando, terkundp indem das * DONE 
waren.” 2 


* 3. 
; Endüch merken wir noch Bie Sberſten 
uͤber die Nachtwache an, (triumuiri noctur⸗ 
ni.) Alle Naͤchte muſten einige Soldaten beſondere 
Wache an den Thoren und auf andern ihnen ange: 
wiefenen Pläßen halten, damit fie gleich bemerkten, 
wenn Unordnung entflünde oder Feuer ausfäme, - 
und auch fehleunig zur Rettung behülflich wären. 
Ueber diefe Mannfchaft waren drey Oberjten beftellt. 
Ihnen war es anbefohlen, daß fiealle Nachte fleißig 
die Wachen befuschten, ob alle munter und aufmerk⸗ 


16) Die (Nummularii) 
Geldwechſeler waren von die: 
fen Triumuiris monetalibus 
ſehr unterfchieden.. Es waren 
nur Privat Derfonen, fiehat: 
ten aber doch ihre Probier: 
Steise nnd Probierwagen ; 
und unterjuchten auch ſonſt 
den innern Öehalt der Mün; 
zen. Das thaten fie nicht nur 
bey dem Gelde, welches fte ver: 
wechſelten: fondern fie fteliten 
für die Gebühr, Jedem der 
es — die Probe an. 
Die..lb. 2. Fir. 8, 1. 9. 

ih 46, tit. 3.1.39. L. Apu- 


ſam 


leius lib. 10. pag. 890 in hoc 
ipſo ſacculo conditos aureos 
annulo tuo praenota, donec 
altera die Numulario prac- 
ſente comprobentur. Ueber 
die Geldwechsler hatte der 
Aufſeher uͤber die oͤffentlichen 
Gebäude( Acdiliscurulis) ein 
wachlames . Auge, damit. fie 
nicht unerlaubten Wucher 
trieben. Unter der Regierung 
der Kayler aber ward diefes 
dem Stadt : Commendanten 
(Praefecto vrbi) anbefohlen. 
Dig. lib. 1. Tit. 22. $. 9. 








-Triu 


fon waren. Entftand eine Kenersbrunft, fo muften 

fie ie mit ihren Leuten fehnell bender Hand ſeyn, theils 
zum Retten und Loͤſchen des Feuers, theils durch 
ihre Aufſicht zu verhindern, daß Feine Plünderun 
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gen und — vorgingen. ' 3 3) 
| ı7) Valer, Maxim. 3 1. Pag. 663. | 











Das eilfte Capitel. 
Vom Dictator und dem General über die 
Reuterey. De Pictatore — ——— — 


Sl ar 

$ hie Dictatoren waren Feine gewöhnliche und 
immer vorhandene obrigkeitliche Perſonen, 
fondern wurden bey außerordentlichen Vorfaͤllen gez 
wählt. Es war der Name und die Würde derſel— 
ben ſchon Tange bey den Albanifchen Königen ) 
und bey den Tuffulanerr bekannt, ehe man in Rom 
daran gedachte. *) Den Namen leiter man von. 
Dem Worte fagen oder ernennen her, (a dicendo) 
weil er vom Conſul muſte ernannt werden. ?) Ans 
Dere behaupten, er heiße wegen feiner Macht alfo, 
indem er durch fein Wort und Willen den Staat 
regierte. *) Daher heift es am gewöhnlichften, es 
fey der Dietator ernannt, (dickus) und doc) ift 
es nicht ganz ungewöhnlich , ſich auch eines andern 
. Wortes zu bedienen, als creare.?) Ich merke hier 
bey noch an, dag dictum fo viel als mandatum 
heift, wie aus folgenden Stellen deutlich zu erfehen.°) 


G.2. 
1) Liuius, lib. 1,27. 5) Liuius,lib. 2, 18. 29. 
2) Liuius, lib. 6,26. 8,4.9, 3%. 6, ın. 4, 26 


3) Varradeline.lac.l. 4. 47.3 
P. 56. Didtator, magifter po- 6) Ouid. Fall. 5, v.72. 
puli,auodis a Confule debe- Liv. lib. 22, 50. 26, $. 
bat dici. Virg. Aen. lıb. 6,v. 73. 

4) Dien. Halic, lib. $, Liu. 29, 2. 36, 31. 7,33: 
pag. 326 





Municipien. 


See 


' Sn den Municipien waren Dictatores, aber 
A die waren von denen in Rom fehrverfchieden. Auch) 
nicht zu jeder Zeit hatten fie dergleichen. Munici— 
pium war jede Stadt in Stalien, welche das römifche 
| Bürgerrecht erhalten harte, im übrigen aber bey ih⸗ 
rer eignen Einrichtung verblieb und nach ihren Ges 
ſetzen regiert wurde. Die Einwohner diefer Städte 
I hießen Municipes, weil fie das Bürgerrecht als 
| ein Geſchenk (munus) vom römifhen Volke er: 
| Tangt hatten. Denn nur das geſamte Volk fonnte 
| Diefes Recht verleihen. ”) Da nun im 66 zſten 
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J. d. St. alle Damen, Italiens ‚Das Bürgerrecht 


| 4) Lin: lie: 23,.20. 98. 
| lib. 27, 5.Gellius, lib. 16, 13. 
p. 736. Municipes ergo funt 
ciues romani ex municipiis, 
| legibusfuis er fuo iure vren- 


‚| Ses,muneristantum cum pop. 


‚zom. participes, aquo mune- 
ze capeffendo appellati vi- 
| dentur, nullis aliis necefhira- 
} tibus, neque vila lege pop. 
I rom. adftrıdt; nifi inquam 
) popwlus corum fundus factus 


eſt. Quid vero eft: muneris 


 henorarii participern efe? i. 
e. ) honoris cauſſa, ciuisro- 
manus vocari fine ſuſfragii 
| Jatione, et 2) inlegione tam- 
) quamaliysciuisromanus fti- 
FÜ pendia merere, non vezo in- 





und 


ter focioser auxilia milinere, 
Quid autem hoc eſt. populas 
Jundusfaäus ef? Reiponde- | 
tur, Populus alicuius muni- 
cipii accepta ciuitate romana 
1,omnesleges romanas vitro 
adſciuit et fuas fecit. =. Iuis 
vero legibus in perpetuum 


renunciauit, quo ipſo ius Qui- 


ritium adeptus, habebat, ius 
fuffragii in comitiis, ius pe⸗ 
tendi magiltsartum et hono⸗ 
ccm in aliqua tribu ruftica 
cenferi, cchoc — diceba- 
tur aliguis popnlus factus eſſe 
fundus. Cic. pro Balb. c. 8. 
Liu. lib. 9, 43. Spanh. Oxb.. 
om. Exercıt. 2.9. 2g. 
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und die Wahlfaͤhigkeit erhielten: ſo fand eu ben eine: 
jeden; ob ſie ihre alte Einrichtung behalten, oder fid 
völlig nach der Römer Staatsverfaffung richten 
wollte, ) Shre eigene gewöhnliche Verfaffung 
swar.diefe, daß fie geroiffe Rathsherren harten, weich: 
Duumuiri hießen und die Confuls vorftellen fol 
zen; diefe erwählten fie felbft aus den Unterobrigkei 
sen. Ihr Anıe dauerte gewöhnlich s Jahr, dahe 
man fie auch Quinquennales nannte. Dictato 
res hatten fie gleichfalls, ob ihnen aber vom vomi 
ſchen Rath diefelben gefeßt, oder fie folche — 
Rap: iſt nicht, nn befannt. | 


| Bey: Dem drogen ——— des —— davon 
ich ausführlich bey dem Urſprung der Vorftcher des 
Volks Nachricht gegeben, ) wurde der erfte Di 
etator, Titus Lartius, gewählt.* Wenn id 
nachmals wieder Unruhen begaben, oder ein großen 
Krieg bevorftand: fo ernannte man von nenen einet 
Dietator. Solche neue Unruhen, die die Ernen 
nung eines Dictators veranlaßten, erregten die Bor 
ſteher des Volks nach Livius Erzählung. "°) Sr 
Den nachfolgenden Zeiten ward öfters ein Dictatoı 
ernannt, um Comitien anzuftellen; *") Rathsherri 
zu erwählen, fo nn nur ein einziges mal nach dei 


| Schlacht 
8) Appian de bell. ciuil. 10) Liuius,1,6,38.- 42. 
lib. 2, p. 641. 11) Liuius, lib. 8,16. 23 


9). cap. 7. S. 2 pP. 26n:fa 9,7. 44: REN SR 
* Dien.Halic.L.;. P:336. * 10. 
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Schlacht bey Cannas geſchehen, worin go Raths⸗ 
herrn geblieben, und alſo das Rathscollegium ſehr 
entbloͤßt war. M. Fabius Buteo war der Dicta⸗ 
tor, welcher, gleich nach verrichteter Wahl, ſeine 
Wuͤrde niederlegte.*) Ferner um ſchwere Verbre⸗ 
chen zu unterſuchen. Dieſes begab ſich im 439ſten 
J. de St. als die Capuaner ſich wider die Römer 
derſchworen hatten. C. Menius ward Dictator, 
um die Criminal⸗Inquiſition vorzunehmen. Drey 
von den Hauptverbrechern brachten ſich ſelbſt um, 
ehe noch die Unterſuchung angieng, und mit den uͤbri⸗ 
gen warder bald fertig. Indeſſen ſetzte er die Inqui⸗ 
ſition in Rom noch fort wegen verſchiedener verbote⸗ 
ner Zufammenfünfte. '?) Weiter, öffentliche Spiele 
anzuordnen, befonders wenn der Praetor Durch 
Krankheit daran verhindert wurde; "*) Feyer: und: 
Sefttage anzufeßen;* *)undclaui figendi caufla. 
Das war eine befondere Gewohnheit, welche hier 
\erfläre werden muß. Wenn Krieg, Peftilenz, Erd⸗ 
beben, Schrechzeichen erfchienen, wenn das Veſta— 
fifche Feuer erlöfchte, wenn eine Veftalifche Jung: 
| fer offenbare Unzucht begangen: fo hatten die Römer 
h allerley abergläubifche Mittel, den Zorn der Götter 
m verföhnen. Diefe waren gewoͤhnliche, wenn: 
ie angelobten, neue Tempel anzulegen, Opfer zu 
Bmnaen, hfiensfiche Gebete anzufiellen. und Gelübde 
yai 
| 1) Liuius, ib, 22, 49 14) Liu.l. 9, 34. ln 


a3, 22. .23. | lib.8. 40. | 
| 13) Liu. lib. 9, 26. 15) Lau... 9 28. 
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zu leiften ; oder außerordentliche, wenn fie mit vieler 
Feyerlichkeit auf der rechten Seite des Jupitertem⸗ 
pels einen Nagel einſchlugen, Den Goͤtterdienſt 
fremder Gottheiten — * und Menjchen: 
Opfer Darbrachten. '?) 


$. 4 

| Begab fih der Fall, daß ein Conſul dem 
Mathe nicht gehorchen, **) und wenn er, nad) Ver⸗ 
lauf feines Jahres, fi) nicht Dequemen wollte, fein 
Amt: aiederzulegen, fo ward er vom Dictator? dazu 
angehäften 7) Da nun ein Dictator nicht vom 
Volke erwählt, fondern Durch den Rath vom Eons 
ſul ernannt werden muſte: fo iſt leicht zu erachten, 
dag in vorhin angezeigten Fällen die Conſuls ihn 
nicht freywillig werden ernannt haben. Da reurden 
fie, Denn von den Vorftehern des Volks Dazu anges 
halten. *°) Es mufte über ihre Wahl ein ordentlis 
her Rathſchluß abgefajfer, von dem Conſul, der ihn 
ernennen füllte, gehörige Aufpicien gehalten, die 
Wahl in Italien und mitteninder Nacht vorgenom⸗ 
men werden. ?') Wer noch nicht Conſul gewefen, 
konnte nicht Dictator werden: **) und gar unges 
wöhnlic war es, daß DL. Fulv. Flacens, aufGe: 
heiß des Volks, Dictator wurde, Silla ma: 


| | Bere 

‘ 26) Liu. lib.y, 3.223,16. 20) Linius, lib, 4, 26. 
10,47. 29, 11. epit. l.ıa. 21) Liu.lib. 8,29. 9,38. 
ı7) Liuius,lib. 23, 57. ° 22) Liuius Epit. lib. 19. 


18) Liuius, lib. 30, 24. 23) Liuius, lib. 77, 5. 
19) Liuius, lid, 5, 9. — 


) 

















)ı 
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Ä fee fich diefe Macht Durch Tyranney an, **) und 
Z. Caeſar erlangte fie Durch einen gewiſſen dazu erz 
| tauften Praetor M. Aem. Lepidus.“ ) Dererfte 
Dictator Plebeius C. Mar, Rutilius ward im 
| 307 ſten J. d. St. ernannt. °°) 


$. 6, 
Das Anfehen der Dietatoren war * ale 


\ Königlich. Sie hatten Gewalt, Krieg und Frieden 
nach ihren Gefallen einzurichten, und alle Sachen 
| nach ihren Willen zu veranftalten. *”) Alle Obrig- 
keiten muften, fobald ein Dietator ernannt war, 


ihre Aemter niederlegen, Die Vorſteher des Volks 


ausgenommen, *°) Sie hatten 24 Lictoren, welche 
| vor ihnen her die Buͤndel mir den Beilen, fogar in 
| der Stadt trugen, welches den Conſuln nie juges 
) ftanden wurde, *?) 


Auf andere Weiſe war ihr Anſehen ſehr ein⸗ 


geſchraͤnkt. Wenn fie über eines Bürgers Tod und 
| Leben ein Urtheil fälleten; fo konnte derſelbe an das 
| Wolf appelliren. Zwar fcheine Feftus das Gegen⸗ 
| theit zu behaupten. ?°) Aber nicht nur Das Moe 
| ig und mut Geſetz, fondern auch ſehr 


viele 


| 5 BEN Cicer. de leg. agr. 26) Liuius. lib. 7, 17. 
"I ©r. 3,-cap. 2. App. de bell. 27) Dion.Hal.l. 5, p. 333. 
ciu. lib. 1. pag. 686. 28) Polyb. 3, 87. p.331. 


-2$) Dio Ci 41,36. 29) Cic.deleg. ib: 5,3. 


| ‚ Appian.debell. ciuil.lib.2. Dion.Halic.lib.5, pag. 73%. 
| pag. 751. Iul. Caef. de bell. lib. 10, pag. 650. 
| ciuil. ib. 2, 21. 30) Pomp.Feitus, p ‚308. 
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viele Stellen ‚des Livius bemeifen es gar deut⸗ 
ich, 2°) Hiernäcft hatte ihre Regierung mit 
einem. halben Jahre ein Ende, damit fie ſich nicht 
einen Anhang machen und das Regiment aufimmer 
zu fich reißen möchten. In hoͤchſt dringenden Um— 
ftänden haben fie wol ein Jahr lang diefelbe be: 
halten, 22) fie aber auch öfters nach wenig Tagen, 
wenn fie das Öefchäffte ausgerichtet hatten, um def. 
fentwillen ſie erwaͤhlt waren, wieder niedergelegt. ??) 
Ferner war dadurch ihre Gewalt ſehr einge: 
ſchraͤnkt, daß fie über. den Schaß des Staats gar 


nichts zu fagen harten. Ohne Geld laſſen fich große 


Gefchäffte nicht ausführen. Ein Dictator aber 
konnte nicht über Geldausgaben verfligen ohne Eins 
willigung des Senats oder Volkes. Er durfte auch 
nie, Die Armee zu commandiren, außer Stalien fich 
begeben, welches ohne Benfpiel, nur vom Atilius 
Calatinus geſchehen, da er im höchften Nothfall 
nach Sieilien adsing, die Armee Anzuführen. ?*) 
In der Stadt durfte er nie zu Pferde reiten, weil 
die Könige folches gewohnt geweſen u und er damit 
den 


31) Liuius, lib. 2, 8. 18. 
39.30. lib, 3, 55. 10,9. 4, 
13.8, 33.DionHalic. lib. :$- 
pag. 292: 

32) Liuius6, 2.5, 46.6,2. 
6,38. 6,42 8,29. 9,38. 

33). Liuius, lib. 3, 29. 4, 
47: 4, 29.6, 29. 

34) Liu.lib, 39, epitom. 


Freinsh. fupp. lib. 19, 18. 

Igitur adrem nouam et inu- 
fitatam ventum, vt Didtator 
diceretur,guiin Siciliam iret 
cum ad eam diem extra Ira- 
liam nemo ea poteftate 
praeditus , exercitum du- 
xiffer, 
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den Schein einer Föniglichen Herefchaft wiirde an: 
genommen haben. War es aber zur fchleunigern 
Beſorgung der Angelegenheiten nöthig, ſich in dem 
weitläuftigen Nom an verfchiedenen Orten balde zu 
befinden und Befehle auszucheilen; fo mufte er die 
Erlaubniß, ein Pferd zu brauchen, fich erſt erbit: 











ten. ?°) 





I Haupt, finden ſich bey allen ro; 


ftellern niche mehr, als drey 
Nachrichten, daher fie immer 
noch einige Dunkelheit behält. 


, wahren Sinn angezeigt zu has 
| ben. Sch will alle drey Stel: 
| len, die davon handeln, aus: 
\ führlich herſetzen. 1. Liuias, 
| lib.23, 4. Dictator M.Iunius 
| Pera, rebus diuinis perfedtis, 
| latoque vt ſolet ad populum, 
| vtequum efeendere liceree— 
| — cdixir &c. 2.Plutarchus in 
Fabio p.175.Fabius primum 
atfenatu poftulat, vr fibi ın 
| belloegao vti liceat, (i. e. vt 
| bi, belli tempore, zu vrbe, 


‚] adcelerius, expedienda man- 


data equo vti liceat) quod fas 
| nonerat,fedjlege quadam ve- 
| tereinterdixerant: vel, quod 


") maximum robur ponerent in—Halıe.! 


| pzdite, er ob id Duci cenfe- 


9 rent inacie apud eum perma- 


| nendum,neque hunc deferen- 


35) Bon dieferSache übers 


miſch und griehifhen Schrifte 


Indeſſen gedenke ic) doch den 


Roͤm. Alterth. 1 Th. 


So 


dum;vel quia tyrannica alio- 
quin et nimismagna eiusim- 
perii forer pöteftas, quod hac 
re certe velient, v2populi in- 
digenseffe videretur. 3. Zo- 


‚naras,lib. 7, 13.p.338. Fuit 
igitur yt dixi, Dictatura re- 


gno part, praetergquam quod 
eiequum alcendere non lice- 
bat, nifi ad beilum ituro. 
Ei MR EHSEATELEG TON EWEN- 
rer. Aus den Stellen erhel: 
let, daß ein Dictator nur 
bloß in der Stadt, ohne 
Erlaubniß, ſich eines Dferdes 
nicht habe bedienen därfen. 
In den Treffen und bey der 
Armee,wenner commenditte, - 


war er immer zu Pferde, Lin. 


lib, 2,20. Dion.Halic. lib. 6, 
pP. 349. Und feldft der Rath hat 
dem Dictator Ouinctius, 
ein Geſchenk von ſchoͤnen 
Pferden zugeſchickt; Dion. 
10. p. 650. Und wozu 
‚hätten ihm die genutzet, wenn 
er fie nicht hätte gebvandhen 
dürfen? 
u f 
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$. 7. 
So ſehr viele Vorſicht man angewendet hatte, 
daß diefe große Macht und Würde nicht möchte ge: 
mißbraucht werden: fo wenig Eonnte man es doch in 
Die Lange verhindern, daß nicht endlich Dadurch der 
Grund zum Umfturz der republicanifchen Regie: 
rung gelegt ward. Cornelius Sulla ward im 
Sahr 672 Dictator. Er fand daran fo vielen 
Gefchmack, und dabey fo viel Nahrung feinerfchänd: 
lichen Begierden, daß er durch Ermordung von 
200000 Menfchen fich darin behauptete, ?°) und 
alles nad) feinem Willen unternahm. Erwardaber 


endlich auch deffen müde, legtediefe Würde nieder, be⸗ 
gab fich auf fein Landgut bey Cumae, brachte feine 
Zeit mit Fifchen, Sagen und [handlichen Lüften zu, | 


bis ihn im 6Goften Jahr feines Lebens: die Läufe auf: 


fragen. ?”) Nah Sulla maßte fih Eaefar diefe 


Macht an, und hat fie bisan fein Ende beftändig 


behalten. °*) M. Antonius gab ein Geſetz, daß 
Fünftig Fein Dictator follte ‘ernannt werden, 
8?) und Auguftus, dem die Dietatur angerragen | 


ward, wollte fie durchaus nicht annehmen, *°) Sn 


der That war er frenlich PIIMDUNEN vermiederden 


Na: 


36) Paul. Orofii hiftor. li- 38) Sueton. Iulius Caef, | 


bri feptem Mogunt. 1663. cap. 77. 


‚lib.5,C. 20.21. p.370-373. 39) Ciceronis OratioPhi- | 


Liu.1.89, 39. Suppl. p.322. lipp. ı, ı. 





U u Pneu ch 


37) Appian, de beil, civil 40) "Sueron, Aug. 52.Dio | 


lib. 1.p. 69a, Caſſ. lib. 54, ı. 



































Magiſter equitum. 307 


Damen, wie auch feine Nachfolger. Und Damit 
hatte Diefes Amt feine Endfchaft erreicht. 
$. 8. 

Am Schluſſe dieſes Capitels muß ich noch vom 
General über die Reuterey (magiſtro equi- 
tum)) etwas fagen, weil er ein Öehülfe des Dicta: 
tors war. Der Dictator hatte über die ganze 
- Armee zu fagen, aber eigentlich führte er nur das 
Fußvolk an, und erwählte einen tüchtigen Mann, 
dem er das Commando über die Reuterey auftrug. 
#1) Daß esdem Dictator zufam, diefen Gene: 
ral zu erwählen, ift außer allem Zweifel, und zeigen 
es fo viele Beweisftellen aus dem Livius. **) Es 
muß daher befondere, uns unbekannte Urfachen ge: 
habt haben, wenn auchder Generalder Keuterey 
eben fo wie der Dictator, vom Rathe ausdrücklich 
iſt ernannt worden,davon ebenfalls Livius Beyſpiele 
anfuͤhrt.*2) Diefer General ſtand alſo unter dem 
Dictator, muſte feine Befehle ausrichten, im Krie⸗ 
gesrath vorzüglich zugegen feyn, und hatte zu feiner 
| Bedienung 6 Lictoren und gleichen Rang mit den 
|. Praetoren, | 
| Uo2 Das 

41) Liuius, lib. 3, 27. 43) Liu.lib. 7,22.7, 12. 
42) Liu./4, 26. 7, 28.7, 24.28, 
19. 6, 11. 4, S7, 7, 17. 


Das zwölfte Capitel. 
Don den Sittenrichtern. De Cenforibus. 


sc dieſem Capitel werde ich mich kurz faſſen £ön: 

nen, weil bereits vielesvonden Cenforen im 
erften Abfchnitte dieſer Alterthuͤmer, bey der Wahl 
der Confuls, ift angeführt worden. Im Anfang 
des römifchen Meiches verrichteten Die Könige, und 
nachmals die Conſuls den Cenſum, bis endlich, 
weil ſich ihre Gefchäfte fo fehr bäufeten, dazu eigene, 
obrigkeitliche Perſonen beftellt wurden. Es muften 
immer zween Cenſoren zugleich feyn, Die von ihren 
Derrichtungen ihren Namen erhalten haben. ") 
Man wählte fie ausden Patriciern, nahmalseinen 
aus den Patriciern, und denandern vom gemeinen 
Volke. *) Zuweilen find alle beede von demfelben 
genommen worden. Ihr Amt währte im Anfang 
5 Jahr, nachher durch die Verordnung des Dieta— 
tors Aemilius nur ein Jahr. 


2% 


1) Cenfere heißt ſchaͤtzen: 
es heißtaber auch, feine Mey: 
nung jagen, wiein Plaut. Ru- 
dens. Alt! 4oSe.8,v. 10. 1. 
Es bedeuter auch etwas vor; 
trefliches oder ſchaͤtzbares Va- 
ler. Max. lib. s. p. 461. Sen. 
ep. 76. P. 294. Id in quoque 
optimum eſt, cui naſcitur 7uo0 


cenſerur. Bey einem jeden 
Menſchen iſt das das ſchaͤtz⸗ 
barſte, was ihm die Natur 
mitgetheilet hat, und was ihn 


am arungewoͤrdigſten 


macht. 
3) Liu. epit. lib. 59.lib.7, 
17. 22. 


sy Lulieg, 240» 
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Ne. 

Die Verrichtungen der Cenſoren waren ſehr 
vielfaͤltig, davon gleichfalls ſchon vieles angemerkt 
worden. Ich will hier alles nach einander nennen, 
und Das, was noch nicht erklaͤrt, erläutern. Bey 
Dem Cenfus ‚war ihr erſtes und hauptſaͤchliches 
Geſchaͤfte; | 
1) Doßie dag Alter, Das Vermögen, und 
die ganze Familie eines jeden Hausvaters aufzeichne⸗ 
ten und fchäßten. Wie es dabey befonders gehalten, 
und Mann vor Mann von dem Herold zum Cenſor 
hinzugerufen wurde, erzähle Barro. 2) ie 
theiften auc) das Vol in feine befondere Stämme 
(tribus)) und beftimmten, wie viel ein Jeder an den 
Staat abtragen follte. 3) Da fie Das Alter Desger 
fanmten Volkes wuſten: ſo konnten ſie auch am be⸗ 
| u 3 ften 











4) Varrodel. lat. Lib. 5. 
». 66. Nunc primum ponam 
de cenforiis tabulis. Vbi no- 
ctu in templum cenfura au- 
{picatur, arque de coelonun- 
tium erit: praeconi fic impe- 


rato, vrviros vocet,quod bo- 


num, fortunatum felixque 
falutareque ſiet populo ro- 
mano Quiricium reique pu- 
blicae populi romani Quıri- 
tium, mihique collegaeque 
meo, fidei,magiftraruiue no- 
ſtro. Omnes Quirices pedites 
armatos, priuatosque cura- 
tores omnıuum trıbau m, ii 


quis pro fe fiue altero, ratio- 
nem dare voler, voca inli- 
cium huc ad me. Praeco in 
templo primum vocat, po- 
ftea de muris item vocar.Vbi 
lucet, Cenfor, fcrıbae, magi- 
ftratus, murcha, vnguentis 
vagıntur. Vbi PraetoresTri-. 
bunique plebis, quique in 
confilium vocati fun: vene- 
runt, Cenfores inter fe for- 
tiuntur, vrer luſtrum faciat, 
vbitemplum factum eſt. Poft 
autem cenuentionem (1. e. 
concionem) haber, qus lu- 
ftrum conditurus ck, 
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ften Die junge Mannfchaft auszeichnen, welche fo wol 
zu Zuße als zu Pferde, Dienfte thun follte. 4) In 
den Provinzen hatten fie die Einnahne der Abga: 
ben (des Cenfus) zu beforgen, wovon in dem Capi⸗ 
tel von den Aedilen fehon gereder worden, welche 
zuweilen Diefes Gefchäfte den Cenſoren abnahmen. 

s) Sie waren Auffeher über die Sitten und das 
Verhalten der linterthanen des Staates. Nicht 
nur über die Rathsherrn und Ritter, deren Ber: 
zeichniß fie hatten, und öffentlich bey jedem Euftro 
herlafen, erſtreckte fi h ihre Aufficht, fondern aud) 
ſogar über deren Ehegenoffen. Lebten Eheleute nicht 
friedlich mit einander, fo fuchten die Cenſoren fol: 
che zu vergleichen, und feßten den Schuldigen in 
Strafe.’) Die, welche fi nicht verheirathen woll- 
ten, hielten fie dazu an, Damit der Staat bevölkert 
würde, 6) Jeden ftrafbaren Rathsherrn oder Ritter 
Eonnten fie aus ihren Verzeichniffen, welche sunıdes 
hieffeu, °) ausftreichen, und aus einem angefehe: 
nen in einen geringern Stamm verfeßen. (extribu 

ruftica 


5.) Gellius, lib. 4, 20. Tum 
Cenlor eum— — — in ae- 
rarios retulir, quia dixerat, 
habeo vxorem led non hercle 
ex anımı meilententia. 

6) Theophil. Inftitution. 
giaec.i.r. ct 5.9.40. p. 30. 
Kevcos Kl TavIE NTOL Xap- 
Tas E8vI“ Ewpoicı amayen- 
hevro Tas cuiws TELIEOIRG, 


EI TO Ev Nam MONEME 
HAT. METEOV TAG ins Uro- 
gusws, Eruzov eısDegev. Es 
war der Cenſus eine Tafel 
oder Papier, darauf die Ro: 
mer allegamilien und ihr Ber: 
moͤgen anſchrieben, damit ein 
Jeder nach feitem Vermögen 
in Kriegszeiten, zu denjeiben 
beytragen muſte. 
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ı ruftica in vrbanam. 7) Die Tempel, Landſtra⸗ 

Ben, Wafferleitungen, und der Schaf des Gtaats, 

ftanden unterihrer Auffiht. 8) Sie fonnten, wenn 

e8 nörhig mar, neue Stämme errichten, und die Zahf 
derfelbenvermehren. ?) 9) Den, welcher fein Ber: 
mögen verſchwendet und durchgebracht, zogen fie zur 
billigen Strafe. 9) Das Zollwefen war befonders 
ihnen anvertrans. Sie veranftalteren Die Pachtuns 
gen, und fehrieben Gefeße vor, wie fie follten verwal⸗ 
tet werden. Die Verpachtungen gefhahen allemal 
öffentlich zu Rom, im Monat März. °) 10) Sie 
verdungen die Arbeit, wenn öffentliche Gebaͤude ent⸗ 
weder neu angelegt, oder ausgebeffert werden folls 
ten. Die Leute, welche die verdungene Arbeit ans 
nahmen, hießen Redemtores, *°) auch Manci- 
pes.°*) Daher verftehtman, wasredemtor ca- 
pitolii iſt, nämlich der, welcher Die Aufficht über 
das Capitolium gepachtet hatte, welcher von allen 

Sacchen, die darin aufbebalten wurden, ein Inven⸗ 

tarium hatte, und davor ſtehen mufte, daß nichts 

entwendet wurde: "*) und was das heißt, qui re- 
— uU4 em-. 

- 7) Liuius 4, 24. 29, 37. 10) Liu. 6, 32.32,7.39, 

39, 42.40,51.41,27.44,16. 43.41, 27. ; 

45,14. | ı1) Pomp.Feftus, p. 221. 
8) Liu.lib. 9, 17. 10,9. Manceps dicitur qui aliquid- 
9) Cicer. Or. agr. 1.3. a populo emit conducitue, 

Cenforibus vedtigalia locare quia manu fublata fignificat, 

nifiin confpe&u populi, non fe auctorem eſſe emtionis aus 

licet. Macrob. Sat. lib. 1,12. conducdtionis. 

p. 243. Ciceg.inVerr. Or.3,6 12) Plinius, lib. 35, 3» 
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demturis auxiflet patrimonium, naͤmlich 
einen folchen, der Dur) Pachtungen warreichwor: 
den. ’?) Im griechifchen hießen Die Leute, welche 
verdungene Arbeit übernahmen, Eeyarzßor. "*) 
11) Sie fahen dahin, daß die öffentlichen Gebäude 
in ftetem guten Stande waren; und alles Contractz 
mäßig geleiftet wurde. (Sarta tecta exigebant, 
opera locata probabant.) '°) 


13) Liuius, Iib. ‘23, 48. 
Dig. 1.14, tie. 2 ls) 2 

14) Pollux, lib. 7,p. 821. 
 Etymolog. fol. 193. wird 
das Wort noch in einer an: 
dern Dedentung genommen, 
Die Worte hießen dafelbft. 
Eeyaraßos, 6 Daxuveors 
TERYURTE KEWUEVOS , RAR 
TOIG ENTOETI. Kay EX, 0. DEE 
Tocv EEYay WITDOV Au 
Bavav, 204 exav Tas Fuvgp- 
akomevzs, i. e. Ergolabus 
beißt bey den Rhetorn einer, 
der. fih mir nichtswuͤrdigen 
Dingen beſchaͤftigt, und nicht 
wie fonft, einer, der vor ge: 
wife Werfe einen Lohn nimt 
und Mitarbeiter hat. 

15) Es ſcheint, als ob es un: 
verftändisch ware, wenn man 
fagt, farta tedta. Die ganze 
Redensart aber wird deutlich, 
wenn man folgendes bemerft. 
Tecta hießen Gebäude, und 


Bey 


Farta ging den innern guten 
Zuſtand derſelben an. Denn in 
den alten Zeiten hieß ſarte in- 
tegre, gut, unbeſchadigt. Fe- 
ftus, p. 482. Sarte ponebant 
prointegre ---farcire eft in- 
tegrum facere. Auch ift das 


Wort probare in diefer Ne: 


densart von befonderer Be; 
deutung. Es heiße, unterfu: 
chen, ob alles fo jey verfertige 
worden, ald es, vermöge des 
Contracts jollte gemacht wer: 
den.Liuius, lib. 4, 22. villaın 
publicam probauerunt. Sie 
haben unterſucht, ob das 
Stadthaus nad) den Bedin: 
aungen iſt gemacht worden. 
Ferner ift die Kedensart noch 
anzumerfen: opera relieien- 
da redemtoribus et vlıro 
tribura locabant. Sie ver: 
pachteten die Arbeit an Leu; 
te, welche fie zu machen über: 
nahmen, und verdungen fie: 
| Das 
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Ben wichtigen und großen Gebäuden wurde 
vonden Cenſoren ſowol als von Privatperſouen, ein 
ordentlicher Baucontractfohriftlich aufgefeßt. "°) 
War nunder Ban fertig, fo ging die Unterfuchung 
(probatio) an, ob allen Stüden ein Genuͤge ge— 
leifter fen. Das nahm, fonderlich bey Ausbefferung 








h auch die Cenſores baten, nn) daß man ihnen Dam 


bahn, zum Wettlauf follten gebraucht werden, wurs 
den von ihnen an gewiſſe Leute verdungen, Die fie lie: 





großer Gebäude und Palläfte, viel Zeit yin, Darum. 


| N erde, welche bey den großen Spielenin der Reuns 


\ Das letztere heißt vlero tri- 


Horte, welche manchen Criti⸗ 
‚ ker zu fchaffen gemacht haben, 
iſt folgendes zu merken. Man 
kann eine Sache einem vers 


Sin beeden Fallen ift eine Der: 

bindlichkeit, das zu leiften, 
wozu man fi) anheiichig ges 
macht hat. Allein bey einer Ar⸗ 
‚ beit, die verdungen wird, koͤmt 
es doch zugleich auf den guten 
Willen und die Geneigtheit 
deſſen an, der fie verdingr,weil 
‚er fie demüberlaffen fan, wen 
er will. Er Eannfie Cajo zu: 

| ſchlagen, ob fi fie gleich Sem⸗ 
| pronius eben fo wohlfeil ver: 

ertigen wollte. Das hieß nun: 








1 


| buta. Sur Erlauterung diefer . 


| pachten oder verdingen. 


| (em Bulen: 18) 13) Auch überließen fie esan 


Us. gewifle 


opera vltro tributa.., Arbei⸗ 
ten, welche nach Gutbefinden 
und freyenWillkuͤhr des Cen⸗ 


ſors verdungen waren. Bey 
den öffentlichen Verpachtun— 


gen (ad haltam Cenforiam 
publice locatis et condudtis) 
ging das nicht an. Denn wer 


wenigfte forderte, dem muſte 
der Zufihlag gefihehen. Viele 
Stellen der Auctoren erhaiten 


durch dieſe Anmerkung ein 


Licht. Varr. de ling. lat. lib. 5. 
p-46.Senec. de beneſic. I.4, 1. 
p-697.Liu.1.39, 44. 43, 16. 
16) Man findet davon noch 
einen Aufſatz beym Caro de 
re rsuftica, cap. 14. 
17) Liusus, lib, 45, ı5. 


3:13 . 


“ 


da das mehrfte bot oder daS _ 


314 Amt der Cenſoren. 


gewiſſe Leute, Daß die Gänfe, Die man auf dem Ea- 
pitolio unterhielt, gut gefuttert; und daß das Bild 
Des Jupiters, öfters mit Zinober angeftrichen wurde, 
9) Die Gänfe aber unterhielt man desfalls, weil 
fie bey dem Einfall der Gallier, als folche beynabe 
Das Eapirolium geftürmer hätten, durch ihr Ge, 
fehrey die Wache munter machten. 14) Sie ver: 
Hinderten, daß fich niemand unterftand, auf öffent: 
lichen dem Staate zugehörigen Grund und Hoden, 
ein — — —— 


Ihr Amt, das ſie sie Sittenrichter verwarte: 
gen, war eben fo anfehnlih. Zwar hatten fie über 
Öffentliche Verbrecher nicht zu befehlen, ader alle 
andere Häusliche noch fo wichtige Bergehungen font; 
gen fie beftrafen. Als Q. Flaminius, feiner Mai: 
treſſe zu Gefallen, einen vornehmen Gallier tödten 
ließ, verfiel ee deshalb in Strafe bey den Eenforen. 
”:) Da in Gicilien viele Ritter nicht mit bey der 

Schanzarbeit Helfen wollten, nahmen die Cenſores 
über 400 ihre Pferde ab. **) Ueber den Dune: 


ſtor Caec. Metellus ergieng eine ſcharfe Ahndung, 
weil 


18) Liu. 25, 18. defloreſcit color rubeus, quo 
19) Plutarch. Quaeſtio veteres figna pingebant. Cic. 
som. 98. Canis in crucem Or. pro Sex. Rof. cap. 29. 
actus et anfer in amplo et Plin.lib. 10, 22. 
fplendido grabatu transfer- 20) Liu.43, 16. 
rerur. Politura figni (fe. Io- 2r) Liu. 39, 42.43. 
uis) eft ncceflaria, quia cite 22) Val.Max.1.:,9.$.7 








Amt der Eenforen. ı is 


| weil er aus Kleinmuͤthigkeit Italien verlaſſen hatte. 
| ’) Eben fo ftrenge verfuhren fie, wenn Jemand 
\ fein Hausweſen vernachläßigte, ohne Noch Schul⸗ 
den machte, und mit feinem Vermoͤgen verſchwen⸗ 
derifeh ı umgieng. — 

| In Anfehung des ledigen und unverheyrater 
ten Standes ahmten die Roͤmer den Griechen nach, 
Denn die Facedaemonier hatten auf den ledigen 
| Stand eine Beſchimpfung gefeßt, und Die Römer 
| belegten ihn mit einer Gelöftrafe. Den Eenforen 
‚war anbefohlen, dahin zu fehen, daß diefe Strafe 
| eingetrieben ward. Man nannte fie mit einem 
| Worte Vxorium. ?°)  Befonders hielten die 
Eenſores fehr ſtrenge auf die Fefthaftung der Eide 
| und Vermeidung der Meineide, weil nichts Heiliger, 
\ als der Eid. ”°) Endlich Eonnten fie auch das 
| Wohlverhalten belohnen, und Jemanden aus den 
| gemeinen Volk im Ritterftande verfegen. *”) 
§. 4. 
| Wenn die Cenfores an Jemanden etwas zu 

| abnden Hatten: fo muften fie folhes anzeigen. Das 
hieß nota cenforia, und fie wurde vornämlich in 
Item Verzeichniß der Namen, das fie in ihrer Ber; 
‚wah ung harten, binzugefüger. Es konnten aber die 
fol⸗ 
23) Liu. 24, ı8. 22, ‚53. aes populo dedit. Plutareh. 
23) Gell.lib. 2, 12, in Lycurgo, pag. 48. 

1 :9- veftus, p. 596. Vxo- 26) Cic. Offic. lib. 3,31. 
| rium pe»endifle dieitur, qui 

3 Avx rem n non habuerit, a7) Liu. 39, 19. 


316 Nota Cenforia, 


folgenden Eenforen das wieder aufheben, was ihre 
Vorweſer darin angezeichnet hatten. **) Diefe 
Ahndungen geſchahen auf folgende verſchiedene | 
Weile. | | 
1. Wenn die Cenforen ihr Amt niederlegten: ſo ver⸗ | 
laſen fie das Verzeichniß der Senatoren, oder 
ließen es vielmehr von eigem Ausrufer berie: 
fen. Deren Namen nicht mit hergelefen wur: | 
den, die waren eben Dadurd) von Rarhscolfegio | 
fernerhin ausgefchloffen: Deren Damen fie | 
aber am Endedes Berzeichnifjes angehängt, und | 
zum erſten male mit vorlefen ließen, Die murden | 
Dadurch Senatores. Gie waren freylich fhon | 
vorhin dazu erwählt worden, hatten aber eher 
feine Stimme im Rathe. ?) a 
2. Eine ſchwerere Ahndung war es, wenn die Cen⸗ 
ſores einem Ritter feinRitterpferdabnahmen.?°) | 
3. Dev dritte Grad ihrer Ahndung beſtand in einer 
Erniedrigung, da fie Jemanden auseinemtribu | 
ruftica in vrbanam verfegten. Denn gaͤnzlich 
Fonnten fie das Hecht, inden Comitten zu votiren, 
Niemanden, als nur denaerariis, nehmen. 3°) | 
Und eben das war. das höchfte REIN. | 
Beſtrafungen, wenn fie 





Ne. 
2%) Cicero pro Cluentio 3c) Liu.lib. 34, 44. Gell. 
cap. 42. 43. | lib.4, 12. 20. Ho. 7,22. | 


29) Liu; 23, 23,29, 37. rk 
34,44: 42, 10, 31) Liu.lib. 45, 15. 





| Mas Aerarit find, 317 
\ I 4: Jemanden fuͤr einen Aerarium erklaͤrten, und 
nm die Caeritiſchen Tafeln anſchrieben. Aera⸗ 
rrius aber iſt ein ſolcher, Der gar feine Stimme 


hat, und als der allergeringſte Menſch geachtet 
"I wird, daben aber doch eine ſchwere Abgabe ent: 





u richten muß. Jemanden auf die Caeritifchen 
") Tafeln fehreiben, (in tabulas Caeritum re- 
erre) heift an fich ſelbſt eben fo viel, als Jeman⸗ 
den alles Recht nehmen, in den Eomitien feine 
Stimme zugeben. Es beruht dag aber auf den 








Vorfall, der ſich mir der Etruſkiſchen Stadt 
Agilla, welche nachmals Caere hieß, begeben 
hat. ie lag nabe bey Rom, und mrachte fich 
in dem Kriege mit den Galliern um Nom fehr 
verdient. 3°) Sie befam daher zur Vergeltung 
298 Bürgerrecht, nebft der Stimmfreyheit. Da 
fie nachmalsrebellirte, verlor fie das Stimmrecht, 
und Kehl! nur allein Das Bürgerrecht. Wenn . 
demnach Die Eenfors Jemanden ebenfalls das 
Stimmrecht nahmen, ob er gleich ein römifcher 
WVouͤrger war und blieb: fo hieß dag, er ift mirin 
8 das Verzeichniß der Eaeriter gefeßt, er hat mit 
ihnen gleiches Schickfal, ??) Moch eins fräge 
| fie) hiebey. Erſtreckte ſich die nota cenforia 
= auch über Die Frauen? Nein, fo lange fie verhey⸗ 
en rathet 








"632) Liu. $» 40.7, 20. Cenfores referri iubebanr, 
33) Gell. 1. 16, 13. Hine quos notae caufla ſuffragiis 
N tabulae Can in quas priuabant. 





ar. Was Aerarii find, 


rathet war, und mit ihrem Ehemann lebte: aber 


wann die Frau vom Mann geſchieden war? Ja, 


dann konnten und muſten die Cenſoren auch ihr 


Betragen anmerken, und wenn es ſtrafbar wat, 


ahnden. ?*) 


„Sr 
Die Eenforen fonnten dieſe Beftrafungen, 


entweder auf eine gefchehene Anflage, oder auch aus 
eigner Bewegung, verhängen. Denn wenn fie ger 


wiß wuften, Daß einer ſtrafwuͤrdig war: fo durften. 


fie nicht erft warten, bis ihn Jemand deshalb an: 


klagte. Sie beftraften ihn und ahndeten feine Ver: 


fchuldungen, ohne Daß fie gehalten waren zu fagen, 
woher fie es wuften. Das war vielen Lafterbaften 
fehr unangenehm, Daher Clodius Dagegen ein Ges 


feß machte, weil er Die Ahndungen der Cenforen 
fürcdhtete, Deffen Inhalt war, Daß die Cenforen 


feinen beftrafen follten, Der nicht bey ihnen ver: 


klagt würde, und Daß beede Cenſoren Darin uͤber⸗ 
einfiimmen müften. °°) Der Eonful Metellus 
ſchafte Diefes Gefeß wieder ab. Er mar einSohn 
Corn. Scipion. Naſica.““) Metellus Pius 
hatte ihn im Teſtament adoptirt, Daher er deſſen 


Da: 


34) Gell. lib. 10,23. rent ‚nifi qui apud eos aecufa- 
35) Afconius, p. 160. P. tus er vtriusque cenforis fen» 


Clodius tulit legem quar- tentia damnatus eflet. 

tam, ne auem Cenfores in 

fenatu legendo praeterirent, 36) Liu.lib. 29, 14. Die 
neue qua ignominia aflicc- Caff. lib. 40, st. 





Einfchranfung des Eurud, 319 


Namen annahm. Das Elodifche Geſetz hatte 
ſolchen Schaden angerichtet, Daß im Rathe fich fehr 
viele nichtswuͤrdige Leute eingedrungen hatten, weil 
‚ Die Eenforen fie nicht beftrafen durften. Diefes 
Verderben wollte der gute Metellus durch Abichaft 
fung des Efodifchen Gefeßes heben, Er erreichte 
| aber feinen Zweck nicht, weil die Eenforen niche 
‚gerne fich fo viele zu Feinde machen, noch ihrer Nach⸗ 
ſicht wegen Vorwürfe leiden wollten. Daher faft 
Niemand gerne Eenfür werden wollte. ?°) 


Die Eenforen fhränftenaud) den Eurusein, 
U welder in Rom gewaltig zunahm, und gaben Dages 
gen dienfiche Geſetze. Es finden ſich noch einige 
U Derfelben, welche hier follen angeführt werden. Das 
erſte ift das Orchifche Gefeß, welches der Vorſte⸗ 


her des gemeinen Volks, C. Orchius, gegeben, und 


von dem Aufwande bey den Gaftmahlen handelte. 
Beſonders beftimmte es die Zahl der Gäfte. ?°) 
| Das andere ift das Liciniſche, fo im 65 6ften J. d. 
St. zu Stande gefommen. 
| wie 


Darin ift feftgefeßt, 








| 37) Dio Cat. 40, $7. 
' Cum in equeftri fenatorio 
ordine multi. nullius pretii 


U homineseflenr — — —pti- 
© ftinam poreftatem Canſori- 
% bus reſtituit. — — Hive- 
"0, neque offendere multos 
© aufifünt, neque in reprehen- 


ſionem incurrere voluerunt, 


quali minus idoneos loco non, 
mouetent. Itaque ne mo pru- 
dens vir, Cenfuram amplius 
petiit. 

48) Macrob. Satur. lib. 2, 
13. p. 367. Verba praeterco 
quia prolixa funt. Summa 
autem eius praelcribebat nu- 
merum sonuiuarum. 


N 


320 Geſetze gegen den Luxus. 

wie viel man zu den Mahlzeiten Geld verwenden, 
und wie viele Pfunde Fleifh man gebrauchen 
durfte. *”) Das dritte ift das Fannifche Geſetz, 
vom Conful Fannius im 592ſten J. d. St. gege: 
ben. Es ward verftatter, aufs höchfte an den Taz 
gen, da Öffentliche Spiele gehalten wurden, hundert 
Affes, an den andern Tagen aber nur zehn zu ver: 
ehren. *°) Denn die Verſchwendung war fo hoch 
geſtiegen, Daß Viele ihr ganzes Vermögen durch die 
Kehle gejagt, und daß fie ganz betrunken ſich bey den 
Eomitien einftellten, über Das Wohl des gemeinen 
Wefens zw nerheilen und zu flimmen. *') Das 
vierte ift das Didifche Geſetz, welches 18 Sabre 
nach dem vorigen, folglich im 6 roten J. d. St. ge: 
geben wurde, Was in dem Fannifchen nur alfein 
für Rom, der Öaftereyen wegen, war verordnet wor: 
den, das wurde nun aufganz Italien ausgeftreckt. 
| Ferner wurden auch nicht nur die, welche zu koſtbare 


Gaſte⸗ 


6 
Macrob Sau 1.2, 13. p.268. 
Legis Lieintae fumma, yt 
Kalendie Nonis, Nundinis 
‚fomanıs, cuique ın fingulos 
dies, triginta duntaxat alles 
elundı CAD enfimere Li 
ceret. 

40) Gellius, lıb. 2, 
pas. 134. 

42). Mactob, Sat. lib. 2. 
Cap: 13. p. 367. Lex Fannıa 
-- ingenti omnium ordinum 


24, 


confenfu peruenit ad popu- 
lum--cumrespl, ex luxuria 
conuitiorum maiora quam 
credi poteft detrimenta pate- 
retur. Siquidem eoresredie- 
rat, vt gula illecti plerique 
ingenui pueri pudicitiam et 
bern ſuam venditarent: 
plerique ex plebe romana 
vino madidiincomitium ve=- 
nitent, et ebrıi.de reı @uıbli- 
cae falute confulerent. \ 






















Gefeße gegen den Luxus. 521 


Gaſtereyen angeſtellt hatten, ſondern auch die, welche 
als Gaͤſte dabey geweſen waren, in Strafe verur⸗ 
theilt.) Das fünfte ift das Corneliſche, vom 


Dietaror 8, Corn. Sulla im 67 2ften J. d. St. zu 


Stande gebracht. Es war eigentlich eine Ernenes 


rung der vorigen ganz in das Vergeſſen gerathenen. 
*3) Sechſtens war auch das Aemilifche im 
67 5ften J. d. St. gegeben, Darin eine Vorſchrift 


ertheilt ward, wie und welcherley Speifen in dem 


Gaſtereyen erlaubt feyn follten. **) Einesältern 
Aemiliſchen Gefeges, wodurch Die Verſchwendung 
folfte eingefcehränfe werden, gedenft Ihon Plinius, 
#5) welches um das 63 8fte 3. d. St. ſcheint gege: 


‚| ben zu ſeyn. Das fiebente ift das Antiſche, wel⸗ 


ches nicht nur den Aufwand Der Öaftereyen be: 
ftinnmte, fondern auch vorfchrieb, in welcher Gefell: 


ſchaft man fich befinden durfte. *°) Es ward aber 
dieſes gar nicht beobachtet, weil Die Ver: 


| ie Der a Auguſtus gab endlich ein Gefeg, 


wel: 
42) Macrob. L. c. sum genus et modus praefi⸗ 
nitus eft. 
43) Gellius, lib. 2, 24. 45) Lib. 8, c. 57. 
Bas 185. | 46) Gell. l.2,24.p. 186. 


47) Macrob. Satur. iib,2. 
44) Gellius, a: p. 186. c.13.p. 369. Obftinatio lu- 














\Practer has leges Aemiliam xuriae, er viliorum firma 
.|quoque en qua non concordia, nullo abrogante, 
.)fumtus caenarum fed cibo- irritam fecit. 

I i ' 2 
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322 Gefeße gegen den Euruß, 
welches Das Zulifche genannt ward, wodurch gleich: 
falls der Aufwand bey Gaſtgeboten beſtimmt, ſonder⸗ 
lich aber verordnet ward, daß Fein Hochzeitstracta⸗ 
ment über 1000 Seftertien fommen, follte. *°) 
Wer einmal Ceufor gewefen wär, Eonnte nicht 
abermals Dazu erwählt werden. Nur ein einziges 
mal ift Das gefchehen ben Marc. Rutilius, deu das 
her auch den Beynamen Cenſorinus erhalten hat, 
+2) und ſelbſt das Geſetz in Vorſchlag brachte, daß 
Niemand zum andern mal Cenfor werden follie, 
Starb einer der Cenſoren, ſo durfte an deſſen Stelle 
kein anderer erwaͤhlt werden, ſondern der noch le⸗ 
bende muſte gleichfalls ſein Amt niederlegen, und es 
wurden zween neue gewählt. *°) Sie traten ihr 
Amt mit einem Eide an, welchen freylich auch alle 
andere Magiſtratsperſonen ablegen muften, ) Der 
bey ihnen aber beſonders wegen der Wichtigkeit ihrer 
Geſchaͤfte, da ſie vieles nach Gunſt und Partheylich⸗ 
keit haͤtten thun koͤnnen, ——— wurde. 322) Wenn 
die 


48) Gell. 

49) Plutarch. in Cariola- 
no p. 213. Valer.Max.l.a, r. 
8.3. Liu. lib. 4, 24. 

so) Liu. 5, 31.6,27.37,6, 

si) Lim br gi, so," 

52) Zonaras Annal. I.7, 
9. p. 349. edit. Paris‘ 1686. 
Cenforum erat publica ve=- 
ctigalia elocare,viaset publi- 
ca aedıfıcia curare, cuiusque 
facultates defcribere, mores 


cinium —— er explo⸗ 
are, ac laude dignos in dri⸗ 
— in. ordinem "equeftfem, 
ın ſenatum legere, pro: cuius⸗ 
que meritis: improbae uitae 
homineseodem modo ex.al- 
bo delere. Ld.quod maius erat 
iis ontibus conſulibus r 
linquebatur. Dabant autem 
in vnD quogue ins dur andum, 
fe nec gratia nec odio quid- 
quam acdturos, ſed äncero 


⸗ 





























Anfehen und Würde der Cenſoren. 323 


Die Kahre ihres Amts zu Ende waren, fo begaben 
fie ſich in Die Schatzkammer, wo ihre Archive aufbes 
halten wurden, beſchworen daſelbſt Die Gefeße, und 
| hinterließen ein Verzeichniß von Den Namen Derjes 
nigen, welche fie zu den geringften Bürgern gemacht, 
und ihnen ihre Steuer erhöher hatten (nomina 
aerariorum.) °?) Darauf foferen fie, wer Diefe 
zuruͤckgelegte Negierungsjahre und die anzuftellende 
Muſterung mit einem feyerlichen Opfer befchließen 
ſollte, (luſtr um condere) und dendas Loos traf, 
opferte auf dem Marsfelde, ein Schwein, Schaaf 
und Ochſen, davon Pe: beym Cenſus ge⸗ 
handelt worden. | 





10, 

Dat die Würde und das —— der Cen⸗ 
ſoren ſehr groß muͤſſe geweſen ſeyn, laͤßt ſich leicht 
Merachten, weil Jedermann ihrer Beurtheilung un: 
terworfen war. Vielen aber war dieſes ganze 
Amt gar nicht angenehm, welche lieber in allen un: 
ordentlichen Lüften wandeln, als ſich guter Sitten 
ö befleißigen wollten. Daher wurden bey der über: 
hand nehmenden Ueppigkeit und bey dem großen 
Verderben des römifchen Staats Feine Cenforen 
erwaͤhlt, bis endlich Auguſtus, da ihn das Volk 
zum immerwährenden Dictator und Eenfor ma: 
K2 den 

\animo, etquae e republica 53) Daß heißt : quosaera- 


"@leffent, et deliberaturos et rios relinguebant. Liuius, - 
ae lib. 20, 27% 











324 2. Anfehen'der Cenforen. 


chen wollte, das Erfte ablehnte und das Letzte auf 
fünf Sahr annahm, unter der Benennung eines 
Magiftri morum. °*) Er beſtellte aber über: 
das Paul. Aemil. Lepidus und E. Manut. Plan- 
cus zu Eenforen. *°) Als er Magifter mo- 
rum war, hat er auch einen Cenſus gehalten, ?°) 
und nachmals noch zweymal mit feinen Collegen. 
Ferner findet man von feinen Cenforen Nachricht 
bie auf die Kaiſer Veſpaſianus und Titus, welde 
gemeinfchaftlih Cenſores waren und einen Cen- 
fus gehalten haben. °’) Domitianus nannte ſich 
Cenforem perpetuum, und von Decius Wa: 
lerianus wird gefagt, er fey von Kindheit an fein 

ganzes Leben hindurch Eenfor gewefen. °°) 


Das 


'44) Sueten. Aug. c. 37. 58) Trebellius Pollio in 
59) Dio Cafl. lib. 54,1.  Valerian. 1. p. 176. Valeria- 
56) Sueron.Aug.cap.27. ni vira cenlura eft--- Va- 
Dio Caſſ. lib.52,42.54, 10. lerianus a prima pueritia 
57) Plin.lib. 7, 49. Suet. Cenfor fuit, in tora ſua vita 
Veip. Sen. 8. Veip. Iun. 6. fuit cenfor., 
Cenforinus cap. 18. | 








Das dreyzehnte Capitel. 
Von dem Beichsverwälter, 


‚De _interrege. 


§. L, 
De zu ee Fann nich ausgefeßet 
Be werden, wenn auch Durch Den Tod das Ober: 
\ haupt des Reiches weggenommen wird. Es entfte: 
| het aber alsdann, bis wieder ein neuer Negent vors 
| Handen ift, eine befondere Art der Regierung. So 
I begab es fich bey dem Abfterben gleich des erſten roͤ⸗ 
| mifchen Königs Romulus. *) Der Rath beforgte, 
daß in der Zwiſchenzeit, da Fein König war, fichents 
| weder ein benachbarter Feind der Gelegenheit bedie: 
, nen und den Staat überfallen dürfte: oder Daß Die 
Armee ſelbſt, indem fie feinen General und Anfuͤh 
| rer hatte, einen Aufftand erregen koͤnnte. Daher’ 
| ward Durch das 2008 aus jeder Decurie einer ge 
| wählt, welcher fünf Tage lang das Fönigliche Regi⸗ 
‚ ment führte, und Darauf folgte ein anderer, bis Die 
| Reihe an alle gekommen war. Das ward ein gan 
| 3es Jahr lang alfo fortgefeßt, da endlich einem Kb: 
| nige wieder die —“ Regierung anvertrauet 
| wurde. *) 


® 


X3 6,2, 


|») Liu. lib. a, ı7. 
2) Dion. Halic, lib. 2, pag. 119. _ 











326, Don dem Reichsverwalter. 

| — 

Bey der ————— Staatsverwaltung 
der Roͤmer konnte aus verſchiedenen Urſachen eine 
Reichsverwaltung nothwendig werden. Die vor: 
lie waren; 


2. Wenn die Conſuls —— waren, dr 
man doch in Rom wichtige Neichsgefchäffte durch 
die Comitien ausmachen wollte ; 3) oder wenn 
fie Durch Krankheit verhindert wurden, Diefe Ge: 
ichäffte feldft zu beforgen; *) undnoch mehr, wenn 
fie geftorben und noch Feine neueerwähltwaren. °) 


2. Wenn die Confuls ihr Amt ver der Zeit nie⸗ 
Derlegten, .°) oder die Beobachtung. der Zeichen aus, | 
dem Bogelflug follten erneuert werden; 7) oder die 

Eonfuls nicht recht gewählt waren; 2 oder wenn 
auch bey Der PL des Dictators ein DVerfehen | 


vor: 





und Einfekung ein Fehler vor⸗ 
gegangen. Und dieſes beſon⸗ 
ders darum, weil der Conſul 
C. Curtius, der damals in 
der allgemeinen Verſamm⸗ 
‚lung des Volks, in welcher fie 


3) Liu, 1,7, 17. 22,33. 
4) Liu. lib. 5,31. 
5) Liu.lib. 3,6. $. 
.„6) Liu.lib, 8, 3. 
7) Lin. lib. 6, 5. 
8) Liu. lib. 4, 7. fast: 


Diefe neue Obrigkeit fund 
nicht gar feſte, weil fie im 
dritten Monat, nachdem fie ihr 
Ehrenamt anaetreten, G, ver— 
moͤge eines Schluffes der Zei: 
chendeuter, wieder abaeiegt 
haben, indem bey ihrer Wahl 


gewählt worden, praͤſidiret 
hatte, einen Fehler begangen 
Hatte, in Anſehung des Ortes, 
wo er die Zeichen des Bogel: 
fluges, welche bey dieſer Wahl 
noͤthig waren, hätte beobach⸗ 


„ten follen. 











| 
| 
| 
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vorgefällen; ꝰ) wenn bey det Beobachtung der Zeiz 


chen ein Fehler begangen; "°) die Vorfteher des 
‚gemeinen Volks allerley Zänfercyen anftengen, '') 
und endlich zuweilen um gar Feiner erheblichen Ur⸗ 
ſache willen. **)- 


* Bey der Wahl obrigkeitlicher Perfonen konnte ni auf 
mancherley Art ein Fehler begeben. Zuförderft im Por 
merio. Das war ein leerer Kaum zwifchender Stadt: 
mauer und den Haufern, welchen man ſchon als einen 
Platz, der außerhalb der Stadt war, anjahe. Feſtus, 
p-388. Gellius,l.13,14, Liuius,1.1,44. In diefen Pat, 
begab fich der Conful, und hatte.einen Auaur bey fich, 
welcher auf die Zeichen aus dem Vogelflug achten, und 
daraus den Willen der Gotter erſehen follte. Sie ms 
fien fih um Mitternacht dahin verfünen, und den Pla, 
auf welchem fie die Zeichen erwarten wollten, genau bes. 
flimmen. Das hieß denn Tabernaculum redte capere. 
Erfchienen ihnen in der erften Nacht Eeine erwünfchte 
Zeichen, fo muften fie in der folgenden von neuem Acht 
baden. Sie durften aber nicht wieder auf den Piag ſich 
begeben, welchen fie in der vorigen Nacht gehabt hat: 
ten, fondern einen neuen ſich auserfehen. Wo fie aus 
Irrthum oder Unvorfichtigfeie diejelbe Stelle wieder 
getroffen, und noch fo glücfiüche Zeichen geliehen hatten: 
fo war doch alles nichtig und vergebend. Das hieß: ra- 
bernaculum non re&e capere. Tacit. ann. lib. 12, 24» 
Ja, die Obrigfeiten, welche auf foih Berfehen erwaͤhlt 
wurden, muften, wenn man den Irrthum erfuhr, ihre 
Amt wieder niederlegen. Cicero de nat. Deor.lib, 2, 4 
“Plutazch. in Marcello, p. 300. 


Endlich ift noch zu erinnern, Daß die Neichss 


verwalter allemal aus den Patriciern muften ge; 


& 4 nem; 


9) Liuius 8, 23. ı1) Liu.4,43. 7,21. 
so) Liu.8, 17.6, 8. i2) Liu. 7,28. 10, ı1, 


328 Fehlerhafte Wahl der Dbrigfeiten. 


nommen werden, auch nie Jemand aus dem gemeinen. 


— = — 


Volke dieſe Würde erhalten hat. *?) Man bediente, 


fi) des Ausdrucks, einen Neichsverwalter ein- 


fegen, (prodere interregem,) ob man gleich 
auch findet, Daß. das Wort (crearg,) ernennen, 


erwählen, gebraucht worden. **) Zu Julius 


Caeſars Zeiten ift dieſe Würde völlig eingegangen. 


Das 
13) Cicer.Or. pre Dom. 14) Liuius, !ib. 4, 7. 5 


c.14. quod & ipfum (interre- 31. Aſc. Pedian. pag. 181. it. 


gem) patricium eſſe, &apa- pag. 195. 
icio prodi necefle eſt. 
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Das vierzehnte Capitel. 


Don dem Regenten oder Commendanten 
der Stadt. De Praeſecto vrbi belli —— 


RE ER 
$ ).r Regent praetectus vrbi) war fowof m 
der Könige Zeiten als auch, da Die Eonfulg 
| regierten, und nachher, eine außerordentlich ernann⸗ 
te obrigkeitliche Perſon, der Die Stelle der ordentlis - 
hen höchften Obrigkeit vertrat. Die allererfie 
Nachricht von diefer Obrigkeit finden wir beym Ris 
yius ) in den Zeiten des E, J. Brutus. Linter - 
der Regierung der Conſuls wird mehrmalen der— 
ſelben gedacht. Denn wenn fie ſich nach der Ars 
mee begaben: fo ſetzten fie gerne zuvor einen Regen⸗ 
ten in der Stadt ein, Damit feine Unordnungen fi) 
begeben mögten. *) Da es aber die aufruͤhriſchen 
Vorſteher des gemeinen Volks dahin brachten, Daß 
fie ftatt der Eonfuln von 315 bis in dag 386 9. d. 
St. muften gewählt werden: fp war in der Zeit fein 
Praefe£tus vrbi in Rom noͤthig. Denn erft 
) wurden jedesmal drey, nachher viele Jahre lang 
vier, und endlic) gar jechfe von den Vorſtehern des 
Volks an flatt der höchften Obrigkeit erwaͤhlt. 
Wenn denn auch einige davon zu Felde zogen, fo 
blieb Doch gewiß einer in Dom zurück, Der das Kies 
x $ giment 
ı) Liuius ı, 59. | 
2) Liuius3,3.3,8. 3,24. 3, 29. 
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giment verwalten konnte. *) Als nach der Zeit es 
mieder in Die alte-Drdnung kam: fo wurde auch, nös 
thigen Falles, ein Regent erwaͤhlet. *) Daber hat, 
ſelbſt unter den Kaifern diefe Würde, obgleich unter 
anderer Benennung fortgedauert. Und davon ud 
Kin wir auch Das Ha anmerken. 
$. 2, “= ion 

et der monarchiſchen Srögferung * des Au⸗ 
guſtus ward ein beſtaͤndiger Regent in der Stadt 
en Praefe&tus vrbi) eingefeßt, weil 
die fogenannten Conſuls nichıs bedeuteten, fondern 
nur Den bloßen Dramen hatten. Dieſer war ſchon 
damals und in den folgenden Zeiten die hoͤchſte obrig⸗ 
keitliche Perſon in Nom, und des Kaiſers Statt 
halter, konnte auch, nach der ihm mitgetheilten Ges 
walt, alles ſchlichten. Der erſte von dieſen Statt⸗ 
haltern war Maecenas, 5) und ihm geſellte Au⸗ 
guſtus den Agrippa zu. Ihre Macht war fo groß, 
doß ſelbſt Auguſtus alle feine Verordnungen ihnen 
von der Armee erſt zuſchickte, ſie durchzuſehen, zu 
veraͤndern, und denn dem Rath vorzulegen. Daher 
hatte er ihnen auch ſein Siegel anvertrauet, damit 
ſie jolche oe, iegein Fönnten. ©) | 


3. — 
Hieraus ergiebt ſich, daß die Gerichtsbar: 
keit dieſer General⸗Vicarien der Kaiſer in Rom, 


——— von 
3) Liu. 4, 31. 36.45.59. 5) Dio Caſſ. lib. 49, 16. 
lib. 66. 6) Dio Cafl. lib. 51, 3. 


4) Liu. ıo, 21.24,% _ 32,21 
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von ungemeinen Umfang gewefen. Sie hatten alle 
| Klagen zu fchlichten, welche zwiſchen den Patronen 
und ihren Frengelaffenen fich ereigneten. Dabey bat: 
| ten fie Die Freyheit, die Schuldigen zu religiren, zu 
|| verweifen, und aufentlegene Inſeln hinbeingen zu 
laſſen. Ja, obgleich ihre Benennung nur anzuzeigen 
ſcheint, daß fie in Rom ihre Gerichtsbarkeit ausuͤben 
konnten: fo erftreefte fich Doc) folche noch bis 100 
Meilen (intra centefimum milliarium ) 
außerhalb Rom. Die Knechte Fonnten ihre Klar 
gen gegen ihre Herren bey Diefen Negenten anbrin: 
gen, wenn derfelbe graufam mit ihnen verfahren, fie 
| hatte Hunger leiden laffen, und zu ſchaͤndlichen Div; 
gen gebrauchen wollte, Die Geldwechsler fanden 
unter ihrer befondern Auflicht, daß ſie Niemand 
| überfeßten und Wircher trieben, Gie beftinimten 
| Die Tare, wie theuer das Fleifch follte verkauft wer; 
| den, und trugen Sorge, daß es gut undin genugfaz 
| mer Menge vorhanden war. Da fie für die Ruhe 
| und Sicherheit der Stadt wacheren: fo hatten fie 
| auch Soldaten unter ihrem Commando, welche die 
| Poften in der Stadt befeßten, alles in Ordnung hiel⸗ 
| ten, und ihnen immer Nachricht bringen muften von 
| dem, wasinder Stadt vorging. Vernahmen flenun, 
daß fich hie oder da verdächtige Leute aufhielten: fo 
) verboten fie denfelben den längern Aufenthalt zu 
Rom. Sie fonnten auf eine Zeitlang oder auf int 

mer allen Handel und Wandel, alle Arbeit, alle übri; 


ee gen ı 
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gen Gefchäfte denen ihnen verdächtigen Perfonen un: | 

terfagen, Daß fie fich nicht auf dem öffentlichen Markt, 

auf dem Gerichtsplatz, in den Schaufpielen und anz 

dern Gelegenheiten follten ſehen laffen. Folglich was 

zen faft alle ehemalige Aemter und Bedienungen 

— einzigen obrigkeitlichen Perſon eeges | 
g. 4. 

So groß aber auch immer ihre Gewalt war: fo 
fonnte man Doch allemal von diefem Statthalter 
Des Kaifers, an den Kaifer ſelbſt appelliren. °) Und 
fehr oft wurde Das von ihm gefälfte Urtheil vom 
Kaifer umgeändert. °) Die Kaifer Eonftantius 
und Conſtans verboten zwar Diefe Appellation, aber 
fie Haben auch felbft dieſes Verbot wieder auf. '°) 
Wie man nun von Diefen Faiferlichen Statthalter 
fi) an den Kaifer wenden Fonnte: fo. Fonnte und 
muſte auch von allen niedrigen Gerichten zuerft an 
denfelben die Appellation ergehen. *") Man wen: 
dete ſich an ihn, wenn die Zöllner, befonders ihre 
Anterbedienten, von den Reifenden mehr, als das 
Gewoͤhnliche, ekpreßt hatten; '*) wenn Die Richter 
von den Partheyen beftochen, einen ungerechten Aus: 
fpruch gerhan, und ſich Einige dadurch bey ergiebi: 


gen 
7) Alle dleſe große Macht 11) Vopiſc. in Florian 
und Gewalt wird ihnen zus c.6. Redierunt ad Praefectum 
geeignet. Dig. hib. 1,ti 12. vrbis appellationes omnium 
8) NioCafl.lib. 52, 38. poteftatum er omnium di- 
9) Dig.lib, 4.tit.4.1.38. gnitatumm. 
io) Cod. Theod. lib fi, . 22) Jul. — Anton. 
sit.30.1.23. Tom.4.p.256. Phib cap. ıı. 
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I gen Erbfchaften als Bormünder aufgedrungen. '?) 
48 Seine nahdrüdliche Beftrafungen hatten vorzügs 
lich die Giftmifcher und Zauberer, **) die Mord: 
brenner * 5) md Die,welche falfche Zeugniffe machten, 
oder Die u. verfälfchten, zu befürchten. *) 
§. 5. 

Weil die Hauptſtadt des maͤchtigſten Volts 

damaliger Zeiten, auch die praͤchtigſte ſeyn ſollte: ſo 


Mließen die Kaiſer durch ihre Generalſtatthalter alles 


anwenden, fie immer zu verſchoͤnern. Sie hatten 

| den Befehl, daß fie alle oͤffentliche Gebaͤude in bes 
| ftändigem gutem Stande unterhielten; und wenn 
‚I einige derfelben, oder auch Häufer der Privatperſo⸗ 
nen, fo fehr baufällig waren, Daß Feine Xusbefferung 
Statt hatte: fo ließen fie folhe von Örundaus, neu 
| aufführen. Und dann wurden fie gewiß recht präch: 
‚ tig erbaut, Daß man wol fagen fonnte, Die von Stei: 
| nen aufgebaut gewefene Gebäude waren von denfel: 
I ben aus Marmor errichtet worten. '7) Diefe Sorg: 


| falt hat lange Zeit angehalten, Noch unter dem 
I Df:-Öothifchen König Theodorich, im Anfang 








I des fechften Jahrhunderts, ward die Verſchoͤnerung 
| Roms, durch Eoftbare Gebaͤude mit hoͤchſtem Fleiß 
| getrieben. Er befahl feinen General: Statthalter, 
| en er-die Be Pe hin und wieder ſchadhaft 
| | 5 

13) Infit.l.r.tit.26.$.10. 16) Dig. lib. 45. fit. 1. 


14). Am.Marcell.i.28,3. 1, 135.9. 4: 
15) Dig.lib. 1. tit. 35.1.3. 17) Sueton. “Aug. cap.29. 
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waren, ausbefiern, und an manchen Stellen gar nie⸗ 

Derreißen, und nen aufführen follte, *?) Wenn vie 

Kaifer einen Bau angefangen hatten, ihnaber nicht 

vollenden Fonnten, rorilfie Krieges wegen zur Armee 

abzeben muften, fo befablen fie Die weitere Ausfuͤh⸗ 

rung ihrem Statthalter. 9— | 
$, 6%: 

Kenn anf Befehlder Kaifer, J— 
halter Gebäude ausgebeſſert und neu aufgefuͤhret 
waren: ſo ward wol der Name des Kaiſers oder 
des Statthalters, und Das Jahr ihrer Erbauung 
and Ausbefterung an die Gebäude gefeßt. Diefes 
hielte man für eine fehr große Ehre, Man tavelt 
aber den Trajan, Daß er. an fo vielen Gebäuden fei- 
nen Namen feßen laffen, und lobt den Auguſt und 
Sever, welche darin ſehr fparfam waren, °°) Defi 
ters ging die Thorheit fo weit, daß fie auch bey klei— 
nen, wenig bedeutenden Ausbefferungen ihren Na— 
mien in Stein bauen, und uͤber das Portalfeken lief 
fen, als od ſie das Gebäude von Grund anf; aufge 
führer haͤtten.— 


Ich will aus Gruteri opere Khan weil das 
Buch nicht in Jedermanns Haͤnden iſt, ein paar ſolcher 
Inſchriften, welche ein kalſerlicher Statthalter vor die 
Gedaͤude un jeßen | Ian, * en REN RT 
DER ie Gr ur 
18) moin. lib. 3, —— in — c. ‘23. in 
epift. 29. Adriano p. ı79. 
‚, 19) Acl. ‚Spartianus in Die Call. lib. 1535,34 57, 10. 
Seuero,cap. 24. Am. Maxcell. lib, 27, 
20) Sucton. Aug. 3 31.Ael. 3.pag. Se3. 
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| 2 us, Pag. 177. Num. Fire Ya 
72% PBETRONIVS. PERPENNA. MAGNVYS. 
— QVADMATIANV NVS. "Wo. (1neivin ela- 
1 . ritimus). ET ın.:. PRAER VRB, 
| CONSTANTINIANAS. THERMAS. 
LONGA. INCVRIA. ET. ABOLENDAE. 
CIVILIS. VEL. POTIVS. FERALIS. CLADIS. 
VASTATIONE. ee R. AD 
FLICTAS. ITA. VT. AGNITIONEM. SVI. 
EX. OMNI. PARTE. PERDITA, 
DESPERATIONEM. CVNETLS 
REPARATIONIS. ADFERRENT, 
DEPVTATO. AB. AMPLISSIMO, OKDINE. 
|" .PARVO. SVMTV. QVANTVM. PVBLICAE. 
PATIEBANTVR. ANGVSTIAE AB. 
‚EXTREMO. VINDICAVIT. OCCASV. ET. 
PROVISIONE. LARGISSIMA. 
IN. PRISTINAM HACITEM. 
| SPLENDOREMQVE, RESTITVIT. 
8) Ti. pag. 189. Num. 3. 
| + FLAVANS. "PHILIPPVS. VIR. 
CLARISSIMVS. PRAEFECTVS. VRBI. 
.NYMFEVM. SORDIVM. SOVALORE, 
FOEDATVM. ET. MARMOREVM. 
NVDITATE.. DEFORME. AD. CVLTVM. 
| PRISTINVM. REVOCGAVIT. 
13) pag. 168. Num. 7. 
 PLAPIVS, EVRICLES. 
EPITYNCHANVS. VC. . 
ı PRABFECTVS. VRBI. CONDITOR, 
HVIVS. FORI n 
CVRAVIT. 





¶ Pag. 
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9 pag. 170. Num. 5. ' 
SALVIS. DOMINIS.  NOSTRIS. 

HONORIO. ET. THEODOSIO. 
VICTORIOSISSIMIS: PRINCIPIBVS. 
SECRETARIVM. AMPLISSIMI. SENATVS. 
QVOD. VIR. INLVSTRIS. FLAVIANVS. 
INSTITVERAT. ET. FATALIS. IGNIS. 
ABSVMSIT. FLAVIVS. ANNIVS. 
ENCHARIYVS. va PRAERL VIEL 
SACRA. (i. e. Praefedtus vrbi Caefaris loco.) 

„ REPARAVIT. - ET. AD. PRISTINAM. 
FACIEM. REDVXIT. | 

9 pag. 171. Num. 7. 

| GABINIVS. VETTIVS. 
PROBIANVS. vc. PRAEF. VRB. 

STATVAM. OVAE. BASILICAE, 
IVLIAE. A. SE. NOVITER. 
REPARATAE. ORNAMENTO. 

ESSET. ADIEGCIT. 

6) pag- 177. Num. 0. 

IVLIVS. FELIX. CAMPANIANVS.. 
V. C. PRAEFECTVS VRBL 
AD AVGENDAM. THERMARVM. 
TRAIANARVM. GRATIAM. 

CONLOCAVIT. | 


Die Kaifer hatten überdas dem General: 
Statthalter zu Nom die Macht ertheilt, daß, wenn 
bey Aufführung neuer Gebäude der Raum etwa zu 
klein war, derfelbe Die angränzenden Gebäude an 

ſich kaufen und abbrechen muſte. Alfo befahl der 
Kayſer 
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Kaiſer Balentinianus im 42sften. nach Ehrifti 
| Geburt den damaligen Praefe&to vrbi, dag er 
) bey Ausbeſſerung und Erweiterung Der öffentlichen 
| Hörfäle (exedrae) zu Conſtantinopel die niedris 
gen Mebenhänfer auf beyden Seiten Dazu nehmen 
‚I folfte, damit die Lehrer und Zubörer rechten geraum: 
fichen Plag hätten. Er follte aus den öffentlichen 
Einkünften das Geld heben, welches er zu deren 
Ankaufung bedurfte. **) Was exedrae gewe⸗ 
‚fen, — Vitruv ausführlich. *°) 

| . 8. 

Ä Da nun die Ba Brain der Kaifer 
ſich um das ganze Bauweſen in Rom und Conftan: 
tinopel befünmern muften: fo war es nothwendig, 
Daß fie auch denen zu befehlen hatten, melche 
mit Baumateriglien handelten. Daher muften 
fie wiffen, wer fih aufdie Baukunſt gelegt, und 
keiner durfte ohne ihre Erlaubniß fih mit Bauen 
befaſſen. Die Kalkbrennereyen, Die Kalkführer und 
alle dergleichen Leute biengen von ihnen ab. Den 
‚ Bau: 














' 22) Cod. Theodof. 1.15, 
‚tit. ı,lex53, pag.366,tom.5. 
23) Vitruui Poll. lib. 5, 
11T, pag. 98. Exedrae Con- 


IN ftantinopoli erant aedificia 


laxiora £irca Porticus ex- 
ftrudta, in quibus artium 
Be cum auditorum 


Roͤm. Alterth. 1 Th. 


numero coibant, docendiat- 
que difputandi caufla. Con- 
ftituunrur autem in tribus 
Porticibus Exedrae fpatiofae 
habentes fedes, in quibus 
philofophi, rhetores reliqui- 
que, qui ftudiis deledtantur, 
fedentes difputare poſſint. 


Y 
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Baumeiſtern ertheilten fie ihre Beitallungen, und 
aus einer, die im Caſſiodorus annoch befindfich ift, 
erhellet, daß fie einen feftgeftellten Gehalte müffen 
enpfangen haben. **) In eben diefem Briefe 
werden die fieben Wunderwerke der Welt genannt, 
aber Kom doch ihnen alfen vorgezogen. *°) 

$. 10, ' 

Wenn in andern Städten Staliens Baumei— 
fter oder Bildhauer fehlten: fo durfte man fich nur 
an den Praefettum vrbi inRom wenden, der for 
gleich Einige dahin abſchickte, Die angefangenen Ge: 


24) Cafhıod.lib. 7,ep.15, 
Romae .conuenit,, peritum 
habere fabricae cuftodem -- 
& quia iuſtis commodiscen- 
ftat ſtudia artium nutrienda, 
ad eum volumus pertinere, 
gquidquid decefores eins 
conftat rationabiliter con- 
Jecutos. 

25} Diefe feptem mira- 


cula follen gemwefen ſeyn: 


ı.Dianae remplum Ephet. 
3. Regis Maufoli pulcerri- 
mum monumentum, a quo 
& Maufolaea dicta funt. 3. 
Rhodi,Solis aencum fignum, 
quod Coloffus vocatur. 4. Io- 
uis Olympici fimulacrum, 
quod Phidiäs, primus artifi- 
cum, fumma elegantiaebore 


auroque formauit, $. Cyri, 


M:dorum regis, domus, 


bäude 


quam Memnon arte ptodiga 
illigatis auro lapidibus fa- 
bricauit. 6. Babyloniae mu- 
ri, quos Semiramis regina 
latere codto, fulfure ferroque 
conftruxit. 7. Pyramides in 
Aegypto. Ein gemwifler Ano; 
nymus, der ein Buch aeichrie: 
ben megı amızwy, zählt cap. 
2, pag. 98. folgende: 1. Iu- 
piterOlympii,36 cubitorum. 
a. Dianae templum Ephefi. 
3. Ara in Delo. 4. Maufe- 
laeumHalicarnaflii. $.Pyra- 
mides Aegypti. 6. Babylo- 
nis muri. 7.Coloflus Rho- 
dii. Er ſetzt nod) folgende 
hinzu: Aecfculapius Epidau- 
ti. Ara apud Parios. Horti 
penfiles. Minerua Athenis. 
Regia Cyri. 
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baͤude zu vollenden. Hatte ein Baumeifter einen 
Bau übernommen, und war faumfelig, ihn zu vollen⸗ 
den, oder wollte ihn gar liegen laſſen, fo wardervon 
‚dem Öeneralftatehalter mit Schärfe dazu angetrie: 
ben, und in Strafe gefeßet. Hatte er etwas im Ber: 
mögen, fo mujte er alle den Schaden, Der durch feine 
| Verzögerung war verurfachet worden, erfeßen; war 
| er arm: fo wurde er mit Prügel und Schläge derbe 
) beftraft, und aus der Stadt gejaget. Alsdann aber 
| wägerten fich andere Baumeifter zuweilen, Das Werk, 
| was ein anderer bereits hatte angefangen, anzuneb: 
menundzuvollenden. Daher ward die Verordnung 
| gemacht ; daß, wenn Jemand fich wegerte, einen fol- 
‚hen Bau fortzufeßen, er mit eben der Strafe belegt 
‚werden follte, welche derjenige empfangen, der den 
‚Bau unvollender hatte liegen laffen. *°) Die Kalk 
brenner und Kalkfuhren, zum Dienft öffentlicher 
‚Gebäude, wie auch Die Lieferungen von Kalkfteinen, 
daraus der Kalk gebrannt wurde, imgleichen die 
‚Sandlieferungen zum Bau, ftunden alle unter feiner 
Vorſorge und Aufſicht. Die Landguͤter, welche 
die Kalkſteine liefern muſten, muſten es ohnent— 
geldlich thun. Es war ein Onus, daß auf die Guͤ⸗ 
‚ter ſelbſt haftete. Doch bekamen die Lieferanten 
für drey Zuder Kalk eine Amphora Wein anſtatt 
des Trinkgeldes. Eine Amphora enthielt 80 roͤ⸗ 
miſche Pfund. Die Fuhrleute hingegen, welche 
I 2 ebenfalls 
26) Cod. Theodof. lib. 8, tit. 10, 1. 12, $ 8. 
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ebenfalls die Fuhren als einen Herrendienſt leiſten 
muſten, bekamen fuͤr 2900 Pfund Kalk eine Am— 
phora Wein zum Geſchenke.7) Wollten denn 
Privatleute zu ihrem eigenen Bau etwas von dem 
Kalk und Sand haben, der zu den Öffentlichen Ge: 
bäuden gewidmet war: fo Fonnten fie das wolerhal: 
ten, es muſte aber der Praefettus vrbi erfi vom 
FKaifer dazu Erlaubniß fuchen. *°) Die Kalföfen, 
welche zu nahe bey andern Gebäuden fianden, daß 
man Daher Feuersgefahr beforgen mufte, Eonnte er 
wegbrechen und an einen andern beffern Ort anlegen 
laffen. *?) Die Drivarhäufer, welche den Profpect 
und die frene Ausficht Der öffentlichen Gebäude hin: 
derten, muften auf feinen Sdefehl abgetragen und 
weggefchaft werden, wie dazu. E.der Praef. vrbi 
Proculus vomKaifer ift aa worden.?°) 
- Das 


27) Cod. Theod. lib. 14, 
tit. 6. DeCale. cod.l. ı. Ex 
omnibus praediis, quae ıam 
dudum praeftationi calcis 
coeperunt obnoxia teneriCo- 
ctoribus calcis, per ternas ve- 
has, fingulae amphorae vimi 
praebeantur. Vecturariisve- 
ro amphora per bina millia 
& nongenta pondo calcis. 
Quin etiam volumus, non 
perfonas, fed ipfos fundosti- 
tulo kuius praeftationis ad- 


ftringi. —J—— etiam 
ex quatuor regionibus tre- 
centos boues praecipimüs 
dari. 

28) Codex Theod. h 14, 
tie. 6, Ada 7 

29). Li'e. ib; 5. Omnes 
fornaces per oınne fpatium - 
- - tolli praecipimus.propter 
aedium vicinitatem &c. 

30) Cod. Th.l.15,.cie. 1, 
lib.25. 


— 


— mn 
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| Das funfzehnte Capitel. 
Vom Oberſten fiber des Raiſers Lelbwache. 
De Pracfecto Practor io. 


en Sı. | 
5) a das koͤni gliche Regiment noch in Mom war, 

hatten Die Könige ſchon einen Oberſten über 
ihre Garde. Dieler ward Praefektus celerum 
genannt, weil ihre Garde ſelbſt Celeres hieß. 
| Nachmale ward dermame Praefeltus Praetorio 
eingeführt. Es war, fonderlich unter den Kaifern, 
| eine gar wichtige und anfehnliche Bedienung. Des 
Kaifers Auguſti Leibwache beftand aus 10000. 
Dann, die in zehen Negimenter (Cohortes) g« 
\ theiler waren. Weberdem waren noch 6600 Mann. 
‚in vier Negimenter abgerheilt, welche die Doften in 
der Stadt befeßen muſten. Hiernaͤchſt waren in 
| Rom noch fieben Regimenter Nachtwaͤchter, weiche 
I in zwo Batallions vertheilt waren, fo, Daß jede von 
| ven 14 Dwartieren oder Kegionen der Stadt 1 so 
| Dann zu ihrer Bewachung hatte. In Jeder 
| won den 14 Hauptgegenden war ein Wachhaus 
| (excubitorium) oder Hauptwache, aus welchen 
| die Posten befegt und abgelöfer wurden. Und über 
alle diefe Völker hatte der Praefettus Praetorio 
Das ermmnnde eo) 


ar ee, 


Dio Cafl, lib. s5,.22%. 
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$. 2. 

Einige behaupten, es fey der Oberfte über des 
Kaiſers Leibwache an die Stelle des Generals über 
die Reuterey (magiftri equitum) eingeführet 
worden, welches fie aus den Pandeften bemweifen wol: 
len. *) Allein in Diefer Stelle wird nur ange: 
führt, wie Einige der Meynung gewefen, Daß Die 
Oberſten über des Kaifers Leibwache an die Gtelle 
der Generale über die Cavallerie wäre eingeführt 
worden, 88 wird aber folches nicht behauptet. 
Daß aber diefe Meynung keinen Grund hat, und 
daß ein Praefettus Praetorio feine Ueberein⸗ 
kunft mit dem ehemaligen Magiftro equitum 
in freyem Staate habe, ift aus folgenden Grün: 
den ermweislich: 

1. Der Dictator fowol.als deffen General; den 
er ber Die Reuterey feßte, wurden nur in un: 
gewöhnlichen Fällen, und zwar auf 6 Monat, 
ernannt. Das findet fich bey dem Oberften 
über Die Eaiferliche Garde nicht: denn der blieb 
e8, fo lange der Kaifer es wollte. 

2, Der Dietator commandirte Die Legionen zu 
Fuß: fein General allein Die Neuterey. Hin: 
gegen der Praefectus Praetorio comnan: 
Dirte die ganze Eniferliche Garde, fie mogtezu 


Fuß 
2) Dig.lib. ı,tit. 11. Ad be feriptoribus tradi- 
vicem Magiftti, equitum tum eft-- - ad fimilitudinem 


Praefectos Praerorio anti- magiftrorum equitum prae- 
quitus infticutes elle, a qui- fedti praetorio electi ſunt. 
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Fuß oder zu Pferde ſeyn. Auch war Der 
General der Reuterey nicht Befehlshaber 
über Trouppen, welche dem Dictator, fondern 
die dem Staate zugehörten. Aber der Prae- 
fectus Praetorio hatte des Kaifers eigene 
ihm zugehörige Soldaten unter feinen Befeh⸗ | 
len, und nicht Die Trouppen des Reiche. 

3: Der Kaifer war, fo lange er lebte, der hoͤchſte 
Befehlshaber über Die ganze Armee. Alles 
ſtand unter feinem Gebote. Er trug Jeman⸗ 
den das Commando über feine Garde auf, und 
Das ließ er ihm, entweder auffebenszeit, oder 
fo lange er ibm günftig war, und fich feiner 
Bewahung anvertrauen wollte. | 

4. Es war aud) eine viel höhere und wichtigere 
Bedienung. Denn die aller wohlverdiente⸗ 
ſten Maͤnner vom Ritterftande, die nachmals 
ſelbſt den kaiſerlichen Thron beſtiegen, vers 
walteten ſie. Veſpaſianus iſt Oberſter der 
kaiſerlichen Leibgarde geweſen, *) und Wer: 
tinax trachtete ſehr dahin, daß er es werden 
möchte, *) 














$. 3. 
| Der Kaifer Auguftus bat diefe Bedienung, 
| fo viel man weiß, zuerst aufgebracht. Es ward ihm 
aber der Rath gegeben, nicht Einem, fondern Zween 
| | | V 4 dieſe 


I 3) Sueton. Velpaf. iun. 4) Iul,Capitolin, Pertin. 
F cap. 6. cap. 2, 
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Diefe wichtige Stelle anzuvertrauen, weil es zu 
gefährlich roäre, ſich Einem gänzlich zu überlaffen. 
Ihre Gewalt gieng noch weiter, als: vorhin ift 
angemerft worden, indem -fie auch über alle Solda— 
ten in Stalien follten zu fügen haben, und Diefelben, 
wenn fie es verfchuldet, Beftrafen fönnen, nur die 
Dberften und Officiers ausgenommen. ’) Esmuß 
aber dieſe Macht nachher, man weiß nicht aus was 
für Urfachen, in etwas ſeyn eingefchränft worden: 
doch behielten fie immer den Vorzug, daß man von 
ihrem Urtheil und Ausfpruc) fih wicht aufden Kaiz 
fer berufen Fonnte, fondern es dabey unverändert 
verbleiben mufte. °), Auguſti Nachfolger, Tibe: 
rius, fihafte Einen ab, und behielt nur Einen, den 
laftechaften Seianum, deſſen Schandthaten und 
Untergang Tacitus anfuͤhrt. ”) Caligula harte 
wieder Zween, Clemens und Bapinius. °) 
Der junge Kaiſer Commodus hatte Perennius 
zum Oberſten ſeiner Leibwache. Dieſer Boͤſewicht 
aber verfuͤhrte den Kaiſer zu allerley Laſtern, damit 
er um fo viel freyer herrfchen Fonnte. ?) Nachdem 
RR 


$) Dio Cafl. lib. 52, 24. 
6) DioCafhuslib. 55,24. ritifimnm praetorianis mi- 
7) Taeit. annal.lily.4& 5. litibus praefecit. Is adole- 
8) lofephi antiquit. l.19, Scentisactate aburens deliciis 
- 3,5.6,p. 919. Suer.inCalig. illum ganeisque corrumpi 
€. 56. Tach annal.lib. Va finebat, curaque omni labo- 
9) Herodian, lib. ı, 19. ribusque fufceptis, totum 
Perennium italicum homi- plane imperium admini- 
nem militaris difciplinae pe- ſtrabat. 


Vier Praefekti Praetorio, 345. 


Mer aber war umgebracht worden, /murden zween vers 
ordnet, Doc) ohne beftändig dabeh zu verbleiben. 9 


A §. 4. 
Conſtantinus ſahe ein, daß theilsd die Macht 
dief r obrigkeitlichen Perſonen zu groß, theils ihre 
1 \&efchäfte zu weitläufig wären, als Daß Zween fie 
genugſam überfehen und verwalten fönnten: er ers 
nannte daher Biere, und gab einem Jeden gewirfe 
Laͤnder unter feine Aufſicht. Es waren Diefe Läns 
der nach dem Himmelsftrich und belt: Gegenden 
eingetheilt, wovon die Oberften ihre Benennung 
erhielten. **) Einem teug er Das Ober: Con 
mando im Orient, dem andern in Illyrien, Dem 
ı Dritten in Italien und Africa, Dem vierten im 
Gallien, Spanien und Brittannien euf. 
Ich will eines jeden sr Dee Dijtriere auch beſonders 
euanzelgen. u ee. 4 
Der Praefedtus Ds im Orient hatte die Ober⸗ 

aufſicht über 48: Königreiche oder kleine Lundichaften, 
welche in fünf ungleiche Theile abgecheiit waren. Ein 
jeter Theil haste die Benennung Asomners, obir 
No Daftsiet. — ESTER 
Der erſte Diftrict (prima Asommsız) begrif folaende 15 
Provinzen unter fih. 1. Palaeſtina, oder den Theil des 
Landes Canaan, an der Seefüfte, wo die Philiſter 
wohnten. 2. Phoͤnicien, das iſt der befte und gegen 
Mittag gelegene Theil von Syrien. 3. Syrien, der , 


‚gegen Mitternacht gelegene Theil dieſes Landes. 4.Die - 
ebenen Gegenden von Kilicien an den ſyriſchen Graͤn⸗ 









rien. 8. Das Gebiet um Samaria. Diejed ward mit 
einen 
10) Herodianus lib. r, ı1) Zofin. hiftoria noua, 
lb. 2, 3=, Pag. 186, 


zen. 5. Die Inſul Cypern. 6. Ganz Arabien. 7. Mau⸗ 
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einem eigenen Namen Palaeftina ſalutaris genannt, wer 
gen der heißen und heilfamen Quellen, die man dortem 
antraf. Sozomenus Hiftor. Ecclef. lib. 5, cap. 20, 
p. 184. Diejer Sozomenus lebte ald Advocat im sten 
Ssahrhundert in Conftantinopel. 9. Das Gebiet um 
Jeruſalem, Palaeftina fecunda. benannt. 10. Das 


bergichte Syrien, oder Phoenice Libani. II. Das Ge: 


biet von Syrien am Euphratgelegen. 12. Das Gebiet 
von Syrien, das an Phoenicien gränzere. Das hieß 
befonders Syria Salutaris, wegen der vielen Gefunds 
brunnen. Am. Marcell.lib. 14, cap. 8. Inhistradtibus 
nauigerum nusquam vifitur flumen ct in locis pluri- 
mis, aquae fuapte natura calentes emergunz, ad vfus 
aptae multiplicum medelarum. _ 13. Oſvoena, ‚wels 
ches ein Theil vom abendlandifchen Mefopotamien war, 
fo am Euphrat grangete. 14. Mefopotamien, namlich 
der noch übrige Theildeflelben. 15. Die bergichten Ge: 
genden von Cilicien gegen Abend gelegen. 


Der zweite Diftrict (Arasanoız fecunda) hatte 6 Provin: 


De 


” 


gen. 1. Ober-Lybien. 2. Nieder: Lybien. 3. The: 
bais, welches ein Theil von Egypten war, von Theben 
bis Syene. 4. Das übrige Egypten. 5. Arcadien, 
welches ehedem Heptanomos oder Heptapolis, ge: 
heißen, und vom Kailer Arcadio erft den neuen Na: 
men empfangen batte. 6. Auguftanica, eine Eleine 


Provinz mitten in Eaypten. 


dritte Diftrict (Arommyoss tertia) beftand aus 10 Pro: 
vinzen. 1. Pamphplien, oder die Seefüfte zwiſchen 
Eilicien und Lycien. 2. Helleſpont, oder eigentlich die 
Seeſtaͤdte am Hellefpont, als Abidus, Sigaeum, Roi: 
taeum, Dardanum ꝛc. 3. Lydien, oder der Theil von 
Lydien, welcher zwifchen Carien und Aeolien lag. 4. Pi: 
fidien, die Gegend zwiſchen Siaurien, Pamphilien und 
Eurien. 5. Lycaonien, zwiſchen Pampphilien, Cappa⸗ 
docien, Pifidien und Phrygien. 6. Der Obertheilvon 
Phrygien, Phrygia Pacariana, Coloflae merropolis. 
7. Der untere Theil von Phrygien, Phrygia Saluta- 
kis. 8. Syrien, an der Seefüfte und den pamphilis 
ſchen 
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ſchen Graͤnzen. 9. Earien, bey oydien und Lycien. 
10. Die da herum liegenden Snfein. 
' Der vierte Diftrict hatte 11 Provinzen. 1. Salatien, 
oder Sallograrcien, welches der mitternächtlihe Theil 
Phrygiens war, den die Gallier erohert hatten. Liu. 
lib. 38, 16. 2. Bithynien, welches zwifchen den Pon⸗ 
tus Eupinus, Daphlagonien und Galatien lag. 3. Ho⸗ 
norias. Das war auch eine Landſchaft in Pophlagonen, 
die dem Honorius, des Kaiſers Theodoſii, M. Sohn 
‚zu Ehren alſo benannt: worden. 4. Dber: Cappado⸗ 
cien. 5. Nieder⸗Cappadocien. 6. Paphlagonien. 
7. Pontus Polemoniacus. Das Koͤnigreich Pontus, 
welches an Paphlagonien und Armenien graͤnzete, und 
am Pontus Eurinus lag, hatte drey Theile, welche hieſ⸗ 
fen : Pontus Galaticus, Pontus Polemoniacus vom Ro: 
nige Polemon und Pontus Cappadocicus. 3. Helleno⸗ 
pontus. Wo diejed Land gelegen, läßt ſich gar nicht bes. 
ſtimmen. 9. Ober⸗ und 10. Unter⸗ Armenien, 
11. Öalatien. 
Der fünfte Diſtrict harte feche Provinzen. 1. — 
das iſt das Gebiet um Conſtantinopel. 2. Thracien. 
3. Der Berg Haemus und die umliegenden Oerter. 
4. Der Berg Rhodape, und die daran liegende Gegend. 
Beede Berge lagen in Thracien. 5. Die Seekuͤſte 
"son Moeſien. 6. Scythien, der untere Theil von 
Moeſi en. 
In Illyrien hatte, der dieſem Lande vorgeſetzte 
| Praefe&tus Prietorio nur zween Diftricte. 
| Der erfte Diſtrict beftand aus 6 Provinzen. 1. Achaja. 
| 2. Maredonien. 3. Theflalien. 4. Creta, 5. Das alte 
Epirus. 6. Das neue Epirus. 
Der andere Diſtrict begriff folgende 5 Provinzen. 7. Das 
rien am mittellandtfchen Meere, oder Siebenbuͤrgen. 
2. DacimRipenfis, die Moldau und BER) 3. Moe⸗ 
fin. 4. Dardanien, ein Strich Landes, der an Moe— 
fien und Thracien granzte. 5. Praevalitana, ein Lands 
chen an der Scefüfte, zwifchen dem dluß Pampaſus, 
und dem dalmatiſchen Fluß Drito. 
Der 
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Der Praetorio Praefe&us in Fralien hatte 17 Pro: 
vinzen, nämlich: 1. Venedig, 2.. Ligurien, heut zu 
Tage Genua. 3. Flaminia, wodurch fünf Dtadre um 
Ravenna bezeichnet wurden. 4. Tuſcien und Umbrien. 

5. Picenum, jo ißt die. Anconitaniiche Marck heißt. 
& Aemilia, oder die Lombardei. 7. Campanien. 8. Apu⸗ 
lien. und Calabrien. 9. Lucanien und Bruttium. 
10. Sovoyen und Piemont, Alpes Cortiae. 11. Die 
Graubuͤnder. Rhetia prima, 12. Die Landſchaft bey 
Augipurg. Rhetia fecunda.. .. Abruzzo, Samnium 
zwiſchen Campanien und an 14 Valerien, wel⸗ 
ches an dem vorigen graͤnzt. 15. Sicilien. 16. Cor: 
fra. 17. Sardinien. EEE Ren 

Sn —— Sclavonien yrio occidentali) hatte er 

6 Provinzen. 1.Nieder⸗Ungarn, Paunogia inferior. 
2. Die Örgend in Ungarn, an dem Fluß Sau, und 
daher Sauiagenannt. 3. Dalmatien. 4. Ober: Ungarn 
Pannonta fuperior. 5. Kaͤrnten, umd cin Theil von 
Defterreich, mit einem Itamen. Noricum mediterra- 
neum benannt. 6. Der übrige Theil von Defterreich 

In Africa behersichte er. 5 Provinz en. I. Das Gebiet von 

Carthago Byzacium. Wie Numidien. 3. und 4. zwo 

Mauritaniſche Provinzen. 5. Tripolis. 

Dem vierten Practeto Praetorio war (Ballien, 
Spanien und Britannien anvertraut, „Er haste 

In Spanien 7 Provinzen. 1. Granada, Boetica. 2. Lu—⸗ 
ſitanien. 3. Gallicien, 4. Tarragonien, 5. Neu Car⸗ 
thago. 6. Thanger oder Manritania Caeſarienſis, und 
6. die Baleariſchen Inſeln. 

Sin Gallien waren 17 Provinzen, welche i ich mit ihrem che: 
maligen lateinijchen Namen benennen muß, da fie der 
viren Veraͤnderungen wegen ſich mit ist gebraͤuchlichen 
Denennungen nicht. bezeichnen laffen. Sie hießen 
aber: I. Prouincia Vienenfis. 2. Lugdunenfis prima. 
3. Lugdunenfisfecunda. 4. Lugdune ‚nfis tertia 5. Ger- 
mania prima. 6. Germania fecunda. 7. Belgica pri- 
ma. 8. Belgicafecunda. 9. . Alpes maritimae. 10. Al- 
pes Penninac. 11. Maxima feguanorum. I2. Aqui- 

tania 
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tania prima. 13. Aquitania fecunda. 14. Narbonen- 
fis prima. 15. Narbonenfis fecunda. 16. Dauer 20- 
puli. 17. Lugdunenfis Senonia. rn 
An Britannien hatte er folgende fünf Provinzen. 1. Ma- 
xima Caelarsenfis. 2. Valentia. 3. Britannia prima, 
4. Britannia fecunda. 5. Flauia Caefarienfis. 
Bey diefer weitläuftigen Beforgung fo mancherley 
Geſchaͤfte in fo vielen und verschiedenen Provinzen, 
konnten die General-Vicarien des Kaiſers unmoͤglich 
alles ſelbſt beſtreiten. Denn ob ihnen gleich das ganze 
Kriegsweſen abgenommen, und eigenen Oberſten, ſowol 
über die Sjufanterie als Cavallerie war übertragen wor: 
den: Zofimus lib. 2, 33, lib. 4, 27 fo hatten fie dem 
ohnerashtet noch Nberflüßige Geſchaͤfte. Daher ftanden 
in den Provinzen alle daſige Maaiftrat£perfonen unter 
ihren Befehlen, und fie fenderen öfters jemanden an 
ihrer Statt dahin, derihre Verordnungen in Ausübung 
bringen mufte. Sie ſetzten die untüchtigen Perfonen. 
ab, und tuͤchtigere an ihre Strelle. Cod. lib. ı, tit, 27, 
l. 3, tit. 26, 1. 3.4. Sie gaben Befehle, wie man fich 
verhalten follte, Cod. lib. 4, tit. 26, 1. 2. umd ließen 
die vom Kaiſer angefente Steuer eintreiben. Mit 
einem Worte, fie waren bie nachſten nach dem Kaiſer. 


Das 
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Das ſechzehnte Capitel. 
Vom Ober⸗ Proviant⸗ Commiffar. 
De Pracfecko Annonac. 


De 

on dieſer odrigkeitlichen Perfon, die gewiß dem 

Staate fehr norhwendig war, müffen wir 
überhaupt bemerken, daß zu den Zeiten der Repu⸗ 
blik, und zu der Zeit der Kaifer ihr Amt ſehr ver: 
feyieden war. In Ron ereignete fich ben der zu: 
nehmenden Menge der Einwohner eine Theurung, 
und ein wirklicher Brodmangel. Das war unter 
andern eine Urfache, warum ſich das Volk nad) den 
aventinifchen, und Darauf nach den heiligen Berg 
begab, und einen Aufſtand erregere. °) Dun mar 
nothwendig, zur Befänftigung des Pöbels alles zu 
thun, und Daher fihafte man auch Getraide an, da: 
mit dem Mangel adschoffen wuͤrde. Man fendere 
nämlich in die fruchtbaren benachbarten Gegenden 
Kornkäufer, (Frumentatores) welche den dortis 
gen Leberfluß auffaufen, und nah Rom fhaffen 
muſten. *) Es gab Daben viele Schwierigkeiten, 
Doch ward Die Stadt mit Dem nörbigen Vorrath 
verſorgt. 

Im 31 3ten J. d. St. ward ein Proviantver⸗ 
walter (Praefectus annonae) in der Verſamm⸗ 
lung der Stämme erwählt. °) Er hieß £. Minu: 

| tius, 
ı) Liu.lib. 2,32. 2)Liu.lib.2,34. 3)Lin.lib.4,22. 
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tius, und ſcheint der allererfte geweſen zufeyn. Die 
Hungersnorh aber muß durch ihn nicht ſonderlich 

feyn gehoben worden, weil fich viele, um nicht länger 
Hunger zu leiden, in die Tiber geftürzer haben. 
Dan weiß aud) die Urfache nicht, warum man Das 
mals einen befondern Proviant: Commißarius be: 
ſtellt hat; da fehon feit 52 Jahren den Auffehern 
über die gemeinen Gebäude (Aedilib. pleb.) 
dieſe Sorge war anvertraut geweſen. Auch findet 
man in den folgenden Zeiten, ſo lange die republica⸗ 
niſche Regierung gedauert hat, keinen Proviant- 
Commiſſar mehr, Hingegen von der guten Vor: 
ſorge der Aedilen ben entftandener Theurung, uw 

man deutliche Nachricht. *) | 


Julius Caefar trug en von den Aedilen 
aus dem gemeinen Volke auf, Sorge zutragen, daß 
beſtaͤndig Getraide-Vorrath in Rom wäre: und er 
ab ihnen daher den befondern Namen Acdiles 
Cereales. Davon aber ſchon in dem Eapitel von 
den Aedilen ift gehandelt worden. 

| $. 2. 

Dem Augufto ward im. 725ften 5. d. St. 
ber Rath gegeben, er follte Semanvden vom hoben 
Ritterfiande auf einige Zeit Die Sorgfalt über das 
se auftragen, und verordnen, daß di 











n 


4) Liuius, lib. 10, 11. Cic. Fam. L. a. ep. 6. Liu. l. 23, 41. 
| 


I 
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fen. °) a, da nad) der großen Peſt im 73 2ften 


J. d. St. abermal ein fehr großer Diangelund Theu⸗ 


rung entſtand, weil nur wenige Das Feld hatten 


bauen koͤnnen: ſo noͤthigte das gemeine Volk Augu⸗ 


ſtum ſelbſt, Ober-Proviant⸗Commiſſar zu werden. 


Er nahm es auch an, aber beſtellte zugleich zween 


Maͤnner, die das Getraide dem Volke austheilen 





muſten. Duumuiros diuidundo frumento. 


6) Man brachte es zuſammen, wo man konnte. 
Auguſtus und viele andre fchaften ihre Bediente 
ab, und fchieften fie in Die Drovingen aufferhalb Sta: 


lien. Selbſt gewejene Conſuls ließen es ſich ange⸗ 


legen feyn, Getraide anzuſchaffen. ) Die Theu⸗ 


rung hielt aber doch noch an, daher Auguſtus die 


Anſchaffung deſſelben zween geweſenen Conſuls auf⸗ 
trug, und ſie mit Lictoren beehrte, um ihr Anſehen 
zu vergrößern, um dadurch die Anſchaffung des 
Proviauts zu erfeichtern., Weil nun diefe Würde fo 
anſehnlich war: fo ift felbft Warus, der abgefegte 
Oberſte über Die Faijerliche Keibwache, (Praefettus 
Praetorio) ein *— geworden.“) 


» 3» 


Nach Auguſtus Tode waren weiter feine 
Duumuirifrumento diuidundoin Kom, fon: ' 
dern —— Dieſer hatte ſeine 


Unter⸗ 


5) Dio Caflius, lib, 52, 7) DioCafl.lib. 55,26. 


24 8) Die Cafl. ib. 55, 3301 


6) Dio Cafl. is 54, ı. Teaecit. Hit. lib, 4, 69. 
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, Unterbedienten und Einfäufee in den Provinzen. 
Er ſelbſt aber ſtand unter dem Stadtregenten (Prae- 
fecto vrbi,) ?) und diefe Beeden muften gemein: 
ſchaftliche Sorge tragen, Daß in Mom allezeitan Ge; 
| traide genugſamer Vorrath war. 


§.4 

— hatte Hei —— eine ne folche Einich 
| tung gemacht, daß, anſtatt des fonft gewöhnlichen 
I Kornzehenden, eine jede Provinz eine gewiſſe Anzahl 
| Scheffel von allerley Korn,befondersan Waitzen und 
I Gerften, liefern muſte. Hievon hatte er fich einen 
Jeigenhaͤndigen Aufſatz gemacht, und wuſte aufs ge⸗ 
naueſte, wie vieles Getraide und wie viel baar Gel 
| aus allen Landen der römifchen Herrſchaft einkom⸗ 
‚| men muſte. Er hatte gleichfalls ein Verzeichniß 
von allen Soldaten, von den Einwohnern in Rom 
| und von dem Betrag d der Zölle, aud) von dem, was 
‚I Baar im Schaße war. "°) Daher Eonnte er gar 
leicht einen Ueberſchlag machen, was jährlich etwa 

‚an Öetraide und an Gelde zu den gewöhnlichen 
‚ Ausgaben erfordert wurde, Das jährlich abzu: 
‚ Tiefernde Korn hieß Canon frumentarius, voie 
| Diefes in folgenden Stellen vorkoͤmmt.“) 





Se 


9) Cod.lib. 1,tir.28,1.1. tap. 23, pag. 639. Ael. Lam- 
10) Tacit. ann. lib. i, 11. pridiu. Heliogab. cap. 27, 
11) Acl. Spartian. Seu. pag. 864. 


Böm.Alerh. ich 8 
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354  "Nauicularii. Caudicarii. | 


§. 5. 


Die Proviant: Eonmiffarien in den Provin 
gen muſten, ein jeder in feiner Provinz, das ‚Korn 
zufammen fahren laffen. Einen Theil davon fie 
ferten fie an den Dberften über die Leibwache zum 
Unterhalt der Soldaten: den andern Theil ſchaften 

ſie an den Ober; Proviantcommiſſar in Rom pur Des 
dürfniß Der Bürger. Dieſer ließ es, entweder un— 
entgeldlich, oder Doch zu einem fehr geringen Preife, 
dem armen Poͤbel (turbae frümentanti) aus: 
theilen. Diefes Oetraide ward nach Rom gebracht 
durch die Catabolenſes; das war eine Geſellſchaft von 
mehrern Leuten, welche Pferde und Mauleſel blo 6; zu 
dem Ende unterhielten, Damit fie in Saͤcken zu Lande 
das Getraide nach der Stadt hinbringen koͤnten.) 
Groͤſtentheils aber wurde es auf kleinen Fahrzeugen 
zu Waſſer durch Schiffer, (nauicularios) welche 
auch eine eigene Zunft ausmachten, dahin gefahren. 
Die Fahrzeuge waren ſchmal und Fein, unfern Käh: 
nen ähnlich. Sie hießen caudices, meil fir aut 
einem ausgehölten Stamme von einem Baume ge, 
macht waren, Die Schiffer oder Borrmänner fuhren 
nicht ſelbſt, ſondern hielten viele Schiffsknechte 
(caudicarios, a figura nauiculae ita appel 
ei, a das Korn in Den Haven bey Oſtia lie 
ferten. | 


ı2) Cod. head. lib 14, ei qui veterina' animali| 
tit. 3. de Pitt. gt Carab. l.ıo, farcinis onerat üsque, oner 
P- 177, tom, Ss, Carabolenfis deuehit. 

























ferten. 
ſie waren aller Orten im ganzen roͤmiſchen Gebiete 


355 
Sie hatten ſehr große Freyheiten, denn 


Nauicularii. Caudicarii. 


von allen Abgaben frey. Ihre Schiffe durften in 
alle Haven ſicher und frey einlaufen. Man konnte 
ſie nicht zwingen, ihre Schiffe zu andern Frachten 


herzugeben, wenn ſie nicht ſelbſt freywillig wollten. 


Der fie in dieſen Privilegien ſtoͤren und kraͤnken 


| wollte, ward am Leben geſtraft. 2 


$. 6. 


Wenn der Proviant-Commiffar Getraide den 


armen Leuten austheilte, oder es vielmehr durch 
ſeine Bediente thun ließ: fo muſte auch allemal der 
Stadtregent (praefectus vrbi) als Oberaufſe her 
mit zugegen ſeyn. 
Getraide, welches ſchon lange in Den Magazinen gez 


Er mufte dahin fehen, Daß Tas 


legen, oder wenigfiens das ältefte war, zuerſt ausge⸗ 


theilt wurde. 
J | | 
i) | 13) Cod. Theod. tom.s, 





Beſtallung eines Ober : Pros 


Caßiodorus Varr.1. 6 „ep- 18, 
pag. 39. aufbehalten. Sich will 






führen. Tui fiquidem ftudii 
Mm er, 
ptaepatetur annona; vbique 
redundet panis a ertam 
magnus populus tamquam 
| vna iehfi fatietur. Per oſſi · 
cinas piftorum cibosque dil- 


 lib. 13,00r. 5,1. 5,p. 69. Eine, 


viantcommiſſarii in Rom hat 


nur folgendes daraus hier an⸗ 


vt ſacraciſſimae vrbi 


Im Fall aber, Daß Diefes alte Korn 


i etwas 


2, 


eustis,penfum et ——— 
panis exigis, nec vile i iudices 


ee, vndete Roma poflit lau- 


date, 'merito quando gloria 
fingularis eft illius ciuitatis 
akeetu-, Er ne quedagis,ali- 


quid puterur extrem Dr Car 


pentum Praefectum vrbi 
mixta glorilicatione con- 
fcendis. "Tu illi in {pedtaculis 
coniuntifimusinueniris, vt 


-plebs, quam induftriatua fa- 
tat, in [ram renerentiam, te 
"hororatum cognofcat. 
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etwas angegangen, mulſterich oder von Wuͤrmern 


angefreſſen war: ſo muſte vom guten und neuen Ge⸗ 


traide etwas darunter gemiſcht werden, damit man 


Das alte und ſchlechte auf ſolche Weiſe deſto eher los 
werden moͤchte, und der kaiſerliche Schatz keinen 
Schaden litte.“*) Zuweilen ward das angegange: 
ne Getraide auch fuͤr einen ſehr geringen Preis den 


Armen verkauft. Nero aber ward einmal fo groß: 


müthig, daß er das verdorbene Korn in Die Tiber 
werfen ließ, und Dem ohngeachter nicht den Preis 


des guten erhöhete, obgleich noch überdem beynahe 


200 Kornſchiffe bey einem Sturm, und an 100 
durch eine entftandene Sensobrunf AERUNBHHEE 
waren." )ı. 10 g ‘ in 


Nachdem die — ergiebige 
Kornland, erobert hatten, ſo fehlte es in Rom faſt 
nie an gutem Korne. Schon zu Auguſti Zeiten 
wurden von daher 20, 000, 000 Scheffel nah 
Rom gebracht.*) Eine erftaunende Menge! Aber | 
eben daraus ift es begreiflich, wie Caeſar und Au⸗ 
guſtus, ob ſie gleich ſo viele Soldaten auf den Bei⸗ 
nen hielten, doch dem armen Volke konnten Getrai— 
de austheilen laſſen. Auguſtus beſtimmte eine eige⸗ 
ne Flotte dazu, welche jährlich aus Egypten das Ger | 


traide 


14). Cod. Theod. tom.g, p. ı0. Auguftitempore ex 
lib. 11, tit. 14,l.1.pag. 109. Aegypto, yrbi annua ducen- 
15) Tacit.ann,lib. 15,18. £ies centena millia (modio- 
16) Aurel. Vict. Par. 2, zum)frumenti,inferebantur. | 


3 
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| Alerandrinifche Kornflott. 357 
U traide abhotte. Sie hieß Claflis Alexandrina, 
weil fie in den Haven zu Alerandrien ein: und aus: 
lief. Ehe fie aus dem Haven beladen ausgieng, jedod) 


| fon fegelfertig war, mufte ein Advisfchiff, (na- 
, vistabellaria) ein Packet⸗Boot, nad) Rom jedes⸗ 


u mal vorausgefchicft werden, Die Ankunft der Ale— 
I yandrifchen Kornflotte anzufündigen. Darüber 


U pflegte eine allgemeine Freude zu entſtehen. Selbſt 


Auguſtus fonnte nie ohne ausnehmendem Vergnuͤ⸗ 
I gen diefe Nachricht vernehmen. Er theilte den Ma; 
troſen Gefchenfe, Kleider und Geld aus, und bezeu⸗ 


gete auf alle Weife feinen —— 18) 


«8% 
| Diefe alerandrinifche Kornflotte Tief allemal 
in den Haven zu Puteoli ein. Von da holten das 
Getraide die Boortmänner (Nauicularii) mit 
| ihren Schifferfnechten und einen Kabnen ab, und 
, brachten es in den Haven zu Oſtia. Da ging es 


)) Denn weiter die Tiber hinauf nach Rom, und ward 


 aufden Korn Böden aufgefhüttet. Das Chi, 


U welches aus Alerandrien die Nachricht brachte, daß 
‚ die Flotte bald nachkommen würde, fonnte man in 
N der Ferne, wenn es gleich unter mehr andern ſegel⸗ 











te, kennen. °?) Denn das oberfte Eleine Segel am 

Maſtbaum, (Supparum) vurfte nur allein dieſes 
Schiff, w wenn es fi ER ch dem Haven näherte, beybehals 

| Zee tm . 


18)-Sueton. Aug. 98. 
19) Senec- ep. 77, p. 301. 
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ten, da es alle andere flreichen oder eh en: 
muften. °°) 

Weil aud in Egypten nicht — Sabre gleich 
‚ fruchtbar waren, und in folchem Fall die Alexandri— 
nifche Kornflötte nur wenig oder gar Fein Getraide 
nach) Nom brachte, fo legte der Kaifer Commodus 
noch eine andere an, welche ebenfalls jährlich) nach 
dem fruchtbaren Numidien ſchiffen, und Korn boten 
mufte, Diefe Flotte hie die Africanifche (Claſſis 
Africana.) *') Das aber Egypten fo reich an 
Korn, und zuweilen fo arm daran ſeyn fonnte, ruͤhrte 
alles vom Nil her, nachdem fich Derfelbe viel oder 
wenig ergoß. °°) 

. 9 

Machdem Egypten eine ſolche Provin wor⸗ 
den war, welche jaͤhrlich nach Rom einen Tribut von 
20,000,000 Scheffeln Getraide zu liefern hatte: 
fo ſuchten fich die Egypter dieſes ſchwere Joch Da: 
Durch zu erleichtern, daß fie fich rühmten, es ſtuͤnde 
bey ihnen, ob die Homer Ieben oder hungern 
ſollten. Da aber unter Traians Regierung fie felbft 
den größeften Mangel Titten, weil der Nil dasLand 
nicht uͤberſchwemmet, und Fein Getraide gewachſen 
var : fo baten fie Den Kaiſer gar angſtlich u er ihnen 

Komm 


20)Supparum koͤmmt auch 2 —— com- 
vor in M. Manilius, lib. $, mod.cap. 17. 
v.48.Statius, lib. 3. Silu. >, 22) Sence. natur, Quaefi, 
v. 26. Lacanus, lib. $,v.427. lib.4,2. pPag. 750. 
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Korn moͤchte zukommen laſſen. 22) Und kaum hörte 
auch dieſer gnaͤdige Kaifer die Dioth und das Anz 
liegen: fo machte er alle mögliche Anftalt, dem May⸗ 
gel —— EI: 

| Wenn die Kornflotte etwa von era Win 
de aufgehalten wurde, und daher uͤber Vermuthen 
ausblieb, fo ward Der Poͤbel gleich mißvergnuͤgt und 
aufruͤhriſch, aus Furcht, er moͤchte in Hungersnoth 
gerathen. Sie liefen zum Stadtregenten, begehrten 
mit Ungeſtuͤm, er ſollte Korn ſchaffen, drohten auch 
wol, daß ſie ſein Haus ſtuͤrmen, und ihn umbringen 
wuͤrden. Dieſer nahm denn ſeine Zuflucht zum 
Caſtor und Pollux, von welchen man glaubte, daß 
fie den Sturm abhalten und guten Windverfchaffen 
Eönnten. She Tempel fund ander Tieber, daſelbſt 
wurden ihnen Opfer SR und um guten Wind 
geben. 39 








3 4: J— Das. 


23) Plin. Panegir. c. 30. mano neceflariam, et tamen 
#24» l.e. c. 31. Difcar igi- ſeruiat — — — Refudimus 
tur Aegyptus, ctedatque cx- Nilofuascopias, recepit fru 
perimento, non alimenta fe mentaquaemiferat. 

mobis, fed tribura’praeflare. 25) Am.Märcellin, 1. 19; 
Sciat fe non cfle populo ro⸗ 10, p. 242. 





u —— — 


Das fehszehnte Capitel. 
Von der Austheilung des Korns unter dem 
duͤrftigen Poͤbel. | 


De origine —— frumenti inter pauperem 
‚plebem. 


Be 6, L, 
Mit dem vorigen Capitel hängt Diefes genau zus 

0 fammen. Denn es ift öftermals der Auss 
theilung des Getraides an dem nothleidenden gerin⸗ 
gen Volke gedacht worden, aber weiter davon keine 
Anzeige geſchehen. Das ſoll nun umftändlicher er: 
läutert werden. Es war eine fehr alte Gewohns 
heit, daß dem Dürftigen armen Volk Getraide und 
andere Eßwaaren vertheilt wurden. Zugleich aber 
war es eine freywillige Gabe, die in dem Willkuͤhr 
Der höchften Obrigkeit ftand; aber Durch aufrühriz 
ſche Gefeße der Vorſteher des gemeinen Volkes ift 
es endlich eine Nothwendigkeit geworden. 

§. DENE 
Man finder fhon, gleich nach der Ausftoffung 

des hochmürhigen Targuinius, Daß Getraide ift 
verfchenfet worden ; und es hat ohne Zweifeldamals 
diefe Sache ihren erfien Anfang genommen. Denn 
als fich Tarquinius an den mächtigen König Por: 
fenna wendete, und deffen Beyſtand gegen Die Ro: 
mer ſuchte, fo beforgte der Senat zu Rom, das Volk 
moͤchte aus Furcht eines langen und ſchweren Krie— 
ges, 
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‚ges, ſich wieder auf Lie Seite des Tarquinius len⸗ 
| fen, und ihn, den Krieg zu. vermeiden, von neuen 
| zum König annehmen. Sie fuchten daher die Gunft 
des Volks auf alle mögliche Weife zu gewinnen, und 
') gingen mit demfelben ungemein glimpflich um, das 
| mit ihnen die ſtolze Regierung Tarquinius deſto 
verhaßter bliebe. Daher trugen fie Sorge, daß aus 
ı dem Gebiete der Volſtker Öetraide gebracht ward, 
| und theilten eg dem Volfe aus. Die Salzſiede⸗ 
"| veyen, welche gewöhnlich verpachter waren, und da 
| die Salzpaͤchter das Salz in willführlich Hohen Preis 
‚| verkauften, ließen die Senatores durch eigene Leute 
| verwalten, und das Salz un einen fehr niedrigen 
| Preis verkaufen. Sie befreyeren auch den Pöbel 
| von allem Zoll und aller Steuer, welche allein den 
| — aufgelegt wurde. — 


| Es ift aber ferner — daß dieſe Aus⸗ 
theilung des Getraides an den armen Poͤbel, in den 
damaligen und lange nachfolgenden Zeiten, nicht in 
einem wirklichen Verſchenken beſtand, fondern nur 
| in einem Berfauf, um niedrigen Preis. Damit 
| war derfelbe fo zufrieden, und fo vergnügt dabey, 


m Daß er es als ein Geſchenk anfahe; und wirklich war 








ihm auch ein Theil Davon gefchenfer. Man fieht 
ı das aus ungemein vielen Stellen der Auctoren. 

Von Luc. Manutius heißt es, daß er den Scheffel 
4 —23 he 
») Liuius, lib, 2,9. 
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Korn dem Volke fir einen einzigen Aß verfauft 
oder geſchenket habe. *) Das mehrſte war geſchenkt, 
aber der 1 AB muſte doch bezahle werden. Da V. 
Flaccus Aedilis war, galt der Scheffel vier Aß; 
Denn Rom war volfreicher, und es war fihon viel 
mehr Geld bey den Leuten. ?) Bald.darauf kam 
fo viel Getraide aus Africa an, daß den Arnıen der 
Scheffel für 2 Aß konnte überlaffen werden; *) 
fie muften aber doch immer etwas bezabien, und ers 
bielten 68 zu der Zeit noch nie ganz * 


9.4 

Durch die Geſetze * vorsah Vorſte⸗ 
a des gemeinen Volks Fam es endlich im 6 zoſten 
J. d. St; fo weit, Daß Durch das Geſetz des Caius | 
Gracchus der Scheffel nicht mehr um 4, 2 oder ı 
As, nachdem des Getraides viel oder wenig war, 
dem Volke überlaffen eo mufte, fondern daß er 
mit großem Schaden um > eines Affes (pro fe- 
mifle &triente‘) mufte verfauft werden. °) Die: 
fer undilfig erzwungene und allzu geringe Kornpreis 
hat doch über 60 Jahr gedauert, Bis Sulla Die. 
Gewalt der Borficher des gemeinen Volks fehr ein: 
ſchraͤnkte, u und ihre mehreſten Geſetze abgeſchaffet 


bat 
$ 5. 


— Liu. ub. 41213. 16. 3) Liuius, lib. 31,4. 
Plinius 28, 3. Frumentum, 4) Liu. 31,50. 33,42. 
afıbus in medios aeftima- 5) Liuius Epit. lib. 60. 
"tum, plebi diuiſit. Plutarch. iaGracchis p. 837.. 
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Bi Be §. 5. 2 OR, 
Nach dem Eatalinarifchen Aufruhr wollte 
. he Möbel das Rathhaus ftürmen, ind den Caeſar 
‚heraus haben. In Diefen Unruhen gab Cato den 
‚Math, daß man dem Pöbel monatlich eine gewiffe 
Quantität Korn fchenfen, und Damit den Auflauf 
ſtillen möchte. Es gelung der Vorſchlag fehr wohl, 
aber er verurfachte Dem Staat auch einen Fran 
Auſwand von 4 Millionen rn 9) J 
20 ' 
Nicht fo glücklich war der Verſuch, den man 
zu einer andern Zeit machte, als der Poͤbel auch auf⸗ 
ruͤhriſch war. Denn der Vorſteher des gemeinen 
Volks, Macer Licinius, hetzte den Poͤbel auf und 
ſagte: man wollte ihm mit fünf Scheffel Korn die 
Freyheit abfaufen.. ‚Einem Gefangenen im Kerz 
„Fer und einem leibeigenen Knecht gebe man monats 
lich fünf Scheffel; was fey aber das für ein Gefchenf ? 
„Es fey zu wenig, um einen rechten Unterhalt Davon 
‚zu haben, aber auch) zu SER um auhen Hungers zu 
Merken. 7) | io 











Dr: 

Der ſchaͤnduche und sh — ge Clodius, 
der ſein ganzes Vermoͤgen verſchwendet hatte, und 
endlich Vorſteher des gemeinen Volks ward, brachte 
unter mehreren Geſetzen auch dieſes zu Stande, daß 
dem 


6) Plutarch.Caef.p. 711. Lipf. 1724. Senec. ep. 80 
7) Salluftius, p. 973, Edi. p. 321. ' 
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dem Volke das Getraide, welches ſie doch noch mit 
35 U bezahlt hatten, nun voͤllig iimfonft ſollte über: 
lajfen werden. *) Dieſes Gefeß wird in den Au⸗ 
eroven nur ſchlechthin das Getraide-Gefeg (lex 
frumentaria oder annonaria) genannt. "Es 
ward im 69 5ften J. d. St, aufgebracht. Julius 
Caeſar fuchte auf alle Weife des Volks Gunft, dar 
her gab er 320000 Perſonen das Betraide, wel: 
ches fie bedurften, umfonft. : Er muſte aber bald 
dieſe Freygebigkeit nur auf 150000 einfchränfen, 
welches doch noch Koften genug verurfachte. Damit 
aber durch dieſe Einfchränfung Fein aufrührifcher 
Auflauf entſtuͤnde: fo verficherte er, Daß an Die Stelle 
derer, welcheijährlich von den r 50000 fterben wür; 
den, andere von Denen, weichen dieſes Geſchenk ent: 
zogen worden, wieder ihre Stelleerhalten follten. ) 
Auguftus machte abermals in dieſem Stücke 
eine neue Einrichtung. Er ließ eigene Zettel oder 
Taͤfelchen verfertigen, auf deren Vorzeigung Ge— 
traide umſonſt ausgetheilt ward. Solche Zettel 
ließ er dreymal des Jahrs an 200000 Menſchen 
austheilen, und ein jeder Zettel (teſſara frumen- 
garia) galt auf vier Monate. Folglich wurde 
| ga eigent: 
8) Afc. Ped.p. 160. Pig- femis aeris et trientibus in 
hii ann tom. 3, p.363.Dio fingulos modios dabatur, 
Cafl.1.338, 13. Legemanno- gratis daretur. 


narıam (tulitClodius) vt fru- 9) Dio Cafl. lib. 43, 21. 
mentum populo, quod antea Sueton. Cael. 41. 
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1 mac den 200000 Leuten monatlich Getraide 
} gegeben, welches f ie * nur auf 3 mal im Jahre 


|  Geihäften an Der Döbel Hatte aber 


‚daran feinen Gefallen, fondern wollte lieber "alle 
Monat das Öerraide haben, — denn BUS 
| and) verftattetes "°) 

| Durch Diefe Feeygebigteit in Feen wurden. 
| 5* viele arme und faule Leute dahin ge: 


\ zogen. Dig Caßius ſagt, es fen multitudo prope 


infinita gewefen, Alle Freygelaffene, welche ihre 


it) Sreyheit mit vielen Bitten von ihren Herrn erhal 


ten, und nichts anzufangen wuften, verließen fich auf. 


dieſe Kornaustheilung. Sogar den Juden in Rom 


ward Getraide vom Auguſtus gegeben. "Durch 


| Diefe große Freygebigkeit gefihahe es nun, Daß der 
| Getraide: Vorrath niemals jureichen wollte, Daher 
ward denn einem Jeden etwas weniger ‚gegeben, als 


ihm. 

















11) Philo — A lega- 


| 'tione adC. Caligulam,p.335. 


Ed. Lugd. 1561. Auguftus 


| ‚Iudaeis, quorum plerique 


erant libertini; quippe qui 








10) Dio Cal. 55, 10, E, 
| ton. Aug. 40. 


| belli iure in poteftatem, re- 
dacti, ab heris fuis manu- 
miſſi fuerant, permifit more 

maiorum viuere. Domi quo- 
| que quoties menitzuas pecu- 


nıae früumentique diftribie 


tionespopulus aceiperet, Iu- 


dacorum rationem habere 
voluit. Quae liberalitas hin 
Sabbathum incideret, quan- 
do noftris nec dare licet nec 
accipere nec operis quic- 
quam facere praefertim 
quaeftus gratia, iubebantür 
diribitores Iudaeis in pofte- 
sum diem reponere publi- 
cum beneficium. 
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| 
| 


ihm war verfprochen? worden. © Als aber im 
73 2ſten 5.2. St. die Noth gar * und das Ge 
traide ungemein rar war, trieb Auguſtus alle ge 
ringe Leute, ſonderlich die Fremden, welche ſich nad 
Kom begeben hatten, ausder Stadt." *) Und denen; 
erſt in die Zah! der Bürger neuerlich aufgenomme 
nen Srengelaffenen, gab er auch Fein Getraide, weil 
‚fie noch nichts zur Unterhaltung ‚des Staats benge: 
‚tragen hatten. Hieraus MON man den — us 
an 5,v. 73 TONIHR.S 

. Libertate opus eft, non hac, vt ann Yelina | 
Publius emezuit, Mabioſum teffernla far 


„Poflider. 


..9 
| Tiber ius wollte in der Anordnung Augu 
ſtus fortfahren, und nicht mehreren, als 20000C 
Getraide austheilen laffen. Allein Der aufruͤhriſche 
Poͤbel zwang ihn, daß er dieſe Freygebigkeit erwei 
tern, und aus den Provinzen noch mehr Gerraid: 
mufte herbei ſchaffen laſſ ſen, um an mehrern ſolches 
vertheilen zu koͤnnen. ) Und Traianus, un 
ſich einen recht großen Namen zu machen, ließ ſogal 
5000 kleine Kinder zu, dieſe Korngabe zu erhal 
ten, da es denn ihre Eltern an ihrer Statt in Em 
pfang nahmen. Er ließ daher die Ramen der Kin 
der in kupferne Tafeln ſtechen, damit ihnen ode 
ihren Eltern, bey a des Geiraides kein 
Schwie⸗ 


12) Sueton. Aug, c. 42. 13): rag l. 8; 13 
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in Shhwierigkeit gemacht würde. "*) Damit 
Mman wuͤſte, wer einen Kornzettel (teſſaram fru⸗ 
mentariam) empfangen hätte: fo wurde deſſen 
Name in Wachstafeln, oder auch in kupferne Tafeln 
eingegraben, welche die Austheiler des Getraides vor 
J ne — un darnach fie ſich richteten. — 

il N re | 

ST chriſtlichen Kaiſer behielten auf dewiſ⸗ 
l Weiſe dieſe Freygebigkeit bey, doch ließen ſie nicht 
| ©erraide, ſondern Brodt austheilen. Dieſes Brodt 
war von verſchiedener Beſchaffenheit. Einiges war 
ſchwarz Brodt, Darunter Kley gemiſchet, oder wo das 




















| Mehrnige — u war (pam: fordidus:) 


MR a A 


in Patieg, c. a 28 


)| ‚recipi, incidi jufhfti. Augus. 
ſtus Hatte ſchon an Kinder 


Geld austheilen laffen, doch 
muſten ſie wenigſtens 11 Jahr 
alt ſeyn. Dieſe Geldgeſchenke 
Be Congsaria. Suet. Aug. 
Adrianus fuhr in der 

S eygebigkeit fort, und ers 


| theilte and den Kindern 


neuer Buͤrger, freyes Ge⸗ 
| traite. Acl, >part. Adr. c. 7. 
“Tal. Capit. Ant. Phil. cap. 7, 
Mas find aber non homines ? 
Es waren neulich angenom⸗ 
mene Buͤrger, welche zwar 
ſchon das Buͤrgerrecht hatten, 
aAber nicht in Rom, ſondern in 
Latio wohnten un aber ſich 
in Rom zu wohnen begehen 


noch 


ae und zwar daß nur 


die Kinder dahin gezogen wa⸗ 


ren, und ihre Eitern in ber 
Provinz blieben: oder dag die 
Eltern ihre Kinder zuruͤcke 
ließen, und fih nad) Nom bes 
gaben. Plin. Paneg. cap. 37. 
Diefe neuen Einwohner mus 


‚ften vom Kaifer des ius co- 


gnationis Oder familiae füs 
chen, welches darin beftand, 
daß fie eine väterlihe Gewalt 
über ihre Kinder erhielten, 


und diefe,ohneTeftament, Er: 


ben ihrer Eltern feyn fofften. 
15) Senec. de Benef. 1.3, 


‘28. Frumentum publicum 


tam fur quam periurus er 


adulteraccipiunt,fine delectu 


merum, guIsguiF inc pas ef. 


Geſchahe in den Theatern. 


noch anderes, war ausgeſichtet und rund, wie ein 
King, gebacken (bucella.) Zwanzig grobe und 
ſchwarze Brodte wogen 50 Unzen dafuͤr konnte man 
ſechs ausgeſichtete runde Brodte erhalten, welche 
36 Unzen wogen. Das Brodt ward auf gemif ſen 
Stuffen(propriis gradibus).ausgerheilt,movon 
nachher wird geredet werden. Auf diefen Stuffen 
war ein kupfernes Blech befeftigt, darauf die Namen 
derer ſtanden, welche Brodt empfiengen, und auch, 
wie groß und von weher innern Beheftende 
dafs fegn — | R 


Adi a ar er | 
E⸗ if eben —8 worden, daß dis Berode 
auf gemwiffen Stuffen fey ausgetheilt worden, dag 
muß noch mehr erläutert werden. Dieſes Brod 
hieß panis gradilis, (a gradibus, in quibus 
erogabarur. ): Die Stuffen, auf denen es aus: 
gerheilt ward, waren Die fteinernen Sitze oder Baͤn— 
fe in den Theatern und Ampbitheatern. Einige 
mennen, es ſeyen unter diefen Stuffen. die zu verfte: 
hen, welche im circo maximo befindlich waren, 
wozu. 
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16) Cod. Theodof.tom, 5, 
fib. 14,tit. 17,1. 5, ‚Pag, 271. 
Ciuis romanus, quiin viginti 
panibus fordidis, qui nunc 
dicuntur panis Ardinienfis, 
quinquaginta vncias compa- 
rabat, triginta fex vncias in 
bucellis fex mundis, ſine pre- 


re und Beſch 


tio conſequatut. Popularibu: 


— 7 panis.proprlis gra 
‚dibus erogandus. Quibuszz- 
tulus Agendus eff aenens, ic 


quem et panis modus(Schwe 
enheit) er per- 
eipientis zomen. debebit zu: 
it 2 ne Sr 
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wozu ihnen Prudentius Anlaß giebt. ") Es 
kann aber beydes bey einander beftehen, ja es iſt ges 
wiß, daß nicht an einem, fondern anmehrern Drten, 
\ alfo nicht nur in den fech8 großen Theatern, welche 
tin Rom befindlich waren, fondern auch wol in dem - 
N circo Brodt ift ausgerheilt worden, welches aus. 
einer Verordnung im Eoder des Theodoſii erhels 
fer. *°) Es mufte aber darum das Brodt öffents 
lich ausgetheift, und nicht aus den Backhaͤuſern ab⸗ 
geholt werden, damit aller Unterfchleif und Betrug 
deſto eher vermieden koͤnnte.*) 

a 

| Als die riftlihen Kaifer die Stadt Con⸗ 
‚ftantinopel zu ihrer Reſidenz wählten, und dieſe 
Wohlthat dem armen Volke ferner erzeigten, wurde 
das Brodt nicht in den Theatern, fondern in eigenen 
"Dazu erbaueten Praebendenbaufern ausgetheilt. 
Dieſe Häufer waren an einem Backhaufe angebaut, 
damit aus Demfelben fogleich das Brodt dahin ger 
Ä ſchaft werden konte. Eine gedoppelte große und breite 
| Treppe 


In PraebendensHänfern. 















17) Prud. contra Sym- 
mach. lib. 2, v. 947. 

‚Quis venitefuriens magni ad 
ſpectacula Circi. 
Quae regio gradibus vacuis 

—— dira. 

Suſtinet? 

18) Cod. Theod. tom. 5, 
lib. 14,tit.17,1.2,P.267. pa- 





Roͤm. Alterch. 1Th. 


nis gradilis in aliumgr adum. 


sranslatio inliibecur, Ä 

19) Cod. Theod.L c.1.4.. 
p. 270.Ne quid fuper gradild 
pane fraudis oriretur, iuſſi- 
mus, omne illud quod populo 
penditur, palam in gradibus, 
non clam a paftoribus mini⸗ 


ftrati. 
Aa 
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Treppe gieng vor dem Hauſe hinauf. Auf einer 
Seite ſtieg das Voll hinauf, und erhielt auf dem 
oͤberſten freyen Platz das Brodt; und auf der andern 
muſten die, welche ihre Gabe empfangen hatten, wie⸗ 
der herabgehen. So ward allem Gedraͤnge ger’ 
wehrt. Ueberhaupt waren in Conſtantinopel 
117 dergleichen Anſtalten. Es war Die Stadt in’ 
24 Quartiere (regiones) getheilet, und in jedem 
Theil waren gewiſſe Praebenden-Haͤuſer. In 
Dem zten und Öten Quartier waren zuſammen 25, 
wie viel Davon in einem jeden gewefen, ift nicht bes 
Fannt. Aber in dem erſten Theil waren 4; im zwee⸗ 
tenauch 4; im vierten 7; im fünften 9 5 im fiebenden 
16; im achten 7; im neunten 45 im jehenden 1235 
imeilften 7; im zwölften 9 ; im dreyzehnten 8; und 
endlich im vierzehnten fünf Praebenden: Haufer, alſo 
überhaupt 117. *°) Es wurde auch zumeilen Geld 
auf eben foldye Weiſe unter das Volk vertheilet. 

| ag 19} 

Man findet auch den Ausdruck, panis aedi-. 
ficiorum. *') Sehrleicht fünnte man vermuthen,. 
Daß darunter Hausbacken Brod, gewoͤhnliches und 
täglich gebräuchliches Brod, welches Cicero panem 
cibarıum nennt, zu verftehen fey. Es ift Daher zu 
bemerken, daß, alsman Conſtantinopel anfing auz 

| zubauen, 
20) Catolus du Frefne in lib. 14, tit. 17, 1. 5, pag. x 71. 
Conftantinopoli Chriftiana, In his- ius nullum habeat 
lib. 2, p. 158. qui aedificiorum percipiat 
21) Cod. Theod. tom.5, panem: | 
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‚ zubauen, man auf allerley Weife, Reiche, und wenis 
| ger Bemittelte zum Bau aufmuntern wollte. Den 
Reichern wurden Ehrenftellen, undandere Vorzüge 
| eingeräumt: den Öeringern verſprochen, eine gewiſſe 
Portion Brodt ihnen zu geben, und als eine immerz 
währende Wohlthat auf die Häufer zulegen, welche 
I fie neu erbauen wuͤrden. Wer num in einem. ſolchen 
"Haufe wohnte, der erhielt auch) Die an dem Haufe 
haftende Praebende, oder die monatliche, oder woͤ⸗ 
chentliche Abgabe won freyem Brodte. Und das hieß 
denn panis aedificiorum, eine gewiſſe Abgabe 
von Brodt, die Diefem oder jenm Haufe unentgeldz 
lich muſte geliefert werden. ?*) Man findet in Ham⸗ 
Iburg, und an mehrern Orten, welches mir nur fo 
| nicht bewußt iſt, etwas ähnliches. In Hamburg find 
mir verschiedene anfchnliche Privat-Haͤuſer bekannt, 
die wöchentlich eins oder zweymal ihre Praeben em⸗ 
pfangen. Das find ſehr ſchoͤne, von feinem Waitzen⸗ 
Mehl gebackene Brodte, welche aus einemBackhauſe, 
das die Lieferung übernommen hat, unentgeldlich oder 
n) für einen gewiſſen geringen Canon, Den fie abzutra⸗ 
| gen haben, denen gebracht werden, die folhe Prae— 
il ben, po werden fie genannt, oder eine Praebenden 


§. 14, 
| Wer lieber Gel — haben wollte, 
konnte feinen Kornzettel (teſſaram annona- 
Aa 2 riam) 
22) Cod. Theod. I. c. p. 280. 
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riam) an einen Andern verfaufen. *?) Ya man 
konnte auch im Teftamente Jemanden feinen Korn 
zettel vermachen. °*) Und Daraus läßt fich wol 
der Schluß machen, daß, wenn erft Jemand einen 
folchen Zettel gehabt, [es war aber eine hölgerne oder 
bleyerne Feine Tafel} er ihn für fich und feine Nach: 
Eommen behalten, auch Damit nach eigenen Gefallen 
habe verfahren fönnen. Denn fonft hätte er ihn 
nicht an Andere im ale vermachen fünnen. 
Das 


23) Iuuenal. Sat. 7,v.172. 24) Dig.lib.31,1.49. Si 

Summulane pereat, quavilis Titio teflara frumentaria le- 
teflera venit gata fit, et is deceflerit, qui- 

Frumenti. dam putant exftingui lega- 
Venit, i.e. venum it. Dig. tum : fed hoc non eft 
1. s,tic. 1,1.52,$. 1. Si liber- verum. 
tis fuis ze//aras frumenta- 
sias emi voluerit &c. 
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Das achtzehnte Capitel. 
Von den zehen Maͤnnern, welche die 
Geſetze verfaßten. 


Ü De Decemuiris legibus ſcribendis, confulari 


& 


poteſtate. | 


1 ( §. I, Ä 
\ De Gerechtigkeits Pflege ſah im — bey 


den Roͤmern gar fhleht aus. Sie hatten 


| keine gewiffe und feftgeftellte Geſetze, darnach die 
| vorfallenden Begebenheiten und ftreitige Sachen 
‚| entfchieden wurden, fondern Die Könige in den Altes 
ſten Zeiten ließen fich die Sache erzählen, und nad) 
ihrem Gutdünfen thaten fie einen Spruch, Damit 


Die Partheyen zufrieden feyn, undes fein Bewenden 


‚haben mufte. Die Confuls, welche, ſtatt der Koͤ⸗ 
nige, nachmals Das Reich verwalteten, beobachteten 
dieſelbe Gewohnheit, und entfchieden allen Zwift, 
der unter den Bürgern entftand. Weil aber doch 
ſchon vorhin ähnliche Fälle, entweder ihnen felbft, 
‚oder andern, die Conſuls geweſen waren, vorges 
| kommen waren: fo richtete man fich gewöhnlich nach a 
dem dazumal ertheilten Ausfpruh. Diele ehedem 
vorgekommenen Fälle (praeiudicia & res iudi- 
catae) waren nur wenigen befannt, und Der gemeine 
ı Haufe, welcher m nur alle neun Tage einmal, wenn 


Aa 3 der 
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der Wochenmarkt war, zur Stadt Fan, a nichts |. 
davon. ') 
“ NN | 

Es gefchah daher in der Folge nur gar zu work | 
daß ‚man von Dem ehedem beobachteten Ausſpruch 
nicht nur, fondern von allee Gerechtigkeit fih gang 
entfernte. Die Mächtigeren thaten dem geringen 
Volk Die gröften Ungerechtigkeiten an: und das | 
noch Dazu unter dem Vorgeben, es fen den Gefeßen 


alfo gemäß. Die Borftcher des gemeinen Volks 1 


ſahen dieſe Ungerechtigfeiten, und fie Eonnten fie 


nicht mit Gleichguͤltigkeit dulden. Sie erfannten | ı 
zugleich, Daß fie ihren Uxiprung Davon hätten, weil | Ii 
man feine fefte und öffentlich befannte Norm Hatte, In 


wornach man fich richtete, fondern alles auf bloßem 
Willkuͤhr beruhete. 


— | E 
Daher that im 29 ı ften J. d. St. C. Teren: 

tillus Arfa, ein Vorſteher des gemeinen Volks, den 
Borfchlag: es müften gewiffe Gefege gemacht wers 
den, darin feft geftelft wiirde, wie weit fich die Macht | 
der obrigfeitiichen Derfonen, und fonderlich Des @' one | 
ſuls, erftrecken follte, in Anfehung feines Ausſpruchs 
über gerichtliche Streitigkeiten. Die Graͤnzen Dies 


fer conſulariſchen Macht ſollte das Volk beſtimmen. 


Fuͤnf Maͤnner ſollten erwaͤhlt werden, eine ſolche 

Inſtruction zu entwerfen, und dieſe ſollte das Geſetz 

und die beſtaͤndige Richtſchnur ſeyn. po 
1) Dion. Haltc. lib. 10, pag. 627. 
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Dieſen Borfchlag brachte eran das Volk, als 
ie beyde Conſuls im Felde abweiend waren. Es 
wäre ſehr loͤblich geweſen, wenn eine gewiſſe Negel 
waͤre feſtgeſetzt worden, nach welcher man ſich in Ge⸗ 
richten und richterlichen Ausſpruͤchen hätte verhal⸗ 
ten koͤnnen: aber die Art und Weiſe, wie es dieſer 
Arſa anfing, war ſehr ungerecht. Er ſtieß einige 
Tage lang gegen den gemeinen Mann allerley un⸗ 
glimpfliche Reden aus, von dem Hochmuth der Raths⸗ 
herrn, und beſchrieb die Regierung der Conſuln als 

gar zu ſtrenge, und fuͤr einen freyen Staat unertraͤg⸗ 
N id: Damit nun dieſe unerlaubte Freyheit von kei⸗ 
ner unaufhoͤrlichen Dauer ſeyn moͤchte: ſo, fuhr er 
| fort, ſchluͤge er vor, daß fünf Maͤnner erwäb: 

„ würden, welche eigene Gefeße entwürfen,. die 
Mache der Conſuln einzufchränfen. Sobalddiefes 
Jaufruͤhriſche Unternehmen bekannt wurde, berief der 
| Commendant in Rom, Q. Fabius, den Rath zufam: 
men, und fegte Durch feine Drohungen und ernſtliche 
Reden den Vorſteher des gemeinen Bolfes Arſa 
‚| in nicht geringes Schrecken. ) 


5 
Da nun uͤberdem det Grieg mit den — 
immer fortdauerte; der Proceß mit Quinctius 
entſtand; ?) das Capitolium von Herdonius 
AYaa | erobert 


2) Liuius lib. 3,09. 2) Liuius lib. 3, 11-14. 
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erobert wurde; *) auch Tuſculum eingenommen | 
ward; *) die Sabiner das römifche Gebiete auss |) 
pländerten; *) unddie Aequer abermals indaffelbe |fi 
einfielen: 7) fo ward Darüber das Vorhaben Te: hi 
rentilli unterbrochen, und in einer Zeit von eilf Jah⸗ € 
ven nicht weiter Daran gedacht, | II 
er m 
Jedoch wurden im 297ſten $. d. St. drey || 
vornehme und gelehrte Roͤmer nah Athen abge: h mn 
fandt, die Geſetze, welche Solon daſelbſt gegeben, hi 
abzufchreiben. Sie hatten auch den Auftrag, fi be 
nach Lacedaemon zu begeben, und dafelbft gleiche ih 
falls des Lycurgi Geſetze zu ſammlen. Aus diefen | m 
wollte man das Brauchbarfte herausnehmen, und | gı 
Durch Veränderung, indem man etwas hinzu fügte (i 
oder wegließe, fie dem römifchen Staat und der | u 
Verfaſſung deſſelben angemeſſen machen. Das foll: | ſe 
zen denn die allgemeinen beſtaͤndigen Geſetze des 
Staats ſeyn. Die drey Maͤnner, welche man ab⸗ 
fandte, und die ohne Zweifel in der griechiſchen |nı 
Sprache am erfahrenften waren, hießen Sp. in 
Poftumius Abus, A, Manlius und P, Suk m 
picins Eamerinud, I 





Geſetze 
4) 1. 3, 6. 15.16, | 7) Liuius lib. 3, 31. 
5) lib. 3,23. 8) Liuius I. c. Inſtitut. 


6) lib. 3, a6. lib. ı, tit. 2, $. 10. 
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Geſetze zurücke. ?) Im folgenden Jahre wurden 
U zehen Männer vom Adel erwählt, welche daraus Die 
längft erwünfchten Geſetze | follten. Sie 
hießen: Appius Claudius. T. Genufius. P. 
Seſtius. £. Veturius. C. Julius. A. Dan: 
fius. Ser. Sulpieius. P. Euriatius. T. Ro: 
milius und Sp. Poftumius. Appius war in die 
ſem Eolfegio aleichfam der Vorfteber: wenigftens 
nahm er fich die mehrefte Srenheit heraus, und bes 
wieß fich, alseinen ungemein großen Freund des Poͤ⸗ 
bels. Immer um den zehnten Tag hielt einer von 
ihnen Gericht, und dieſem wurden die 12. Bündel 
| mit Stäben (falces) vorgetragen. Bon ven übrir 
gen neunen hatte nur ein jeder einen Rathsdiener 
| (accenfum) zufeiner Aufwartung. Sie bewiefen 
ungemein große Billigfeit und — in die⸗ 
ſem richterlichen Amte, *°) 

J 8. 
Ein ganzes en verfloß auf die Weife, ih 
welcher Zeit fie denn fo viele Öefeße zufammen brach: 
ten, daß X. Gefeßtafeln daraus Eonnten verfertiger 
| werden, Sie ließen Darauf das geſammte Bolf zus 
Ifammen berufen, und legten demfelben dieſe auf 
X. Tafeln abgefaßte Gefeße vor. Sie äußertenven 
1 Wunfch, Daß dieſes Gefchäfte möchte wohl gerathen, 
| dem Staat, ihnen und ihren Kindern recht nüßlich 
und erſprießlich feyn, und befohlen zugleich, Daß das 
| Yas Volk 


2% ) Liuiusl. 3, 32. 10) Liuius l. 3, 33. 
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Volk herbey Ki und Die Gefee fetöt fen: 1, 
ſollte. 


Da ſich das Bolkzu Dielen Eu aachen. füge } 
gen fie: fie hätten, fo siel der Verſtand von zehemi) 
Männern zureichend gewefen wäre, dahin gearbeiz Art 
ger, daß alle und jede, Die Höchtten und Niedrigſten 
eines gleichen Mechtes genießen möchten. Allein, 
viele kluge Köpfe konnten noch mehr durchſchauen. 
Sie follten daher jeden Punet genau überlegen, ſich 
darüber befprechen, und alsdenn anzeigen, went) 
etwas wenzulaffen oder benzufügen wäre. Daı 
nun Diefe Geſetze durchgängig genugſam verbeſſert 
zu ſeyn ſchienen; fo wurden fie in einer Verſamm⸗ 
lung des Volks noch den Eenturien, auf zehn Tas] y 
feln angenommen und genehmigen. | 

$. 10, | 

Ob nun gleich das ganze römifche Bolt mit. 
Diefen Gefegen zufrieden war, und fih in allen] 
Staats: und andern Vorfaͤllen darnach ö | 
wollte: fo zeigte fich Doch balde, Daß. fie noch niche ]% 
Binveichend genug waren, und man wenigftens noch 
zwo Tafeln mit Öefeßen hinzufügen müfte. Uml;i 
nun Diefe auch zu erhalten, war das Volk geneigt, 
noch auf das folgende Jahr, in ven Comitien, | 
zehen Männer zu erwählen, welche fich beeifern ſoll— 
ten, den Ueberreſt der Gefegezu verfaffen. Es wurde I, 
daher, wiegemöhnlich, dieſes Vorhaben, Durch öffent: | 

’ lichen 3 
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lichen Anfchlag bekannt gemacht, Daß man folches 
‚17: Tage lang fefen, (per trinundinum) und ſich 
‚fleißig und vorbereitet auf Den Comitien einfinden 
MM Eönnte, Die Allerangefehenften und Vornehmſten 
fingen an, fih um Diefes Amt zu bewerben, und 
i) erbaten fich Die Gunft und Stimmen des gemeinen 
Volte auf eine faſt nie dertraͤchtige aan 

1% $. 1 1,0 

| Appius Claudius führte fi & ah ra 
4) Derheit ſehr feltfam auf. Ermarfchonein Jahr lang 
das Herrfchen gewohnt, und wollte auch noch Das 
| zweyte regieren, jwer hätte gerne auf immer Die Ober— 
#) gewalt behalten. Mit dieſem Jahre ging nun feine 
| Decemvirats:Würde zu Ende; und da auf das fol 
gende Jahr andere follten gewählt werden: fo würde 
er feine in dem verfloßnen Sahre wohlgenoßene Bor; 
theile haben einbüßen müffen. Er betrug fich daher 
t| alfo, daß man nicht wufte, ob man ihn für einen der 
N zcehen Regenten halten, oder als einen Kandidaten 


Manſehen fellte, der fich erſt um diefe Würde bewuͤrbe. 

















| Den allerangefehenften Männern redte er allerley 
Boͤſes nach; und Die fchlechteften Leute, vom allerges 
‚ zingften Herkommen, erhob er auf eine übertriebene 
| Weife. Er ging beftändig aufdem Marft bey den 
Vorſtehern des gemeinen Volks, und beſonders haͤu⸗ 
fig mit Duilio und Scilio, um, weil fie. ihm den 

Poͤbel anpreifen follten, Ä 


2 | $. 12. 
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Endlich machten feine Eolfegen, auch die,welche | 
ihm bisher ganz und gar waren ergeben gewefen, 
große Augen, und waren begierig, Den endlichen Aus⸗ 
‚gang zu vernehmen. Geine eigentlichen Abfichten 
fonnten fie nicht errathen, Daß aber fahen fie wolein, | 
Daß die fo fehr große Herablaffung von diefem hoch 
mürhigen Mann, gewiß was Wichtiges zu bedeuten | 
haͤtte. Vornaͤmlich fchien ihnen fein Betragen gar 
nicht anzudenten, daß er fein Amt, obgleich Die Zeit |! 
Dazu vor Der Thür war, niederlegen wollte, weil er IM 
vielmehr durch fein Einfihmeicheln bey den geringen |! 
Leuten, um die Beftätigung in demfelben, fich bes; ‚h 
Bun: | 





lich dieſer Amtsſucht zu — ſie — 
alſo auf eine andre Weiſe ſeinen heftigen Begier⸗ |% 
den Einhalt zu thun. Zu dem Ende trugen fie |) 
ihm, ob er gleich der jüngfte an Jahren war, [Si 
auf, das Volk zu verfammiten, um eine Wahl von | 
zehn Männern anzuftellen, welche das angefangene | 
Gefchäfte vollenden follten. Denn fiegedachten, daß, | 
auf diefe Weife, fie ihn am allererften von Diefer 
Wuͤrde abhalten Fönnten, indem er fi) unmöglich | 
felbft zu einen von biefen Perfonen ernennen ji 
würde, 


$ 14] 
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Sn, 

| Er ließ fi & diefes fehr wohl gefallen, und vers 

ſprach im Namen der Öötter, die Comitien zu hal 
Kten. Allein er hielt fein Verſprechen nicht, fondern _ 
verfchob es von einer Zeit zur andern, da er unters 
Deffen die wuͤrdigſten, und felbft feines Vaters Brus 
Der, welchen man zu wählen willens war, von der 
Wahl verdrängte- Er brachte Andere, welcheden 
Berdrängten weder an Anfehen, noch am ange 
gleich waren, in ihre Stelle, und wählte darauf zehn 
Männer, und unter denfelben vornaͤmlich ſich felber, 
Wwelche dag folgende Jahr regieren und die noch feh⸗ 
lende Geſetze —— ſollten. 
| ' §. 15, 
| Sogleich ats Appius feinen Zweck erreichet 
Hatte, hörten feine Schmeicheleyen und pöbelhaf: 
„ten Herablaffungen auf, und er zeigte ſich in feiner 
Tyranney. Seine neuen Collegen Eamen bey ihm 
„täglich zufammen. Gr bildete fie ganz nach feinen 
Sinn, und fie faßten geheime Anfchläge, fih auf 
immer des Reichs zu bemaͤchtigen. Bis auf den 
/ısten May hielten fie alle ihre heimlich gefaßten 
Anſchlaͤge verborgen. Selten ließen ſie Jemanden 
„vor ſich; und geſchah es ja: To begegneten fie ihn 
hart und unhöfid. Am ısten May machten 

fie ihr Vorhaben öffentlich fund. Sie erfchienen, 
und ein Jeder hatte vor ſich her 12 Lictoren, Die fo. 
gar Beile in den Bündeln trugen. Keiner durfte 
| etwas 
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erſchienen 120 Lictoren auf dem Markte. Furcht 
und Schrecken erfüllte Alle. Da man aber mit) 
den Rathsherrn fehr gelinde und freundlich um— 


wollte einem Andern beſſern — holen: | 
erhielt man ihn gewiß noch fehlechter, Daß man es ſich Ni 
muſte reuen laffen, mit dem Ausfprud) des erftern | fi 
nicht zufrieden gewefen zu feyn. ı% 

| $. 16. | Mi 
Endlich kamen Doch die beyden fehlenden Taz! vı 

feln der Gefeße zu Stande, aber an Comitien gun 
Conſul⸗Wahl wurde nicht gedacht. Die Vorſte⸗ ig 
her des gemeinen Volks achtete man nichts, fondern fi 
es waren dieſe zehn Männer immer mir jungen Her⸗ fin 
ren von Adel umringt. Diefe giengen mit den My— 
Gütern der Öeringern um, als wenn ſie ihnen eigen⸗9 
thümlich zugehörten, und wer unter ihnen der mächz] 1? 
tigfte wat, hatte Das Gluͤck, alles zu erhalten, was ſ9 
er wollte. Endlich Eam es zu mehrern Thätigfeich, 
ten, cs wurden nicht nur Schläge ausgerheilt, fon, 
dern auch Köpfe abgefchlagen, und der, welcher dir 
| Hin⸗ 
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‚Hinrichtung veranftaltet hatte, empfieng, gleichſam 
\ zur Mer die Güter des Entleibten. 


SE Ray 
Wie Bir ı2te May Des 304ten J d. St 


T eintrat, erfchienen dieſe Herren, aber Doch ohne Lics 


tores, und glandten, weil noch) Feine Confuls gewählt 


ſwaͤren, Fönnten fir ihr Amı benbehalten. Die Roͤ⸗ 
ner verloren bey Diefen verworrenenlimftänden ollen 
Much, und die benachbarten Bölfer hatten ihren 
Spott darüber, Die Sabiner nahmen der Zeit 
wahr, fielen in das roͤmiſche Gebiete, trieben Men: 


ſchen und Vieh weg, und verließen ſich befonders 


Darauf, daß Rom in Zwietrach war, und fie Feinen 
ſonderlichen Widerftand zu befürchten hätten. Die 
Aequer fingen gleichfalls an, Das Gebiete der Tuſ⸗ 
culaner auszuplündern. Bey einem bevorftchens 


den gedoppelten Kriege wurde zwar Der Rath zus 
ſammen berufen, vieles gezanfer, aber doch nichts aus⸗ 


gemacht. Endlich wurde angeworben, und D. Fa⸗ 
bius, Man. Rabuleius und O. Paetelius als Feld; 
‚herren im Krieg gegen die Sabiner abgeſchickt. 
‚Wider die Aequer zog M. Cornelius. &, Minutius. 
IT. Antonius. Caeſo Duilins und Mare. Sergius 
zʒu Felde. Den Sp. Oppius behielt Appius bey 
ſi ich in Rom. Alle beyde roͤmiſche Armeen wurden 
erobert. 


vom Feinde geſchlagen und auch ſogar das aß 


= 


§. 18. 












| 
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Gr 2 
Zwo gräulihe Schandthaten.ertegten einen ı 
allgemeinen Abſcheu. L. Siccius, ein tapferer Uns 
teroffieier, ließ fich im Lager etwas vernehmen, daß 
es wol gut wäre, Vorſteher des gemeinen Volks 
zu srwählen. Diefes nahmen Dieim Lager commansı 
Direnden Decemviri fo übelauf, daß ſie darauf dach⸗ 
ten, Diefen Mann umzubringen. Sie ſchickten ihn] y, 
mit einer Fleinen Mannfchaft aus, den Feind zu bee: jı 
obachten, gaben aber Den Soldaten den Befehl, ihn ı 
Unterwegens niederzuhauen. Es gefchahe, was y, 
befohlen war, Es war ferner im Lager ein Haupt⸗ if 
Mann, €. Virginius, der eine Tochter hatte, welcher fj 
mit dem Vorfteher Des gemeinen Bolks, £, Scilio,, N 
verfprochen war. Appius wollte fie gerne zu feiner. (y 
Maitreffe Haben, und wufte nicht, wie er dazu gelans N 
ge. Endlich mujte fein Kammerdiener, M. Claus! 6 
Ding, eine ordentliche Klage gegen fie anheben, die: jj 
darin beftand, Daß die Tochter des Virginius feine}; 
Stlavin wäre, denn fie fen voneiner Magdin ſeinem N 
Hauſe geboren worden. Er verlange fie alfo wieder‘ y,, 
zu haben. Der Vater fahe leicht ein, Daß er feine) 
gerechtefte Sache verlieren würde, und ermordere 
daher auf öffentlichem Markte, vor den Augen des! ı 
Appius, feine Tochter, um Das Herzeleid nicht zu A 
fehen, Daß fie von demfelben fo ſchaͤndlich gemißbans 
delt würde, J 


| 
| 
| 
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yes e 
| Nach deſen Begebenheiten A ae Ars 
meen ihr Lager auf, gingen eigenmächtig nach Rom, 
| befeßten erft den Aventinifchen, und darauf den 
heiligen Berg. Da legten die Deremviri ibe Amt 
U nieder, Man wählte Vorfteher des gemeinen Vols 
| £es, und auch wieder Confuls. Appius und Oppius 
| wurden ing Gefaͤngniß gelegt, Darin fie fi ch ſelbſt 






















gen 3 Decemviri gingen in das Elend, und die Ruhe 
war nun wieder hergeſtellt. Dieſe ganze Nachricht 
ift ein Eurzer Auszug von. dem, was Livius gar aus⸗ 
| führfich erzaͤhlt, im Dritten Buche, vom zoſten bis 
‚soften Capitel. Indeſſen waren. doch nun, Die Ger 
 feße der zwölf Tafeln zu Stande gefommen, welde 
| gleichfam Die Duelle und Grundlage aller übrigen 
| Gefeße geweſen find, Man hielt fie fo nothwendig, 
| und glaubte, Fein Nömer koͤnne die Kenntniß derſel⸗ 
ben entbehren, Daß die jungen Mömer fie auswen⸗ 
Dig fernen muften, fo wie bey den PBeieen Des Hos- 
| meri Rapbfodien !') N 


"Has 


| a1) Cicer.de legibus, 1. 8, Auodecimysr carmen necefla= 
23. Dificebamus enim pueri zium. 
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umbrachten. Man eonfifeireeihre Güter. Die uͤbri⸗ | 
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Das neunzehnte Capitel 


Den den Vorſtehern des gehteinen Volkes, | 
“ welche an Statt der Confuln tegierten, _ 
uk De Tribunis militum Confulari poreßate, — 


EN rn 1: | 
ne 78 wie wir inr vorigen Eanteet gefehen, Sie 
Herrſchaft Der zehn Männer einfoflägliches | 
Eid genommen hatte: fotwar gar fein Regent. Ein | 
üngenannter Interrex ") ließ alſo den L. Water | 
rius und Marc. Horatius zu Conſuln waͤhlen. Die 
Vorſteher des gemeinen Volkes hatten ihr voriges 
Anſehen erhalten, der Krieg mit den Sabinernund | 
Aequern wurde gluͤcklich geendiger; aber zwiſchen 
dem Rarh und den Vorſtehern Des gemeinen Bolfes | 
gingen von neuen heftige Streitigkeiten an. Denn 
C. Canuleius brachte im Vorſchlag, ein Gefeg | 
zu machen, daß fich die aus dem Mathe mit Perz | 
fonen vom gemeinen Bolfe verebelichen durften; | 
und dag dem Volke frey ftehen follte, die Eonfuls, |) 
fowol aus dem gemeinen Volke, als aus den Patrir 
ciern/ mach eigenem Öefallen zu wählen. Der Rath | 
wiberfeßte fich fehlechterdings. *) 
er ae Ze | 
Da diefe Unruhen in der Stadt vorfielen, | 
wurden Die Ardeater-von den Römern abfällig, | 
Die Veienter plünderten das römifche Gebiete, und I 
die | 
3) Livius ib. 3, 55.  -° a) Liuisslib. 5. 
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die Volſker und Aequer rüfteten ſich zum Kriege Der 
Rath glaubte, durch alle dieſe widrige Begeben⸗ 
‚beiten würden Die Streitigkeiten in.der Stadt ein 
‚Ende erlangen. "Allein Canuleins erklärte öffents 
lich, er wütde nie verftätten, Daß eine Werbung ans 
geſtellt würde, che und bevor der Rath das’ nicht eine 
‚geben würde, was er vorgetragen und verlangt haͤtte. 
Es muſte alſo der Rath das thun, wozu er ſich uns 
gerne verſtand, und die Ehen zwiſchen Patrieiern 
und Plebeiern als gültig erklären. Aber das wollte 
er nicht einräumen, daß Das‘ Bolf zum Conſul waͤh⸗ 
Ten Fönnte, wen es wollte: fondern half ſich itzt das 
durch aus der Sache, Daß er den Vorftehern des 
Volks, Macht und Gewalt der Conſuln zuſtand, 
* daß das Bolt Die nach "Belieben es. Funde." 
Es Ayers alſo Comirkei enge diſe 
Bahr wirklich vorzunehmen. C. Curtius Philo 
and M. Genucius Augurinus hielten im 3808ten 
J. dt. diefelben. Diefe-beeden waren die bisher 
‚rigen Conſuls, unddie neuerwaͤhlten Vorſteher des 
zemeinen Volks follten im folgenden zohten Jahr 
de Amt antreten. ?) Drey wurden erwaͤhlt, aber 
nach: 3 Monaten müften fie ihr Amt wiederniederles 

jen, weil bey ihrer Wahlein Fehler vorgefallen war. 
Denn der Conful Curtius harte ſich in Anfebung 
es Ortes, darin er A Vogelflug vor den Comitien 
5b han beob⸗ 
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388 Luratores Kalendarii, J 


beobachten wollte, verſehen. Von ſolchem Verſhen 
(im capiendo —J———— iſt ſchon a | | 
Delt worden. 

Man ernannte Daher, wie in disfen Zallen ger 
braͤuchlich war, einen Reichsverweſer (interrex,) | 
und, dieſer mufte für, die folgenden neun Donate, |; | 
zween: Confuls wählen. ., Sieben Jahre hinter einz | 
ander. gieng das ſo fort ;. Darauf erhielten Die Ber | 
ſteber des gemeinen Volks Conſuls⸗Macht, und, | 
Das, wechſelte verfchiedentlich :ab,.bis in.das 387ſte nt 
%.2.,©t., da mam endlich nachgeben und es sehe, 
hen laſſ en muſte, daß aus den Plebeiern ein San 
erwählt wurde >). = 4 ne i 
| Bon mehrern, a Magiftrarse) 
Bee wäre überflüßig, weitlaͤufig zu handeln, weil 
man faſt nichts mehr als ihre Benennung weiß, und 
alles nur auf Muthmaßungen beruhen wuͤrde. Doch h 
will ich mit ein ‚paar Worten noch. anzeigen, was 
Curatores Kalendarii gewefen., Eigentlich was | 
ren es die Eincaßirer der Sntreffen. Denn Kalenda⸗ 
rium bießein Schuld; und Leihe⸗Protocoll, und der. iM 
Vorſteher dieſes Protocolls war eine Privatperſon, 
den jede Stadt beſonders beſtellte, damit er die Zinſen 
von dem auf Intreſſen ausgethanen Gelde zu rechter 
Zeit einhoͤbe (certis Kalendis) und berechnete. * 


Das 
453 Im Cap. vom Interiege. darii curatio et Quaeftura in! , 
5) Liuius, Hb.7, ı aliqua ciuitate, inter 'bonores ln, 
6) God. Theod. Kr ı2, non habetur, fed perfonale' 
tt. 11, tom. 4, p. 608.Kalen- munus eſt. 
| 





) 
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Das zwanzigſte Capitel. 


| Din den Magiſtratsperſonen i in den — 


Be ‚De — prouineialibus. —— 


$ $. 17 : , h 
n steh Eohlert gedenfeich das re 
von den obrigfeitlichen Perfonen, Die in den 


J * die Geſchaͤffte verwalteten, zuſammen 
zu faſſen. Es werden daher verſchiedene Sachen 
darin abgehandelt, und es ſelbſt etwas weitläufig 


werden, Provinz bedeutete theils ein Land, wel; 


ches die Römer erobert und unter ihre Bormäßig: 
Ifeit gebracht hatten, ) theils ein obrigkeitliches 
Amt, welches man nicht nur in dieſem eroberten 
Rande, fondern auch fonften verwaltete. *) Die: 
jenigen obrigkeitlichen Perfonen, welche zur Ver⸗ 


waltung der Geſchaͤffte in die Provinzen geſendet 


N Proconſules sderPropraetores. 


Are 
Man trug in den erſten Zeiten nur Privat⸗ 


perſonen dieſe Geſchaͤffte auf, wie viele Beyſpiele 
beweiſen. ) Die Verwaltung der Geſchaͤffte und 
ihr Amt dauerte nur ein Jahr. Wenn man nun 


an dem Verhalten einer ſolchen obrigkeitlichen Per⸗ 
| 6 3 > -jom 


EZ 


J H bomp. Feit.r P-399- Pro- 2,v.22. OGeta, prouin- 
uinciae appellantur, quod po- ciam coepifti duram. 
pulus romanus prouicit 1, e. 3) Dion. Halic. lib. 9, 


ante vicit. - .p. 574. Liuius lib. 26, ı8. 
I 2), Terent. Pharm. adt.ı. 23, 30. 














| 390 Obrigkeiten in den Provinzen | 


fon fehr wohl zufrieden war : ſo wurde derſelben mol || 
noch auf ein Jahr daſſelbe Amt meiter gelafjen, | 
(prorogabatur prouincia)meldesi im arften | { 
J. d. St bey X. Publifius Philo zuerftrgefchehen | 
iſt. ) Am gewöhnlichften.aber pflegte man folche, |. 
soelche-bereits Confuls gewefen, in Die Provinzen zw | 
fenden, ı und die hießen mit ganz befsueru Vorzug 
Vnenſu. J J 


Die Roͤmer hatten — — Pœuuiſchen, Mor 
cedonifchen und Sprifi henKtieginAfia, Europa. 
und Africa, viele Königreiche erobert, und fie mu⸗ | 
fen dieſelben notbwendig verwalten und — 
laſſen. Dazu taugten keine andre, als ſolche, die im 
Buͤrgerlichen und Kriegsrecht wohl erfahren wa⸗ 
ren» Daher nahm man dazu Männer, welche ſchon | N 
Eonfuls oder Praetors gemefen waren, Die Laͤn⸗ 
der, deren Einwohner man am wenigften traute, wurz 9 
den den venierenden Eonfuln anvertrauet, Die an⸗ N 
dern aber, Deren Einwohner friedfertiger waren, den d 
geweſenen Praetoren,, Nun waren nur zween Con⸗ 
ſuls, und daher konnten nur zwo Provinzen von 
ihnen verwaltet werden, (prouinciae confula-: 














Aufl ct der oo —— ERDE. Sn 
Die übrigen Provinzen wurden dann fo viele durch 
das Loos Erwählte hingen R bis alle befeßt wa⸗ 

| ven 
| ia EIN toi | 
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| zen. !) Die Provinzen, welche von gewefenen 


Eonfuld und Praetoren ſollten verwaltet werden, 


J (prouinciae confulares & praetoriae) be: 
E flimmte der Rath. And es muſte Diefes, kraft des 
| Gracchiſchen Geſetzes/ allemal vor den Comitien 
geſchehen. “) Man loſete Darum, und wie das 
un Base * ſo null es fein "Breaonden abe a 


4 
C. Sufins Saefar. fand diefes Geſel — die 


| Darin vorgefchriebene Ordnung feinen tyranniſchen 
‚Regiment gar fehrentgegen,. Er brachte Daher zween 
hungrige Vorſteher des gemeinen Volks, welche die 
| ‚größten Böfewichter waren, P. Clodium und P. 
Vatinium, duch Geld und Beftechungen auffeine 

| Seite. Diefe muften den Pöbel überreden, daß 
I ‚Das zum Beften des Staats gereiche, was fie dem: 
ſelben vorfchlägen, und das waren Caeſars Anſchlaͤ⸗ 
u ge. Wenn denn der Rath die Provinzen Durch das 

| ‚2008 gewöhnlicher Maßen austheilen wollte, fo wi: 
derſprachen die Vorſteher, machten Die vom Rath 
geſchehene Beſtimmung der Provinzen unguͤltig, und 
ließen ſolches durch einen Poͤbelſchluß ausmachen, 
er ebica ) Durch ein ſolches Ple- 


"Bba: bifci- 
9 Cic. famil. ib⸗ ep.8. Hören mittendae. Neue 
” 6) Das Geſetz hieß alſo: deinceps, ſenatus decreto de 
Vti prouinciae quotannis a "confularibus prouinciis, ea 


2 'Senatu conftituerentur ante intercederer, 
„ "comitia, vel prorogandaevel | » Cicer. Or. pro domo. 


deſignandis a in ıc. 9. Ita‘ vero: Tu Glodi---- 
ih, u leges 
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bifeitum befam Caeſar Gallien und Illyrien, 
auf fuͤnf Jahr, weiler den Vatinius beftohenhatte 


3) Auf gleiche Weiſe erhielt duch Elodium der 
Eonful, E. Calp. Pifd, Macevonien, und A. 
Gabinius im 6ysften I, d. St. Syrien. 
trieben aber Das Gerd, womit fie. den Clodius befter 


hen, und auf ihre Seite harten bringenimüffen, von || 


den Einwohnern der Provinzen vielfach wieder ein, 


7.) Das waren die — und EAN Sa 


‚gen der Beftehung: 


* Die Provinzen wurden niheimmer von —— obris⸗ 


Sie 





— 


keiten regieret, bald waren es Conſuls, bald Praetores. 
Das hing allemal von dem Verhalten der Einwohner 


ab. Waren fie ruhig, daß man nichts Widriges zu bes 
fürchten hatte, fo fendete man einen Praetor dahin mit 
‚einer Eleinen Armee, von 3 oder 4 Legionen, zur Be: 


ſatzung und Sicherheit, Vermerkte man aber Unruhe | 
und Mißvergnuͤgen, fo ward ein Confulmit einer großen | 
Armee von 6 Legionen abgefchieft: Cicer. de prov. Conf. 


€. 7. Esift offenbar, daß, wenn eine Provinz 6 Legio: 
nen unterhalten muſte, dazu viel erfordert, und es 


den Einwohnern fchwer wurde‘, das dazu Möthige |. 
aufzubringen, Wie nun die Vorſteher des gemeinen 


Volks 


leges Sempronias refcidifi, | 


Extra ordinem fine forte,no- 


minatim dedifti, non Confu-=. 


libus fed rei publicae pefti- 
bus. Cicero Or,in Vatinium 
©. 16. Vatinium in Tribuna- 
tunihilgratis feciffe, guiom- 
nia — | 
Alles, was Licero gegen 
Clodium und Batinium fagt, 
geht eigentlich auf Caeſar. 


8) Pigh. ‚ann, tom. 3 I) 


:P: 354: 
9) Cicer. ‚dirörind: Con- |. 
ful.c.3.Emitti(tuPifo)afae- | 
‚difimo Trib. pl, - -remifti, 
grandi pecunia, Wie übel er | 
inden Provinzen gehaufet,ftez 
het 1. c,.c. 3. und Öyzantium 
hat er fo. ausgefogen, daß die | 
Einwohner völlig verarmer 


sen. 
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N Volks durch Geld fih gewinnen ließen, und den 
Möbel überredeten, in den Comitien folhe Maͤnner zu 
wählen, die ihnen teichlich geopfert hatten: fo wollten 
fie doch diefelben wieder zu dem ausgelegten Gelde ver: 
‚helfen. Daher machte man nach geſchehener Wahl die 
prouincias 'confulares, zu praetorias, damit diefe Blut⸗ 
igel ingroßen Ländern vecht faugen Eönnten. Denn an 
‚die Stelle der 6 Regionen brachten fie nur drey dahin, 
‚und trieben doch fo viel Geld und Abgaben ein, als die 
armen Leute nur immer aufbringen konnten. Seit der 
— war Rom von In quiſit ions⸗ Proceßen nie frey, 
welche von din Provinzen, über Plünderungen, Beſte⸗ 
chungen, Erpreflungen, unabläßig, obgleich mit wenig 
ee Fortgang, gefuͤhret wurden, | 
Die Regierung in Nom war ariftocrarifch, und dabey 
mehrentheils democratiſch. Das ganze Volk, nicht der 
Diet allein, wählte fich die obrigkeitlichen Perſonen 
durch Stimmen, beftätigte gleichfalls durch Stimmen 
die Geſetze, und befchloß auf eben eine folhe Weife 
-. Krieg und Frieden; der Poͤbel harte überdem noch feine 
beſondere Obrigkeit, namlich die 10 Vorfteher, welche 
-denfelben nad) ihren Abſichten überreden und ſtimmen 
konnten. Dieſes alles zufammen genpmmen, war eine 
"Gelegenheit zu vielen fehr fhädlichen Unternehmungen. 
Der Adel fowol, als die reichen Piebeier, wurden von 
dem Nationalstafter der Römer, dem Ehr: und Geld: 
geize beherrſchet. Wer diefe herrſchende after durch or: 
_ Denrliche Wege nicht befriedigen konnte, fuchte durch um: 
ordentliche dazu zugelangen. Hierzu ließen ſich die Bor: 
ſteher deö gemeinen Volkes, wenn man fie veiipfi ch be⸗ 
ſtochen hatte, — gerne gebrauchen. Sie hin⸗ 
derten durch ihr Einreden die beſten rau und 
verlangten, daß die Sachen an dat Volk gelangen, und 
dieſes den Ausfchlag geben follte. Das Volk wurde ges 
nennet: aber eigentlich verließ man fich auf den zahlrei⸗ 
chen Poͤbel, der in den Comitien der Stämme (comi- 
tiis triberis) alfemal den Ausſchlag aeben Fonnte. Da 
entfkand denn ein (Plebifcitum) ein Pohele I und 
Bb5 fein 
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kein Schluß des geſammten VBolfes : (Populifeitum)eg 
muſte fich aber: doch der Rath nebft dem übrigen Bolfe 
gefallen laffen, was befchloffen worden. Alſo hatten die 
Borfteher des Volks zwar vor fich feine Macht. Sie 
konnten Eeine Provinzen austheilen, Feine Vorzüge ger | 
"ben oder nehmen, Fein Commando Semanden auftraz| 
gen. Sie fonnten aber doch dag alles durch den Pöbel) 
ausrichten und ind Werk ſetzen. Daher ifi wahr, was]: 
Cicero dem Klodius und Vatinius ſchuld giebt, daß fie. 
ſehr viel Böles gethan; aber nicht durch ihre, fondern] 
durch des Pöbels Macht. Bey folhen traurigen Ums 
ftänden wurde der Staat immer mehr zerrüttet. : Vom 
694ſten bis 7roten 5, d, Ste nahm das Uebel beſtaͤn⸗ 
dig zu. Sn den darauf erfolgten Triumvirat gieng Ger 
Wale fuͤr Recht. Man brauchte auch nun nicht mehr die 
Vorſteher des gemeinen Volks, ſondern Mord, Schwerdt 
und Feuer. Am Ende dieſes Capitels gedenke ich noch 


etwas von dieſem Triumvirat anzufuͤhren. |‘ 


Man begnügte fich zumeilen ‚nicht mit einer | 
‚Provinz, fondern fuchte zwo zu erhalten, wie: 
wir $.4. von Caefar gefeben, der Gallien und 
Ilyrien zugleich hatte, und zwar auf 5 Jahre. Ob 
‚nun die Proconfuls, welche in den Provinzen wa⸗ 
ven, gleich nicht Magiftrarsperfonen genannt: wur⸗ 
den, fo hatten fie doch eine Gerichtsbarkeit, und auch 
das Commando der Armee. Man verftattete aber 
bis im 55 3ften J. d. St. feinem, der eine Provinz 
verwaltete, einentriumphirenden Einzug, "°) wenn 
er gleich noch fo große Thaten verrichtet hatte, wo er 
nicht Dictator, Conful, oder Praetor geweſen 
‚war, Aber im 57 2ften J ˖ d. St. kehrte man ſich ſchon 
! J nicht 




















‘.ı0) Liuius, lib. 31, 20. 
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niicht mehr Daran, und erlaubte dem Proconſul E. 
Aemilius Paulus einen Triumph, "*) und im 
Schr 691 hielt Pompeius M. einen Triumph, 
de orbe terrarum, * ob er gleich nur eine 
——— und ein — Bier war, 


2. Kae me IR: 5 sa 

Su uUm die Provinzen mufte geloſet werden. Die 
I; * war ſonderlich bey Denen Provinzen, wo Con⸗ 
I fuls, Praetores, Propraetores und Proconſu— 


„ca Nes Krieg führen follten, fehr nöthig, aus folgenden 


N Urfachen. 1. Die Provinzen lagenin gar unterfchie: 
dener Entfernung von Rom. Da ging nun lieber 
gJeder in Sicilien und Sardinien, als had) Aſien, 
Spanien, Griechenland undAfrica, (in prouincias 


In] "transmarinas) weil es immer beſchwerlicher und 











(| Tangfamer war, Geld, Mondur, Getraide, Recri; 
ten und Waffen zu erhalten, 2. Weil ineiner Pro: 
N \winz die Feinde fich Leichter verftärfen, andere zum 
Abfall reizen, und fid) mühfamer befriegen lieſſen, 
‚als in einer andern. 3. Weil in einer vielmehr Ges 
traide und Geld anzutreffen war, als in der andern; 
| auch die Einwohner Friegerifcher oder zaghafter wa: 
im - ven. Wenn nun der Rath einemJeden namentlid) eine 
Provinz angemiefen hätte: fo würde derſelbe ſchwer⸗ 
lich den Argwohn einer Partheylichkeir Haben vers 
mer 





11) Liuius, lib. 40,34. Cicer. pro lege Manil, c.21. 
13) Dio.Caff.lib.37, 21. pro Balbo, c. 4, pro Sextio, 
Plutarch. Pomp. pag. 621. cap. 61. 
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meiden koͤnnen. Diefe Lofung gefchahe. eben auf die 
Weiſe, wie bey der Lofung der Eenturien und der 
Richter, davon wir an feinem Orte gehandelt ha⸗ 
ben. Auf fo viel Kugeln als Provinzen waren, 


dahin Die Conſuls und Praetores ꝛc. mit der Ar⸗ 


mee gehen ſollten, wurden die Namen der Provin— 


zen geſchrieben. Man warf ſie in ein Behaͤltniß, 


ſchuͤttelte ſie wohl unter einander, und die, welche 


nach den Provinzen abgehen ſollten, muſten felbft 


eine Kugel herauslangen, und was vor eine Provinz 


Darauf gefchrieben war, dahin gingen fie. Damit auch 
fein Zwift entſtuͤnde, wer zuerft ausgreifen follte, fo | 


muſte der, welcher in den Comitien zuerft gewählt 
war,auch zuerft feinkoos aus derlirne herausnehmen. 
23) Der Senat hatte fhon vorher. einen Schluß 
abgefaſſe et, daß ihnen alles, was ſie noͤthig hatten, 


wenn fie in die Provinzen gingen, ſollte gegeben wer⸗ 


den. Das hieß Ornare prouincias, SCto, '*) 


* Diefer Comitatus Praetoris in prouinciam abeuntis 
hieß auch Cohors Praetoria. Cicer. in Verr. lib. 2, 9 


Gehors tota illa tua (fc.Praefedti,Scribae, Medici, Ac- 


ccnfi, ‚Harufpices, Praecones) plus 'mali Siciliaededir, 
quam fi centum cohortes fugitiuorum fuiffent. 


Es gehoͤrte aber zu der Ausruͤſtung eines Confuls oder 


—— — 


— — — —— 
— — — — — E 


Praetors, wenn er in die Provinz abging, folgendes: 


1. Exereitus iuftus, eine hinreichende Armee. 2, Pecu- I 


nıa 


13) Liulus, lib. 33, 43. Famil,lib, ı5, ep. 4. 2d.Q3 


. 


14) Liuiuslib. 40,36. 42, Fratr.lib. 2,ep. 3: ad Attic. 
1. Cicer. in Rull, Or. 2, 13. lib. 3, ep. 24, lib. 4, ep. 18. 
in Piieac. 3. inVerr. 1.5, 22. 
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nia pro ftipendio militari. 3. Frumentum. 4: Arma, 
‚.. gentoriä, vtres. 5. Machinze obüidionales. 6. Fabri 

omnis generis. '7. Ploftra, fecures; dolabräe, rutra et 
omnis generis inftrumenta er vafacaltrenfia, 8. Clat- 
dis nauium longarum et onerariatum, quando intrans- 
‚marinas, aut.märitimas prouinciaseundum erat. 9, De- 


unique Comitatus. In hoc comitaru erant, 1) Legari 
£ Summi Confulis aut Praetoris locum tenentes, die 
2 53 General:tieutenanfes 2) Tribunimilitum f, Praefedi 
#34 fociorum. 3) Centuriones.. 4) Deeuriones. 5) Signi- 
B sun feri. 6) Quaeitor prouincialis, '7)'Seribae. 8) Lidto- 
Ju res. 9) Praecones. 10) Interpretes, 11) Harulpices 


set Pullarii. 12) Cubicularii.. 13) Accenfi. 14) Tabel- 
».' Jarii.s1$) Medici. 16) MulietIumenta, 17) Contu- 
bexrnales. Sigon. de. a. Iu. Prou. lib. 3, 2. p. 1587. 
Bon diefem Comitatu der Conſuls oder Droconfuls, 
welche in die Provinzen abgehen follten, ift nod) man⸗ 
sur ches anzumerken. So fraͤgt es ſich: was denn eigentiih 
„u Contubernales Praetoris; vor Leute gewefen find? Es 
u waren junge.Kinder, vornehmer Patricier, von 16 Jah: 
ren und darüber, welche, auf Anſuchen ihrer Aeltern und 
Angehörigen, vom Praetor, mit in die Provinzen ge: 
nommen wurden, damit fie, unter feiner Aufficht, das 


Kriegs⸗ und Regimentsweſen lernten, den Zuftand der 


3. Provinzen fich bekannt machten, und.alfo von Jugend 
auf zu kuͤnftig brauchbaren Gliedern des Staats erzo⸗ 
gen würden. Ste waren beftandig um den Praetor, wur: 


den von ihn angefuͤhrt, und fuchten Zeichen ihrer Tapfer: 








keit zu beweiſen. So bat der junge Scipio, welcher 
nachmals den Beynamen Afticanus befommen, ehemals 
feinen Vater, deffen Contubernalis er war, das Neben 
gerettet. Liuius lib.21,46. Waren nun die Lonfuls 
oder. Praetors tugendhafte Männer : fo war e$ für die 
jungen Edelleute eine vortrefliche Schule der Tugend 
“und Tapferkeit. C. Gracchus, der in Sardinien als 
Duaeftor abgefchieft war, und auch verfchiedene. Con- 


= tubernales bey ſich gehabt hatte, Fonnte, bey feiner Wie⸗ 











derkunft in Nom, ſich öffentlich darauf berufen, daß er 
die: 
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dieſelben nicht zum Sauffen und Schwelgen verleitet, Ei 
is, oder fie nur zu feinen Stat gebraucht, fondern fie fehe 
‚wohl ‚angewiefen hätte. ‚Gelius,lib.'15, t2. Verfatus | 
um ‚in!prouincia:quomodo ex vfu veftro exiftimabam ı 
eſſe - -= Nulla-apud: me fuir popina? neque pueri cxi- 
mia facıe ftabant, fedin conniufe (i.e.in contubernio) | 
liberi veftri,modeftius 'erant, quam apud prineipia. | 
Kam nun dieſer Regent dev Provinz nach Sahresfrift, J 
is». denn fo lange dauerte nur die Verwaltung feines Amts, ‚| 
zuruͤcke: fo brachte er alle diefe junge Leute auch wieder; 
....mit, Bie blieben aber nicht in: Nom, fondernigingen 
so wieder mit einen andern in eine-andere Provinz, und! 
ſetzten das. jo lange fort, Bis ihre Io Dienftsund Krie⸗ N, 
3908: Sahre.um waren. Cic. Ors: pro Planco ı1. Hie | 
‚x »»Plancus eft, qui --- profedtus.in Africam &=.- fuitin ı! 
Creta:- - in Macedonia &c. Diefe junge Edelleute hieſe 
ſen auch Gefaͤhrten (comites) des Praetors. Und aus fh 
dieſem hier gemeldeten, wird man nun alle Stellen leicht 
verſtehen, darin der Gontubernalium, oder Comitum, 
Praetoris et Praeſidis prouinciae — geſchicht. J 
3: N Sueton. Beh eng achistt | 


Se 


Wenn ein Conful oder — nach Kom | | 
düs feiner Provinz zurücke Pam: fo "of er von al I 
lem Rede und Nechenfchaft. geben, Er legte.alfo I 
eine Rechnung vor; und muſte auch Davon eine Ab: 
fehrift denen Stadtrenrmeiftern in ihr Archiv Tier N 
fern, von allen Einnahmen und Ausgaben der Pro: | ü 
vinz. Er fügterein Verzeichniß bey, von den jungen |] 
Edellenten, Die bey ihm gewefen waren, (de Con- -· 
tubernalibus,). ex meldete, wie vieles gewefen, | 
wie ig a wie — ne befchaffen ge⸗ 


Tapfer⸗ 


PR FERNE 
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"Tapferkeit abgelegt hatten. Dietribunimilitum; 
‚Praefe&ti und Centuriones’ hatten auch junge, 




























un ; Yin 


S 


43) Cie. pro ch 8. 
Adiit haereditates eiuium 
tomanorum, et in, benefcäis 
Id’ aerarium delatus ec. Fa- 
‚mil.l.s,ep.20. Quod feribis 
‚le benefciis &c. Bey diefer 
Stelle ift noch zu merken, was 
11. ambitio bedeute, namlich 
demenftrationem ftudii in 
lientes, eine beſondere Ab: 
hi „ſich gut: Freunde zu ma: 
| Ferner erſiehetman, daß 
Ne Contubernalss des Prae- 





Beute (Contubernaäles) bey fi: von denenward, 
ebenfalls ein Berzeichniß, welches der Quaefton 
D rouinciae mit unterfchrieben hatte, eingeliefertz 
ran wurden Denen, die fich recht wohl verhalten, 
hatten, Belohnungen, (benchcia) ausgetbeilt,oder: 
Beförderungen gegeben. Der Centurio ward zum 
Exempel Tribunus; der Tribunus aber einegatus 
of. mw. Mit einem einzigen Worte wurden ſolche 
mohlverdiente junge Leute, beneficium, Befördes 
ea: ; — oder auch beneficiarü bes 


8. Su GE 


——— — die, in die — — 
— auch noch andere bey ſich, 
die ſie gleichſam zur Begleitung und Geſellſchaft 
Bram Man nannte fie ihre Freunde (ami- 


COS) « 


torum und Proconfülum; 
gleic) nad) übergebener Rech: 
rung, im Archiv muſten anz 
gegeben werden : Dingegen 


die Contübernales Tribunos 


rum und Centurionum konn⸗ 
ten zu. einer andern Zeit dei 
Quaeftoribus vrbanis 59— 
reicht werden. 

16) Caeſar de bell. Eh 


lib. 1, 75. Veger. dere milie” 


u 
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COS) weil fie befonders um ihnen waren, und ihres l 
vertrauten Umganges genoffen. Es war! daruntet il 
ein drepfacher Unterfcheid. ‚Einigen vertrauten fi el 

alles, auch die heimlichften Sachen, an. (amicipris | ß 
mae admiffiones hi appellabantur.) Andere: | 
erfuhren weiter nichts, als was in Gegenwart meh⸗ ı 
rerer Perfonen ausgemacht und gefprochen wurde) 
(fecundae admiflionis erant.) Und die uͤbri⸗ 
‚gen hatten vor allen andern Bekannten des Prae⸗ 
tors ꝛc. gar he voraus. (tertiae admiſſio⸗ 
nis. 1 Ai 





Wollte nun die —— wirklich 4 
Armee abgeben, und ſich in die Provinz begeben: fo 
muſten zufoͤrderſt aufdem Capitolio die gewoͤhnlichen 
Solennitaͤten beobachtet werden. Dieſe beſtanden 
in einem Opfer und in einem Geluͤbde. Das Opfer 
wurde den Goͤttern gebracht, Gluͤck und guten Fort⸗ 
gang zu erflehen. Das Geluͤbde war willkuͤhrlich. 
Man Eonnte verfprechen, wenn man glücklich ſeyn yy J 
wuͤrde, entweder dem Jupiter zu Ehren, große, 
Luſtſpiele anzuſtellen, oder der Fortung, Victoria 
oder dem Mars einen Tempel oder Altar aufzuz 
führen, und dergleichen. Darauf legte ver abmar⸗ u; 
fehierende Feldherr den Feldheren: Mantel (palus in 
damentum) an, und zog alfo bekleidet, mit feinen), 
Lictoren, zu Fuße aus Rom. Paludamen 

um 
“ Senec. de benef. ib. 6, 34. ir “ih 













——— — Zu 
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tum war Fürzer, als ein ordentliches Oberkleid, im 


‚übrigen von derfelben Arc und Befchaffenheit. "°) 
‚Bor der Stadt aber feßte er fich zu Pferde, die 
Lictoren fegten die Beile in ihre Bündel, und der 


Eonful oder Praetor trat feinen Marſch an, ent: 

weder zur Armee oder zur Flotte. 

* Daben fanden fich fehr viele'ein, welche den Seldherren 
begleiteten. (deducebant er profequebantur.) In die: 
fem Gefolge der Begleiter waren zu allererft. gute 

Freunde, Bekannte und Anverwandte des Feldherren 

von aflerley Sranden und Aemtern: Hiernaͤchſt viele 
Senatoren, Edelleute und Dlebeier. Bey einem 
jeden Feldherren, der aus Nom zog, geichahe diefe Be: 
gleitung, fie war aber bey einem zahlreisher, als bey 
dein andern, je nachdem der Feldherr Freunde hatte und 
beliebe war. Liuius, lib. 42, 49. War das Gefolge p 
ftarf, dag einige Taufende fi) in der Begleitung befan⸗ 
den, fo wurde jold)es, als etwas Aufferordentliches, in 
den Zeitungen, adtis diurnis, angemerkt. Wie bey 
dem Y. Aem. Paullus, ald er nad) ha ging, 
gefchehen ift. Liuius, lib. 44, 22. 


$. 10, 
Es wird nicht unangenehm feyn, noch etwas 
mehreres von dieſen actis diurnis anzuzeigen. Sie 
waren ein alltaͤgliches Verzeichniß aller und jeder 


Begebenheiten, die ſich zutrugen und in Erfahrung 
kamen. Es waren davon auch Kleinigkeiten, die 


auf dem Fifch:, Fleiſch⸗ und Gruͤnigkeitsmarkte, oder 
n den Schenken und ſonſt vorfielen, nichtausgenom⸗ 
men. Einige meynen, der Koͤnig Servius Tullius 
ar habe 
18) Liuius, lib. 21, 63. 41, 27. 42, 49. — 


Koͤm. Alterth. 1 Chr. Ei, 
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habe dazu Anlaß gegeben Durch Die Verordnung, alle | 
Perſonen feines Reichs aufzuzeichnen, davon wirin | 
dem Capitel vom Cenſus bereits geredet haben. 


Allein das ift fehr ungewiß, und man findet indenen 


und den Darauf folgenden Zeiten noch nichts von 
ſolchen täglichen Nachrichten oder Zeitungen, Doch, 


fie mögen herſtammen, wo fie wollen, wir wollen ung 


u | 
nur um ihre Beſchaffenheit befümmern, Man konnte 
alfo darin leſen, wie viele anjedem Tage geboren und 


geftorben waren; wie viele Hochzeit gehalten; wo 
etwa Das Wetter eingefchlagen; die Ankunft vor: 
nehmer Herren aus fremden Landen oder aus Sta: 


lien; wer fich von feinem Weibe gefchieden ; wer einen 
Proceß verloren; welche Siege oder Niederlagen ſich 
begeben; ob, und welche Comitien gehalten worden; 
alle Adoptionen, Arrogationen, Manumißio⸗ 





Ni 





nen; alle Snquifitionsprogeffe, (iudicia publi- 


ca;) öffentlich gehaltene Reden; verhängte Todes⸗ 


— 
— 


ſtrafen; den Waarenpreis, beſonders von Eßwaaren 
u. dgl.*) Eigentlich ſollten nur taͤglich vorkom⸗ 


mende Sachen, nicht aber wichtige Begebenheiten, 


Darin aufgezeichnet werden, welche in den Jahrbuͤ⸗ 
chern des Staats muften aufbehalten werden, (an-. 

nales hiftorici reipublicae.) *°) 
Diefe Zeitungen oder u (ak 
a) haben den ———— ſehr gute 
Dienſte 


2 
9) 


Ih 


19) Sueton. Caefar, 20, 2e) Cornel. Tacit. ann u; 


Calig. 36. Jib. 13, 32. 


| 


= Niex 


Ada dumm. ao 


Dienfte gethan.. Diejenigen, welche entweder fie 
nicht fleißig gebraucht, oder Feine Gelegenheit ges 
habt, fie nachzufehen, haben verſchiedene Fehler ber 
gangen. 3. E. von dem Ealigula behaupteten Ei⸗ 
nige, er ſey zu Tibur, Andere, er fey zu Trier, oder 
wer weiß wo, geboren worden. Sueton aber ent 
ſcheidet das kurz alfo: Ego in Adis Antii ipfum 
inuenio editum. *') Daraus wird zugleich 
‚ bekannt, daß man in der Hauptftadt der Volfker, 
Antium, eben fo wie zu Nom, Intelligenzblaͤtter 
(acta diurna) gehabt habe, und vielleicht in viel 
mehrern großen Städten. Vom Tiberius glaubte 
man, er fey in der Catinifchen Stade Fundi gebo: 
ven: Sueton beweift ebenfalls aus folchen oͤffentli⸗ 
chen Nachrichten, daß er zu Mom geboren. °*) 
Ich will einige Nachrichten aus diefen alten Zeitungen 
herfegen, wie man fie in Thomas Reinefius Syntagma 
inferiptionum p. 340 antrift. 
1) Anklage über ausgeübte Gewaltthätigkeiten. 
AVG, 388...: 
V. Kalend. Aprileis. 
Fafces. penes. Acmilium. 
bene. mane. facrificauit. ad. Apollinis. 
Oue. fecit. laureatus. 
Hora. odtaua. Senarus. coadtus. in. Hefilis, 
S. C. fadtum. eft. vti. ‚Praetores. ex. fuis. 
perperuis. edictis. ius. dicerent. 


oa... Q 


21) Sueton. Calig. 8. bris(d. 16 Nou.JM. Acmil. 

22) Sueton. lib. 5.Sedvt Lepido L. Manucio Planco, 
lures certioresque tradunt, Cofs. poft bellum Philippen- 
atus,eft Romae in Palatio fe. Sicenim in faftos actaque 
die XVI. Kalendas Decem- publica relatum eſt. 
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; Minucius. Scapula. accufatus. de. vi, N) 
2. P.Lentulo. apud. Baebium. praetorem. vabis, 
defenfus. a. L. Sulpicio. 
Sententiis. condemnatus. XV. Ä 
Ampliatus. RIXUL:Ai ee xes dilara ef. | 
3) Von einem Geldwechsler, der zu bezahlen aufgehört, 
heißts alfo: . 
| Ill. Kälend. Aprileis. 5 j 
Fafces. ‚penes. Acmilium. 
Lapidibus. -pluit, in. Veienti. h 
Poftumius. Trib. Pleb. Viatorem. mitt. » 
Ad. Cos. quod. is. eo. die. Senatum. 
| noluiflet. cogere. | 4 
Interceffione. P. Decimii. Trib. RIED, N 
+ tes, ER. fublara. ä 
Q. Aufidius. Mo Tabernae. argentariae. (8 
ad. Scutum. ———— cum. magna. J 


A, . vi.. aexis. alieni, ceflit. foro. 
 Retradtus. ex. itinere. cauflaın. dixit. N 
Apud. “P.. - Fonteium: PBalbum. Praetor. N 


Et. cum. liquidum, factum. eilet, sum. 
Nulla. feciffe, detrimenta. 
iuflus. eft. in. folidum. 1 
aes. totum. difloluere. | ) 
3) Nachricht vom lat iniſchen Opferfeſte, von einer Feuers⸗ ai 
brunft, von einem hingerichteren Seerauber, Neuge: | 
worbene legen den SoldatensEid ab. # 
Pridie. Kal. Aprileis. 1 
Fafces. penes, Licinium. | 
Latinae. celebratae. et. facrificatum. 
In. monte. Albano. er. data. vifceratio. | 
Incendium. in, caeliolo. infulae. duac. * | 
Abfumtae. folo. tenus. et. aedes. quinque. 
ambuftae. quatuor. 
Demiphon.. Archipirara. captus. a. Bo 
Cn. Licinio. Nerua. legato, 
. in. crucem.. adtus. 9— 
Vexillum, ir. 


* Infüla ift ein freyftehendes Gebaͤude. ge 
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‚ Vexillum. rubeum. in. arce. pofltum. Ä 
Cos. facramento. nouo. adeierunt. ÄheRUn sem. 
‚in. campo. martio. 


8* Von einem Fruͤhlingsopfer von allem —— wel⸗ 
| ches im März und im April fallt; vonden 200000 Xffen, 
| welche den Aetoliichen Gefandten zum Geſchenk gegeben 
wurden; von einem Leichenſchmaus und von der Steuer, 
| welche die Farthaginienfiiche Flotte mitgebracht. 
Ä AIII. Non. April. — 
| Ver. facrum. vorum. de. Pontific. lern. 
a. Baebıo. Praetore. 
Lautia. legatis. Aczolum. data. 
* Ccc1399. CccI939. aer. grauis. in. fingules. 
Re Dimidium. eius.  comitibus. 
Wi M. Aebutius. in. prouinciam. fuam. 
| Siciliam. profedtus. eft. 
Epulum. in. funere. Martiae. populo. datum. 
uns anfliis. erus. Q. et L. Metellis. 
Et... ludı. ſcenici.  fali. 
Clafis. 'Karthaginienfis. 'Oftiam. —— 
cum. tributo. 
* Dieſes Zeichen bedeutet fo viel als 100000. 


5) en einer römischen Gefandeihaft nach Syrien und 
Egypren, von ihren Opfern und ihrer Begleitung. 
IIL Non. Apr. 
C. Popillius: Leuas. C. Deeimius. C. Hoftilius, 
Legati. mittuntur. ad. reges. Suriae. 
et. Aegypti. ad. belium. ‘inter. ipfos. 
componendum,. 
Lee bene. mane. cum. turba. clientium. 
er. propinquorum. facrificarunt. 
ad. Caforis. DIs. See PAR. T 
Tauro. fecerunt. perlitarunt. 
Pont. Max. — — — — a in, aede. Veſtac. 
et LI’W IV, * 
€&r3 6) Nach 
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— i. e. Libentes lubentes votum vouecumt 
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6 Nachricht von dem Abzug Aemilii und Odaiü; von 
‚einem großen Schaden, der durch ein Gewitter verur | 
facht worden ; von Marcige Leiche, der nicht viele gefol: | 
get; von dem Feſte matris deum, und den ihr zu chren 
—— Spielen. 

Kal. April. 
L. Acemilio. Paullo. II. 
C. Licinio. Craſſo. Cos. 
Paullus. Cos. et. Cn. Octauius. Praetor. paludati. 
»egrefli. funt. vrbe. in. prouinciam. | 
Macedoniam. 

profecti. ingenti. et. inuſitata. | 
frequentia. » profequente. y 

Cu. — — — —— defunt haec. — — tota. facra. N 

via. ex. acdibus: — — — — — vfque, ad, J 
Carinas. et. Sacellum. Streniae. 
Magna. confternatione. vicinorum. | 
Funus. Marciae. Sex. F, cum. maiore.: pompa. A 
imaginum. quam. frequentia. .hominum. J 
Pontifex. Sempronius. edixit. Megalefia. * 
* Megalefia ſunt facra Matris deum, Iudique i ineius N 
—— | \ 
Man muß ferner die. Adta Senatus mit den Adisdiur- -· N 
nis populi nicht verwechjeln. Die Aka Senarusenthiels | 
ten wichtige Sachen, worüber im Nach Unterfuhung | N 
angeftellt, und ein Schluß war gefaflet worden. Diefe u 
aufzuzeichnen, war ein eigener Mann beftellt worden, | hı 
wenigſtens unter den Kaifern. Man Eönnte ihn Stand: 
Secretair, oder auch Syndicus nennen. Auch finder | N 
man noch einen Namen eines folchen Diannes. Tacit. | 
ann. lib. 5, 4. Fuit in Senatu Iunius Rufticas compo- m 
nendis patrum actis delectus a Cacfare. Wasaber |, 
Suetonius eigentlich haben will; wenn er ſagt, Caefar | 1 
hatte angeordnet, daß adta diurna verfertigt und bekannt Ih 
gemacht werden ſollten, Sueton. Caef.c..2o. Inito ho- 
nore, primus omnium inſtituit, vt tam ſenatus quam 
populi romani diurna acta conſcerentur er publica- 
rentur, Baal ichnicht. Denn ſowol adta Er | 
acta 1: 
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acta fenarus find einige Hundert Jahre vor Caeſars Ges 
burt üblich geweſen, wie hat er denn der erfte ſeyn koͤn⸗ 
nen, der es befohlen, daß fie folften verfertiget wer: 
den. Vielleicht aber mag er der erftegewefen feyn, der 
‚ befohlen hat, daß die acka fenarus follten publiciret 
und öffentlich befanne gemacht werden. Zumal, da Au: 
guſtus diefe öffentliche Bekanntmachung wieder abge: 
, "er fdhaft hat. Sueton. Aug. 36. Audtor er aliarum rerum 
fuit, inquibus, we alla fenatus publicarentur. 


| | ee 5 | 
1. Wenn die Conſuls, Praetoren oder andere 
obrigkeitliche Perfonen in den Provinzen waren ans 
 gefommen :-fo pflegten fie gern bald einen Landtag 
zu halten, (conuentum-indicebant.) Cicero 
 wenigftens ließ Das fein erftes Gefchäfte in Phrngien 
ſeyn. *?). Auf diefen Landtägen, welche vornaͤm⸗ 
| lich in der Hauptſtadt, aber auch in verſchiedenen 
| andern Städten gehalten wurden, handelte man zu 

allererfi Staats: Sachen ab. BDtan hielt fie aber 
| auch, um die ftreitigen Sachen und Proceffe ab: 
zuthun, (iure dicundo deftinati erant ) 
| und Deshalb verfaimmlete man fid) bald in diefer, 
| bald in jener Stadt. Der Praefes der Provinz 
muſte fi Darum dorthin begeben , weil es viele 
Koſten und Weitläufigfeit würde verurfacht haben, 
wenn fich Die Partheyen nebft allen Advocaten ꝛc. 
| in der Hauptftadt hätten einfinden muͤſſen. Weil 
‚ aber manche Provinzen fo weitläufig waren, daß 
‚ man ohnmöglich nach allen Städten hinfommen und 
| us. die 


23) AdFamil. lib. 3, ep. 8. ad Actic. lib. 5, ‚ep. 16. 
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die Proceffe fehlichten Fonnte, fo waren Die Städte | 
ein; für allemal feftgefeßt, da Die Procefjeder ganzen | 
Provinzen follten: abgethan werden. So muſten 
freylich einige Partheyen fih von ihrem Ort nad) 
einen audern begeben, aber der warihnendoch näher 
gelegen, als wenn fie zur Hauptftadt hätten fommen 
muͤſſen. Niederfpanien (Hiſpania vlterior, 





ſ. Baetica) wurde von einem Praetor regiert, |Ü 


Der in vier Städten Die Proceſſe abthun mufte. **) | 
Diefes Gericht zu haften, hieß forum agere, oder 
auch jus dicere. *?) Konnte der Praetor der 
Provinz, nicht felber dahin kommen, ſo ſchickte er ſei⸗ 
nen Quaeſtor ab, welcher ſowol das roͤmiſche Recht | 
als das Edict des Praetors vollfonmenwerftand, | 
und darnach Recht fprechen Fonnte. Damit man | 


von dem gerechten Ausſpruch undder gehörigen Un: || 


terfuchung der Sache dffentlich Fonnte überzeugt 
werden: fo bielten fie nicht gerne nuralleinmitihren | 
Gehuͤlfen und Begleitern Oerichte, fondern Iuden | 
dazu viele Vornehme aus der Stadt ein, welche als 
Benfiser (alfefToreshonorarii) von der Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit Zeugniß ablegen koͤnnten.*) 


G 12% | 


24) Sueton.Caef. 7,.Caef. 
Bell. gall. lib. 5, ı. =. Plin. 
lib.3, r. Baetica a Aumine 
cognominata. — .luridici 
conuentus ciquatuor, Gadi- 
tanus, Cordubenſis, Aſtigita- 


nus, Hifpalenfis. Oppidaom- 


n}a numero eentum»feptua- 


ginta quinque. 
»5)Cic.adArtie.l.g.ep.21. 
26) Cicer. in Verr. Or. 2, | 


cap. 29. 
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Wornach aber: ne man een Die fireisi 


| gen Sachen? Galten hier auch die Geſetze der XII. 


Tafeln? Mein, nicht ſchlechthin und ohne alle Ein⸗ 
ſchraͤnkung. Es verhielt ſich vielmehr alſo. Wenn 
ein Land voͤllig erobert und in eine roͤmiſche Provinz 
war verwandelt worden, ſo wurden durchgaͤngig neue 


Einrichtungen gemacht, ſowol in. Anſehung der Ge 
ſetze, als auch der Abgaben. Der Feldherr, wel 
cher die Provinz erobert hatte, war bey dieſer neuen 
Einrichtung die Hanptperfon. Es wurden ihm 
| aber, fonderlich bey großen und wichtigen Provin: 
| zen, aus Nom noch zehn der Flügften und gefchickte: 
ſten Rarhsheren zu Hülfe gefandt.  Diefe zuſam⸗ 
men muften ſolche Berfaffung machen, nad) welcher 
kuͤnftighin Die Provinz regiert werden ſollte. In 
kleine nen eroberte Provinzen wurden nur g von 
Rom dem Feldberen zum Benftand zugefandt. Das 
| nun, was diefes anfehnliche Collegium feſtſtellete⸗ 
war gleichſam das Grundgeſetz der Provinz.7) 


* Sch will hier aus der Ueberſetzung des Livius, welche 

- der ſelige Ar. Juſtizrath ebenfalis im Manufcpt. bins 
terlaflen hat, den Rathſchluß anführen, wie es mit dem 
neu eroberten Maredonien follte gehalten werden. ” 
heißt davon im D. 45. €. 18. alſo: 


Bor allen Dingen wurde beliebt, daß die 


Macedonier und Illyrer für freye Leute follten er: 


„rlätt werden, damit alle Bölfer inne würden, daß 


Ex Ss “ie 
:37) Liuius, lib. 45, 17. 
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“die roͤmiſchen Waffen Feine freye Leute in Knecht: |) 
aſchaft fehten, fondern vielmehr denen die Freyheit h 
“verſchaften, welche unterthänig ſeyn muͤſten; Daß 
Mwiejenigen Voͤlker, welche in Freyheit wären, ſicher 
und auf immer unter dem Schuß des roͤmiſchen 
“Volks folche genießen koͤnnten; Daß die, welche, 
“noch unter den Königen lebten, glauben möchten, 
“die Könige wären um der Römer willen billiger! 
nnd gelinder gegen ihre Unterthanen; Daß, wenn 
Hauch das römische Wolf mit ihren Königen vorher], 
“Krieg geführt hatte, fo hätte doch der Ausgang def, 
Lſelben zwar den Römern den Sieg, ihnen aber die 
“Freyheit zumege gebracht. Es wurde ferner bes‘ 1, 
“tiebet, die Verpachtung dee macedoniſchen Bergai 
“werke, welche fehr vieles eintrugen, und anderer: 
HR andgüter, aufzuheben. ' Denn ohne daß ſelbige 
Lein reicher Zollpächter pachtete, koͤnnten fie nicht vers‘ 
pachtet werden. [No aber ein Pächter beftellet,, 
nd die Pachtung fehr leidlich überlaffen wird, da) 
kann nur wenig einfommen.] Wo aber ein Pächter:! 
“waͤre, [der fehr große Pacht giebt,] da goͤlte das all: 
gemeine Recht nichts, und die Freyheit der Buns 
Apgsgenofen ginge verloren. Die Macedonier ſelbſt 
fönnten folche Pachtungen nicht wohl übernehmen. | 
“Denn da die, welche fie zu verwalten hätten, Doch ) 
den Vortheil davon in Händen hätten: fo wuͤrde 
“es an Zanf und Aufruhr nie fehlen. Eine allge: | 
meine Landtagsyerfammlung follte nie verftatter 

ſeyn, 
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"fepn, damit nicht der wilde Poͤbel die vom Senat 
nus einer heilſamen Gelindigkeit ertheilte Freyheit 
ur hoͤchſt ſchaͤdlichen Ausſchweifung mißbrauchen 
‚möchte. Macedonien ſollte in vier Provinzen ab: 
getheilt werden, und eine jede ſollte ihre beſondere 
Eandtagsverſammlungen halten, Dem vömifchen 
WVolke follten fie von der jährlichen Steuer, welche 
fie den Königen gegeben, nur die Hälfte abtragen, 
"Eine gleiche Anordnung wurde auch für Illyrien 
"gemacht. Das Uebrige aber wurde Dem Feldherrn 
und den Geſandten einzurichten uͤberlaſſen, als des 
"nen die Umſtaͤnde eines jeden Landes, wenn fie erſt 
© oͤnlich dort gegenwaͤrtig ſeyn wuͤrden, Die ſicher⸗ 



















13. 

Diefes Grundgeſetz war in allen ſtreitigen 
Faͤllen nicht hinreichend, weil es, wie aus vorigem 
erhellet, nur einige Stuͤcke des Staatsrechtes (IU- 
Iris publici) in ſich faßte. Daher war ferner, Das 
Edietum Perpetuum, eine Richtſchnur, auch in 
den Provinzen.  Diefes ‘enthielt gewiffe Regeln, 
wornach fi Der Stadtrichter bey Verwaltung ſei⸗ 
nes Richteramts, verhielt: und das legten auch alles 
mal die Richter in den Provinzen zum Grunde 
Ueberdas aber hatten Die Provinzen bejondere Ge: 
bräuche, Gewohnheiten und VBorrechte, bey ihrer 
ehemaligen Obrigfeitgenoffen. Waren fie ihnen bey 
"der Eroberung von den Römern genommen; fo was 
ven 
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den. * a Da nun die — und — 
welche in Rom ſehr nuͤtzlich waren; nicht ohne alle 
Einſchraͤnkung oder Abaͤnderung in den Provinzen 
gebraucht werden konnten: fo wurden darin die noͤ— 
thigen Veränderungen veranfaltet, und alfo das 
roͤmiſche Recht auf die Provinzen applicivet und an⸗ 
gewendet, und dag hieß: ius translaticium. *?)) 
Es war überdas vorgefchrieben, wie ſich der Pros 
conſul x. vor und bey der Ankunft in der Pro⸗ 
vinz zu verhalten haͤtte. Man ſahe am liebſten, wenn f 
er feine Gemahlinn nicht mitnahm, Hatte er fie bey 
fich, und fie beging ein Verſehen in der Provinz, ſo 
muften beyde die Verantwortung fiehen. Nahete 
er fich der Provinz: fo fendete er einen Befehl Dar 
hin, daß ihn Niemand entgegen kommen, ſondern ihn } 
in dem Lande erwarten möchte, er fügte auch demſel⸗ 
ben eine Empfehlung feiner Perfon ben. Dieſen 
Befehl mufte er dem fchicken, den er ablöfen ſollte, 
Damit er ihn nicht nur befannt mache, fondern auch 
fo lange daſelbſt verbleibe, bis er angefonmen) 
war, und die Geſchafte nicht unterbrochen würden... 
Er muſte auch auf der ordentlichen Heerſtraße, 
(eriönpuas, acceſſus ad vrbem, nannten fie die 
Grie⸗ 
>3) Cicer. adabtic· lib.6, +9) Cic fam. lib· , ep. 
— Orat. in Verr. 1, cap. 44-45: 
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| Griechen) oder in einen ordentlichen Haven (kara- 
‚mwasy) nach der Provinz kommen, und Öffentlich eins 
ziehen. °°) 


$. 14. 

Das Regiment in den Provinzen Dauterte or⸗ 
dentlicher Weiſe nur ein Jahr. Es wurde aber dies 
ſes Jahr nicht vonder Zeitangerechnet, Da die Vor⸗ 
ſteher der Provinz aus Rom abreiferen, fondernvon 
dem Tage an, da fie in der Provinz anfamen. So 
lange blieb auch ihr Vorweſer dafelbft. ?') Diefer 
übergab feinem Nachfolger die Provinz und Armee, 
| und durfte fich darauf nicht mehr in derfelben auf: 
halten, ſondern muſte eilen,daßerinnerhalb zo Tagen 
ſeine Reiſe vollendete, in Rom ankam, und die Pro⸗ 
vinzial⸗Rechnung in das Archiv einlieferte.) Sp 
war es durch das Corneliſche Geſetz verordnet. Der 
abgehende Proconſul muſte uͤberdem zwey Erem: 
plare von den berechneten Einkuͤnften und Ausga⸗ 
ben feines Jahrs, ehe er abreifete, in zwo unterſchie— 
‚denen Städten dem Archiv beylegen, Damit, wen 
‚Durch einen Unfall eins verloren gienge, Doch noch 
‚ein anderes vorhanden wäre, °?) Begab es fich, 
‚wie bey weit entlegenen Provinzen leicht gefchehen 
| Eonnte, Daß der neue Proconful gar zu lange aus; 
| | blieb: 


30) Dig. lib. ı, tit. 16, epift. 25.ir. 21. Cicer. Orat. 
cap. 4,$.2-6. Philipp. ı, 8. 

I Ä 32) Cic,ad Famil. 3; ep. 6. 
31) Cie.ad. Arric. ib, 5, 33) Cic. Famil. |. 5, ze. 
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blieb: fo durfte der abgehende nicht Über feine Zeit | 
daſelbſt verweilen, fondern er trug Die Verwaltung | 


der Provinz feinem Quaeftor auf. ? 4) 

Kam nun der Proconſul oder Praetor aus der 
Provinz nahe an die Stadt Rom, (ad vrbem) fo 
durfte er nicht in Die Stadt kommen, er habe denn 
zuvor fein Commando niedergelegt. ??) Wenn dem— 


nach ein folcher Feldherr vermeinte wichtige, Thaten | 
verrichtet zu haben, Die eines Triumphs würdig was | 
ren: fo blieb er vor der Stadt, aufferhalb den Ring: | 


mauern, und ließ den Rath erfuchen,. Daß er fich in 
den Tempel der Bellona, welcher vor der Stadt 
lag, verſammlen, und die Erzählung feiner Thaten 
vernehmen möchte. Fand fie num der Senat groß 
und wichtig genug: fo ward dem Feldherren ein trium 


§. 15. 
Hatten die Proconfuls und Propraetores 





fi 





= — — — 


—8 
phirender Einzug verſtattet, und er behielt das — * | 
mando und alle einem Feldherren gebührende Ehre | 
fo lange, bis er denfelben gehalten. Ward es ihm’ 
aber abgefchlagen, fo begab er fich, als eine Privat: 
perfon, ohne alle Umftände in die Stade und zu den 
Seinigen 


1 


ihr Amt in den Provinzen wohl verwaltet, und ſich 


dadurch die Gunſt der Einwohner erworben: ſo er⸗ 


zeigten fie ihnen allerley Ehre. Sie richteten ih: 
} nen 


34) Cic. Famil. lib. 2, 35) Cicer.orar.Ph. 3,11. 


ep.15.2d Attic. lib. 6, cp.6. Saluft. Catil. cap. 3. 
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nen Statlien auf, wie Die Spyracufaner Dem Mare 
cello, Vater und Sohn ermicfen haben. ?°) Einige 
‚verlangten folhe Ehre mit Gewalt, und erpreßten 
Dazu Geld, unter dem Namen Statüenfteuer, (fta- 
tuarumnomine.) ’”) Man zeichnete auch Piäge 
aus (filtere fanum,) auf welchen zu feiner Zeit 
ein Tempel oder Capelle konnte erbauet werden, und 
nannte fie nach den Namen des Vorſtehers Der Pros 
vinz, 3. E. fanum Ciceronis., Denn das hieß 
eben fo viel als, er ift würdig, daß man ihn als einen 
Held oder Halbgott in einem Tempel verehrte. Daß 
aber Fanum einen folchen geweyheten oder beſtimm⸗ 
ten und bezeichneten Pla zu einem zukünftigen Tem; 
pel bedeute, ift außer Zwoeifel. ?*°) Auch ordnete 
man wol jährlich einen Tag zur Geyer an, an wel: 
chem man fic) der gütigen Regierung des Vorſtehers 
der Provinz erinnerte und Den Feyertag nach feinem 
Namen nannte. ??) 

Einige hingegen: verboten alle Oeteleichen Ehe 
ven: und Frendenbezeugungen, um den Provinzen 
die Unfoften zu erfparen, Cicero wollte nichts als 

bloßen 





36) Cic. in Verr.Or. 2,21. 

37) 1. c. cap. 57. Non 
ı mihi praetermittendum vi- 
detur illud genus pecuniae 
conciliatae quam tu a ciuita- 
tibus ſtatuarum nomine coe- 
piſti: video enim eius ſum- 


_ ftertium CXX millia. 








mam eſſe pergrandem.ad ſe⸗ 


38) Varrodeling. lat.l.s, 
p. sa. Fanum nominatum, 
quod pontifices in facran- 
do fati funt finem. Liuius, 
lib, 10, 37. 


39) Ciceron. in Verrem 
Orar.2,2t. Plutarch. in Lu- 
eull. p. 506. 
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bloßen Dank annehmen, da er feine Provinz fo wohl 
vermwalter harte, Keine Statüen, Fein Fanum, 


feine retemma. *°) | 
* Es beftand aber diefe Ehre (reIemra ober rerex 
immos) in einem vierfpannigen in Steingehauenen Wa; 


gen, der an den Giebel des Hauſes aufgerichter wurde, 


Aber was war das für ein ſeltſam Ehrenzeichen ? Wir 

müffen, folches zu erklaͤren, dieſes merken. Der König 

Torquinius Superbus wolle dem Fupiter zuch: 

ren einen Tempel bauen laffen. Wie er mehrentheils 

vollendet war, denn er war nur Flein, befam er den Ge; 

. danken, auf deflen Giebel (faſtigio) einebefondere Zierde 

anzubringen. Er hielte dafür, daß ein Wagen mit 4 Pfer: 

den von Thon verfertiget, fich dazu vor allen am beiten 

ſchicken würde, auf den der Jupiter fißen follee. Da nun 

die Etruſker, und fonderlich die Einwohner der Haupts 

ftade Veii in der Töpferkunft fehr erfahren waren, fo 

wurde man mit einem Meifter der Stadt einig, daß er 

diefe Zierde machen follte. (quadrigas fidtiles.) Man 

7 kann leicht erachten, daß dieſe nicht größer Eonnte ge: 

macht werden, als die Defnung des Töpfer: DOfens es 

zuließ, welches auch hinreichend war, indem der ganze 

Tempel nicht fehr hoch war. Wie nun der Meifter die 

(quadrigas argillaceas)Zierrachen indenDfen gefchoben 

Hatte, und zu gehöriger Zeit wieder nachſahe, ob fie gut 

gerathen waren, und fie herausnehmen wollte : fo waren 

fie fo groß worden, daß fie den ganzen Ofen einnahmen, 

und zur Defnung nicht Eonnten herausgenommen mer: 

den. Plutarch in Poplicol. pag. 102. In der Zeit aber, 

dag diefes Wunderftück fertig wurde, ward Tarqui— 

nius aus Rom getrieben, und die Veienter behielten 

diefe Rarität für fich. 1. c. Veienres faruerunt nontra- 

dere repetentibus Romanis, ac iftis refponderunt: ad. 

Tarquiniam ipectare quadrigaın non ad Tarquinii 
expul- 

400) Cicer. ad Attic. 1.$, borumdecerni ſino: flaruas, 
ep.21.Obhaec beneficia - -» fana, re$erra prohibeo. 

aulloshonores mihinifi ver- sk 2 
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-. ... expulfores. Bon der Zeit an, da diefes Wunder fih.be: 
| geben und bekannt worden, hat man einen Wagen mie, 
vier Pferden — beſtaͤndig für den aller anſtaͤn⸗ 
—— Zierrath der Jupiters Tempel, und der Triumph⸗ 
— Bogen, { gehalten. Daber wurde im 456ſten Id: Et 
der Jupiter in einen ſolchen vierſpannigen filbernen 
Wagen auf den Giebel feines Tempels aufgeftellt: Li- 
uius 10, ei Auch im 550 und söıften Jahr wurde 
auf dem Capitolio eingoldener, oder übergoideter Wa— 

gen gefest. Liuius, lıb. 29, 38. lib. 35, 41. 

Wenn nun einem Hroconml oder Draeior ein ‚portal 
(aedıficium fornicatum) aufgebauet, mit einer In— 
fchrift verſehen, und mit einen vierfps unigen Wagen 
gezieret wurde: fo ehrte man ihn als einen Jupiter 
im Capitolio. Und das war das hoͤchſte Zeichen der 
Erfenntlichkeit, welches die Eimvohner der Provinzen 
erweilen konnten, und welches den ehrgeizigen Roͤmern 

ſehr wohl gefiel. Es muͤſſen endlich die Detenrer die 
wunderfamen vier Pferde und Wagen von Thon, den 
Römern ausgeliefert haben, wenn das gegruͤndet iſt, 
was Servius Honoratus meldet. Ad Virg. Aened.1.7, 
y. 188. Septem fuerunt paria, quae imperium roma- 
num tenent. 1. Acusmatris Deum. 2.Quadriga fidti- 
lis Veiorum. 3. Cineres Oreftis. 4. Sceptrum Priami. 
5. Velum Iliones. 6. Palladium. 7. Ancılia. 


$. 16, 

| Der Kaiſer Augufins machte mit der Aus: 
| theilung der Provinzen eine ganz andere Einrich: 
tung. Er theilte das ganze roͤmiſche Gebiete in 
zween Haupttheile. Die größeften und mächtigen 
Provinzen nahm er in feine Verwaltung, mit 
dem Vorwande, daß weil daſelbſt immer Krieg zu 
‚führen oder zu befürchten wäre, fo wollte er damit 
| dem 


Roͤm. Alterh, ICh. Dd 
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dem Volke nicht befchwerlich fallen. Die geringen | 
Provinzen überließ er dem Senat. el] 
aber die Proconſuls in Diefen Provinzen große | 


Schindereyen trieben, fo wurden fie öfters verwech⸗ 


felt. Denn wenn eine Provinz, die dem Senat gehoͤrte, 
gar zu hart war niitgenommen worden,fe fupplieirten | 


die Einwohner um eine Erleichterung, und da nahm 


fie der Kaifer unter feine Provinzen, und ließ fie durch 
feinen Legatenvegieren. **) Die Provinzen, weiche | 
dem Senat gehörten, wurden theils von Conſuls, 


theils von Praetoren regieret. Bon den erſten waren 


310; von den andern gehen; welche in der 41ſten 
Anmerkung ſchon benennet find. *°) In die Pro: | 


vinzen 


41) Sueron. Aug. 45.Dio 
Cafl.lib. 53, ı2. Auguftus 
infirmiores (prouincias)quia 
effent pacatiores fenarui re- 
ftituit. Potentiores fibi reti- 
nuit. Id faciebat {ub hac fpe- 
cie vt fenatus optimis impe- 
rii partibus tuto perfruere- 
tur. At{ubhoc praetextu fe- 
natum 'vere Iinermem imbel- 
lemque eſficiebat et ad fe ſo- 
lam arma militesque trans- 
ferebat. Hacde cauſſa fena- 
tui. populoque adfcriptae 
June. ı. Africa confularis. 
3.Numidia, Praet. 2. Afia 
Cos. 4. Epirus er Graecia 
Praet. s. Dalmatia Praer. 
6. Macedonia Praet. 7. Sici- 
la Pr. 8. Creta Pr. 9. Lybia 


Cyrinacia Pr. ı0. Bythinia | 
Pr. 11. Pontus Pr. ı2. Sar- | 
diniaPr. 13. Hifpania Bae- 
tica Pr. Caefari autemHifpa- | 
niae quod religuum eft fcili- 
cet ı. Tarraconenfis et 2Lu--! 
fitania, tum. 3. Omnis Gallia 
et NarbonenfisetLugdunen- | 
fis Aquitaniaque ct 4.Celtici, 
cum iis populis, qui corum | 
coloni eflent. Inter hoc er: 
Germani funt. 5. Caelifyria. |, 
6. Phoenice, 7.Cilicia. 8.Cy- 
prus. 9. Acgyptus. I 
42) Tacit.ann.lib. 1,76. 
43) Strabo lib. 17. p.1197 9 
nennt fie eben alſo. CF. Dio!'" 
Caff. lib. 53,14.Strabo lib.3,] ® 


} 46 
pag- 2 53. —1 
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vinzen des Kaiſers wurden Vorſteher derſelben ge⸗ 
ſendet, welche ebenfalls Proconſules und Praeto⸗ 
res hießen, ob ſie gleich nie dergleichen Wuͤrde ge⸗ 
habt hatten, ſondern nur Quaeſtores ꝛc. geweſen 
waren. **) Es muſten hiernaͤchſt die Proconſules 
und Praetores in den Provinzen des Senats, alter 
Gewohnbeit nach, jährlich zuruͤcke kommen: Aber in 
‚den kaiſerlichen Provinzen blieben die Vorſteher der⸗ 
ſelben, (legati Caeſaris) ſo lange es der Kaiſer 
haben wollte. *°) In einige, ſonderlich kleinere 
Provinzen, ſchickte der Kaiſer auch wol nur Ber: 
walter. Procuratores.) Dieſe hatten lange 
nicht Das Anſehen und die Macht, welche den Bors 
fiehern (legatis) verliehen war. Sie hatten ihre 
genaue VBorfchrift, wie viel fie haben, und von den 
‚Öffentlichen Einkünften verbrauchen Fonnten; *°) 
und wurden unter den folgenden Kaifern (ratio- 
Inales caefaris) Faiferliche Rechnungsführer ges 
Inannt, weil fie die Abgaben eintrieben, die zu des 
Kaiſers Caſſe(ad filcum) gehörten: fo wie dic Quae— 
ſtores die Steuren und Zollpadhtungen einboben.*”) 
| | — | | 
Es ift bereits oben angemerkt worden, daß 
in fehr großen und weitläuftigen Provinzen Die ganze 
| Dd 2 Koͤnig⸗ 
44) Dig. I. 1. tit. 18. l 20. publicos reditus colligunt et 
Dis Cafl. lib. 53, 15. pracleriptas fibi impenfas 
45) Dio Cafl. lib. 53, 14. faciunt, 
' 46) Dio Cafl. lib. 53, 15. 47) Ael. Lamprid.inAkx, 
Procuratoresii vocantur qui Seuer, 45,Ppag. 997., 


| 


| 
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Koͤnigreiche in ſich begriffen, der Proconſul oder 
Praetor nicht alles allein beſorgen kounte ſondern 
daß er dieſes einigen dazu beſtellten Perfonen anbe⸗ 
fohl legatis mandabat.) Daher wurden 
einen Jeden, Der als Megent in die Provinzen abs ]' 
gieng, 'wenigftens drey dergleichen Männer (le | 
gati) mitgegeben, Die Durch einen Rathſchluß dazu | 
Zumeilen |]! 
wurde auch, aus befonderer Achtung, dem Procon: | 
ſul vom Senat erlaubt, fich Diefelben felbft auszu | 
fefen. Diefe hießen legari afeiti, *°) und wenn | 
Man, niit Genehmigung des Senates, fich felbft Ser |’ 
manden wählete, hieß diefes: aliquem fibi lega- | | 
re. °°) Se größer die Provinz war, jemehrere Les | 
gaten wurden erfordert; und je angefehener die |N! 
Maͤnner und Proconfules in den Provinzenmwaren, | 
je mehr waren es auch ihre Legaten. Eingemwefener | 
Conſul, der als Proconſul in die Provinz ging, | 
befam zu feinen Legaten Männer, welche alle fchon | 
Ein Praetor befam |" 
| ſolche, |" 


erwählet wurden. (legati dati) **) 


Conſuls gewefen waren. 


48) Varro de ling. latin. 
lib. 4, pP. 23. Legati, qui lecti 
publice,quorum opera confi- 
lioque vteretur peregre ma- 
giftratus:quiue nuntii ſenatus 
aut populi eſſent. Caeſar de 
bell. ciuil lib. 3, 51. Cicer. 
in Vatin. 135. 

49) Cic.or.deprov.conf. 
cap. 17. Caeſar me ibi - - -vt 

fibi eſem legarus non folum 


‘ fualit, verum rogauiz.Famil. | 


lıb. 13,950, 


so) Cicer. Famil, ib. 6 
ep. 6. Cacſar. Caſſium ſibi le⸗ 
gauit ad Attic. lib. 


epiftola 15. Meflium Cae- 
ſari legauerat. ad Attic.l. 15% 
ep. 11. Dolabella me ſibi le- 
gauit. ad Attic. lib.4. ep. 2. 

lib. 2, ep. 18. | 
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ſolche, die fehon Das Praetoramt verwaltet hatten. 
Cicero hatte viere, Caeſar zehen, Pompeitis ſunf⸗ 
zehen. 52) Defters machte man nur zur großen 
Laſt der Provinzen Staat damit: Man hätte 
| mit weit wenigern loͤnngen zurechte kommen. 
Beſonders war M. Antonius darin ſehr frey⸗ 
gebig, welches Cicero ihm vorwirft. 2?) Ei 
nige wagten es, Legaten wider Willen des Senats 
ſich zu erwaͤhlen, egati inuito fenatuadfeiti) 
doch geſchahe das nur erſt in den Zeiten, da es fi) 
mit der freyen Republic zum End: neigete.*) Den 
Eegaten trugen. die Prosonfuls und Praeto— 
red auf, die Proceſſe abzuchun. Sie harten. alſo 
| sine Gerichtsbarkeit, aber nur, in ſo weit ſie ihnen 
| anvertranet war. (mandatam iurisdittionem) 
WVermoͤge derſelben muften fie die Partheyen verhoͤ⸗ 
ren, ((Cognoſcere cauſſas) denſelben die Pro⸗ 
ceßordnung, und was Rechtens ſey, bekannt machen, 
‚(de iurer ef; pondere) auch nach Beſchaffenheit 
Der Sache einen richterlichen Ausſpruch thun, und 
die Schuldigen ſtrafen. ((ententiam dicere) 
Aber Criminalproceſſe durften fie nicht anſtellen, 
wenn der Proconſul der Provinzgegenwaͤrtig war 
ſondern das muſte von dem Proconſul ſelbſt gefches 
hen: war der aber nicht in der Provinz, ſo konnte 
der auch ſolche Sachen unterſuchen und ab— 
| v3 hun, 


51) Dio Cafl- lib. 36, 20. 53) Cicero pro Sertio 
se) Gi Or Phils, 73. cap. 1% 
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thun, **) und alsdenn Fonnten fi) die — der | 
£ictoren bedienen. say | 
a | 
Wenn ein römifcher Senator in: oder außer⸗ 
halb Italien in feinen eigenen Privatgeſchaͤften et: 
was zu verrichten hatte: fo wollte er Doch gerne mit 
vielem Anfehen fich dahin begeben. Er erfuchte da: | 
ber um den Ehrentitel eines Legaren. Und das hieß 
legatio libera und legatus liber: Es war abet | ' 
Doch nicht ein bloßer Ehrentitel, fondern, weil man | | 
ihn in den Provinzen als einen Legaten oder Vica⸗ 
rium des Proconfuls oder Praetors anfahe: fo war | 








man bereit, ihm alle thätige Höflichkeiten zu erweifen; 
man bewirchere ihn aufs beſte, und: füuchte feine | 
Reife unentgeldfich zu beſchleunigen. Ob er gleich 
weder in Staats: noch Kriegs; Angelegenheiten 
reifete, und Daher dieſe Hülfleiftung nicht hätte anz | 
nehmen follen: fo ließ er es ihm doch fehr wohl ges | 
fallen, und fagte es Daher Peinem, Daß er nur eimı | 
Legatus liber fey. Aber in der Provinz, wo | 
er eigentlich fein Gefchäfte auszurichten hatte, muſte 
‚er es dem Vorſteher derfelben anzeigen und bekannt 
machen. Es gereichte diefe Freyheit den Provinzen 
zu fehr großer Laft: aber der Eigennuß Fehrte ſich 
— daran, obgleich es wider die Geſetze war. —1 


Ein 

— Dig. lib. 1. tit. zı1.Lı. se Cicer. de leg. 1. 3,3. | 
Oaefär de bell.ciuil.lib.2,27. Rei fuae ergo ne quis lega- | 
55) Livius,lib. 29,9. ic. tus ee. | 0 


Famil, !ib. ı2, ep. 36. 
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Ein Senator konnte es von feinen Eollegen leicht 
erhalten, weil ſie in gleichen Fällen gleiches begehr⸗ 
ı ten. Wie befchwerlich das. den Provinzen gewor: 
den, bezeugen vielfältige Klagen. °”) Daber wollte 
Eicero diefe Sache ganz abfehaffen, wenn ihn Die 
Vorſteher des gemeinen Volks nicht Darin gebins 
dert hätten : jedoch brachte er.es zu Stande, daß, 
da fich fonft ein ſolcher Legat, fo lange er wollte, in 
den Provinzen verweilen Fonnte, es nun nicht laͤn⸗ 

” als auf ein Jahr geſchehen —— 9— 
| ee 

Endlich gab es noch legationem votiuam. 
3?) Es war Das eine vom Mach erbetene Gefaͤllig⸗ 
Feit, unter den Titel eines Gefandten indie Provin: 
zen zu reifen, weil man ein Geluͤbde gethan, entwe⸗ 
der Dafelbft die Tempel der Götter zu befuchen, 
und Wallfahrten anzuftellen; oder, wenn der römir 
ſche Staat, binnen der Zeit der Wallfahrt, fich im 
beſſern Stand befinden würde, nach der Zurück 
funft entweder einen Eleinen Tempel zu erbauen, 
oder Spiele anzuftellen. °°) So fehr die Legaten 
! verachtet wurden, welche nur ihrer eigenen Gefchäfte 
| Dd 4 wegen, 














57) Cicer. Or. — 1,3. 
Haereditatum cau/fa,quibus 
vos legationes ded1is 2 - 
quam graues aduentus eo- 


" rum,fociis veftris eſſe foleat. 


Otat. 2, 17. 


58) Deleg.lib. 3,3. Mi- 


nuitempus, etquod eratinfi- 


nitum, annuum feci. Itatur- 
pitudo manet, diuturnitate 
iublata. 
59)Cie ad Attic.l.2,ep.18. 
60) Cic.ad Arıt.l. Dr 2; 
lib, 15,ep. 8. 
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wegen, um Erbſchaften oder Shußeneinzutreiben, | 
oder nur gar aus Luſt ale muͤßige Reiſende die Pro⸗ 


vinzen durchſtreiften ſo hoch wurden dieſe andaͤch— 
tige Reiſende geſchaͤtzet. P. Lentulus faßte den 
Entſchluß, und das Geluͤbde, auf Lebenslang Nom 
nimmer wieder zu ſehen und bat ſich vom Senat 
aus, als Legat in Sicilien zu gehen, wo er auch verz 


blieb. Hy Sch muß noch des Briefes erwähnen, 


den. Cicero an den. Atticus geſchrieben.“) Der 
Schluß heißt: ſed Artus mirtamus. Von 
bevorftchendem Unglück wollen wir ißt nicht reden. 
Es iſt folgendes davon anzumerken. 1. Der Brief 
iſt kurz vor Des Cicero Hinrichtung, geſchrieben. 
2,,.Eicero. wollte gerne aus Rom abweſend ſeyn. 
3. Er hatte Daher im Sinn, eine egationem 
voti caufla ſich auszubitten, und muſte 4. dieſen 
Anfchlag bereits dem Attico gemeldet haben, der 
ihn aber nicht fuͤr gut hielte. 5. Nun aber bietet 
ihm Dolabella, der als Proconſul nach Syrien 


ging, eine Legation an, mit dem guͤnſtigen Antrag, 


daß Cicero mit ihm gehen, oder auch auf ſeinem 
Landgute bleiben, und doch Dolabellge Legatus 
heißen koͤnnte. Das war in der That legatio li- 
berrima. 6. Cicero geſtehet auch, daß ; ihm Das 
recht wohl gefiele, ind völlig nad) feinem Sinne 
wäre 7. Nun aber — in dem Briefe eine 
Dun⸗ 


61) ——— — irte. Man ni ihn das 
62) Er iſt im 15ten Buch ſelbſt nachfchlagen. 
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Dunfelheit, die man nicht aufheitern kann, in den 
Worten; habent, opinor, Iiberae legationes 
_ defkinitium lexe Aulia=- bella, et juris 
 huius quinquennii licentia. Die fünf Jahre 
verurfachen die Schwuͤrigkeit. Denn Cicero‘ hatte 
ja felbft Die Zeit ſolcher Legationen auf ein Jahr 
angeſetzt, da fie fonjt unbeftimmt gewefen war. 
7): Und wollte man Carfars Befehl hier ver: 
fiehen, daß Feiner, der über -20 Jahr alt iſt, ſich 
laͤnger als 3 Jahre außer Italien aufhalten ſollte: 
| 64) fo kommen doch Feine fünf Sabre heraus. Will 
| man annehmen, Dolabella habe es Cicero erlaubt: 
| fo hieße Diefes doch nicht, es fen durch das Juliſche 
| Be feftgeftelft. Es bleibt aljo die Sache unauf 
geklaͤrt. Die Spropbezeihung am Schluß des Brie⸗ 
frei was foll ic) viel an fünf Jahre gedenken, ° denn 
es dürfte gar bald mit mir aus ſeyn, °°) traf fehr 
| richtig ein, weil er ben den Triumvirat, bald rad | 
N < wurde, 
.* Am Schiuffe diefes Capitelg will ich ganz kuͤrzuich die 
Beſchaffenheit der Triumvirate, die eigentlich in der 
Geſchichte ausfuͤhrlicher abgehandelt werden muß, ans 
führen und erzaͤhlen. Denn weil ſie in die roͤmiſche 
"Otsatsverfafing einen fo großen Einfluß hatte, daß die 
Regierungsform dadurch eine Veranderung erlitten 
hat: fo Eann fie hier nicht ganz mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gangen werden. 
Der erſte Triumvirat war eine tyranniſche Zuſam⸗ 
menverſchwoͤrung, den Staat zu unterdruͤcken. Die 
D2D85 drey 
63) de legib. lib. 3, 8. 65) Quid ego de gnin- 
' quennio Togitem? contrahi 
'64) Suer. Caeſ.42. mihi negotium videtur. 
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drey Maͤnner, welche deshalb zuſammen hielten, waren 
Cacfar, Pompeius und Craſſus, die unter einander 
felöft die ärgften Feinde waren, aber mit einander einig, 
das Neich an ſich zu reifen. Jul, Caeſar machte von 
allem Unheil den Anfang. Alserim 694ſten 3.0. St. 
die Spanier bezwungen hatte, eilte er fo fchnell als er 
konnte, nad) Nom, und bat um die Conlul: Würde, 
Sein wahrer Borfaß war, eine monarchifche Regierung 
zu errichten, und fich als Selbſtbeherrſcher aufzuwerfen, 
von deſſen Moͤglichkeit er einige Verſicherung zu haben 
glaubte. Dieſe Verſicherung ſchoͤpfte er erſtlich aus einem 
Traum, den die Ausdeuter alſo auslegten, daß ihm die | 
Herrſchaft über das römifche Gebiete zufallen würde. 
Sueton. Caef. 7. Hierin wurde er ferner beftärft, dur) 
ein Füllen, welches in feiner Eruterey fiel, und geſpal⸗ 
tee Klauen hatte. Denn das wollte, ald es groß wur: 
de, Niemand als den Caeſar auffigen laffen, Dio Caff. 
!ib. 37, 54. woraus er die Bedeutung nahm, daßer der 
Groͤſte im römifchen Reiche werden würde. 

Dompeius und Craffus waren damals die maͤch— 
tigften Herrenin Kom. Sie waren einander fehrfeind, 
weil einer des andern Anfehen und Macht beneidete. 
Caeſar wufte es aber dahin zu bringen, daß dieje beyden | 
ihm behülflich wurden, das Confulat zuerlangen. Denn | 

i 
| 





da es feiner von den ziveen dem andern. gönnte, ſo woll⸗ 

‚ten fie es lieber dem dritten zufommenlaffen. Wienun 

Caeſar Conſul war, fo errichtete er mit Pompeius und 
Craſſus aus verftellter Dankbarkeit ein Bündniß, unter 
dem Bordande, daß fie die in Unsrönung gerathene | 
Geſchaͤfte des Staats wieder in Ordnung bringen | 
wollten. Allein, nad) fieben Jahren, im zoıften. S$. d. 
&t., kam Eraffus bey den Parthern um das Leben. 
Dio Caff. lib.40, 27. Mit Pompeius fieng Caeſar einen 
Krieg an, darin er uͤberwunden wurde, ind als ernach 
Egypten fliehen wollte, fo ward er im 700ten J. d. St. 
meichelmörderifcher Weiſe getödtet. lib.42,4. Nun war 
Caeſar allein Monarch. Die Herrlichteit dauerte aber 
nicht gar kange, indem er im 710ten J. d. St. gleich⸗ 
falls 








— 
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als erſtochen ward, lib. 44, 19. und damit erreichte 


diefer Ichandliche Triumpirat fein Ende. 

Der andere Triumvirse ward von Lepidus,2inz - 
fonius un Octavianus angerichtet. Sie nannten fich 
ein Collegium von drey Männern welche die Republik in 


"Ordnung bringen wollten. (Triumuiriconftituendae rei 


publicae.) Sie unternahmen das ohne des Senats oder 


ie Jemandes Geheiß, bloß aus Herrſchſucht, um ſich eigen: 


mächtig zu Herren der roͤmiſchen Macht in allen dreyen 


Theilen des Erdfreifes zu machen. Diefedrey Männer 


verbanden fich mit einem Eide auf einer Eleinen Inſul 
bey Bononien, und ehe fie genauer fid) einließen, und 
heimlich mir einander ihre Sachen verahredeten, unter: 
fuchten fie, 05 Eeiner einen Dolch) unter feinem Kleide 
verborgen hätte. Dio Cafl. 11b.46,5 5. Denn es tranete 
feiner den andern, fondern hielten fie jelbit allefammt 


fuͤr untrene Leute. Nachdem fie bey genauer Nachfu: 


chung nichts gefunden, traten fie näher zufammen, und 


| festen folgende drey Stücke fefte. Erſtlich, ihre Der: 


bindung follte 5 Jahre dauern. Appian. de bellociuil. 
lib. 4, P. 957: Zwestens, fie wollten die römifchen 


- Provinzen ſich theilen.) Detaviano gaben fie Africa, 


der ſich das, weil er der jüngfte war, mufte. gefallen laf 
fen. Antonius behielt Gallien und Spanien: und 
Lepidus bekam ganz Italien. Sie gingen aber nicht 
ſelbſt in dieſe Länder, ſondern liegen ſie durch ihre Statt: 
halter regieren, und fie jelbft blieben immer bey einans 
der. Drittens beftellten fie alle obrigkeitliche Perfos 
nen zum voraus auf fünf Jahr, theilten fich die 
Legionen, und verfprachen den Soldaten den untern 
Ihönften Theil von Stalien, zu ihren Wohnpläßen. 
Unter diefen Anflalten ließen fich zu Nom fehr viele 
Schreifzeichen fehen. Es ſchlug öfters das Gewitter in 
die Tempel, und man hörte in der Luft ein Geraufch, 
als wenn Friegende Partheyen mit einander ftritten. 


Appian. !. c. pag. 955. Allein, dadurch ließen fich diefe 


drey Herren nicht irre machen, ſondern eilten vielmehr, 


ſich immer fefter zu ſeben. Da es nun im Staate noch 


wirk⸗ 


— 
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wirklich viele Patrioten gab, welche oͤffentlich gegen die 
Gewalt redeten, und alles veranfalten wollten, Die re: 
publicanifche Regierung beyzubehai Eee fo waren ihnen 


/ dieſe gar unerträglich, Einige, verfdis Zten ſie uͤher dem 


aus Privat⸗Haß, und aus mancherley Uri fachen. 


Sie ſetzten daher ein großes Verjeichnig auf von den 
Perſonen, weiche entweder unngedtacht, oder in das Elend 
follten verwielen werden. Es waren dieſes die Allervor⸗ 
nehmſten und Angeſehenſten des Staates. dieſes 
Verzeichniß ſetzten fer „alle ihre Feinde, fie mochten es 


wirklich ſeyn, oder es ihnen nur alſo ſcheinen. Alle 


weiche ihnen ihrer Macht wegen verdaͤchtig waren. 
3. Selbjt Brüder und ihre nächften Auverwandten foll: 
ten nicht ausgenommen eyn, 4. Ein ‚gleiches. Schick⸗ 


ſal mir ihren Feinden, follcen auch alle Anverpandte 


ihrer Seinde zu erfahren haben. 5. Alte, weſche den 


Freunden diefer drey Herren nicht recht hold waren, 


"und welche daher di efelben gerne. wollten weggeraumt 


haben. Hiedurch wollten ſie ihren Freunden einen Gefal⸗ 


len erz zeigen, und 6, endlich alle, welche fchöne Landguͤ⸗ 
ter oder Haͤuſer hatten. Denn die Guͤter der Hingerich⸗ 
teten und Ber wieſenen Wurden conſfiſcirt, und das Seid 


zum Krieg, der bey foicher Thranney unpermei! a war, 


aufbehalten, 
Nachdem fie diefes mit einander Verabredst Hatten, 


wurden gleich 17 von den allerangeſehenſten Perfonen, 
darunter auch Cicero war, zum Tode verurtheilt. Und 


damit von denſelben keiner entwiſchen koͤnnte, muſten 
die, welche den Mord veruͤben ſollten, noch in. ſelbiger 
Nacıt fih nach Rom verfügen. Die Namen aller derer, 


welche getoͤdtet oder verwieſen werden ſollten, wurden 


nebſt dem MordEdict ſelbſt, Sifentlich angeſchlagen. 
Der Schrecken, das Wehklagen, das Fliehen war ſo groß, 
als ob die Feinde die Stadt erobert hätten: und alle 
Gaſſen waren auch mit den Soldaten dieſer drey Män: 
ner angefüllet. Das ganze vierte Buch des Appian. 
debell. ciuil handelt von diefen Unruhen, und bald im 
Anfang beflelben p. 958. wird dieſes ARKBARAEINDNL Es 
— aͤngt 
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faͤngt alſo an. M. Lepidus. M Antonius, Caeſar 


Octauianus, Triumuiri conſtituendae rei publicae et 
 corrigendae, edicunt fi fic---quod fauftum felixque fit, 
‘ex his, quo um nomina huic ſcripto fubiundta fünt, 


nemo quemyuam ‚recipito, neue celato = - - capita oc⸗ 


ciſorum ad nos ‚deferunto, accepturi praemium Quina 
"millia feltertium in fingula &c. Darauf ging es auch 
“über andere her. Lepidus leiblicher Bruder und Ans 
ronius Bruder sinder, nebft 300 Cenatoren wurden 
“getötet, und Üderdem 2000 Edelleute, Den Tag über 
war es.jtille, in der folgenden Nacht aber ging das Wuͤr⸗ 


gen von neuen an, und noch 130, bald aber darauf 150 
wurden aus dem Wige gefchaft. Ans Verzweiflung be: 
ben fich einige erfäuft, erhenkt, von Käufern herunter: 
geftüurze und verbrannt. Appian!.c.p.964. Der Vor— 
ficher des gemeinen Bolks Salviug wurde bey Tiiche 


überfallen, und ihm fogleich dev Kopf abgehauen. Ci— 


ceronis Binder, Duintus, wurde sugleich mit feinen 


Sohn umgebracht; und der, weicher den Cicero getöd: 


tet, bekam die verfprochene Belohnung zehnfach. 1. c. 
p- 968. 989. 

Durch dieſes grauſame Bluthbad hatten ſie Alle in 
ein ſolches Schrecken geſetzt, daß, ihnen zu widerſtehen, 
Niemand wagen durfte. Und was hätte man auch aus: 
richten Eönnen, da fie die Armee unter ihrem Comman— 
do hatten? Sie ſetzten denn ihre Regierung gemein⸗ 
ſchaftlich fort, und wie fie fuͤnf Jahre lang gewuͤtet 
Hatten, beſtaͤtigten fie abermal eidlich, auf fuͤnf Jahre 


einander die Herrſchaft. Allein, dieſe loſe Stricke hiel: 


ten nicht mehr lange zufammen. Der alte Lepidus mufte 
am erjten weichen. Der Anlaß war diefer. Des in 
Egypten ermordeten En. Pompeii S ohn, mit 
Namen Sextus Pompeius, war Admiral über die 
tömifche Flotte, die in Spanien war. Octapianus 
nahm ihm das’ Commando, und er harte ihm eben 


ſo gerne den Kopf dazu genommen: aber das ging nicht 


ſogleich an. Denn er hatte doch Die Flotte noch bey fich, 


und glauhte eben fo viel Recht zu haben, das Comman—⸗ 


do 
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do zu behalten, als Octavianus hätte, es ihm abzu—⸗ 
nehmen. Er beunruhigte mit diefer Flotte Sicilien, 
nahm Flüchtlinge, Vertriebene aus Kom, und Seeräus 
ber in feine Gemeinfchaft, und wurde dadurd) immer 
furchtbarer. Die Cafl. lib. 48, 17. Spa, ereroderte ends 
lich ganz Sicilien. Lepidus und Octavianus gin: 
gen ihm mit aller Macht entgegen, hielten einige 
Schlachten zu Lande und zur See mit ihm, dadurch fie 
ihn nörhigten, die Flucht nach Aften zu ergreifen. Dio 
Cafl. 49, 11. Lepidus eroberte die Stadt Maſſana, 


plünderte fie aus, und zündete fie an. Diefes nahm Octa⸗ 


vianus entweder wirklich übel, oder ſtellte fich nur alio, 
um eine Ürfache an Lepidus zu finden. Er kam daher 
unverzuͤglich demjelben über den Hals. Diefer aber zog 
fich zurücke, befeftigte fein Lager auf einem Hügel, und 
ließ dem Octavpianus vorwerfen, daß diefes Detragen 
gar nicht übereinftimme mit denen Berbindungen, wel: 
he fie eidlich gemacht hätten, und forderte ihn zur Res 
chenſchaft. Octavianus Fam wirklich in Kepidi La: 
ger, begleitet von wenigen Soldaten, um ſich zu ver: 
antivorten und zurechtfertigen. Weil nun Kepidi Sol: 
daten fahen, daß Octavianus durchaus Recht haben 
‚wollte, und den Lepidus verachtlicd begegnete, fielen 
fie fein Gefolge an, hieben verfchiedene nieder, und 
Octavianus entflohe mit genauer Noth. Das brachte 
ihn,alfo auf, daß er bald mit einer größern Anzahl wier 
der Fam, Lepidum und feine ganze Armee einichioß, 
und fie alle zur Uebergabe zwang. Nun legte ſich Lepi— 
dus aufs Bitten, zog einTrauerkleid an, warf ſich Octa⸗ 
vianus zu Füßen, und bat um ſein Leben. Das erhielt 
er: alle Gewalt wurde ihm entriſſen, und er unter Auf- 
ficht, als ein Staatsgefangener nad) Stalien verwielen. 
Dio Gafl. I. c. Sueton. Aug. 16. 

Nun war nod) Antonius übrig, welchen Octavia⸗ 
nus aud) gerne los feyn wollte. Dazu ward denn 
gar balde Gelegenheit. Julius Caefar war vom Bruto 
und Caßio ermordet worden. Der Rath gab zur Der 
lohnung ihrer Tapferkeit dem Brutus die Provinz — 

cedo⸗ 
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cedonien und Illyrien, dem Caßius aber Syrien zu re⸗ 
gieren. Alle beyde hatten große Armeen, und aus 
Aſien großes Geld zuſammen gebracht. Antonius war 
‚auch in Macedenien, und hatte fein Lager bey der 
Stadt Dhilippis. Zu dieſem ſtieß mit einer eben fo 
zahireichen Armee Octavianus, damit fie gemeinschaft: 
lich den Brutus defiegen möchten. Es kam zum Trefz 
fen. Erſt ſiegte Brutus und Caßius, welche ihre Armeen 
ebenfalls vereiniget hatten. Bald nachher ward Caßius 
geſchlagen, und ließ ſich, damit er nicht lebendig in ſei⸗ 
ner. Feinde Haͤnde fiele, vom Pindarius, feinem Frey⸗ 
gelaſſenen, den Kopf abſchlagen. Brutus wagte noch 
ein Seetreffen. Er auf feinem Flügel ſiegte, der andere 
hingegen ward geſchlagen. Als er das ſahe, erſtickte er 
fih. Die Armee bat um Gnade, erhielt fie auch; nur mit 
den vornehmen Befangenen verfuhr man grauſam: und 
Octavianus und Antonius theilten dieTruppen unter. 
fih. Sueron. Aug. 13. erzählt einige der Grauſamkei⸗ 
ten, welche man gegen die Vornehmen verüßte. 

Nach der Niederlage und dem Tod Caßius und 
Brutus ging Octavianus nad) Sttalien. Antonius 
nach Afien. Er erpreßte dafeldft eine Steuer auf neun 


Jahr, welche die armen Griechen binnen zwey Jahre 


abtragen muften. Als er in Eilicien war, ließ er die 
Königin Cleopatra aus Egypten vor fih laden, Ne: 
chenſchaft zu geben, warum fie Caßius Huͤlfstruppen 
gegeben harte. Sie trug fein Bedenken, zu erfcheinen, 
weil fie die Neize ihrer Schoͤnheit, und die unbandige 
Geilheit Antonii Eannte. Die Unterſuchung ging 
aud) jo fcharf her, daß fie zween Söhne von ihm befam, 
und er Ichenfte ihr nod) das, was nicht fein war, naͤm⸗ 
lich einen Theil von Arabien, Judaea, Syrien und 


Phoͤnicien. Darüber führte Octavianus im Senat 


zu Rom Beſchwerde: aber Antonius fchiefte auch Ges 


ſandte nah Nom, welche noch weit härtere Klagengegen 
Octavianus anbringen muften. Das verdroß Octa⸗ 


vianus, doch mäßigte er fich, daß er nur bloß in fehr 
harten und beleidigenden Ausdrücken dem Antonius 
ant: 


3 
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antwortete. Dieſer beſchloß und erklaͤrte ihm daruͤber 
den Krieg. Alſo ruͤſtete ſich denn Octavianus auch zum 
Kriege, erpreßte ſo viel Geld, als er in Italien nur 
auftreiben Fonnte, und ging mit einer zahlreichen Armee 
Antonio und der Cleopatra entgegen. Beſonders brach: 


ten beyde Theile eine maͤchtige Flotte zuſammen, doch 


war Octaviani zahlreicher, und deſſen Schiffe waren 


leichter und behender als Antonii. P. Canidius wider⸗ 


rieth aus dieſer Urſache ein Seetreffen: aber Cleopatra 
beſtand darauf, ſahe auch in einem eigenem Schiffe dem 
Treffen zu. Lange Zeit ward von beyden Seiten mit 
gleichem Gluͤck gefochten, bis es ſich endlich auf Octa⸗ 


vpiani Seite lenkte, Cleopatra nahm mit Go Schiffen 


zuerſt die Flucht, und Antonius folgete baldnach. Dies 
ſes geſchahe bey Actium, an dem Acarnaniſchen Vor⸗ 
gebuͤrge, im 722ſten J. d. St. am 2ten September. 
Im folgenden Jahre kam eine Geſandſchaft nach der 
andern in Rom, von Antonius und Cleopatra anı Sie 
erjchienennte leer, fondern brachtenreiche Geſchenke mit, 
konnten aber doch nichts dadurch ausrichten. Octa— 


vianus ging vielmehr ſelbſt nach Egypten, eroberte 


Peluſium, und wollte weiter vordringen. Antonius 
that mit der Reuterey einen Ausfall, und ſiegete: Bey 
dem andern aber mit dem Fußvolk wurde er geſchlagen. 
Da er nun die Schuld hievon der Cleopatra ſrieb, 
fo fuͤrchtete fie feinen Zorn, und nahm die Fucht. Sie 
verſchloß fich in einem Fönigl. Grabmat, ließ ihm jagen, 
fie harte ſich umgebracht, und.glaubte, Antonius wuͤrde 
geſchwinde ein gleiches. chun. Er machre id) auch) eine, 


aber gar nicht gefahrtiche Wunde. Als er nun zu wiſſen 


befam, daß die Cleopatra noch lebte, jo ließ er ſich zu ihr 


bringen. Weil er fich aber ſtark verblutet hatte, Yo 7 


‚farb er in ihren Armen. Dio Gafl. lib»s1, 10 ; Die 


fes war das Ende des zweyten Triumvirats, durd) wel: 
chen der jüngfte von den dreyen, Octavianus, Herr 
und Monarch über das ganze roͤmiſche Gebiete wurde, 
und die republicaniſche freye Regierung in Nom zu 
Grunde ging. Man mag, aus dem nur Eürzlichjange: 
jeigten, 








R 








Triumbirat448 


zeigten, und aus den Auctoren bewieſenen Betragen des 
Octavianus, urtheilen, ob er ein ſo guͤtiger Regent 
geweſen, wie er von vielen heidniſchen und chriſtlichen 
Schriftſtellern, mit vielen Lobeserhebungen angeprieſen 
wird. Mean erwaͤge dabey ſonderlich, wie er den Prae⸗ 
— tor Q. Gallius vom Nichterſtuhl herabreiſſen laſſen, 
ihm mit eigener Hand die Augen ausgeſtochen, dar: 
anf-foltern und tödten laffen, Sucton. — 27,$.12, 
Dio Call lib. 47, 7- ı1. u 
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Das ein und zwanzigfte Capitel. 


Von den Bedienten der Magiſtratsperſonen. 


De miniſtris Magiſtratuum. 


§. I, ; 
2. Bon den Schreiben, de Serilis. 


| $ )e allernoͤthigſten Bedienten, welche jede obrig⸗ 


keitliche Perſon haben muſte, waren die 


Schreiber. Denn da ſie Geſchaͤfte des Staats ver⸗ 


walteten, und davon Rechenſchaft geben muſten: ſo 


war hoͤchſt noͤthig, daß ſie zu ihrer Nachricht, und 


‚um der hoͤhern Obrigkeit davon Rechenſchaft geben 
zu koͤnnen, alles ſorgfaͤltig anzeichneten. Man! 


nannte dieſes ſcriptum facere, einen Schreiber 
abgeben. *) Nachdem ſie dieſer oder jener obrigkeit⸗ 
lichen Perſon dienten, wurden ſie auch benennt, als 
z. B. Schreiber der Praetoren, Cenſoren, Quaeſto⸗ 
zen ꝛc. (ſcribae Praetorii, Cenforii, Quaefto- 
rii, Tribunitii. Sie alle zuſammen machten 


eine beſondere Zunft aus, (ordinemfcribarum) 
und wareningewiffe Decurien vertheilet. Ihr Pro⸗ 


tocoll, darin fie die wichtigfien Sachen eintrugen, 

hieß periculum, und hatte großen Glauben, *) 

Sie waren Daher auch geehrt und im Anfehen.°) She 

Dienſt 

1) Liuius, lib 9, 46. in ihr Protocoll eintragen 
2)Corn.neposEpam.c.8. moͤgten. 

Vnum ab iis petiuit, vt in pe⸗ 3) Cic. in Verr. lib. 3, 79. 

riculo fuo inferiber ent. Pur Proadom. 28, de legib. lib. 

darum erſuchte er, daß fir es 20. 
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Dienft war einträglich, Daher Fauften fich verſchie— 
Dene eine folche Schreiber: Bedienung. Undweildie: 
ganze Zunft in Deeurien eingetheilt war: fo fagte 
man, wenn fich Jemand einen Schreiberdienft ger 
Eauft, Daßer fich eine Decurie gekauft Habe. (emere 
decuriam)*) Bey denÖriechen waren die Schreiz 
ber höher geachtet, alsben den Roͤmern.“) Aber dars 
aus folger doch nicht, daß bey den Römern Schrei- 
 beralsichledhte Leute ſeyen geachtet worden. Nepos 
ſagt, ſie dienen um Ge. (mercenarii ſunt.) 
Folgt denn aber daraus: darum ſind ſie geringeLeute? 
| Welcher Gebeimer; Rath dient umſonſt: iſt er denn 
nun ein Mercenarius und ſchlechter Mann an fei: 
nem Hofe? Man führt zum fernern Beweiſe den 
Feſtus an, weicher von den Schiffſchreibern fagt, 
daß fie unter allen Die Geringften wären, weil fie 
einen Dienſt hätten, der mit vieler Gefahr verbun— 
den wäre. °) Die Urſache iſt lächerlich genug. 
Alſo find die Admirale, Officier, Steuermann, uf. 
| mw. alfe fehlechte Leute, weil fie ebenfalls der Lebens: 
gefahr, in Sturm ud Schiffbruch, ausgefeßer find: 
' Auch file Plautus auf einen Schreiber, und 
macht ihn fehr herunter, Beweißt aber Das er: 
| | Ee a2 was? 
4X Cicer, in Vern,13, 71. ', .6) ‚Eelt. p..265. Naualis 
5) Corn. Nepos. Eum.ı. feriba inter aliud genus feri- 
Nam apud nos, mercenarii barum infimae dignitatis ha- 
 feribae aeffimantur, at apud betur, quod perzculis guogue 


Graecos multo bonorifpcen- eius miniflerium obiectum. 
"| Bus eſt &c. 
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was? 7) Und was Fann endlich die efende Aſtro— 
logie, zu welcher man auc feine Zuflucht nimmt, 
beweiſen? *) Ueberbem fagt ja Firmicus, es könnte 


Doch aus Denen, welche unter der angezeigten Con⸗ 
ftelfation geboten wären, nod) etwas Gutes werden. 


Wären die Schreiber fo fehr verachter gemwefen, fo | 


würde gewiß M. Portind Cato, nachdem er Cen⸗ 


for und Eonful gewefen, auch triumphirt hatte, 
nicht des Schreibers Salonius — — 


Frau genommen haben. °) 


N 2, 
Don Kathsdienern. De Accenfs. 
Ihren Nanıen hatten dieſe Leute von ihrer 
Verrichtung, Da fie Die Partheyen herbeyrufen (ac- 
‚eire) muften, fie hatten auch nur bey Den vorneh; 
men obrigfeitlichen Perfonen die Aufwartung. An 
Gerichtstagen riefen fie Die Partheyen auf, nach der 
Eifte, welche ihnen von Den Schreibern des Prae- 
tors 


7) Plaut. in fragm. p.1253. In fecundo loco geniturae, 


Non ego te noui — naua⸗ 


— 


vel quinto, vel vndecimo, fi |’ 


lis, “columbar imprudens. 
DuSchifichreiber,dich unver: 
jhamten Ruderknecht Een: 
ne id) nicht. 
Eigentlich iſt Columbar die 
Defnung, durch welche aus 
dem Schiffe das Ruder indas 
Waſſer gefteckt worden. Ho- 


mer.Odyfl.lib. 8, v. 163. 


8) Aul. Firmic, Maternus 


lib. 3. P. 61. Edit. Bal. 1551. 


Mercurius cum Saturno fue- 
rit inuentus, Sole cum iis in 


eodem loco conttituto, mali- 


tiofos facit, maleuolos pefli- 


mosque inomnibus adtibus: 
aut vero (wennnamlich etwas 
Gutes daraus wird) aduoca- 


tos, aut iure peritos ſeu ſcri 


bas &c 


9) Plutarch. in Cato mai. 


— 
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tors war überreicht worden: und nach diefer Ord— 
nung wurden die flreitigen Sachen verhandelt, 
- An andern öffentlichen Berfammlungstagen beries 
fen fie das Volk zufammen, "°) und wenn daſ— 
felbe, oder Die Partheyen verfammlet waren, und 
es noch fehr laute war; geboten fie ein Grill; 
ſchweigen. in Öfeiches thaten fie, wenn die Ad: 
vocaten ihre Partheyen längere Zeit, als erlaubt 
war, vertheidigen und noch weiter reden wollten. '') 
Die Eonfuls hatten einen Monat um den andern 
die Regierung. Der Regierende hatte die Lictores, 
der andere die Rathsdiener (Accenfos) zu fei- 
ner Aufwartung und Begleitung. **) Beygroßen 
Leichenbegängniffen, woben Leichenopfer und Trauer: 
| fpiele gehalten wurden, pflegten auch wol, für die 
Gebuͤhre, die Rathsdiener dazu einzuladen, ) 





. % 3+ — 
Bon den Ausrufern. De Pracconibut. 
Dieſe Leute waren bey verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten ſehr unentbehrlich, davon ich die gewoͤhn⸗ 
lichſten kuͤrzlich anzeigen will. Man brauchte 
Ausrufer a 
I 1. Inden Comitien, wenn man Magiftratsperfor 
nen wählen wollte. Diefe Ausrufer fönnte man 
Ä F 
10) Die gewoͤhnlicheFformel — 3 mot 
0 hieß: Omnes Quirices ite ad ictor quieuit ‚tacmız Accen- 
© conuentionem hucad iudices /4s quoties quisque voluit 
© Varr. deling. lat.$. 5, p.62. dixit, erquam voluit div. 
11) Cic. adQuint. frarr. +2) Liuius lib. 3,33, 
libs1,ep.1.c.7. apud quem 13) Cic.deleg.lib. 2,34. 
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pol Herolde nennen. Sie muſten zu aller foͤr⸗ 


derſt Dem verſammleten Volke gebieten, ſtille zu 
feyn. Das geſchahe mehrentheils durch ein bloſ⸗ 
ſes Aufheben der Hand, zuweilen aber auch mit 
Worten. **) Darauf Inden ſie Die Centurien, 
Curien, oder Tribusein, innerhalb des Öchäges, 
auf die Stelle, wo man ftimmete, fich zu begeben, 
und ihre Stimme wirklich befannt zu machen. 


War endlich die Wahl vollbracht: fo riefen fie 


den Namen des nen Erwählten aus, und mach: 
ten ihn alfen befannt. 

2. Wenn eine Rede an das verfammfete Bote foffte 
gehalten werden, fo fuchten fie, ale zur ſtillen Auf: 
merkſamkeit zu bringen, und dem Redner Gehör 


zu verschaffen. (audientiam faciebant.) "°) 


3. Sie citirten die Partheyen, wenn fie vor Öericht 
erfcheinen folften. '°) 

4. In der Verſammlung des Rathes muſten fie 

Öffentlich auf dem Rathhauſe Demfelben die Briefe 
und Nachrichten vorlefen, welche aus dem Lager 
und den Provinzen cingelaufen waren. 

5. Ben öffentlichen Gerichten Inden fie Die Anz 


geflagten, ihre Kläger und Zeugen vor: und vers ) 
lafen Die geſchriebenen Nachrichten, Briefe, Zeus | 
genauslagen, und andere Documente, welche zum 


Proceß gehöreten. (inftrumenta.) 6. 


14) Dio Cafl. lib. 69, 6. Plaut. in: Paenulo prol. 
15) Lin. libs, 33. 45,29. v. ır. 
43,16, Cic.inCaccıil, c. 13. 16) — lb. 8, 16 
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6. 6. Ben feyerlichen Opfern (in facris) befohlen fie, 
Daß die Leute ftille feyn, und zu den Ödttern bes 
ten follten, Daß ak dieſes Opfer hei 
feyn möge 


‚7. Bey Auctionen ftanden fie bey dem J— 
ten Zeichen, welches anzeigete, daß ein Ausruf 
ſollte gehalten werden. (ftabant ad haſtam 
venditionis.) Hier riefen ſie die Sachen nach 
der Reihe auf, die verkauft werden ſollten; ſie 
ſagten darauf laut, wie viel geboten waͤre, und 

wenn Niemand einen hoͤhern Bot that, ſchlugen 
ſie dem letztbietenden die Sache zu. Doch hievon 
mit mehrern in dem Capitel von den Ausrufen. 

8. Bey Sachen, die verlohren oder geſtohlen waren, 
hatten ſie ebenfalls ihre Verrichtungen, wovon 
gleichfalls bey der Abhandlung von der gerichtli⸗ 
chen Hausſuchung wird geredet werden. 

9. Die, welche zur Todesſtrafe verurtheilt waren, 
luden ſie vor das Verhoͤr. Darauf ſagte ein 
ſolcher Ausrufer (Praeco) die Verbrechen 
laut her, welche Die Miſſethaͤter begangen, und 
was ihnen vor eine Strafe zuerfannrfey, "und 
tief den Lictoren, daß fie das gefeßmäßige Urs 
theil an den Steaffälligen vollziehen follten. '?) 


Ee 4 10. 





17) Linius, lib. 28 29. c. 2. Ael. Lamprid in Alex. 
Seuer. 36.it.c. 51. 
ı8) Acl. Spart. ın Seuer. 19) Liu.lib.26, 15,c. 1%. 
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10. Dieſe Ausrufer muſten auch bey Leichenbegaͤng⸗ 
niſſen die Buͤrger einladen, welche die Leiche 
begleiten follten. *°) 

11, In den öffentlichen Spielen machten fie die Ra: 
men derer mit lauter Stimme bekannt, welche 
in jeder Art des Spiels gewonnen hatten *') 

12. Sonderlich, wenn: die nur alle Hundert Jahr 


- einfallende Spiele (ludi Seculares) vor der | | 
Thür waren: fo gingen fiedurh gan; Romund || 


Italien, und luden die Leute ein, fich zahlreich 
zu Den Spielen einzufinden, Die fie noch nie ger 
ſehen hätten, und Sn nicht wieder ah 
würden. 


Er 
Bon den Serichtsdienern. De Uilforibus. 
— Gerichtsdiener ſollen ihren Namen von 
Binden haben. (a ligando.) Denn wenn der 
Senat Jemanden wollte geiffeln laffen, fo wurs 
den deſſen Hände und Füße gebunden, und das 
gefhahe von den Lictoren. **) Die Etruffi: 
ſchen Könige hatten fchon zwölf ſolche Gerichts 
Diener, weil fie von 12 Pleinen Wölfen erwählt 


wurden, Davon ein Jedes dein neuen Könige einen 


Dies 


20) ihre Worte waren 21) Cicer. fam.lib.s, 12. 
diefe : OllusQuirisL. Poftu- 
mius Albinus letho datuseft, 22) Gellius, lib. 12, 3. 
ad exfequias quibus eſt com- Pag. s sa. Linius;libi 8,7: 2; 
modum ireiam tempus eft, 5.28, 29. Plutareh. in Rom. 
ollus ecfertur. .. Pag. 34. 
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Diener ſchenkte.?) Und daher nahm Romulus 
dieſen Gebrauch. Sie wurden nachher beybehalten, 
und muſten allen vornehmen Magiſtratsperſonen zu 
Dienſte ſeyn. Die Cenſores hatten Feine, fondern 
| ihre Schreiber und Stadtdiener (ferui publici) 
vertraten Diefe Stelle. **) Die Mepiles hinge⸗ 
gen, welche uͤber die Waſſerleitungen die Aufſicht 
hatten, hatten, wenn fie in dieſen Geſchaͤften auffers 
halb der Stadt waren, zwey Gerichtsdiener, drey 
| Stadtdiener, einen Baumeifter, Schreiber, Copii— 
ſten oder Abfchreiber, Nathsdiener und Ausrufer 
| bey fich. *°). Die Schreiber (Scribae) waren ge: 
fhworne Geheimfchreiber (apparitores iurati) 
| und waren Freggeborne, oder Frengelaffene. Die 
Abſchreiber (librarii) oder Geſchwindſchreiber, 
bedienten ſich nur gewiſſer Zeichen ftart der Buch: 
ftaben, und fehrieben es denn deutlich in Das Reine. 
I Diefe waren Freygelaffene, oder auch wirkliche 
Knechte. Oft wird das Wort Librarius für 
| Scriba gebraucht. Einem folchen Abjchreiber, fon 
derlich in der griechifchen Sprache, wollte Cicero 
| gerne haben. *°) Die Abfchreiber Eonnten auch 
I Büder einbinden, und waren alfo Buchbinder, 
Ges. .-  (Glu- 
33) is, lib. 158. fervos publicos ternos, archi- 


'24) Liuius, lıb. 43,16. tectos Jingulos, et Scribas er 
25) Iul.Frontin.de aquae- Bibrerios ‚ Accenfos, Prae+ 


1 du. Artic. 100, p. 178. Eos cones totidem habeant &c. 











quiaquis publicis praceflent, 
cumeinsrei caufla extra vr- 26) Cie. fam.lıb, 16,31. 
bem eflent, lietores bines, ad Attic.lib, 12,6. 
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(Glutinatores)*7) Wie man die Pergament: 
Blätter und Papiere zuſammen geleimet, und wie 


man das Papier gemacht, auch Bücher davon eins | 
gebunden bat, lehrt Plinius, *") Manfindeteine 


alte Inſchrift, Darin eines — gedacht 
wird, fie heißt: 
Mannio. Stichio. 
Tiberii. Caelfaris. 
Glutinatori. 

Auch bediente man ſich wol Jungfern, die eine 
gute Hand ſchrieben, zu Abſchreibern, wie ſolche Ori⸗ 
genes gebraucht hat.) Die Stadtdiener (Serui 
publici) waren feine leibeigene Knechte, ſondern 
Freygelaſſene. Sie waren Bediente der Cenſoren, 
Aedilen und der Prieſter. Die Bedienten der 


Vorſteher der Oberprieſter hießen mit einem beſon⸗ 


dern Namen Kalatores. Man kaufte alle dieſe 
Stadtdiener von ihrem Herrn, der ſie aber gleich 
darauf öffentlich vor Dem Praetor freygeben mu: 


fte. °°) 
Die Gericht3diener (Littores) gingen vor 


den Conſuln mir ihren Stäben ber, Doch hatten fie | 


Die Beile nicht dabey. ?') ie gingen aber einer 
nach Dem andern, und wenn Der Eon; ſul vom Rath: 


hauſe 
27) Cic.ad Attic.lib.4,4. 30) Sueton. de illuftrib. 
28) Plinius, lib. 13,c.ıı Grammati. cı2. Tacit. au. 
etı2. Bee 0... Dion. Halicarn, 


29) Euf£b.hift. Eec. 1.6, lib.ı,32. 
4:P.73. 31) Dien.Halsl.s,p. 292, 
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hauſe nach Hauſe gieng, ſo muſte der erſte an der 
Hausthuͤr anklopfen, damit der im Hauſe des Con⸗ 
ſuls auf die Thuͤr achthabende Knecht, ſogleich die 
Thür oͤfnen könnte. ?*) Die zuſammen gebundene 
12 Stäbe (Falces) waren entweder von Birken: 
oder Ulmenbaum. ??) Ueber ihre Bedeutung mache 
Plutarchus diefe Anmerkung: ?*) Gie feyn ent: 
weder ein Zeichen, Daß der Zorn der obrigfeitlichen 
Perſonen nicht jähling feyn folle: oder Daß man zu 
verbeffernde Lafter mit Maße und mit der Ruthen, 
unheilbare aber mit Schärfe und dem Beile firafen 
müffe. Ein Praetor urbanus und peregrinus hatte 
2; ein Praetor in den Provinzen aber. 6 Lietores. 
>35) Waren fie zugleich wirkliche Feldherren, fo 
hatten fie 12 Gerichtsdiener vor ſich hergeben. ?°) 
Es waren die Gerichtsdiener Leute aus Dem gemeiz 
nen Volke, aber Doch frene Leute und römifche Bürs 
ger. 7) Ferner muften Die Fictores, wenn Der 
ir kam, Platz machen, und das Volk aus dem 
Wege fchaffen, (ubomuebant populum) ?°) 
welches theils durch die Aufhebung ihrer rechten 
Hand, theils mit lauter Stimme gefchahe, ??) Hier⸗ 
naͤchſt 
32) Liuius, lib. 24, 44. 36) PlutarchusinL. Paul. 
lib. 6,34. Val. Max. lib. 2, Aemil. p.256. 
2.9.4. 37), Cie. Or.ınPfonr 25. 


33) Plin.lib. ı 6418. Nr 8) Liuius, lıb. 5,48, 8, 
ges Alinar Adt.IIl.Sc.2,y.29 33.435,29. 


34) Quieft. Rom. > 39) Liniuslib, 2,56. Die 
35) Dio.Callilib: 5% 13. Sermuldiep: ivobisrid.cur, 


App. deBaäil. Syr. pP. .: arfcedite Quicites. 
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naͤchſt hatten die —— auf: verfhidene | 
Dinge Acht zu haben, und zwar it A 
2. Zu der Stadt daranf, daß fie Die deute, welche 
einem Conful oder Praetor begegneten und | 
vorbey giengen, anbielten, aus dem Wege zu ges | 
hen, mit Ehrerbietung folange flillezuftehen und | 
fich zu beugen, dis er vorbeygegangenwar. Ins⸗ 
befondere muften fie verhäten, daß fi Niemand | 
unterſtuͤnde, zwiſchen dem Conſul und dem zus | 
naͤchſt vor ihm hergehenden Öerichtsdiener hins | 
durch zu geben. *°) | 
2. Im Lager Bette allemal der commandirende 
N iöhere diefelben bey ih. - Sie muften eben | 
das beobachten in Anfehung feiner Perfon, was | 
ic vorhin angezeigt. habe; überdas aber dahin 
fehen, Daß ſich Feiner, wennsauch ein König wäre, | 
unterfienge, zu Pferde in das Lager zu Fommen, 
zu Fuße Fonnte es wolgefchehen; Daß Fein Frem: 
‚Der es wagete, mit einem Gewehr, Degen u. dgl. 
indas Hauptgezeit(Praetorium) zu treten. Er 
mufte das alles vorher ablegen. *') | 
3. Auf der See. Der Admiral, als eine hohe 
odrigfeitliche Perfon, hatte feine Gerichtsdiener 
alfemalbey fi) ;dasift von feinemin Zweifel gezo⸗ 
gen: aber Niemand hat noch, fo viel mir wilfend 
iſt, bemerkt, was ihre Verrichtungen Dafelbft gewe⸗ 
ſen 


40) Seneca epiſtola 64, 41) Plutarch. in Pompei. 
Pag. 3 2%. pag- 63 7. 
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> fen wären. Der Admiral befand ſich alle eit 
"auf dem aröften und beften Schiffe. Das hieß 
das Admiral: Schiff (nauis Praetoria.) Da 
muften nun bie Fictoreß alle andere Schiffe, 
wenn fie dem Admiralſchiffe vorbey ſegelten, 
anhalten, daſſelbe zu begrüßen; fo wie bey 
uns in gleichem Fall gebräuchlich ift, Die Segel 
zu ftreichen und mit Kanonen zu falntiven. Aber 
worin beftand nun Diefe Begrüßung? Gluta- 
tio nauis Praetoriae.) 

Sie geſchahe einzig und allein durch Abneh⸗ 
mung des aufgeſtellten anregen ——— 
ober anneicv genannt, — 
Das Schiffsʒeichen war ein von Holz geſchnitz tes 
oder auch nur gemahltes Bild gewiſſer Gottheiten, 
oder auch gewiſſer Thiere. Dieſes Zeichen diente, 
| die Schiffe voneinander zu unterfeheiden, fo wie man 

ihnen ißt, zu eben dem Ende, gewiffe Namen bey: 
legt. Die Griechen und Phönicier haben die Ge: 
| wohnbeit zuerft gehabt, und von Denfelben haben fie 
die Römer angenommen. *?) Dieſes Schiffszei— 
| hen war allemal am Vordertheil Des Schiffes an: 
ı gebracht, Denn am Hintertheil ſtunden auf den 
1 roͤmiſchen 


442) Iul. Pollux, lib. 1, 9, Denn ein ſolches Bild hatten 
pag. 59. esı de rwa more, fie zum Zeichen. Herod.l. 3. 
 Acyapeva agıol 4 Temyoı 59, Pag. 183. Virgil. Aened. 
* raveos. Es find einige lib. 10, v. 157. lib 5,v.116 - 
J Lybiſche Sch ffe, die manWid-⸗ 118. Hekodus Theog. 319 
der, Boͤcke und Stiere nennt, ſeq. 
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roͤmiſchen Schiffen die Schußgötter: (Deorum 


tutelarium imagines) die Griechen hingegen | 


harten auch wol die Sehußgätter im Bordertheil 
des Schiffes. 

Wo wird denn von dieſer Begruͤßung des Ad⸗ 
miral: Schiffes, und der Aufſicht des Gerichtsdier 
ers, Daß es geſchehe, Nachricht ertheilt. Nur bloß 
Appianus gedenkt deſſelben gleichſam im Vorbey⸗ 


gehen, daraus man aber doch dieſe Gewohnheit be⸗ | 


goeifen kann. *2) 
43) App. debell. ciuil.l.s, 


p- ı118. Iamque e propin- 


quo agnofcebant fe inuicem 
et perebant naues praetoriae 
conſpectis infignii s: cum Pri- 
marius lictor Antenii, fFans 
in pruris,vi mos eſt, ſtue obli- 
tus --- imperauit, vr derra- 
herent ſigna. Fecerunt illi, 
fecuta deinde falutatione 
inter duktores. Er redet von 
dem Streit, welchen Anto— 
nius und Octavianus mit 
einander hatten, wovon aus: 
führlicher dey dem Triumvi— 
rat ift gehandelt worden, 
Aenobarbus fam mit einer 
großen Flotte und ziemlichen 
Anzahl Teuppen dem Anto— 
nio entgegen. Er wuſte aber 
nicht recht, ob er ihm beyſtehen 
wollte, weil er ihm nicht recht 
trauen konnte, indem er in 
dem Treffen bey Philippen 
ihm entgegen gewejen war. 
Indeſſen wollte er doch nicht 


‚Bor 


| fi ich ſtellen, als ob er furchtſam 


waͤre, und ſegelte ihm mit dem 


Admiral und vier der beſten 


Schiffe entgegen, die uͤbrige 
Flotte ſollte in einiger Entferz 
nung nachfolgen. Wie run die 
beyderfeitigen Schiffe fo nahe 
famen, daß man ſich erkennen, 


und befonders an den Zeichen 


wahrnehmen konnte, weiches 
die Admiralſchiffe wären: 
fo fegelten dieje auf einander 
zu. Der oberite von den Ge⸗ 
richtsdienern fund, wie es der 
Gebrauch war, am Border: 
theildes AntonifchenSgir: 


fes,und befahl, (vielleicht mit | 


Vorſatz, der weil er nicht dar: 


an dachte daß das Schiff, wor⸗ 


auf Aenobarbus ſich be— 
fand, auch ein Admiralſchiff 
war) fie ſollten das Schiffszei⸗ 
chen abnehmen, welches ſie 
auch thaten, und ſich an die 
Seite de Antoniſchen 
Shifee legten. 
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Vorhin ift angemerkt worden, Daß die Phoe⸗ 

nicier in dem Vordertheil ihrer Schiffe ihre Zeichen 
aufgejieckt, und Daß diefe tie Bildniſſe der See: eder 
Schiffsgoͤtter, des Caſtor und Pollux, welche mie 
einem Namen Dioſcuri hießen, geweſen. Aus 
dieſer Bemerkung verſteht man die Stelle in der 
Aupoſtelgeſchichte, im 2 8ften Capitel, im ı ıten Berg. 
Nach dreyen Monaten aber ſchifften wir aus 
in einem Schiffe von Alerandria, das hatte 
ein Panier der Zwillinge. **). Diefes Schiff 
aus Alerandrien war ein griechiſches Schiff, hatte 
| das gewöhnliche Zeichen Der Dioſcuren, die die 
Schußgötter der Geefahrenden waren. Bey den 
Dhöniciern ftunden fie als Fleine Zwerge auf dem 
Vordertheil des Schiffes, und wurden Dii Patai- 
| Cigenannt, oder auch Diofcuri veteres. *°) Zus 
piter und Leda follen die Aeltern des Pollux und 
der Helena; Tyndareus und Ceda aber Die Ael⸗ 
tern des Caſtors und der Clytemneſtra gewefen 
feyn. *°) Ein jedes Paar diefer benannten Kinder 
kroch aus einem Ey, welches Die Leda geleget hatte. 
Daher waren ihre Bildniffe auch nur Elein, näms 
lich einen römifchen Schuh Hoch, weil das, was aus 

einem 





44) Die griehifchenWorte 45) Cicer. denatur. deor, 
heißen: Mer@ds resis unvas lib. 3, 21. 
RUNKINMEV Ev AO) aNeLar- Ä 
\ des rTœgacnud Mod- 46) Hexrodot. lib. 3, 37, 
Unze. p-ı74. Hefichius, p. 740. 
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einem Ey etiecht nicht groß werden Font, als u. | 
Natürlich geboren rer yet 
Bon den juͤngern Dioſeuris, toelche befons | 

ders die Griechen hoc) hietten, meldet Ser. Empi⸗ 
ricus, *) Daß es gute Geifter wären, melde die | 
Schiffe beſchuͤtzeten. Auch Macrobius und Vir⸗ 
gilius gedenken ihrer. *?) | 
Dieſe Gerichtsdiener (li&tores) muften endlich | 

Die zuerfannten Strafen wirklich vollziehen. Die | 
Bündel von Stäben, und das Beil, fo ſie darin tru⸗ | 
‚gen, zeigte Diefes ſchon an. Wenn alfo ein vömifcher Ä 
Buͤrger etwas Wichtiges verbrochen hatte, und zur 
Strafe oder zum Tode verurtheilt war: fo ward ee 
don den Kictoren gebunden, mir Ruthen gepeitfehet, | 
oder enthauptet. °°) Eben dieſes Gefchäfte harten | 
fie im Lager, wie denn T, Mannlius von ihnen | 
feinen Sohn enthaupten ließ. **) Waren die Bunds⸗ | 
genoffen untren worden, und man batte fie wieder: | 
zum Gehorfam gebracht: fo wurden Die Hauptrebel⸗ 
len ernftlich beftraft, und die Execution verrichteten 
die Gerichtsdiener. Go wurden zu Cales 25 
——— Rathsherrn; und zu Teanum 38 

on ihnen enthaupter. **) 





5 

es Hygin.fab. 77. Apol- 2 Marc Saturnal. 
lo lib. 3, pag. 214. Eufeb. lib. ı, 2. pag. 306. Virgil. 
praepar. euangel, lib. 3, 2, Aeneid. lib. 6, v. 1205 | 
P. 115. Pula lib. 3, 26, Seru. Honorarsadh.l. 
Pag. 2765. 66) Liuius, hb.2, 5... 
48) Sex. Empiricus con- 51) Liuius 8, 7. | 
tra mathemat, lib. 8, p.315. 52) Liuius26, 14.15.16, 


= — VER, 
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Bon Dofmerfhern. De Interpretibus. 
/ Sehr ofte, fonderlich in Rechtsfachen, bezeich⸗ 
‚ net das Wort Interpres einen Mäffer oder Un: 
, Unterhändfer beym Kanfen und Verkaufen (pro- 
, xenetam, meoferyrmv:) allein in der Bedeutung 
wird es hier nicht genommen, fondern in der, da es 
| einen Dolmetſcher und Unterhaͤndler bey Verträgen 
und Vergleichen anzeigt, Die Römer hätten folche 
1 Dolmetfcher ben MR weitläufigen Reiche ſchlech⸗ 
| terdings noͤthig. Daher 
| 1. waren einige derfelben beftändig in Nom * 
alle auslaͤndiſche Sprachen der Provinzen, die 
unter Der roͤmiſchen Botmaͤßigkeit ſtanden, ver: 
ſtunden und redeten, beſonders mufteitfie in der 
griechifchen Sprache und allen ihren Dialecten 
ſehr erfahren feyn, weil von Neapel dis an Das 
aͤußerſte Ende Italiens alles mit Griechen befegt 
war. Daher heißt auch Stalien ſelbſt zuweilen 
Graecia magna oder maior, welches zur Erz 
fäuterung verfchiedener Stellen nothwendig anz 
zumerken ift, °?) — 
2. Ferner waren in dem Lager und den Meopingen 
allemal gegenwärtig, und zumeilen 
| mehrere, 
I Ouid. ep.i5, v. 339. erat. Liuiuslib.3r, 7. Cicers 


Faftor. lib..4, v. 63. Itala de Orator. lib. 3, 34. 
mam tellus, Graecıa maior 


Roͤm. Alterth. 1 Ch. Ff 
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mehrere, die ſehr verſchiedene Spragen vers 
fanden. *) 
§. 6. 


| Die obrigkeitlichen Perfonen, welchemit Lande | 
" meffen, Fefdlagern, Abzeichnung gemwiffer Gegenden | 
zu thun hatten, muften Dazu aud) Leute haben, wel | 
he ihnen Handreichung thaten. Diefes waren Die | 
Feld» und Landmeifer, Gromatici, | 
Agrimenfores.) Diefe Leute verrichteten zu: 
weilen Die Dienfte der Poſtboten, welche von den 
Quaeſtorn in den Provinzen nad) Rom mit Bries 
fen abgefender wurden, wie folgende Stellen bewei; 
fen. °°) Ihr eigentliches Gefchäffte aber berraf | 
Doc die Ausmefjung Der Felder, Daher hießen fie 
auch Gromatici von Groma, welches ein Fegele | 
förmigereichener Pfahl war,und fo vielals yvouov ber | 
deutet. DergleichenPfähle ftellten fie als Merkzeichen 
an den Stellen auf, wo zwo grade Linien fich recht⸗ 
soinflicht Bucchfchnitten. Es war eine Art des 
Geinpfoße 35) Sn dem römifchen Lager waren. 
—J jederzeit 


54) Cicer, in Verr. Orat. 
3; 37.'Ditin: lib. 2, 64. 

55) Cicer. famil. lib. 2, 
epift. 17. Litteras a te mihi 
Staror runs reddidir. lib. 10, 
epilk, 21, 

56) Hyginus de limit. 
conftituendis ‚Pag: 464.10 ca- 
ſtris groma penitur in ze- 


trantem, Pag. 285, Emiſſum | 
perpendiculumcum{ fuper ſi ge] 
gnum ceciderit, percutis gro- | 
mam,donec comprehendis fi- 
gnum, quod pofueras trans 
Aumen. Man febt einen 
Pfahl (gromam) dahin, wo ' 


dert Perpendicut die Linie bee I 


ge nnd geht in gerader ir I 
nie 
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jederzeit zwo Centurien von Feldmeſſern, und ihre 


Officiere waren alfe erfahrne Soldaten, welche ſchon 
längfi ausgedient hatten, und auf Bitte des Feld⸗ 
herren fregmwillige Dienftenahmen (euocatı.) Sie 
wurden aus. dem vömtichen Fußvolke und aus Der 
Reuterey der Bundsgenoſſen ausgeſucht. 
Von Rathsboten, de Viatoribus. 

Die Oberaufſeher der öffentlichen Gebäude 
und Die Vorſteher des gemeinen Volks hatten ihre 
befondere Bediente, welche aus Der öffentlichen Caſſe 


beſoldet wurden, aber ein geringeres Anſehen hatten, 
i fi d 9 — 
| als die Bedienten der hoͤhern Magiſtratsper ſonen. 


Dieſes waren nun Die Rathsboten (yiatores.) Die 
alten Römer, Denen Die Ueppigkeit Aſiens noch un⸗ 
befannt war, hielten ſich gerne auf ihren Landguͤtern 
und Meyerhoͤfen auf, und warteten ſelbſt den Land⸗ 
Ban ad, oder beſtellten ihre Gärten. Go wurde ja 
dem £, Quinctio Cincinnato Die Botſchaft ger 


bracht, daß er zum Dictator ernannt fey, als er 


eben. 


Sf 2 














nie fo weit zuruͤcke, bis man 


I Bas user demFluſſe hingeſetzte 
BD Zeichen fieher, und gleichfalls 
u in Diele gerade Linie gefaßt 


bat. Diefer Syginus heit 


| Gromatrieus, das iſt Agri- 
meniorius oderGeomerra. Er 
MB lebte zu den Zeiten des Kaiſers 
Traian, wie feine eigenen 
„u Wortep.zogbeweiien.Nuper 


vir profeflionis noltrae ca- 
pacifimus, cum in Pannonia 
agros veteranis ex voluntate 
et liberalitate Imp. Irazanz 
Aug. aflignarer &c. an 
muß ihn daher wohl unter: 
fiheiden von Julio Sygino, 
0er die Fabeln geichrieben, und 
ein Freygelaſſener des Kaifers 
Auguſtus war. 
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eben feinen Acker pflügte. °7) Wenn nun der | 
Rath fih verfammlen follte, fo wurden Leute ausge; 
fchickt, welche auf dem Lande Den Senatoren fol: 
ches anzeigten, und fie dazu einluden. ??) Diefes 
geichah von den Rathsboten in er ae | 
8. 
Bon Trabanten de Speceulatoribus. 

Es hatten Die Kaifer ihre Leibtrabanten ber | 
ftändig um fich, welche auf alles genau Acht haben | 
muften, und Davon vielleicht ihren Ytamen empfangen 
haben, Sie hießen auch Satellites, und des Kais 
ſers Auguſti Trabanten waren alle fehr geehrte 


Leute, ° 


57) Plin.lib. 18, 3. Eiw, 
lıb. 3, 26. 

58) Cicero de Senecture, 
cap. 186. 

59) Daf die Senatoren 
fich auf dem Lande mit Land: 
arbeit bejchäftigten, erhellet 
aus Tuuenal.Satyr.ı1,v.82- 
94. daer fagt: die Senato- 


ren feyerten in alter Einfalt 


auf diefen Landgütern ihren 
Geburtstag, und luden dazu 
Andere ein,welche fich auf dem 
Lande aufhielten. Geraucher: 
te Speckſeiten, die auf Latten 
im Rauche hingen, veriparte 
man, wie es Gebrauch war,vor 
Zeiten, bis auf die Geburts— 
tage. Und am Geburtstage 


°) und wurden zu großen Würden erhoben. | 


Zuweilen 


bewirthete man ſeine Anver 
wandten mit geraͤuchertem 
Speck. Kam denn auch etwa 
noch ein Stuͤck friſch Fleiſch 
vom Opfer dazu, da fanden | 


‚fih. die Anverwandten eher 


dabey ein, als bey einer ge: 


woͤhnlichen Mahlzeit, und 


zwar aud) recht vornehme 
Herren, die ſchon dreymal 
konſuls oder Feldherren und 
Dictatores geweſen. Sie hat: 
ten ihre Grabſchaufel auf der 
Schulter, und kamen von ih— 
ver Feld: oder Gartenarbeit | 
her. | 

60) Tach hift. lib. 2, 11. 
Sueronius Auguſt. 74. Clau- 
dius 35. 
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Zuxweilen thaten fie Kriegsdienfte, und fi e waren be: 
waffnet, weil fie den Kaijern zur Beſchuͤtzung dien⸗ 
ten. Es ift Daher ein Srrehum, wenn man vermeynt, 
| Speculator wäre ein Scharfrichter, welches man 
noch Dazu aus Marc, 6, 27 erweifen will. *) Es 
iſt wahr, Herodes ließ Sc Kopf Sohannis vom 
| Specularor abfihlagen: war. es denn aber darum 
‚ı der Scharfrichter? Daraus würde ja folgen, daß 
v Herodes auf feinem Ball und Geburtsfefte auch 
\ Henker bey der Hand gehabthätte, Wer haͤtte denn 
| mit tanzen mögen. Aber Trabanten und Soldaten, 
welche die Wache hielten, hatte er um fich, von der 
| nen einer diefen Aufırag befam. Und das war ihm 
nicht nachtheilig oder ſchimpflich. Denn auch Ober: 
ften haben auf Befehl des Kaifers ſich biefes Ge⸗ 

ſchaͤfftes unterziehen muͤſſen.2) 

Spiculator hingegen iſt eine ganz andere 
Perſon, als Speculator. Denn Spiculator iſt 
| ein Soldat, leicht bewafnet, mit einem Spieße vers 
I fehen. Diefes Spieß hieß Spicula, und war ein 
| Eurzer Wurffpieß von 32 Fuß lang, mit einer eifernen 
| Spiße von 5 Zoll Lang, befchlagen. Es gab endlich 


) auch Speculatores milites, welches Dfficiere 











I waren, die über mehr als Too Mann das Com⸗ 
, mandeo führten; wie weit fich aber eigentlich ihre 
I Gewalt erftreckt, ift nicht bekannt. | 
| 813 $. 9: 

61) Auı euFews uroseı- ou emerzeev EVEX.Invaı e- 


| Aus o  Buoıkeus GTEREARTW- Darıyv AUTE. 
| : 62) lacit.ann.lib. 15, 6e. 


454 Henker. 
$. 9. 


Dom Henker. De Carnifice. 


Ach bediene mic) mit Fleiß des Wortes He 


fer und nicht Scharftichter, weil der Henker (car 

nifex) bey ten Römern in ziemlicher Beratung 
ftand, und fich der Name Scharfrichter, wie er bey 
uns gebräuchlich ift, nicht Darauf paffet. Denn er 


war fein roͤmiſcher Bürger, er munfte vor der Stadt | 


außerdem Eſquiliniſchen Thore wohnen, ° — Die 
fes Thor hieß auch das Maecifche Thor, (por ta 
Maetia.) Daranf zielt Dlautus.°*) Er vo llzog 

zur anKnechten, Raͤubern, Mordbrennern undgl. die 
zuerkannten Strafen, naͤmlich ev geißelte und kreu— 
tzigte fie. Hingegen wenn Freygeborne zum Tode ver: 


urtheilt wurden, fo wurden fie nicht mit eißeln, fonz 


dern mit Stoͤcken geſchlagen, und Darauf nicht vom 
Henker, fondern vom Gerichtsdiener (liCtore) mit 
dem Beile enthauptet. Zumeilen muften die Stadt 
5 Pad ® 1 NT er * en * 
diener (ſerui publici) Henkersarbeit verrichten, 


5) und in den Provinzen muſten ſie ſtatt de Solda⸗ 
ten Die Wachen bey den Gefaͤngniſſen verſehen.) 


$. 10. 


Zum Schluß dieſes Capitels muß ich noch eine 
gedoppelte kurze, aber wichtige Aumerfung, hinzu U 


fügen. = I, Der 
63) Cicer. Or. proRabir. $c.3,v.97. #. ınMili:. clor. 
e.8. In. Follux Ib. 9,51. Ad.2.Sc.a.v.6. m. be 
p- 951. 65) Vell.Paterc.iib. 2,19. 
Cie: @r’Piih. 19,72 
64) in Pfeudol. A&. ». 66)Plin.l.ro,ep.50 et38. 














Seftertium der Schindanger, 55 


1. Der Gerichtsplaß vor dem Thore (ante por- 
tam -Maetiam,) worauf viele vömifche Herren 
von den Kaifern find hingerichtet worden, war 
eigentlich der Schindanger, oder der Plaß, wo 
man das todte Vieh hinſchleppete. Er hieß mit 
einem gar fonderbaren "Namen Seftertium, 
und zwar, weil er drittehalb Meilen (ſe miter⸗ 
tio lapide milliarı) von Rom entfernt war, 
Das beweifen Plutarchi Worte. *7) | 
2. Mir einem allgemeinen Namen wurden die 
Schreiber, Dolmetſcher, Ausrufer, Gerichtsdies 
ner, Rathsdiener, Rathsboten, Stadtdiener, 
Poſtboten, Feldmeſſer und Briefboten, Appa- 
ritores genannt. Denn allefanıt erſchienen 
(apparebant) vor den obrigkeitlichen Perſo⸗ 
nen, ihre Befehle zu vernehmen und ſie auszurich⸗ 
ten. Es iſt alſo Apparitor eine allgemeine Bee 
nennung aller obrigfeitlichen Bedienten. 
ae Das 


67) Plutärch. in Galba, proiecerunteo, quo loco tru⸗ 
-p. 1666. Caput Galbae Pa- cidantur in quos Caeſares 
zrobii et Vitellii ſexuis dona- Bean 0. d8 Tomas 
rant: vbi illiid „acceperunt  anseerioy Seflertinm nu\er- 
omni contumeliarum et Ju- * 

‚ dibriorum g genere affedtum, z 
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Das zwey — Capitel 
Von den Auctionen oder öffentlichen Verkauf. 


De auctionibus romanorum. 


a: g. 1. | 
Nix Auction ift eine- Art des öffentlichen Ber: 
Faufs, da dem, der durch Steigerungendlich | 

am mehrſten bietet, Die Waare zugefchlagen wird. | 
Hiebey ift nun zu allererft anzuzeigen, woraufman | 
bauptfächlich zu merfen habe; und das find theils |] 
die Sachen, welche verkauft werden follen, theilsdie | 
Perſonen, welche bey Dem Verkauf zu bemerken find. | 
Bon den Sachen wurde ein Verzeichniß,befannt | 
gemacht, und einige Tage öffentlich angefchlagen. | 
(Tabula Profcriptionis f, auttionariapro- 
ferebatur.) Daher heißt and, profcribere | 
bona, allerley Güter, beweg: und unbewegliche, 


welche in einer Auction follen verfauft wer: 
des, Durch öffentlichen Anfchlag, befannt machen. 
An dem Orte, wo der Ausrufgebalten wurde, ftecfte 


man eine Stange oder Spieß aus (hafta vendi- 


tionis figenda) welches das Zeichen einer Auction 
war. In Hamburg und hier in Altona wird bis 


ißt noch ein Stuhl vor der Thür des Haufes aufge: 
hangen, wo ein Ausruf gehalten wird. Die Perſo⸗ 


nen, außer den Kaͤuferm welche bey dem Ausruf zu 
thun hatten, waren, der Auctionsverwalter, der 
Ausrufer, die Geldwechsler und andere mehr. 


2 
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Nr 
| Das rer der. Kasten ins 
' au&tionaria f. profcriptionis) enthielt zuerſt 
| eine Nachricht, an welchem Tage und in welchem 
Orte der Ausruf follte gehalten werden; darauf 
| wurden die Bedingungen Des Verfaufs und Kaufs 
angezeiget; und endlich folgte das DBerzeichniß der - 


Sachen, welche feil geboren wurden. Diefes Ber 


zeichniß war zuweilen ausführlich, da jenes Stüd 


| einzelnangezeiget wurde: oder es war nur ganz kurz, 


| indem es hieß: die ganze Berlaffenfchaft (fami- 
| lia) follte verkauft werden, ohne Daß etwas beſon⸗ 


ders angezeiget wurde. ) Man findet noch ein 
| kurzes Verzeichniß eines Ausrufes, welches alſo lau: 














tet; *) Es ſoll eine Auction gehalten werden; des 
Morgens früh follen verkauft werden, die Knechte, 
| Hauscath, Güter, Häufer, alles foll verkauft wer: 
| den; Wer Faufen will, muß mit baarem Gelde bes 
| zahlen. | 
$. 3. 

Weenn liegende Gründe verkauft wurden, 
nd pflegte man in dem Verzeichniß, auch die Größe 
#4 der Ländereyen zu beflimmen, und wozu das Land 
gebraucht worden, oder noch genußer werden koͤnnte. 
| Man beftimmte die Größe nach einem gewifli en 


6; Fuß⸗ 
— Cicer. ad Quit. Fratr. V.Sc.9, v. 91 fg. Cic. Orat. 

| lib. 2,epift. 6. Orat. in Catil. Philipp. 2, 29. . 
| cap. 2, 3. 3) Cic.deleg. — Or. 
2) Plaur.Menaechm. Ad. 2, 2$. 
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Fußmaaße. ) Ein viereckiger Platz, davon jede 


Seite 120 Fuß hielte, und alſo die Quadratflache | 


14400 Quadratfuß ausmachte, hieß actus, ein 
ſolch Stück Landes, welches ein paar Ochfen mit: ; 
einem male umpflügen Fonnten. Dieſes Doppelt! 
genommen, hieß jugerum. Es war alfo das ein 
Stück Landes, weldes 120 Fußbreitund 240 Fuß \ 
Tang war,’ im flächen Einhalt aber 28000 Dias) 
dratfuß enthielte, Rund konnte mit ein paar Och⸗ 
fen (vno iugo boum) in einem danach | 


get werden. 


4 


Diefe Auetionsverzeichniff e muften einige So 
vor dem Ausruf befannt gemacht werden, und wur⸗ 
Den zu dem Ende öffentlich angefchlagen. Das ger 
ſchahe an den befannteften Orten, mo am mehrſten 
Leute fich pflegen zu verſammlen. Daher fahe man | 
ſolche Tafeln bangen auf dem großen Markt, und 
den übrigen Marftpläßen, Deren in Rom 15 waren; 
ferner an Den Wechſelbuden, und in der Janus⸗ 


Straße, 


4)Plin.l.1ı8,3.Iugerumvo- des, dimidioque in latitudi- 
cabatut, quod vnoiugoboum nem patere, non fere quis- | 
in dieexararipoteft, Actus in quameft, quiignorer. Colu- | 
quo boues agerentur, cum, mell. de re ruftic. lib. 5, 1. 
aratur vnoimpetuiufto. Hic Adtus quadratus vndique fi- | 
rat centum viginti pedum. nitur pedibus centum vigin- | 
Quinctil. Infit. 1.1,10. Iu- ti. Hoc duplicatum facit” iu 


geri menfüram dncdnlas et gerum 
quadraginta longitudinis pe- 
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Errähe, da vieles zu Fauf war, und fich alſo ku 
viele Menſchen einfanden. 


re Sala 
Wenn ein boͤſer Schuldner, beffen — 


auft werden ſollten, oder nach itzigem Gebrauch, 
in * zu Rathe eingekommen, und das beneficium 








effionis bonorum erlangt Batte, feine Glaͤubi⸗ 
| w hintergehen, und etwas auf die Seite Bringen 
| wolkte; fo fuchte er zu verhindern, Daß der Auctionss 
Catalogus, oder Das Verzeichniß von feinen Guͤ⸗ 
tern, welche verkauft werden follten, nicht möchte bez 
Fannt werden. Er fuchte Daher, durch feine Vers 
„) theitiger, und andere Freunde, diefe öffentlich ange: 
ſchlagene Anzeige fo bald als möglich wider abneh: 
| en iind wegbringen zu laſſen. Das hieß — 
as oder libellos deiicere. ® 


Das Zeichen einer ; Auction war, wie ich (chen 
1] $ 1. angemerft, ein aufgerichteter Spieß. (hafta 
; venditionis:) Und Güter in einer öffentlichen 


‚I Auction verfaufen, heißt daher, haftae fubiicere 


| bona. ”) Wicaber fein Ausruf ohne obrigfeitliche 
I) Genehmigung durfte gehaltenwerden: fo ward auch 


I) nicht erlaubt, ohne ſolche Verguͤnſtigung, dieſes Zeis 











chen des Auscufs aufzurichten. Da aber Häufer, 
ji Lands 
$) Cie. Or.pro Quindio ir. c. 13: Senec. de Benef. 


) cap. 15.it.cap. 6. lib. 2, 
6) Cicer. pro Quindt. 6. 7) — Feſtus p. 169. 
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Landguͤter, Knechte, Laͤndereyen, Gefangene und al⸗ | 
lerley Sachen verfauft wurden: foward dag Zeichen 
des Ausrufs Öftersaufeinen öffentlichen Marktplatz 
errichtet, und bey demſelben die Sachen aufgerufen 
und losgeſchlagen. °) Der Stadtrichter gab zu dem 
Ausruf die Erlaubniß, und er that es alsdenn, wenn 
ein boͤſer Schuldner ſich heimlich aus. dem Staube 


gemacht, oder klamm Proceß verlohren hatte, ? * 
§.7. 


‚Der —— Magiſter auftio- | 
nis) war gar. das nicht, was bey uns ein Auctionaz | 
rius iſt. Denn es war allemal einer von den Ölduz | 
bigern, und mehrentheils der, welcher Die hoͤchſte 
Forderung hatte, Die ſaͤmmtlichen Öläubiger wählz | 
ten ibn, und der Praetor bevollmächtigte ihn als⸗ 
denn, Daß er den Ausruf veranftalten Fonnte. Er 
mufte immer bey dem Verkauf zugegen feyn, und | 
ließ durch den Ausrufer dem Meifibietenden die | 
Sachen zufchlagen. Aus dem geldferen Geldemufte | 
er den übrigen Gldubigern das ihnen Zukommende 
ausbezahlen. Er hatte viel ähnliches, nach unferm | 
heutigen Gebrauch, mit dem Curatore mallae 


ſ. bonorum. g. 8. 
Bey der Beftellung eines folchen Auctions: 





Yerwalters ging es alfo her. ——— der Schuldner 


ſich 


8) Cic. de offic. 2,23. bona ciuium voci pracconis. 


Sicagere pareftcumciuibus, fubiicere. 
non haflam; ponerein foro, et 9) Cicer. Or. Phil. 2, 26. 


I 
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— 


ſich hatte unſichtbar gemacht, und man ihn nicht auf⸗— 
finden konnte, ſich auch niemand anfand, der ihn ver⸗ 
theidigte! fo baten Die Glaͤubiger den Praetor, daß 
, er fie in den Befig der Güter des Entwichenen fegem 
moͤchte. Das gefehahe, und fie hatten fie bis auf 
einen beftimmten Tag. Wenn diefer Fam, fo bega: 
| ben fie fich wieder zum Praetor, und erfüchten, er 
I möchte verftarten, Daß fie aus ihrer Zahl einen währ 
I Ten durften, der die Güter verfaufen ließe, und welz 

‚| cher der Verwalter oder Aufſeher bey Dem Ausruf 
| (magifter auttionis) wäre. Geftand der Prae— 
| tor. diefes ein, fo erfolgte die Wahl, und wenn fie ge: 
ı) fchehen, fo ließ er anden Ecken der Straßen, bey den 


Wechfel: und andern Buden, und aufdem Markte 


‚folgende Nachricht, mit erwa Diefen Worten anz 
ſchlagen: 


E. Aemilius, unſer Schuldner iſt verur— 
theilt worden, daß ſeine Guͤter ſollen 
verkauft werden. Wir, ſeine Glaͤubiger, 
wollen dieſelben verkaufen laſſen. Die 
Kaͤufer erſcheinen am zten April, Mor— 
gens um 6 Uhr. ıc. "°)- 


. 9 
Ben dem Verkauf conftfeirter Guter war 


es faſt eben ſo. Dergleichen Verkauf heißt nicht 
Auction, ſondern Section. Wenn Jemand oͤffent⸗ 


liche 
10) Cic.ad — lib. 1, ep. ı. Pro Quinctioc. 15. Dig. 
lib. 435. 84.717 5: 
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liche Bosheiten begangen, und daruͤber das Buͤr⸗ 
gerrecht verlor, und auf immer aus Rom verwiefen | 
oder gar getddtet worden: fo wurden feine Guͤter 
öffentlich verfauft, und das davor geldfete Geld kam 
in die Scheßfammer. (in Fiſcum.) Eben fo | 
ward es mit deffen Vermoͤgen gehalten, der bey Bez | 
lagerung einer feindlichen Stadt war gefangen gez | 
nommen, und als ein Slave verkauft worden. | 
Na] 
| Die Käufer dieſer confifeirten und öffentlich | 
verkauften Sachen hießen mit einem Defondern Na— 
men Sectores, (quali lucrum fe£tantes.) Es 
wurden dergleichen Sachen mebrentheiis ſehr wohl: 
feil verkauft, weil men fie nicht vereinzelte, fondern 
alles auf einmal feil bot; und weil eg bey Denen, | 
Die Landes verwiefen waren, Doch immer ungewiß | 
blieb, ob fie nicht einftens koͤnnten zurück berufen 
werden. Dienun, welche das ganze Gut gekauft hats 
ten, fuchten hernach es ftückweife viel theuerer wie⸗ 
der bey dem Bolfe anzubringen, und machten ſich 
gerne, fo bald fie Fonnten, mit Bortheil davon loß. 
Caeſar verfaufte eine ganze confifeirte Stade: '°) 
und der ganze Strich Landes, den Hannibals Lager | 
eingenommen, ward ebenfalls alfo verkauft. 7) 





ER 





er 


18,4 


11) Caef. de bell. gallic ı2) Fler, lib. 2, 6. Liu. | 
lib.2, 33. L, 26, 11. GicOr. Phil. 2,265 
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§. ın, 
Es iſt u im Anfang der Geldwechs: 


ler (argentariorum) gedacht werden, weide 


bey feinem Ausruf fehlten. Ben ihren Buden 
auf dem Markte wurde Das Berzeichniß von Den 


Gütern, die verfauft werden follten, angeſchlagen, 
| und oft Dafeldft der Ausrufgehalten. "’) Eswaren 


Diefes veiche Leute und Capitaliften, welche nicht foz- 


wol durch Ankaufung vieler Sachen, als durch Vor⸗ 


ſchuß und Ausleihung Des Geldes bey dem Ausru⸗ 
fen, ihren Vortheil zu machen ſuchten. Sie fuͤhr⸗ 
ten aber zugleich bey dem Ausruf das Protocoll, und 


zeichneten an, wer die Waaren erhalten, und wie 
theuer ſie ausgekommen waren. Dieſes Verzeich⸗ 
niß hatte alle Glaubwuͤrdigkeit, und es entſchied alle⸗ 
mal, wenn uͤber dem Verkauf einiger Zwiſt entſtand. 
Sie hielten aber nicht nur Buch uͤber ihre ausgelie⸗ 
hene Gelder, fondern es ließen auch Andere ihre ver: 
liehene Geldpoſten in ihre Regiſter eintragen, wel— 
che fo gut als ein Leih⸗ und Pfandprotocoll waren. 


Und weil fie im Buchbalten fo erfahren, und ihre 


Verzeichniſſe fo glaubwürdig gehalten wurden: fo 
wurden fie eben darum bey Ausrufen dazu genoms _ 
men, Daß fie alles gehörig: anfchrieben, Sie merk: 


ten alſo bey den Auctionen in ihren Berzeichniffenen 


Ir. Den Namen und Das Vaterland des Kaͤufers, 
und | 


i 2, Wie 
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2. Wie hoch ein jedes Stüderftanden worden. Da: | 
von muften fie einemeden, Der es verlangte, Ne: | 
chenfchaft geben, und ihre Bücher aufBegehren | 


vorweifen. '*) Zu den Zeiten der Kaifer vertra: 
ten die Geldwechsler die Gtelle d ber Auctions; 
N verwalten. 
$, 12. 


Die Geldwechsler harten vieles Geld ausſte⸗ | 
hen und ausgeliehen. Sie gaben in den Ausrufen | 


vielenLeuten Credit, and muften fürgen, von ihnen Die 
Wiederbezahlung zuerhalten. Daher bielten fie 
eigene Eincaßirer. (Coaktores.) Wenn die Zeit 
um war, da Das Gefaufte follte bezahlt wer: 
den, fo hatten diefe Eineaßirer Macht, dazu Strenge 
zu gebrauchen. Zitweilen wurden Sachen mit der 
Bedingung verkauft, daß Die Bezahlung ein Jahr 


lang follte ausgeſetzt ſeyn; Dann aber mufte Der | 


- Käufer ‚einen Bürgen oder ein Unterpfand ftellen. 
(Praes, praedis.) '°) 


Wen 


Die Ausrufer pflegten Die Sachen, — ſie | 
feil boten, zu loben und fehr anzupreifen, um defto | 
luſtigere Käufer zu erhalten (laudatio rerum 


vendendarum.) 

14) Inftir. 1. 11, 2. Dig. 
1.2,0113,1. 9. 10.1 5,tie. 3; 
1; 18. lib. 46, tit. 3,1. 88. 

15) Lucıan. in Auction 
vitar. tom. I, c. 1, p. 54t; 
Ei de Tı5 au exeı TOraERL- 


— agyueıovantaßango- 


*Cu⸗ 


EI EISVEOTE EHTIOEL nur | 
Har Ser 
mand nicht gleich baares Geld 


SNTAS EYyuyTav. 


zugeben, der lafle es bey Neu: 


Jahr anftehen, ftelle aber, im 


deflen einen Bürgen. 
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* Sucian erzählt, daß Jupiter einftens durch den Mer⸗ 
cur, weicher Ausrufer ſeyn muſte, verſchiedene Philo— 
ſophen habe im Ausruf verkaufen laſſen. Ob nun dieſe 
ganze Erzählung freylich eine Satyre iſt: fo iſt fie doch 

brauchbar, einige, Gebraͤuche der Auctionen daraus zu 
erkennen. 
ne faat zum Mercur. Fange den Aueruf an! 
ercur. Bieter zuerſt den Pythagoras feil, und 
ſagt: Ich verkaufe das beſte und edeiſtẽ Leben. Wer 
will kaufen? Wer will mehr als ein Menſch werden, 
wer will die Lebereinftimmung des ganzen Weltgebän: 
des Fennen lernen, und wieder lebendig werden, nam: 
lich durch die Seelenwanderung, welche Pythagoras 
behauptete. 

Der Räufer. Nie hoch ſetzſt du ihn ein? 

Mercur. Zehn Minas. 

Der Räufer. Das gebe ich, fo theuer Eaufeich ihn. 

Jupiter, Schreib daher feinen Namen und fein 
Bareriomd an. Darauf folgte Diogenes Cynicusy, 
der wurde für zween Heller verkauft. Nun ward 
Ariſtippus aufgelegt. 

Mercur. Hier, alle die da find, geben wohl Acht, hier 
iſt sine koſthare Sache, welche nur ein vecht Neicher kau⸗ 
fen kann. Das ift ein recht jüßes, ein ungemein glücks 
liches Leben. Wer ift nad Vergnügen recht begierig, 
wer will diefen delicaten Mann Eaufen? Es fand fih 
gar Fein Käufer, 

Ferner werden ein paar Philofophen zugleich zum 
Kauf anarboten, namlich Democrit, der immer kachte, 
und Seraclit, der ſtets weinte, 

Mercur. Nun will ih die beften Seelen verkau⸗ 
fen. Ich biete die Allerweiſeſten unter allen feil. Wer 

kauft? Es fand ſich keiner. - 

Mercur. Ich biete ein gutes und weiſes Leben 
zu kauf. Wer will den Allerheiligſten Eaufen? | 

Raͤufer. Ich gebe zwey Talente ıc. 

Hieraus har man von dem, was ın den vorigen Wa; 

ragraphen angezeigt worden, einen deutlichen Beweis. 


Röm.Alterch, I ch, © g Zugleich 
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Zugleich finden wir aber aud) dag Geld und die Münze | 
benannt, wofür die Sachen verkauft wurden, und dieß 
erfordert einige Erlaͤnterung. 

Sin Artifches Talene (talentum Articum) hatte 
60 Minen, eine Mina aber 100 Drachmen, folglich 
machten 6000 ein Talent aus. Die Athenienſer 
harten aber auch ein ſchwereres Talent, weiches 83 
Minen, oder 8300 Drachmen enthielt, 

Das Kuboiſche Talent war kaum halb fo viel; es 
beftand aus 40 —— oder aus 4000 Drachmen. 
Es wurden viele große Summen darin bezahle. Liuius 
lib. 37, 45. Es hat diefes Euboiſche Talent ( Talentum 
Euboicum) feine Benennung nicht von der Inſel Er 
böa, fondern von einer Stadt des Deloponnes. In 
diefee Stadt der Argiven hatte, ihr König Dheidon 
Manag und Gewicht angenrönet, auch Gold: und Silber⸗ 
Münzen schlagen laſſen. Die Maaße und Gewichte 
erhielten von ihm ihre Denennung. Strabo lib. 8, 
pag. 549. Pheidon Argiuus, decimus ab Hercule - - 
menfuras inuenit, quae Pesdwyssz uerex dicuntur, 
etiam pondera, infuper monetam argenteam & aliam | 
procudit. Herod.lib. 6, 127, pag. 373. Plin. lib. 7,56. 

Außer diefen Talenten gab e8 noch) mehrere. Das 
Aeginaeiſche (talentum Aeginacum) war das aller⸗ 
ſchwerſte und groͤßſte, denn es betrug IE000 Drach⸗ 
men oder 100 Minen. Iul. Pollux. lib. 9. p. 1067, 
Eine Drachma hatte 6 Obeln (obolos,) und dieſer 
hatte ſechs oder acht noch kleinere Theile, welcher Chal⸗ 
cus hieß. Suidas Tom. 3, pag. 425. Da nun ein 
ordentliches Artifches Talent 750 Rthlr. befragt nad) 
Sädhfifher Münze, fo macht eine Drachtna genau 
3 Ser. aus, eine Mina aber 123 Ahle. Folglich 
it ein Obolus 6 K, und einChalcus 1 Q. Das 
Talent war nicht nur eine Muͤnze, fondern es war | 
aud) ein Gewicht, und bey den Roͤmern hielt es s2 FE 
16 Loth bürgerlih oder Kaufmanns:Gewiiht. Seru. | 
Honorat. ad Virg. Aencid. lib. 5, v 112. Apud Ro- 
manos talentum eſt feptuaginta librae. Das Bas 


bylo⸗ 














| 
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byloniſche Talent hatte 70 Minen oder 875 Rthlr. 
Das Sicilianiſche Talent war das allergeringſte, es 
muß auch verſchieden an ſich ſelbſt geweſen ſeyn in den 
altern und neuern Zeiten, daher man mit rechter Ge: 
wißheit den Werth nicht beftimmen kann. Aelianus 
ſchaͤtzt das Babylonifche um 2 Minen höher, ais ich 
vorhin angezeigt habe, und rechnet 72 darauf. Aclian, 
var. hift. lib. ı, 22. Conficit autem Talentum Baby- 
lonicum fepruaginta duas minas Atticas, 


Das Kgyptiſche Talent hatte go minas. Plinius 
33, 3. Talencum Acgyptium pondo octoginta capere, 
Varro tradii. Und das Alerandrinifche Talent zu 
Kierandria in Egypten hielt 120 Artiſche Minen, oder 
12000 Drachmen. Feftuspag. 558. Talenrum lern 
drinum duodecim millium denariorum. Eine Dradıma 
hieß auch Denarius, folglich ift ein Denar 3 Ggr. 


Nach dem Verkauf, wenn nämlicd) Niemand 


mehr bot, geſchahe Der Zufchlag Der erftandenen Sa: 
hen. War es nun ein Knecht, den man gekauft hatte: 


fo fagte der Ausreufer: Nimm dir den Menfchen hin: 


Gluͤck damit. '°) War es ein Stuͤck Vieh, fo hieß 
es: Nimm es hin, und führe es weg: Glück damit. 


*7) Waren es lebloje Sachen: fo fagte er bloß; es 
gehört Bir N. N. Glück damit. *?) 


Würden die gekauften Sachen gleich Baar ber 
zahle: jo muſte auch Das Geld von gutem und richtis 


‚gem Gehalt jeyn. Pretium proba pecunia fol- 


Gg 2 uen- 


16) Formula addicendii 17) Habe tibi & duc: 


tes emtas emtoribus, talis quod bene vortat. 


‚erat: Habe tibi hominem. ı3) Habetibi: quod bene 
* bene vortat. vortar. 

















| 
1 
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uendum erat. '?) Da muften mun die Geld: | 
wechgler, welche gegenwärtig waren, fogleic, eine i 
Probe anflellen, und vornämlich wiegen, ob es va | 
gehörige Gewicht hielte. *°) Zumweifen mufte auch 
etwas aufdie Hand gegeben, oder zum Angelve (ar- | 
rhae loco) bezahle werden. In diefen Gegenten | 
ſagt man, einen Öottespfenning geben, das iſt, etwas 
Weniges, welches den Armen zugerheilt wird, zur | 
Eicherheit des Kanfs, entrichten. *") Sehr ofte | 
pflegte man feinen Fingerring zur Arrha zu geben. | 
War der Ausruf vor den Tag zu Ende, fo wurden | 
die Käufer eingeladen, am folgenden Tage wieder | 
zu fommen, Da Das übrige verfauft werden follte. **) | 


Das 


19) Plaut, Perf. Ad. 4 .22)Lucian.l.c.c. 27. Iam 
86.2, W. 57. plures paulatim recedunt, ve | 


20) Apuleiusde Kfino au- inter paucos futurafir vendi- 


tee lib. 10, p. 890. tio. Attamen quis et hunc | 
21) Digeft.lib.19, tie. 1. emet! Vosincraftinuminui- | 
l, 11,$.,6.lib. 14,tit. 3,$.15. tamusetreliquasres praeco- | 


nio vendemus. 











Das drey und zwanzigſte Capitel. 
Von der gerichtlichen Hausſuchung. 
| De modo Furtum quaerendi. | 


S. 17 


ar den alleräfteften Zeiten wurde der Diebſtaht 


von den Heiden nicht als ungerecht angeſehen. — 


Nachdem aber, theils mehrere Menfchen mit einan: 
Der in Gefellfchaft lebten, theils Durch vorgefchrie: 
bene Gefeße fie gefitteter wurden: foift auch Der Dieb⸗ 
ftahl als ein großes Lafter, und als ein Uebel, wel: 
ches die öffentliche Sicherheit ftöhre, angefehen, und 
‚gar ernftlich beſtraft worden. Bey den Römern 
‚Eonnte man einen Dieb, Der bey Nachtzeiten ſtahl, 
ungeſtraft tödten, nach Dem 4ten Geſetz Der. 2ten FR 
fel, weiches alfo hieß: 
| "QVEI NOGS,; ;; FOVRTOM. 
FACSIT. SEI IM. ALIOVIPS. 
OCEISIT. IOVRED, ‚ CAISOS. 
ESTOD=®:. 
Wer bey Tage ftahl und ergriffen ward, konute ſich 
auf eine derbe Tracht Schlaͤge gefaßt halten, und 
wurde wol gar in Die Knechtſchaft gebracht. War 
er Dieb überdas ein Sinecht, fo wurde er nit Rus 
then gepeitfcht und darauf vom Tarpetifchen. He 
el herab geftürzt: war er aber noch nicht maunbar, 
o muſte er den Schaden erfeßen, und man überließ 
693 die 














ihn ben Tage ertappte, tödten, Doch fo, Daß man Des: | 
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Die Meitere Beſtrafung dem Gutfinden des 
Praetors. | 
Tab. 2.1.5. SEI. LVCEI. FOVR- 
TOM. FACSIT. SEI. IM. ALI- 
QOVIPS. ENDO. IPSO. CAPSIT. 
VERBERATOR. OLOEQO. OV 2 
FOVRTOM. FACTVM. ESCIT. : 
| ADEICITOR. SEV. SERVOS. 
-"SIET. VIRCEIS. CEISOS. SAXO. 
DEICITOR. S El. EMPOBIS. 
SIFT. PRETORIS. ARBITRA- 
TV. VERBERATOR. NOCSAM- 
OVE. DECERNITOD. | 
Hatte der Dieb gar toͤdtliche Gewehre, Degen und | 
Waffen bey fich, fo Fonnte man ihn auch, wenn man || 








halb Lerm machen mufte. ') 
'Tab.'2,1. 6. SEI. SE. TELO. DE- 
FENSINT. QVIRITATOD. EN || 
DOQVE. PLÖRAFOD. POSTI. 
DEA, SEI. CAISEI ESCINT. 
SED. FRAVDE. ESTOD. 1. 7.) 
SEI. FOVRTOM. LANCE. ET. 
LICIO. CONCEPTOM. ESCITZ 
ATOVE. (i.e: ftatim) VTEI. MA 
NIFESTOM. VINDICATOR. 


§. 
1) Dig. lib. 9, tit. 2,1. 4. tit occidere, fi is ſe telo 24 
lex. XII. Tabl. furem inter fendar: vt tamen clamorete- 
duideprehenfum ita permit- flicetur. 
























































Gerichtliche Seusuung —— 
§. 2 | 


Henn Yeimanden aus feinem Haufe und: von 
feinen Gütern etwas war entwendet worden: fo 
konnte er entweder gar-feine Spur finden, wie der 
Diebſtahl geſchehen ſey, oder er hatte hie oder da 
einigen Verdacht. War das leßtere, und war ihm 
infonderbeit ein Haus verdächtig, Dahin vielleicht Die 
geſtohlnen Sachenigebracht worden, oder da fich 
der Dieb verborgen. hätte: fo fonnte er die Erlaub⸗ 
niß erhalten, in dem Haufe eine gerichtliche Nachfus 
chung anzuftellen. | Die Weife, wie folches gefchee 
hen konnte, iſt nicht allezeit und bey allen Men | 
Bi a | 


3 | 
| Die Athenienfer hielten es in Diefer gericht 
| Gihen Hausfuchung folgendergeftalt. *) Derjes 
| nige, welchem ein Haus verdächtig war, und der 
vermuthete, Daß die ihm geftohlnen Sachen dafelbft 
| verborgen feyn möchten, mufte einen Eid ablegen, 
| und bey Anrufung der Götter, als Beſchuͤtzern Der 
Geſetze, verfichern, Daß er gewiß vermeyne, in dem 
Haufe Die geftohlnen Sachen vorzufinden,. Wenn 
‚ihm dareuf von der Obrigkeit war erlaubt worden, 
eine Nachfuchung vorzunehmen: fo muſte er fein 
Oberkleid ablegen, und nichts als ein leichtes Un: 
‚terfleid anbehalten, nur feine Bloͤße damit zu der 
‚den, Und warum das? Damit ev nicht in feinen 
| G4 Klei⸗ 


2) Plato de legum latione lib. 12, p. 629. 


% 
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" Kleidern Gold und andere Koftbarkeiten verborgen | 
hielte, fie nnvermerft bey der Nachſuchung heraus | 
zöge, beimlich niederlegte, ‚und darauf fich anſtellte, 





als ob er. diefe Sachen in Dem Hauferangetroffen 


hätte, und einen ehrlichen Mann, aus —* 
eines Diebſtahls Bein Sr | 


ar er auf diefe Weifei in das’ — einge— 4 
laſſen, ſo muſten ihm alle Stuben, Kiften und | 
Schränke aufgefchloßen werden, und man mufteihm 
‚alles, was darin war, . hervor langen: und zeigen. 
Wenn der Hausherr etma verreift war und einige 
Schränke oder Kiften verfiegelt hatte: fo feßte der, | 
welcher die gerichtliche Unterfuchung anftellte, auch 
fein Siegel darauf, ‚und ließ fie fünf Tage lang be 
wachen, Kam nach Verlauf Diefer fünf Tage der 
Herr des verdächtigen Haufes nicht zurücke, fonahm 
ver Beftohlne obrigkeitliche Perfonen mitfih, brach 
die Siegel ab, durchſuchte alles, und nachdem: er die 
Sachen in Gegenwart der Hausgenoffen wieder 
hinein gelegt, verfienelte er die Schränfe von neuem. 
Störte Jemand dem Nachſuchenden in feiner Ber: 
richtung und verhinderte ihn daran: fo Fonnteer Den: 
ſelben verflagen, und zwar fo, Daß er den doppelten 
Werth der geftohlnen Sahen von: ihm zu erfeßen 
verlangte. Und verlor er feine Sache: fo nınfleer | 
ohne Einrede bezahlen. | 


$ 4 
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FE uf, UK a ; 
| ‚Ben den Roͤmern wurde —— Stüde 
beynahe eben alfo'gehalten. Und was iſt das Wuns 
der, dadie XII. Gefegtafeln aus Griechenland her⸗ 
geholet, und nur in einigen Stuͤcken verändert worz 
den? Wenigſtens ift bis auf Dass Aebutiſche Gefeß 


ändert geblieben und beobachtet worden. Man weiß 
nicht, wenn eher und-von wen dieſes Geſetz gegeben 
worden, wahrfcheinfich feheint es um Das 5 20ſte Jr 
d. St. zu Stande gefommen zu ſeyn. Denn um diefe 
Zeit-lebtenviele, Diefes Namens, wovon ohne Zwei⸗ 
fel einer, der Urheber des Geſetzes ſeyn wird. ?) 
| Durch diefes Gefeß wurden verfchiedene Verord⸗ 
‚nungen der XII. Tafeln abgeſchaft, welche dem roͤ⸗ 
| mifchen Staate nicht rechtangemeffen waren. Man 
weiß aber auch ſelbſt nicht einmal, welche ſolches ges 
weſen, fowenig als den eigentlichen Inhalt des Geſe⸗ 
‚Bes vonder gerichtlichen Hausſuchung felbft, welches 
verlohren gegangen ift. §. 5 
Wie nun der, welcher bey den Athenienfern 
eine gerichtliche Hausfuhung anftellte, aus Urfas 
hen, Die im Zten $. angezeiget find, nur mit einen 
duͤnnen Unterrock befleidet feyn durfte: fo mufte 
derſelbe bey den Roͤmern ein buntes Kleid anhaben, 
und eine Schale oder Platte in der Hand, vors Ges 
ficht halten, Man erfieher diefer Gebrauch) Bloß 
gs aus. 
| 3) Liuius, lib, 3, 6. Gellius, lib, 16, 10. f 






























(Tex Aebutia) alles in den XII. Tafeln unvers 
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MNMun fragt es ch, ob der Veſther — 


Gerichtliche Hausſuchung. 


aus dem Geſetze der XII. Tafeln, welches im iſten 
6. angefuͤhret worden, und aus einer Nachricht des 
Pomp. Feſti⸗ welche uͤberdem — — | 


6 





eigen — den, F— ao —— Sachen ſuchte, 


4) Die Worte heißen bey 
Sex. Pomp. Feſto p. 199 alſo: 
Lance et licio dicebatur apud 
antiquos; quia, qui furtum i- 
bat quacrerein domo aliena, 
Bicio einetus intrabat, lan- 
cemque ante oculos tenebar, 
propter matrum familiac 


aut virginum praefentiam. 


Scaliger, Elericus und an: 
dere, haben über diefe Stelle 
verichiedene Meynungen ge: 


Heget, und fie zw erklären ge: 


ſucht. Was Fonnte die Platte 


Helfen, welche er vor den Au: 


sen Halten muſte? Und warum 
ſollte er dieſes der ehrbaren 
Frauen und Jungfern wegen 
thun? Wie konnte er feine ver; 
lohrne Sachen ſuchen, wenn 
er die Augen hedeckte? Daher 
verichtedene, und jonderlich 
DPaulus Merula de legibus 
zom.c. 16,p.185 behaupten, 
die Platte ſey in der Mitte 
durchloͤchert geweſen, damit 
er habe hindurch ſehen koͤnnen. 
Man kann aber davon keinen 


rntiam; lancemgue ante ocu- 


frey⸗ 
Beweis anzeigen. Ich halte 
alſo dafuͤr, daß oben angezeigte 
Worte nicht in ihrer rechten 
Ordnung ſtehen, ſondern alſo 
muͤſſen geleſen werden: guia; , 
qui furtum ibat quaerere in 
domo aliena, licio cinctus in- 
trabat, pr opter marrum fa-- 
miliae aut, virginum pr ae-- 


los tenebat. Feſtus zeiget 
an, warum der, welcher Haus⸗ 
ſuchung anſtellte, nicht nackend 
gehen, ſondern mit einem veſte 
licia bekleidet ſeyn muſte; 
naͤmlich der Zucht und Anſtaͤn⸗ 
digkeit wegen, weil in dem 
Hauſe, bey ſeiner Rachſuchung 
ihm Frauensleute haͤtten ent⸗ 
gegen kommen koͤnnen, da es 
gar ſehr unanſtaͤndig geweſen 
wäre, wenn er ganz entkleidet 
geweien. Wozu er aber die 
Schale oder Platte gebraucht, 
dag zeigerergarnichtan. Aus 
dem Folgenden werden wir 
auch da8 erkennen lernen. 








| 


Puer in balnco paulo ante 
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freywillig in ſein Haus eingelaſſen, oder ob die Con⸗ 
ſuls und Praetores dazu haben Befehl ertheilen 


muͤſſen. Ferner, ob eine bloße Bitte bey der Obrig⸗ 


keit hinreichend gewefen, folde Erlaubniß zu erlanz 


| gen, oder ob ein Eid, wie bey den Athenienfern, vor⸗ 


her habe müffen abgelegt werden? Aber auf alle 


Er Fragen Eann ich Eeine Antwort geben. 


. 7 
Wir ie uns alfo indenneuern Zötenm um⸗ 


| fehen, ob wir etwa da, einige genauere Nachrichten 


finden, Die zugleich Die Gewohnheit der alten Zeiten 


mit aufflärten. Petronius Arbiter, der zur Zeit 
| Der Regierung Nero lebte, hat etwas von der Auf: 
ſuchung entwendeter oder verlohrner Sachen gemel⸗ 


Det, wie folche zu feiner Zeit gebräuchlich war, Das 
war lange nach dem Aebutiſchen Geſetze, und man 


kann freylich, was Damals geſchahe, nicht von jenen 
\ alten Zeiten behaupten, jedoch giebt es einiges Licht. 
\ Diefer Petronius °) fage im g7ften Capitel Die: 
ſes: Eumolpus habe heimlich mit Bargate gefpro: 
A chen, und indem fey ein Ausrufer mit einem Stadt: 


Diener 











5) Petron. Satyr. cap. 97. 


Dum EumolpuscumBargate 
‚ inlecretoloquitur, intrat fta- 


bulum Praeco cum feruo pu- 


I) blico, aliaque fane non mo- 
‚ dica frequentia, facem fumo- 
ſam magis quam lucidam 


qus affans, — proclamauit: 


aberrauit, annorum ſedecim, 
criſpus, mollis, formofus,no- 
mine Giron: fiquiseum red- 
dere aut commonftrare vo- 
Juerit, accipiet mille num- 
mos. Ncelonge a Praecone 
Afcyltos ſtabat amictus vefle 
difteloria, atque in Jance, 
argentca indicinm et dem 
praeferebat. 
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Diener in den Stall getreten, Der eige mehr aus | 
chende als brennende Fackel in der Hand gerragen. 
Eine ziemliche Menge Leute fey ihnen gefolgt, und | 
der Ausrufer habe geſagt: Es hat fih ein Knabe | 
von. ungefähr fechszehn Jahren, mitfraufen Haaren, | 
blond und ſchoͤn von Öefichte, mit Namen Giton, | 
aus dem Bade, vor Eurzer Zeit verirret. Wer ihm | 
_ wiederfchaffen oder anzeigen kann, wo er ift, ſoll 
1000 Seftertien haben. Dichtbey dem Ausrufer | 


babe Aſcyltus geftanden, mit einem bunten Kleide 


angethan, undauf einer filbernen Platte fenge ſchrie⸗ 


ben gewefen,, wie viel der Angeber zur Belohnung 


haben follte, und: Die Exlaubniß des Praetorg, | 


Diefe Sansjaännp; anftelfen zu —— 


8. 

Zur Ertänterung dieſer Stelle iſt zu merken. | 
Aſcyltus hatte den Giton vermiſt, undvermutbete, || 
daß ihn ein Menſchendieb, oder Seelenverkaͤufer, müs) 
ſte geraubet haben. Den Eumolpum hatte er in 
Verdacht, und wollte Daher in deſſen Haufe eine ge⸗ 
naue Unterfuchung anftellen. Dazu mufleer Erz I 
laubniß vom Praetor haben, und wie er fie erhal: I 
zen, fo Dung er einen Auseufer und Stadtdiener, 
Die mit ihm die Nachfuchung vornehmen follten, Der I 
Ausrufer mufte Öffentlich berfagen, was verloren 7 
fey und geſucht werde, auch wie viel der haben follte, ° 
Der die verlörne Sache anzeige. Der Stadtdiener I 

erugdie Fackel, und war zugegen, um, wenn es nörhig 


wäre, 





— —— 
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Aſcyltus, hatte ein Kleid von mancherlen Farben 
au, und auf einer filbernen Platte oder Schüffel 
hatte er die Worte der Erlaubnig vom Praetor, die 
Hausfuhung anzuftellen, und Die Belohnung Des 
Angebers geſchrieben, und hielt fie vor fih. Daß 
der Praetor urbanus dergleichen Erlaubniß er: 


teilen konnte und mufte, beweift eine Stelle aus 
dem Plautus, °) Da er erzählt, Daßeinangefauftes 


Mädchen heimlich fey entwendet worden, welches 
Eutyches, auf erhaltene Erlaubniß vom Prae: 
tor, mir Hülfe eines Ausrufers and der Stadtdies 

ner, aufluchen wollte, | 
Warum trug denn aber Aſcyltus ein ſchaͤ⸗ 
ckichtes Kleid, und machte ſich dadurch den Leuten 
laͤcherlich? Er wuͤrde es gewiß nicht gethan haben, 
wenn er nicht, vermoͤge eines Geſetzes, dazu waͤre 
verpflichtet geweſen. Denn die Tracht der Roͤmer 


iſt von je her ein weiſſes Kleid geweſen. Wir ha: 


ben freylich nicht mehr foihes Gefeß, wiffen auch 
nicht, wer es gegeben, und wie es eigentlich gelau⸗ 




















Itet, aber Daß es vorhanden geweſen feyn muͤſſe, ift 


wol außer Zweifel. 2) 9. % 


6) In Mercator. Adt. 3, lege. conquirere. voler. is. 
BE. 4, Y. 78.1. Praetorem. adeat. ét. fide, 
| accepta. id. agat. adfumtis. 
7) Das Gefeß wird etwa qui.ad.hoc. dabuntur. appa» 
alfo gelautet haben: Qui. fur- ritoribus. ipfe. vero. furti. 
"um. lance. concipere. aut. dominus. diſcoloria. veſte- 
juidquid, amiflum. ef. ex. amiciatur, 


— 




















waͤre, Huͤlfe zu leiſten. Der Here Des Knaben, 


Gerichtliche Hausſuchung. 
§. 9. 


478 


In den folgenden Zeiten, unter der Regie— | 


rung des Öratiani, Valentiniani des 2ten und 
Theodofti Magni, verrichteren Diefe gerichtliche 


Hausfuhung nicht Die, denen etwas entwendet war, || 
fondern eigene Öerichtsbedienten, welche Dfficiales 
genannt wurden. Diefe fonnten zwarihren gewoͤhn⸗ 
lichen Obermantel bey folher Verrichtung tragen, | 
fie muften aber unter demfelben ein buntes Unter | 


kleid anhaben, Damit man fie daran erfennen Fönnte, 


Und das beftärkt Die Behauptung von dem Gefege, | 


Deffen im vorigen Paragrapho gedacht worden. °) 


Der 





8) Cod. Theodof. lib. 14, 
dir; tit. To. tom. ‘2, pı 238. 
de Habitu &c.Officiales quo- 
‚que per quos itatuta com- 


plenctur, et neceflatia per- 


aguntur, vti qusdem penulis 
iubemus, verum interiorem 


veftem admodum eingulis 
obfirmare , ita tamen wet 
difcoloribus palliis pectora 
contegentes,conditionis fuae 
necefiitatenm ex huiusmodi 
agnitione teftentur. 


—— ——l—ùw 














drite Hauptabſchnitt. 


Von den roͤmiſchen Gerichten. 
DE IVDICHS. 
| Der 


von der Art und Weile, wie bey den 
1 Römern gerichtliche Sachen verhandelt 
—J. wurden. 
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Das erſte Bud. 


Don den Streitigkeiten an ſich. 

















De controuerfiis Perfonarum & rerum, 

| et: 
Das. erſte Capitel. 

vVon bürgerlichen Brioaeiigteen. 4 


Ä Dei: ‚controuerfüs IR Priuatis. 








Jo lange, Menfchen auf Erden fi nd; * fange 
| hat es auch allerley Streitigfeiten. unter 
ihnen gegeben. Wilde Völker behaupteten ihr Recht, 
ſo gut ſie konnten, durch Mord und Todtſchlag: ge⸗ 
ſittetere haben von je her Gefeße und Vorſchriften 
\gehabt, nad) welchen ihre Richter Die ftreitigen Sa— 
hen beurtheilen. und fhlichten muften. Es iſt alſo 
eine Streitigkeit nichts anders, als ein Zwiſt, der 
zwiſchen einigen Perſonen ſich uͤber eine Sache er: 
hebt, welche ein Jeder fuͤr die Seinige anſiehet. 
Dieſe Perſonen werden Kläger, (a&tor) und Ber 
Flagter (aduerlarius) genannt. Buͤrgerliche 
Privar Streitigkeiten find, wenn die Beurtheilung 
und Entfcheidung davon auf das bürgerlihe Recht 
B ciuile) beruhet, und f te nicht Das ganze Volk 
RM Ale. 1Th. a und 
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und d gemeing Wefen, (onen nur einzelne Perſonen | 
betrafen... —8 
. EN 

Der Zwift kann entweder über gemiffe Sa: 
chen oder über gewiſſe Perſonen entſtehen. —J 
fo manche Perſonen in der buͤrgerlichen Geſell— 
ſchaft ſich finden, ſo find aud) dieſe Streitigkeiten 
(controuerfiae perſonarum) fehe verſchieden 
Bald harten Die Vaͤter mit ihren Kindern, oder dieſe⸗ 
mit jenen; bald die Knechte mit ihren Herrn, uud 
unrgefehrt; bald Die Patronen mir ihren Frengelaf 
fenen, und wiederum Die Freggelaffene mit den Pa⸗ 
tronen, die fie frey gegeben, Streit. Auch konnte 
über die oäterliche Gewalt, über Bormundfchaften, 
über Adoption, Arrogation und andere ähnliche 
Vorfälle geftritten werten | 

Ich kann hier nicht ——— laſſen, daß li- 
bertus undlibertinus voͤllig einerley ſey, ) unt! 
einen ſolchen anzeige, welcher ſeine Freyheit erſt er 
halten, alſo nicht frengeboren, —— ned 





unter der Regierung Claudii, eine Zeitlang, dir, 
Söhne der Frengelaffenen (libertorum)) frey (li 
berti) hießen, ift ganz ungewöhnlich. °) 1, 

Die Vormundſchaft (tutela) ift eine ſeh Y 
gute und noͤthige Einrichtung. Es Fonnte aber ent‘ 


. ı) Inftit. lib. 7, 3, p. 535; 2) Cic. in Verr. Or. 1,4 
lib. I tit. 5. 3) Sueton. Claud. c: 24 
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weder ein Vater felbft im Teftament feinen Kindern 
Vormuͤnder beftelfen, das hieß T’utelateftamen- 
toria; oder die naͤchſten Anverwandten uͤbernah⸗ 
men die Vormundſchaft, das war tutela legiti- 
ma; oder in Ermangelung eines Teſtaments und: 
anderer Anverwandten beftelite der Stadtrichter, 
mit Einwilligung der Vorſteher Des gemeinen Vol⸗ 
kes, Borminder, das war turela datiua. 

Die Berringerung: des Zuflandes, die Des 
gradation (capitis minutio) war von dreyerley 
Beſchaffenheit. Denn ein roͤmiſcher Bürger hatte 
drey Vorrechte (iura oder capita,) naͤmlich Die 
Freyheit (ibertatem;) das Buͤrgerrecht (eiui⸗ 
tatem,) und das Familienrecht (kamiliam.) 
Wenn nun Jemanden Freyheit und Buͤrgerrecht 
genommen wurde, welches undankbaren Freygelaſ— 
ſenen und denen, die ſich als freye Leute zu Knechten 
verkauft hatten, widerfuhr: ſo war das der hoͤchſte 
Grad der Degradation (maxima capitis minu- 
tio.) *) Wenn einem das Bürgerrecht abgenom⸗ 
men, ihm aber übrigens feine Freyheit gelaffen wur: 
| de: fo war Diefes ein geringerer Grad der Erniedrir 
gung (media diminutio capitis.) Und end: 
lich, wenn fih Jemand Durch Arrogation oder 
Adoption in eine andere Familie begab: fo war 
Das ebenfalls eine Erniedrigung, aber die geringfte 
Stufe derſelben (minima diminutio capitis.) 


9b 2 9 3: 


























4) Inſtit. lib, 1, tit. 16, 





484 Bürgerlihe — 9— 
Ba Ne 


Die Siratigkeiten” über helfe: Sochen | 
(controuerfiae rerum) betrafen bewegreder um: 
bewegliche Güter, welche Jemanden als-fein Eigene 


thum gehörten (res'patrimonii,) und daher Pri⸗ 


vatperfonen zuftanden, Denn öffentliche, allen und 

jedem, oder dem Staat gehörige Sachen (res publi⸗ 
cae) Fonnten nicht leicht Streitigkeiten erregen, weil | 
alle gleichen Theil daran nahmen,und feiner fie fich bes | 
fonders zu eignen, alfo auch über ihren Beſitz keinen 
Zwiſt anfangen konnte. Dabin gehören das Welt⸗ 

meer, die Luft, der Strand, die Theatra, Markepläße, 





Gaſſen, Spaßiergänge u. dgl.; ferner u Tempel, | 


— en und ——— war 


— 5 


5)Delubrum war ein Ge⸗ 
baͤude, wo unter einem Dache 
2 oder 3 Goͤtter zugleich ihre 
Tempel hatten. Sacellum war. 
ein Dias mit einem Altar, der 


einer Sortheit geweihet wat, 
aber oben nicht mit einem Da: 

che verdeckt war. Aedes facra 
war ein®ehaude, welches zum 
Dienft einer Gottheit erbauet 
and beftimmt, aber. von.ven 
Auguren nod nicht einge: 

weyhet war. Templum war 
ein großes anfehnliches: Ge: 

Bände, welches auch ſchon ein: 
weyher war. Und Fanum war 
ein ehener Platz, der zu einem 


Mcrae. 


er 


neuen Sana beſtimmt mar. | 
Dieſe alfefammt- hießen res’ 
‚Diejenigen Derter) 


oder Sachen, welche durch ger 


wiffe Verordnungen‘ und fefte 
geſtellte Gewohnheiten unver⸗ 
bruͤchlich ſollen geſchaͤtzet wer⸗ 
den, als die Geſetze, die Stadt⸗ 
mauern und Thore ꝛc. hießen 
res Sanckae. Und die Grab⸗ 


mähler hießen nes r eligiofae. " 
Feftusp. 435. Vipianus Eit, 20 


1. 22. Inftit. lib. 2.tit.1, 1.9, | 
Alle andere Sachen wurden 
mit einem allgemeinen Nas 
men res profanae, benannt. 


“ 














— 


— Ti 
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Die Privatfachen (res priuatae,) worüber 


Streitigkeiten entfieben konnten, wurden wieder vers 
ſchieden abgetheilt. Sie waren 1. entweder wirk⸗ 
lich ſichtbar und koͤrperlich vorhanden (corpusha- 
‚bentes,) als Haͤuſer, Guͤter ꝛc. oder 2. fie waren 
‚nicht Förperlich (corpusnonhabentes;) fondern 
beſtanden nur in gewifjen Borzügen und Vorrech⸗ 
ten; als die Freyheit, Knechtſchaft ze. Es gab noch 
‚eine andere Gintheilung Derfelben, da fie entweder 
res mancipi oder res nec mancipi waren. Zu 


den erften gehörten alle Landgüter in Italien, alle 


Häufer in Rom, alle Vorrechte der Landgüter, 


Knechte, Pferde, Efel, Mauleſel und Ochſen. Zu 


‚Den andern wurden alle Dinge gerechnet, Die unter 
den vorigen nicht begriffen find. °) 


So wol wegen bemweg: als unbeweglicher Guͤ⸗ 


ter entftanden Proceffe. Man kann Davon feinen 
deutlichen Begriff erlangen, wenn man nicht weiß, 
wie man zum Beſitz folcher Güter habe kommen koͤn⸗ 
nen. Denn Daher entfprungen die Proceffe. 


Zu ſolchem Beſitz dee Güter gelangte man 


1. Nach dem allgemeinen Voͤlkerrechte (iure gen- 


tium) auf fechferfey Art, als 
1. Occupatione, wenn man ſich einer Sache 
bemächtigte, Die feinen Beftßer hatte, Wenn 
bg eine 
6) Vlpianus tit. 19. A 
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eine verlaſſene Inſel, ein unbewohntes Land, 
von Jemanden in Befiß genommen wurde. | 
Da heißt die Rechteregel: res nullius ce- 
‚dit prius occupantieique acquiritur. 
2. GCaptiuitate. Das, was Jemand vom Feinde 
‚» erbeutete, es mochte Geld oder Öeldeswerth, 
Knechte oder Vieh feyn, Das gehörte ihm zu, 
als fein Eigenthum. ”) | 
3. Accretione, Wenn etwa, bey großen Waſ⸗ | 
ſerfluthen, ein Stück Landes, ein Haus u dgl. | 
angeſchwemmet, und mit Jemandes Eigenthum 
verbunden wurde: ſo gehörte es ihm zu. | 
4. Rei effe&tione.. Auf meinem Grund und | 
Boden kann ich nach meinem Gefallen bauen. , 
Aus einem Meyerhof (villa ruftica) kann ı 
ich einen Pallaft machen, aus einer Wiefe ein: 
Kornfeld, und aus.einem Acker einen Wein⸗ 
berg. Allediefe Verbefferungen fommen mir 
zu gute: Wenn ich aber das aufeinen fremz 
den Grund thue, wenn ich dafelbft ein Haus 
erbaue, und der Eigenthuͤmer des Platzes laͤßt 
es auch gefchehen: fo ift zwar das Haus mein, | 
aber der Grund nicht, ich muß es dem laſſen, 
Dem der Grund und Boden gehört. | 
5. Traditione, durch Verkauf oder Tauſch, 
beweglicher und unbeweglicher Güter, durch 
Vermaͤchtniſſe und Verfchenkung. 








. 6. Ser- | 
7) Inftir. lib. 2, eit. ı, $. 17. 
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6. Seruitute, durch den Nießbrauch (vfufru- 
ctuz) oder durch lange hergebrachte Gewohn⸗ 
heit, wenn man uͤber eines andern Gut einen 
Weg, bey des Nachbars Haus einen gemein: 
ſchaftlichen Brunnen ze. hat. Das erfte iſt 
Seruitus perfonalis, das andere Serui- 
r:.Kkus realis. 
| | 8,6, 
| il. Sach dem rämifchen El (iure Quiri- 
|  tium) Fonnte man ‚zum Befiß einiger Güter 
gelangen. 
1. Entweder überhaupt, durch Teftamente, oder 
blos, weil man ein römifcher Bürger und. 
Einwohner in Rom war u. f. w. 
3. Dder infonderheit — 
a. durch Erbſchaften. Die Erbſchaften 
wurden entweder im Teſtament vermacht, 
oder fielen von Nechtswegen den nächften 
Erben zu (hereditas teftamentaria l. 
legitima.) Wenn aber auch ein Tefta: 
ment gemacht war, fo konnten doch zumeis 
len die nächften Erben die Erbfchaft erhat: 
ten, wenn bey dem Teftamente etwas ver; 
fehen, oder es ungültig gemacht wurde (re- 
ftamento non iure fa£to, autirrito 
fakto.) Ein Teftament aber ward un: 
gültig, (irritum) wenn der Teftator 
an. wurde, (capitis minutio- 


Sb 4 nie) 
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ne) oder wenn die im Teſtament eingeſetzte 

Erben vor den Teſtator ſtarben. So iſts 
in Tab. V.1. 2. verordnet. 

SEI. PATER. .FAMILIAS. 

MORITOR. OQOVOL HERES. 

. NEC, ESCIT... ADCNATOS. 

PROCSVMOS. FAMILIAM. 
HABITOD. SEV. ADUCNA- 
TOS. NEC. ESCIT. CENTI 
LEIS. FAMILIAM. NANCI- | 
TOR. Familia bedeutet alle Haab 
und Güter, Die ganze Erbfchaft. 

b. Durch ein Fideicommiß, wenn man Je: 
manden etwas vermachte, der es Den Hefe: 
Gen nach nicht hätte erhalten koͤnnen. °) 

‚Wenn man z. DB. einen Berwiefenen, oder 
deffen Kindern, die einen gar nichts ange: 
hen, gleihwol nach Dem Tode etwas goͤn⸗ 
nen will: und Dahereinen Erben eingefeßt, 
der zur beftimmten Zeit folches ausfch: 
ren muß. | | 
-©. Dur) die Befignehmung. (pofleflio- | 
ne bonorum.) Das gefhahe von fol | 
chen Perfonen, die eben nicht. leichte ihr 
Erbichaftscecht beweifen Fonnten, aber doch 

| a. DER 











2) Fideicomiflum dici- hocalteri, certo tempore aut 
tur, quidquid fidei hacredis die, prouti cautemerat, reſti⸗ 
@dıctarii committitur, ve tuat. Inſtit. L’2,tit. 23.$.1.7. 
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der Billigfeit nach, die nächfte Anfprache 
an der Verlaſſenſchaft des Verftorbenen 
hatten. Sie erhielten alsdenn vom Stadts 
richter Die Erlaubniß, folche Güter in Bes 
ſitz zu nehmen. | 
d. Durch Anfaufung, wenn in einem Km 
lichen Ausruf etwas feil gehaten Ho 
angefaufet ward. 
ei Br 
Es konnten ſich auch Procefee ereignen, Bags 


U verfchiedener Verbindlichkeiten, (obligationum) 
Die entweder erfüllt oder nicht erfüllt wurden. Diefe 
| Verbindlichkeiten fonnten erheifchen, Daß manetwas 
‚tbun oder geben, oder unterlaffen follte, nachdem fie 
verschieden waren. Es giebt Daher zu allererſt eine 
"Verbindlichkeit, Dazu das Naturrecht einen Jeden 
‚verpflichtet, (obligatio naturalis) wenn auch 
‚gleich nad) Dem römifchen Rechte Feine Klage Daher 
geführt werden kann. z. B. Es leihet ein römifcher 
Knecht einem roͤmiſchen Buͤrger 200 Aſſes. Nach 
dem Naturrecht iſt der Buͤrger verbunden zu bezah⸗ 
len, und kann nicht excipiren, mein Creditor iſt ein 
leibeigener Knecht, ich aber Bin ein freyer roͤmiſcher 
Bürger, Darum will ich nicht bezahlen. Denn da, 
im natürlichen Zuftande betrachtet, ein Menfch fo 


gut ift, als der andere, fo muß ver Knecht eben fowol 
als ein andrer Bürger, das Geinige wieder henghit 


tthalten. 
5868 — 8. 
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"Eine buͤtgerliche Berbindtichkeit (obligatio 

ciuilis) entfteßt aus gewiſſen Gefegen und bürz | 
gerlichen Verbindungen. Hat der Praetor in 
feinem Edict gewilfe VBorfchriften feftgefielle: fo 


iſt man gehalten, fich darnach zu richten, und das 
heißt Dann eine obligatio Praetoria. Dahin 
gehören auch alle Verpflichtungen, welche aus dem 


Völkerrecht ihren Urfprung nehmen. °) Es giebt 
ferner folhe Vorfälle, wozu man ſowol nach dem | 


allgemeinen Natur:, als befoudern Völkerrecht verz 


bunden ift, das ift, welchedie allgemeine Pflicht und | 
Billigkeit erheifchet, und die uͤberdas durch gewiff 4— 
a ihre befondere ae erhalten haben. 


$. 9 
Bon fofchen Berbindtichfeiten will itzt 
einige anführen, Es gehört 


I, zuerſt dahin, daß man das Geliehene (Commo- | 
datum) wieder erflatte, denn, wenn man Jeman⸗ 
Den etwas leihet, fo errichtet man mit ihm, wenige 
ftens ſtillſchweigend, einen Contract, daß er nach 
geröiffer Zeit, die Sache unbefchädigt wieder erz | 
flotte. Hievon ift unterfchieden, wenn man Ser 
manden etwas zum Gebrauche und Nußung leir | 


het. (mucuum.) Denn da verlangt man, nicht 
eben Diefelbe Sache, welche man ausgethan hat, 


wieder, ' 


$) Dig. lib. 3, tin 14, 1. 7. 
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"wieder, fondern nur eben fo viel, und chen fo gu 
"108. 3, B. Bey Geld und Capitalien. 

2. Ferner das in Verwahrung Öegebene. (Depo- 
fitum.) Denn das ſoll man fo gut, als feine 
eigene Sachen verwahren, und dem rechten Eis 
genthuͤmer wieder zurück geben. Und 

3 Das Unterpfand. (Pignus) Das erhält man 
zur Sicherheit, aber man muß es auch, wenn es 
eingeloͤſet wird, unbeſchaͤdigt und völlig züruͤcke 
geben. 

4. Diefe Verpflichtungen koͤnnen mit Worten, 
mündlich oder fehriftlich verfaffet werden. Mind: 
lich gefchahe es bey alferley Verſprechungen. 
(ſtipulationibus & fideiuſſonibus) 
en bey enbeuthich ee Eon: 
tracten. 








$. 10. 
| Ferner giebt es mancherlen E elihemngen, 
Umwelche gar nicht ausdrücklich gemacht, fondern nur 
Igleichfam zum Grunde gelegt und immer voraus: 
Ugefest werden. Das findet fi ch beym Kauf und 
Verkauf; denn dabey wird eine gemeinfchaftliche 
F Einwilligung (confenfus mutuus) zum Grunde 
Ugefeßt, Daß der Verkaͤufer die Sache überlieferntund 
abtreten; der Käufer aber Das feftgefeßte und ver: 
ſprochene Kaufgeld, zu rechter Zeit, bezahlen will. Es 
kann Darüber auch ein fchriftlicher Contract entwor: 
fen werden: aber fchlechterdings ift es nicht nöthig. 
! Eben 
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Eben fo iftesbey dem Vermiethen einer Sa⸗ 
che beſchaffen, bey der Ausrichtung aufgetrage⸗ 
ner Geſchaͤffte (mandato) und bey der gemein⸗ 
ſchaftlichen Unternehmung einer Sache (ſocieta⸗ 
te.) Denn das find alleſamt contractus bonae 
fidei, da beyde Theile verbunden find, ihre Ver⸗ 
forechungen heilig und gewiß zu. halten, Diefe) 
WVerbindlichkeit entfteht bloß daher, weil fie mit ein⸗ 
ander über Diefe und jene Sachen ſind Eins worden, if 
gefe | 
ze. Endlich giebt es noch gewiſſe Berbindfichkeie 
ten, die feine befondere Benennung haben (contra- | 
tus innominati,) als. E. do vt des, do vt 

facias, facio vt des, facio vt facias. | | 


| | sn Me Ä | 
Aue Obligationen und Verbindlichkeiten er⸗ 
reichen ihre Endſchaft, | | 
. Wenn das, was man zu leiſten ſchuldig may, } 
geleiſtet wird (olutione.) | 
3. Wenn man an deffen Statt etwas anders fie, | 
ſtet, und folches genehm gehalten und ange⸗ 
nommen wird (acceptillatione.) | 
3. Wenn anfiatt der alten Obligation eine 
ganz neue, mit Bender Genehmigung, errich⸗ 
tet wird a Digeſt. lib. 46 | 
ins, Lin. .\ | 

















4. Wenn 
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4. Wenn ich auf einen Andern eine Anweiſung 
‚gebe, meine Verbindlichkeit zu erfüllen (de- 
legatione,) z. B. Ich bin dem Decio 
..„2000LLS. ſchuldig, und mir iſt Claudius 
eben ſo viel ſchuldig. Diefe weiſe ih Decio 
an, daß er fie an meiner Statt vom Claudius 
. Toll zur Zahlung empfangen. ° Nimmt er dies 
ſen Vorſchlag an, ſo bin ich von meiner Ver⸗ 
bindung frey. 





Das 



























— 
—— 
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— Das — Saite, | 
i j Don den dient | Pt 
Vie Geſete, nach welchen anfänglich alle Streis 


* — tigkeiten beurtheilt und entſchieden wurden, 
woren die ‚Haze der XI. Tafeln, wovon wir bez 





reichten Ar; diefe Gefeße Länge nichehin, ale Gälle: 
Darans zu enticheiden, Daher durch die Verordnung‘) 
gen und Befehle Des Stadtrichters und der Auffer' 
her über Die Gebäude, Die vielen befondern Fälle 
von Zeit zu Zeit näher. .beflimmt wurden. Bon 
Dielen Gefeßen will ich die wichtigften. und bekann⸗ 
teften anführen. | | 
Me | 
1. Das Furifche Gefeg. (Lex Furia.) Der | 
WVoerfaſſer ward, Surius, Borfteher Des gemein 
nen Bolfes. Im 308ten J. d. Gt. findet man 
ihn unter die Zahl der Vorſteher des gemeinen 
Volkes, aber man kann nicht mit Gewißheit ſa— 
gen, ob er damals, oder zu einer andern Zeit, 
dieſes Gefeß zu Stande gebracht. Es betraf die 
Teftamente und Vermaͤchtniſſe, und verordnete 
daß man, gewifle Perfonen ausgenommen, kei⸗ 
nen mehr als 1000 Aſſes vermachen ſollte. ) 








| 





2: Das N | 


») Cic. Or. pro Balbo. c. 3. 

















Bon den Geſetzen. 495 


2. Das voconiſche Geſetz —— hatzum 
Urheber Q.Voconium, den Vorſteher Des: ge⸗ 


4 


meinen Volkes, der ims 8aſten J.d. St. dieſes Amt 


bekleidete. Vielleicht hat er in dem jelben Jahre bie: 
“ fesGefeh verfertigt, Die vöfchaften der Frauens⸗ 
leute wurden darin beſtimmt, und es too von ehr 
gloßem Nußen.*) , Der, welcher in den Scha⸗ 
 Büngsiafeln, aufgeſchrieben war, (qui cenſus 
ellet) fonntg,Ecaftdiefes Gefeßes,einer Frauens⸗ 
perſon, ſie mochte verheyrathet oder unverhehra⸗ 
thet ſeyn, nicht mehr als den vierten Theil feines 


Vermögens vermachen. ?) Cenſus heißt ein ſol⸗ 


her, welcher 100000 LLS. oder weit mehr im 
Vermoͤgen harte, Befaß er nun etwa 400000 
186 konte er einer Weibsperſon, die fein Kind 
nicht war, 100000 LLS. aber nicht mehr legi⸗ 
| ven. Hatte er 1200000 LAS. im Vermögen, 


fo Eonnte er 300000 LLS. davon vermachen. 
Zu Auguſti Zeiten ward Diefes Gefeg, ob, es 


glei) nicht abgeſchaft war, d Doch gar nicht beob: 
. achtet. °) 


3. Das 


2) Cic.l.c. it. in Verr. de ftituerer,plufue cuidam lega- 






|Praet. vrban. cap.42 et 43. 

3) Gell.lıb: 20, 1. Quid 
vtiluis Plebifcito Voconiano 
de cöercendis mulierum hae- 
reditatibus: ?carmen illius le⸗ 
gis tale erat. Ne, qui cenfus 
























tem fupra Quadrantem fuo- 
kam bonorum haeredem in- 








effet, virginem, neue mulie- 


ret, quam ad haeredem, hac- 
redesue perueniret. 


4) Dio Call. lib. 56, 10. 
Cum lege Voconia mulieres 
prohiberentur , maiorem 
centum milibus numerum 
haereditatem adire, ea quo- 
que lege quasdam ſoluit. 
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3. Das Atinifche Geſetz. (Lex Atinia.). Det 


Vorſteher Des gemeinen Volks, C. Atinius 
Eabeo hat es im 62 3ſten Jahr der Stadt ge⸗ 


geben: daß Niemand jemals geſtohlene Guͤter 
mit Recht beſitzen follte. °) Um das zu verfte: 


hen, muß man das 4te Gefeß der 6ten Tafel | 


"wife OESVS.OTORITAS.FVNDEI. 
- BIENIOM. CETERAROM. REROM. 
" ANVOS. OESVS. ESTOD. Das ift 


ein Haus oder anderes Grundftück zwey Jahr; 
"andere bewegliche Habfeligkeiten aber nur, ein 


Jahr im Befig gehabt hat, fo bat man ein im⸗ 
merwährendes Mecht (auttöritatem) darauf; | 


Vſu enim captumerat. °) Geftohlne Sa: 





£| 


wenn man, als rechtmäßiger Herr und Befiger, | 





den, man mochte fie Faufen, geſchenkt erhalten, | 


oder auf andre Weife befonimen, befag man nie | 
mit Recht; weil der Dieb Fein Recht daran hatte, 
und es alſo auch keinem Andern uͤbertragen 
konnte. Geſetzt, es haͤtte nun Jemand derglei⸗ 
chen geſtohlne Sachen noch fo lange gehabt, fo’ 
mufte er fie Doch Dem wahren Eigenthiümer wie⸗ 
der herausgeben, wenn er fie bey ihm vorfand, | 
indem er, ſelbſt Durch Die Länge der Zeit, Fein. 1 


rechtmaͤßiger Beſttzer wurde, 7) 


5. 3. 
5) Quod furreptum erit, 9 Cicer. Topic. c.4.Ot. 


eius rei aeserna aulloritas pro Caecin. cap. 19. Dig. | 


to. lie 2m, Un 2803. 
N 7) Cic.pio ——— c.26. 









1 
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$. 3 

4 Das Atilifche Geſetz dr Atilia) war einfehr 

altes und merfwürdiges Geſetz. Man weiß we⸗ 
der den Urheber nochdie Zeit, wann es gegeben 
worden. Der Inhalt gieng auf die Beſtellung 
der Bormünder. Inder Stadt beftelltediefelben 
Der Stadtrichter, mit Einwilligung der Vorfte: 
her Des gemeinen Bolfes. In den Provinzen 
wurden fie von den höchften obrigfeitlichen Per: 
fonen derfeiben eingefeßet. *) 

Vermoͤge dieſes Atiliſchen Geſetzes bat und 
bekam auch die in den Alterthuͤmern fo ſehr beru— 
fene Hilpala Fecinia einen Vormund. Gie 
war eine leibeigene Magd, wurde aber frey gege⸗ 
ben. Sie ward leichtfertig, unterbielt einen jun: 
gen Edelmann, und war deſſen Maitreſſe. Als 
» ihre Patron, der fie frengelaffen hatte, geftorben 
war, bat fie um einen Vormund, Damit fie ein 
Teſtament machen und ihren Liebhaber, ven jun: 
gen Arbutium, zum Erben einfeßen koͤnnte. ?) 
Nachher wurde diefe Fecinia in Die allergeheim⸗ 
| fe Gemeinſchaft der Backhanaliften aufgenom: 
men, und that dem Senat den Dienft, daß fie 
alle daſelbſt vorgehende Schandthaten vedlich 
entdeckte. Sie erhielt Deshalb fehr große Ber 

| loh⸗ 











4 


601 
on. Alterth. ich Ji 


8) Vlpian. tit. 11, $.18. 9) Liuius, lib. 39,9. 
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fohnungen, welche Living mit juriftifchen und im 
Berichte gewöhnlichen Nedensarten Befchreiben,. 
9) Ber diefe nicht verfteht, Eann aus des £ipiug) 
Ich 
will daher Die Worte uͤberſetzen und alsdann ers‘ 
klaͤren. Der Rathſchluß, darin ihr fo ungewoͤhn⸗ 
liche Belohnungen ertheilt würden, heißt alſo: 
Der Fecinia Hiſpala ſoll erlaubt ſeyn, nach 
eigenem Belieben das Ihrige an Andere zu 
veraͤußern; auch durch langen Gebrauch zum | 
Beſitz großer Güter zu gelangen; fich außer | 
ihrem Stand in ein vornehmeres Gefchlecht | 
zu verhegraihen: hiernaͤchſt ſoll ſie auch die 
baden, nach ihrem Gefallen fich einen | 
Vormund zu wählen, der eben fo gültigfeyn 
foll, als ob ihr denselben, der Praetor oder 


Von den Geſetzen. 


Worten gar feinen Sinn heraus bringen. 


Wahl 





ein Borfteher des gemeinen Volks, angewie⸗ 


fen und beitelft hätte, mit deſſen Beyftand 
fie ein Teftament machen und Erben eines 
Ben kann. 


Sie kann ſich an einen Freyges 


bornen verheyrathen, ohne daR es dem, der 


fie heyrathet, zum Nachtheil oder Schimpf 
Es follen auch die Damas | 


gereichen folle, 
ligen 


10) Liuius, lib, 39, 19. ei. qui cam. duxifler. ob. id. 


vtque. Feciniae. Hifpalae. da- 


tio. diminutio. gentis. enup- 


tio. tutoris. optiö. item, ef- 


fer. quafi. ei. vir. teftamento. 
dedifler. Vrque, ei, ingenuo. 
nubere. licerct. Neu. quid. 


Handschrift, des Livius von 
dem feligen Herrn Maternus 
genommen. 


| 


fraudi ignominiaecue. eſſet. 
Die Ueberſetzung iſt aus der 
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| ligen Eonfuls und Praetoren, auch andere 
nach ihnen dafuͤr forgen, daß ihr kein Leid 
widerfahre, fondern daß fie alle — 
gerne Es find vier Vorzüge, welche ihr eins 
geräuint werden, und jedes müffen wir befonders 
erläutern, / 











| §. 4. | 
Das erfte Vorrecht nennt Livius Datio- 
| nem. Geben (dare) heißt, wenn es in gerichifiz 
I hen Sachen gebraucht wird, Jemanden den Befiß 
I einer Sache geben undeinraumen. **) Die Fecinia 
erhielt alfo die große Erlaubniß, daß fie entweder 
| alle ihre Güter, oder einen Theil derfelben veraͤußern 
‚ Eonnte."*) War eine Frauensperfon Iurngeboren, | 
ſo ſtand ſie doch unter der beſtaͤndigen Tutel ihres Ba: 
| ters, Mannes, Bruders, oder des vom Praetor beftell; 
| ten Tutor." ?) War fie eine Frepgelaflene, fo war 
ihr Patron, der fie frey gegeben, ihr Tutor, oder 
I aud) defien Söhne. Starb denn eine Freygelaffene 
1 342 ohne 
11) Inſtit. lib. 4, tit.. 6. lierum continentur: fo meint 
er unter Hi die Juriſten, und 
ı2) Nulli mulieri apud redet von ſoſchen Vormuͤn— 
Romanos licuit, bona (uacui- dern, weiche ſich die Weiber 
quam dare.Liuius lib. 34,2. ſelbſt wahien konnten, wenn 
13) Cicer. pro Murenac. ihnenderMann im Teſtament 
‚12. mulieres omnes- -in tu- dieſes Borrecht vermacht har: 
torum poteftate eſſe volue- te, fi in teftamento mariti, 
jzunt. Wenn es aber weiter matrifamilias opzio tutoris 


heißt: Hi inueneruntgenera data efler. 
tutorum, quae poteftäte mu- 
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ofne Rinder: fo waren jene bie rechtmäßigen Erben. | 


aan V.lex 3. 


SEI. LIBERTOS. INTESTATO. MORT- | 
TOR. QVOI. SVOS. HERES. NEC.ESCIT. | 
AST. PATRONOS. PATRONEIVE. LIBE- 
REI. ESCINT. ECS. EA. FAMILIAD, EN- 
DO. EAM. FAMILIAM. PROCSVMO: PE- | 


CVNIA. ADEICITOR. 


Folglih war die Hifpala über alle Sans erhas | 
ben, und hatte mit einem roͤmiſchen Buͤrger stein 


Recht. 
=, 


Die zwote große Wohlthat, welche ihr erwier 


\ fen twurde, war diminutio. Das ift noch ſchwe— 


ter zu verftehen, als das vorige. Denn diminu- 
tio heißt gewöhnlich eine Verringerung, eine Der 
gradation, und konnte Feine Wohlthat feyn. "*) 
Aber es heißt auch, Durch langen Gebrauch zum Ber | 





ſitz gewiſſer Güter gelangen (vfucapere.) '°) In | 
diefem Sinn wird es hier genommen, und alfo diefer | 
Fecinia zugeftanden, daß fie Landguͤter, Ländereyen, | 
Haͤuſer und bewegliche Güter in Beſitz nehmen koͤn⸗ 


ne, wie ein roͤmiſcher Bürger, Das war ein Recht und | 


un eu Benfpiel. 
$. 6. 


14) Sn dem Verſtande 15) Digeſt. lib. 5, tit. 3, l 


iſts vorgekommen oben Gap. 1.21. Deminuzum intelligi- 


2, $, 3.P.485. tur, guod vfu capzum effet, | 


er gb ıd de haereditate exiit. 
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N §. 6. IR + 
Gentisenuptioiftdasdritte Vorrecht, und 








| 





















U nehmeres Gefchlecht heyraͤthen koͤnnte. Gie war 
) vom gemeinen Volke, und hatte überdas nicht den 
beſten Ruf. Hierdurch erhielt fie Die Erlaubniß, 
einen Frengebornen, Ritter oder Patricier zu bey: 
rathen, welches ihr 1 gemeinem . wicht er? 
| rise war; 





m 
Endlich — ee fich einen 
Tutor zu wählen. Sie hatte ſich bereits einen Bey: 

ſtand ausgeberen und ihn erhalten, da fie ihr Tefta: 
ment machen wollte. *°) Dun gelangte fiezudem 
Vorrecht, daß fie denfelben entweder behalten, oder 
ſich nad) Belieben einen andern wählen konnte, Der 
‚eben fo gültig. war, als ob ihr der Praetordenfelben 
zum Teftamentmachen beftellt hätte. (quafi ei vir 
Iteftamento dediffer.) Vir bedeutet hier nicht 
ihren Ehemann, denn fie hatte ja nie einen Mann 
‚gehabt; fondern es bedeutet den Praetor, wie denn 
joft Der Praetor und Iudex im iure alfo genannt 





latious, fondern der Dativus, teftamento fa- 
ciendo,fiuead faciendum teftfamentum.*?’) 
Si 3 Feci⸗ 

16) Liuius 39,9. 18) Cic. in Verr. lib. $, 
17) Dig.lib. 45, tit. 1, 24. Sumtumomnem in claf- 


Ih. ı, lib. UeEN, kg, dare folebat. 














werden. '”) Teſtamento ift auch nicht der Abs 


L. 137, lib. 4, tit. 8, 1.3, ſem frumento, fipondie — . 


beſtand darin, daß fie aus ihrem Stand in ein vor ⸗ 


LZ 
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Fecinia Hifpala muß in der Stadt ein Hans, 
oder einen Mienerhof auf den Lande, oder beyderley 
zugleich gehabt haben, fonft hätte fie won Dem erfteni) 
Dorrecht, Andern den Befiß folcher Sachen ein: 
räumen zu fönnen, (de datione) feinen Gebrauch) | 
machen koͤnnen. Denn wer feine Güter har, demi) 
Darf man feine gnaͤdige Erlaubniß ertheilen, ſolche | 
nach Belieben zu veraͤußern. % | I 
$. 8. | 
Zu denen von Praetor gegebenen Geſetzen 
gehoͤrte nun weiter das | 
5. Aquillifche Gefes (lex Aquillia,) welches‘) 
wahrscheinlich um Das 57 2fte J. d. St. aufge⸗ 
kommen ift, weilinden Jahr €, Aquillius Borz | 
ſteher Des. gemeinen Volks war. *?) Der Inhalt 
gieng dahin, zu beftimmen, in wie fern man dem) 
Schaden erfeßen follte, Den man an des Andern 
Knechten, Maͤgden, Vieh oder andern bewegfis 
‚hen und unbeweglichen Sachen verurfacht Härte. | 
Der einen Knecht, Magd oder Vieh umgebracht, 
folfte fo viel dafuͤr erfegen, als der höchfte Preis 
Des Jahrs geweſen. Der aber an andern Sa: | 
chen Schaden verurfacht, folfte fo viel erſtatten, 
als innerhalb 30 Tagen nach dem gefchehenen 
Schaden Diefelben gelten würden. *°) 9.9. 


19) Cicer. in Bruto c. 34. quadrupedem vel pecudem, | 
iniuria oceiderit, quanti id | 

20) Dig.lib. 9,tit.2,1.ı. eoanno plurimi fuit, tantum | 
Lege Aquillia cauerur: qui aes dare domino, damnas 
feruumalienum autferuam, efto. und 1.27, $. s. Cete- || 





— 
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6.9. 


Endlich wollen wir 


6. das ſehr bekannte Falcidifche Geſet anzeigen, 


(legem Falcidiam) welches bis itzt noch hin 
und wieder im Gebrauch if. Im 712ten J. 


"2. Gt. hat es der Vorfteher des gemeinen Volks, 
P. Falcidius, gegeben, und es betrift vornämlich 


Die Vermächtniffe. Es durfte Niemand den 
rechtmäßigen Erben weniger als den vierten Theil 
feines Vermögens im Teftamente nachlaffen. 
Vermachte er ihnen aber denfelben : fo Fonnte er 
Die übrigen Theile vermachen, an wen er wollte. 
Das heit heut zu Tage quarta Fäalcidia: im 
Geſetze ſelbſt aber heißts legandi lacultatem 
dedit vsque ad Dodrantem. Eigentlich 
if Dodrans fo viel als +. Konnte er nun 
7 Des ganzen Bermögens an Fremde vermachen, 
und mufte +5 den rechtmäßigen Erben laffen, fo 
erhielten Diefe ja den 4ten Theil des Vermögens. 
**) Sch muß hier zur Erläuterung anzeigen, 
a 


arum rerum, praeterhomi- füget wurde, und eben fo viel 
hum et pecudem occilos, et heißt, ald: Damnatus cefto, 
Mi quis alteri damnum faxit, ad muldtam foluendam,quae 


Pe vilerit, fregerit, rupe- 


it iniuria, quanti ea reserit 


n dievus triginta proximis, 


antum acs domino dare 


lanınas efto. Damxas eflo 
Et eine uralte Formel, welche 
Anden Strafgeſetzen hinzuger 











lege conttituta eft. 

21) nDdig.lib. 35,tit.2, 
l. 1. iſt etwas von dem haupt; 
ſaͤchlichſten Inhalt dieſes Ge; 


ſetzes aufbehalten. Es heißt 


daſelbſt: Lex Falcidia lata eſt, 
quae primo capıte liberam 
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daß der roͤmiſche Werkſchuh (pes mechani- 
cus) in 12 Zoll (yncias) eingetheilt wurde, . 
Ebenfalls wurde ein As (As) das iſt, eine 12 Un: 
zen fehwere Kupferplatte auch in 12 Theile ein⸗ 
getheilt. Wenn nun bey einer Erbfchaft alle ber 
weg⸗ und unbewegliche Güter gefchäßet oder ver⸗ 
Fauft waren, fo wurde alles in eine Summe ger 
bracht, diefe ganze Summe in 12 gleiche Theile: 
‚getheilt, und, nach dem inhalt des Teftaments, , 
dem Erben oder denen Erben und den Legatarien 
Das Ihrige angemiefen. 









Wenn man nun die‘ 


Redensarten Der. alten Anctoren verftehen will,. 
da es heißt: haeres ex alle, ex quincunce, 
femifle; ferner legatum ad lextantem, 
beilem, trientem,dodrantem: fodarfmanı 
ſich nur deu —— Schuh, oder die romiſchen 


ea facultatem dedit, vs- 
que ad Dodrantem his ver- 
bis: Qui ciues romani funt, 
qui eorum poft hanc legem 
xogatam, teftamentum fa- 
cere volet, vream pecuniam 
easgae res quibusque dare 
legare volet, ius poteftasque 
efto, vt hac lege fequenti li- 
cebit. 

Secundo capite modum 
legatorum conſtituit, his ver- 
bis: quicunque cinis roma- 
nus, poſt hanc legem roga- 
tam, teſtamentum faciet, 15 


12 Unzen 


quantum cuique ciui roma=) H 
no pecuniam iure publico 
dare legare volet, ius pote= | 
ftasque "eilo, dum ita | 
legatum, ne minus quam 
quartam partem haeredita 


.tis eo teftamento baer edes 


—— Eis quibus quid ita 
datum legatumue erit, cam 
pecuniam fine fraude fua ca- 
pere licito; isque haeres, qui 
eam pecuniam dare iuflus 
damnatus erit, eam pecu- 
nıam .debito dare, quam 
damnatus exit. . - 
— 












































Von den Örfesen. sog 


12 Unzen fhwere Kupferplatte, welches das aller: 
ältefte Geld der Romer war, und ein römifches 
Pfund wog, in feine 12 Theile theiien, und deren 
„Benennung Dabey anmerken, Alsdann wird 
alles leicht und verftändfich. Alſo 
Vncia war der ı2te Theil eines Affes von 12 Um: 
zen oder von einem Pfunde. 77: 
Sextans waren zwey Zwälftel oder 2 Unzen. z- 
Quadrans waren drey Zwölftel oder 3 Unzen. 5 
pder & des Ganzen. : 
Triens waren vier Zwoͤlftel oder 4 —— oder 
des Ganzen. 
Quincunx waren fünf Zwoͤlftel oder 5 Unzen. — 
 Semiflis waren fechs Zwoͤlfte oder 6 Unzen. 
oder die Hälfte. 3 Ib ein halber AB. 
Septunx waren fieben Zwölftel oder 7 Ungen, 77 
Bes waren acht Zwölftel oder 8 Unzgen. ZZ. 
Dodrans waren neun Zwölftel oder 9 Ungen. 2; 
oder 3 des Ganzen. | 
Decunx waren sehn Zwölftel oder 10 Ungen. x F Se 
Deunx waren eilf Zwölftel oder zı Unzen. 3. 
As waren zwölf Zwölftel oder 12 Ungen. 42 das 
ift das Ganze, welches in folche 1 2 Theile 
getheilt werden. 
Dieſe zwoͤlf Benennungen gelten ſowol vom 
As, als vom roͤmiſchen Werkſchuhe. Wenn nun 
im Teſtamente z. E. P. Aemilius ſeinem Sohn 
und Tochter, nebſt dem Hausgeraͤth, quadran- 
tem haereditatis, dem En. Lentulo aber 
dodrantem legirt bins fo frägt fichs, wie viel 


Sis | ift 


> 
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ift das. Man muß feine Verfaffenfchaft, das 

Hansgerätheansgenommen, erft anfchlagen, und 

in eine Summe bringen. Esfey 

Sein Haus in der Stadt werth 6000 LES. 
Sein Landgut 8000 
Baares Geld 3000 
Sein Öatten 6500 
Seine Fiſchteiche 700. 
Seine Delgarten 200 
Geine Knechte 200 


|} 
| 
| 
| 
3 


So iſt die ganze Summa 18800 LLS. 

Diefe ganze Summe muß in zwölf Theile ges 
theilt werden, und jeder Theil wird 1566, ber 

tragen. Da nun dem Sohn und Tochter ein 
- Quadrans, vier Zwölftel oder + Der ganzen 
Exrbſchaft vermacht ift, ſo erhaften fie drey mal 

15665, das ift 4700 LLS. Und weniger 

Eonnte ihnen auch nicht, Kraft des Falcidiſchen 

Geſetzes hinterfaffen werden. Der Feutulug 

hingegen ſoll Dodrantem haben, das ift 25 

oder 3 der ganzen Erbſchaft, folglich neun mal 

15665 oder 14100 LLS 

Und diefes zufam: | 

men macht wieder 

Die gan Summe A70oLLS, 








der Erbſchaft aus, — — 
naͤmlich — 18800 8. 
EEE 


Das 
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Das dritte Capitet. 
Don den Klagen. De Adionibus. 
ST. . 


j * ine Klage ift Die Befugniß, Durch die Ohrig— 
1. feit Das zu erlangen, was einem von Rechts— 


wegen zufommt, ) Es wird aber das Wort actio 


in einem fo weitläuftigen Berftande genommen, daß 
es nicht nur das Recht anzeiget, feine Sache zu be⸗ 
gehren, fondern Die wirkliche Befißnehmung und 
\ Erlangung derfeiben. Eben fo wird unter den 
I Sachen, weiche einem von Mechtsivegen zus 
kommen, (quod debetur) nicht nur, was beweg- 
liche oder unbewegliche Guͤter find, fondern alles mit 
| einander, was man mit Recht verlangen kann, Guͤ— 


‚ter, Perfonen, Vieh, Gerechtſame, Freyheiten ıc. 
verſtanden. 

— we 

Die Aktiones ciuiles, (ich will mit Fleiß 
(der Kürze und Deutlichfeit wegen dieſe lateiniſchen 


I Benennungen hier beybehalten) find von dreyerley 
dire. | | 
J 1. Reales. Diefe entfiehen aus einem Rechte, wel: 


ches mir an der Sache felbft zufieht, (ex iure 
inre.) Ich kann Diefe Klage gegen Jeden füh: 
ren, der etwas wider meinen Willen von den im 


Beſitz 


) Inſtit. lib. 4, tit. 6. Actio eſt ius perfequendi in iudi- 
io, quod ſibi debetur. 

















sog. Bon den Klagen. 


Befiß hat, was mir zufömmt, undbegehren, dal 
er es mir, mit Erfeßung alles Schadens, zuruͤch 
geben müffe. Ich muß aber dabey zweyerler 





erweiſen koͤnnen: erſtlich mein unſtreitiges Rech⸗ 


an der Sache; (dominium;) zweytens den 
unrechtmäßigen Beſitz, Den fich der Verklagte zu⸗ 
gemaßet. Sn den inſtitut. lib. 4, tit.6,$. 2. 
werden hieher befonderg gerechnet 1. Rei vi 
dicatio. 2. Attio confefloria & negato⸗ 
ria. 3. Haereditatis petitio. 1 
2. Perfonales. In diefer Klage geht mein Geſuch | 
dahin, daß die Perfon, welche verpflichterift, mir 
etwas zu geben oder zu leiften, angehalten werde, 
ihre Pflicht zu erfüllen. 
wirffichen Contract, oder einen vorausgeſetz⸗ 
tenContract (quafı contra&tum) zum Grun⸗ 
de. *) Man nennt diefe Klage mit einem Worte 
Condittio von dem alten Worte condicere,, 










Sie feßt allemal einen‘ 


welches bedeutete, Jemanden auf einen gewiſſen 
Tag eitiren, an den manihnverflagen wollte. ?)) 
3. Mixtae, welche fowol die Sache als Perſon be⸗ 
eraf: Das ift, da ich eine Perfon auklage, daß fie 
mir meine angehörige Sachen erftatte, und ihre 
ee erfülle. Dieje bemeldete Klagen, 


2) Siehe ct, $.9.P.490. 


91, | | 
3) Intir.1.4,tit.6,$. 15. 


Condicere eft denunciare 
prifea Kingua, nunc vero 


. wurden 


abufiue dieimus condidtio- 
neın aftionem in perfonam 
efle, qua adtor intendit dari 
fibi oportere. Dig. IeR. 44 
ut Zohan 
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1J wurden gefuͤhrt, entweder nach dem buͤrgerli⸗ 
chen Rechte, da man ſich auf die Zwölf Tafeln 


und andere Verordnungen gründete: oder nach 


% 


dem Nechte des Praetors, Der Die Gefeßeder 


Zwoͤlf Tafeln oollftändiger und brauchbarer ges 
macht hatte. Daher fage man: Actio, quae 
Praetoria non eft, ciuilis effe oportet. 

— 


Actiones Praetoriae reales waren 


nien vom Praetor Publicius. In einer actio⸗ 
ne reali ciuili mußich, wie $. 2 angejeigt wors 


1. Actio Publiciana. Diefe Klage hat ihren Na⸗ 


den, meiniuftumdominium unddes Beflags 


\ ten iniuftam pofleflionem beweifen koͤnnen. 
Das ift zuweilen fehr ſchwer und faft unmoͤglich. 
Zum Beyſpiel: Sch Habe heute beyeinem Gold: 


ſchmiede einen filbernen Becher gefauft und bezah⸗ 
let, und will ihn fogleich Durch meinen Knecht ab⸗ 
holen laſſen. Indeſſen wird der Becher ausder 
Werkſtatt geftoblen und verkauft. Machber ers 


lius. Ich darf aber nach dem Atinifchen Ges 
feße (Cap. 2,$. 2.) nicht indes Cornelius Haus 


. und Zimmern gehen, und ihm, den mir zuerſt zus 


gehörigen Becher, den er gekauft hat, wegneh⸗ 
men und fagen: furreptae rei aeterna au- 


4 &toritas efto, oder vbi rem meam inue- 
nio, ibi eam vindico. Warum denn aber 
r / * 


nicht? 

















fahre ich, wer ihn gekauft hat, nämlich Corne⸗ 
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nicht? da doch das Atiniſche Geſetz ſolches mit 
klaren Worten verſtattet? Darum, weil ich nicht 


beweiſen kann, Daß ich, auch nur eine Stunde fang, 


den Becher wirklich in Befiß gehabt; und no 
weniger, daß ihn Cornelius unrechtmaͤßig babe, 
weil er ihn ja gefauft bau Damit aberdoh in 
dergleichen Fällen Die Bilfigkeie in’ Acht genomz 


men würde: foverflartete der Praetor Publicius 


eine Klage, nach feinem Rechte, Er befahl alfeı 
dem Cornelius, den Becher heraus zu geben, | 
und ſich feines Geldes wegen an den Verkäufer 
zu halten. *) | | 4 
Actio Publiciana refcifforia. Wenn Ser | 
mand ein Grundftück zwey Jahr lang im rubiz 
gen Beſitz gehabt hatte: fo wurde es Dadurch das | 
Seinige. (Siehe c. 2.9.2.) Wenn nun Jer 
mand drey und mehrere Sahre von Nom abmwez | 


fend ſeyn muſte, entweder in Gefchäfften der Nez 


publif, als Oberſter oder Geſandter ꝛc. oderinder 


feindlichen Gefangenſchaft gerathen war: jo Fonnz 


te freplich in der Zeit etwa ein anderer deſſen 


Landgut, Haus und Hof in Beſitz nehmen, da⸗ 
mit es nicht leer und wüjte fey. Wenn nunaber 
Der rechte Beier zurücke Fam; und der eigene |} 
mächtige Beſitznehmer wollte jagen: ich habe das 
Gut 2 Jahre lang ruhig beſeſſen, darum iſt es das 
Meinige, fo wäre das höchft undilig und unge 


recht 1 





4) Inftit, lib, 4, tit. 6, 9. 4. 
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—— Daher verſtattete, durch dieſes Ge⸗ 
ſetz, der Praetor, Daß man ſolchen Beſitz aufhe⸗ 
ben, und als ungültig erklaͤren ſollte. (vfuca- 
pionis refciffionem.) °) 


3. Attio Paulliana bat mit der vorigen viele 


Aehnlichkeit, fie geht aber eigentlich auf S Sachen, 
‚welche Jemanden übergeben fi find, jo wıe die vo⸗ 
tige auf Güter fich bezug, welche man felbft in 
Beſitz genommen. Sie bob den Beſitz unrecht⸗ 
mäßig uͤbergebener und anvertrauter Güter auf. 
Wenn bey den Nömern ein verſchuldeter Mann 
mehr Schulden gemacht hatte, als er bezahlen 
Eounte, er hatte aber Doch Haus und Hof, Gitter 


und liegende Gründe, worauf die Gläubiger bes 


reits Beſchlag gethan: fo ging er wol hin, und 
verkaufte heimlich fein Haus, Meyerhoff u d. g. 
am mit den: Darans gelöjeren Gelde durchzuge⸗ 
ben. In diefem Fall Fonnten nun die Glaͤubi⸗ 
ger, vermöge der Paullianiichen Verordnung, 
Klage anftellen und verlangen, Daß der Beſitz 
diefer Guͤter aufgehoben, Dev Kauf als ungültig 
erflärt, und der Käufer gehalten fen, Die Güter 
wieder heraus zu geben. °) 


4. Actio Seruiana, welche auch hy porhecaria | 


heißt, war actio reuocatoria. ’) Wenn 


ic) 


5) Inttit. 1.4, tit. 6, $.5. poteſt, vr dicat poſſeſſorem 


Si abeflfe defierit tunc intra vfu non coepife , id em 
annum ve/cı/a ufücapione rem clle. 
Jeam petere id eſt ira petere 6) Inftit. I. 4, tit.'6, $-6. 


7). Inttir. 1 €. 
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| 
ich z. E. mein Landgut verpachte, und der Päd): | 
ter,ober mir gleich eine halbjährige,oder jährige | 
Pacht ſchuldig ift, verkauft, fein Korn, Oel ec. 
ohne mir Die Pacht abzutragen: fo Fann ich auf | 
Das Geld, oder Die Früchte ſo lange einen Be 
fehlag legen, bis er mir die ganze Dadıt bezahlet | 
> | 

| 


$ 4. | 
Attiones Praetoriae perlonales waren | 
- folgende: | 
ı. Attio de Conftituta pecunia. Nach dem 
bürgerlichen Rechte Fonnte man, aus einem‘ 
bloßen Berfprechen, Feine Klage erbeben. Nun, 
war es ja hoͤchſt unbillig, Daß dee, welcher mie‘ 
etwas fiher verfprochen, und etwa Geld zu leihen, 
22. zugefaget hatte, darauf ich mich gewiß verließ, 
nachher niche Wort halten wollte. Der Praetor: 
verſtattete Daher, Durch diefe Verordnung, daß ich 
ihn Belangen, und jur Erfüllung feines a | N 
chens anhalten konnte. 
2. Actio de Peculio. Ein Sohn, der noch ung. 
ter väaterlicher Gewalt ftand, und ein Knecht, der 
feinem Herrn eigen gehoͤrte, konnte mit Nieman⸗ 
den einen guͤltigen Contract machen, wenn ihn der 
Vater oder der Herr nicht genehmigen wollte, 
- Wenn nun aber Doch Jemand einem Sohn oder | 
Knecht, in dringender Neth, etwas geliehen hatte/ 
ſo war es ungerecht, wenn er es gaͤnzlich verlieren 
| BL | 
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| follte, Er hielt fich daher an defien Peculium, 
und verlangte vom Vater oder vom. Herren, daß 
er ihm fo viel auszahlen follte, als Jenes betrüge. 
| > Aber was ift denn Peculium? Es ift ein klei⸗ 
nes Capital (quafı pufillapecuniä)das man. 
fi) befonders erworben ha: Ein Sohn, der 
ſich noch unter det: väterlichen Gewalt befand, 
onnte folches auf vierfache Weife erlangen. 

21 Wentt der, Vater ihm etwas Geld gab, damit 
er handeln und allerley ehrliche Gewerbe trei⸗ 
ben konnte: ſo gehoͤrte ihm der Verdienſt eigen 
thuͤmlich zu. Er konnte ſich daraus, doch mit 
Genehmigung des Vaters, ein Capital zuſam⸗ 
men ſparen. Das hieß (peculium profe-. 
ctitium) denn es hatte aus dem Vermögen 
des Vaters feinen Urfprung. (bonis pater- 
nis profettum erat.) 

2. Erhielt dee Sohn etwa eitie befonbere Erb; 
ſchaft, vom Großvater, andern Anverwand⸗ 
ten oder Freunden, ſo ward das fein Eigen⸗ 
thum, das ihm zugefallen war (peaglium 

| aduentitium.) — 

3 . Da alle Römer Soldaten-Dienfte an mu⸗ 
| ften: fo Fonnten gute, Haushäfter zuweilen von 
ihrem Solde etwas erfparen, oder neben her 
verdienen, Das Erfparte.gehörte ihnen eigen⸗ 
— zu, und weil es im — oder Krie⸗ 


1» ‚24 ——— ges⸗ 





—— 
En 
Bea 
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geedienſt erübriger wat, hieß es peculium 
cäftrenfe, *) | 
4. Endlich, wenn ein Sohn, der RE | 
licher Gewalt war, ſchon folche Geſchicklich⸗ 
feiten bejaß, Daß er durch Uinterweifung An⸗ 
derer, durch Verwaltung eines öffentlichen | 
"Amts, durch Vertheit igung angeflagter Pers | 
ſonen u. ſ. w. etiwasverdienen fonnte: fo ward || 
"Das fein Eigenthum, und * Peculium | 
quali caftrenfe, * '* 1 
"Ein Knecht konnte nur aufeinerleyg Ark || 
and Were zum Beſitz eines Eigenthums ges | 
langen, (peculium profettitium habe- 
bat.) Deun entweder, ihm wurde, feiner | 
Geſchicklichkeit wegen, zumeilen von feinem 
= Herren oder von Andern ein Gefchenfgegeben: 
ae er konnte, durch ſparſame Haushaltung, 
von feinem Deputat (Demenfd) monatlich ! 
‚etwas erfpaten, Ein Knecht oder Sclave 
bekam von feinem Heren monatlic) etwas Ge⸗ | 
wiſſes zu feinem Unterhalt: Das waren fünf 
Scheffel Gerſten und fünf Denarien, oder 
60 As. ?) Hielt er nun fo genan haus, daß |} 
‘er davon erwas erfparze, fo konnte er DAS, mit 
Beib lli⸗ gung ſeines Herrn, für ſich behalten, 
Bi es Shin ha mit den En deſſelben 
- RS ILS, gemein, 


"8% Dig 1. * ur. 17,411eſt, ein modios zz | 
et quinqu cnarios. Ter I 
de Se & nn Seruus Pharın. At, Set, W9, | 














| 
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‘ —— ſondern ei ſich allein verwalten. 
Hatte er anfdiefe Weiſe einige hunderr LLS. 
zuſammen gebracht: fo konnte er Damit handeln 
nach feinem beften Gefallen. Kam er bey 
dieſem Handel in Schulden, und: wolite 

darum die Bezahlung verfagen, weil er ein 

" Knecht war und nichts Eigenthuͤmliches hatte: 
fo 'ertheilte der Praetor dem Gläubiger Die 
Freyheit, gegen Den Herrn des Kinechtes eine 
Klage anzuheben, daß er für feinen Knecht bes 
zahlen follte, jedoch nur fo viel als Diefes ers 

" worbene Eigenthum des Knechtes (pecu- 

' lium) ausmachte. War nun Diefes etwa 

" soo LLS.; der Gläubiger aber hatte weit, 
mehr zu fordern, fo war der Herr Doch nicht 
verpflichter, mehr als diefe soo LLS. 
zu bezahlen. Und Diefes Beige Peculio 
cenus teneri, condemnari, foluere. 
Und eben die Bewandnig hatte es mit den 

‚ Schulden, welche ein Sohn, der noch unter 
der väterlichen Gewalt war, gemacht hatte. 


3. Attio exiureiurando. Dad) dem bürgers 
lichen Recht (eX iure ciuili) hatte Feine Klage 
wegen eines geleifteten Eides ftatt. "°) Aber 
der Praetor konnte dazu, nad) obwaltender Bil⸗ 


ligkeit, Erlaubniß geben, 


St2 4 Adtio- 


10) Tnfti, 1.4; tit, 6, $, 12, 


51 6 Von den Alagen. 


4. Actiones poenales ex facto illicito. 9 
Dahin gehoͤrte 

a. Wenn Jemand auf der Tafel, Pe der 
DPraetor fein Ediet angefchlagen und, bekannt 
gemacht, eine Veränderung und Verfaͤlſchung 
veranſtaltet hatte. Die Geldſtraͤfe, welche | 
der. überführte Schuldige entrichten muſte, 
war so Seftertien am Golde. | 

b. Wenn Jemand feinen Patron oder Vater un⸗ 
vechtmäßiger Weife verklagtesund faft unzaͤb⸗ | 
lige andere Fälle mehr. | 
5. Aftiones praeiudiciales, welche. über die 
Befchaffenheit und den Zuftand eines Menſchen 
entftehen Fonnten. Wenn z. B. die Frage ent⸗ 
ſtand, ob diefer oder jenerein Freygeborner, oder: 
ein Knecht, ob er ein Freygelaſſener, ob das Kind 
ein eheliches oder uneheliches Kind fey u. dgl. 
Diefe Klagen fielen öfters vor, wenn auch gleich 
eigentlich der Streit über den Beſitz gewiſſer Guͤ⸗ 
ter war. Denn, war die vorläufige, Frage] 
(quaeftio praeiudicialis) entfchieden, ob 
Caius ein Knecht, ob er ein Sohn, der unter vdz 
terlicher Gewalt ftand, oder nicht: fo war Die‘ 
andere Hauptfrage, ob er feine Schuld bezahlen, 
und wie viel er bezahlen ſollte, leicht aus⸗ 
gemacht. | | 















ar | 


11) Inftie.1. 4,tit.6,$,13. Praetor bene multas ex ſua 
Pocnales quoque actiones iuriſsdictione introduxit. 











De ationibus 517 


he e 
Dieie Klagen koͤnnen auch betrachtet werden in 
Anſehung der Sachen, welche wir Durch die Klage 
| zwierlangen fuchen,  (altiones perlecutoriae.) 

Sie gründen ſich aufeinengemachten Contract, wenn 

‚ man etwäsgefauft, verkauft, vermierher, geniiethet, 
geliehen und jemanden aufgetragen hatte, Da kann 
ich nun verlangen, daß ich bloß die Sache, welche 
mir nach dem Contract zukommt, erhalte; das ift 
actio perfecutoria in fimplum : oder ich konte 

| die Sache zwiefach (in duplum) verlangen, wel⸗ 
ches in dem Fall, Rechtens war, wenn Jemand ger 
| fiohlne Güter werheelte; oder ich konnte auch end» 

U lic) gar das Drenfache (in triplum) begehren bey 
I Sachen, die mir geraubt worden. Bey einem of 

fenbaren Diebftahl konnte man das Vierfache (in 

| quadrupkum) verlangen. 









* Walt N, 6, Mn er 

Woas ift aber ein offenbarer Diebſtahl, (fur- 
tum manifeftum?) Es hieß der alfo, wenn 
Uman den Dieb, eben da er die Sache entwenden 
wollte, ertappte. Der andre Fallwar, Daß der Dieb 
die Sachen fhon aus dem Haufe weggebracht hatte, 
man erhafchte ihn .aber noch auf den Vorhof oder 
Worplatz, und zwar, daß er etwas von dem Geſtohl⸗ 
nen in der Hand hatte. Und der dritte Fall war, 
wenn der Dieb mit den geſtohlnen Sachen zwar 
ſſchon auf der Gaſſe fich befand, aber doch ergriffen 

| | SE 3 ward, 
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ward, mit dem Diebesgut in den Händen, cheer es 
in ein Haus oder an einen Dre zur Verheelung ge 
bracht.harte. In allen andern Faͤllen, wenn man 
nachher. den Dieb exfuhr, und wuſte / wo Die: geſtohl⸗ 
nen Sachen waren, heißt es ein he imlicher Diebſtahl⸗ 
(furtum nec manifeſtum.) 8) Wir muͤſſen 
auch noch die ſe zuweilen vorkommende Redensarten 
merken, als furtum conceptum, wenn man in 
Gegenwart einiger Zeugen die geſtohlne Sache bey 
Jemanden ſuchet und findet; Fureumroblarumz 
wenn man Semanden geſtohlue Sachen aufzuheben || 
giebt; furtum prohibitum, wenn man nicht 
verſtatten will, daß eine gerichtliche Hausſuchuug der 
geſtehlnen Sachen angefielt werde;fürtumnon 
exhibitum, wenn man das vorgeſundene — 
gut nicht herausgeben will. | ". 

. Es giebt ferner Adliones mixtas, wenn 
man klagt, nicht nüs Die einem zuftehende Sade zu) 
haben, jondern noch’ dar uͤber auf eine Beſtrafung 
antraͤgt· Z. B. Wenn man Jemanden eine Sache 
in Verwahrung gegeben, und er fie durch feine uni 
achtſamkeit verloren hat: ſo konnte man nicht nur die 
Erſiattung der Sache, ſondern als eine Beftrafung 
noch uͤberdas das Doppelte derſelben fordern. Be⸗ 
ſonders war die Klage nach dem Aquilliſchen Ge) 
feß on legis er von Ir —— 

Ir eit. 











12) Inftit. lib. 4, tit. 4 31.8 
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ehr: Denn wenn Jemand feines Mäcften Ochfen, 
Schaf ꝛe. getöbter hatte und es leugnete; nachmals 
aber durch Zeugen und Beweis uͤber fuͤhrt wurde nfb 
muſte er das getoͤdtete Vieh nicht nur hezahlen, ſon⸗ 
| dern * zur — — A Bejablen, 
J Ye —— au — eines 
I Schadens drang, giengem dahin; daß wmin bieß die 
WVerguͤtung deſſelben, oder den doppelten, dreyrund 
vierfachen Werth verlangte. Mehreres konnte man 
i mie begehren Die dreyfache Erſetzung des Scha⸗ 
deus konnte man alsdann verlangen, wenn einem zu 
viele Gerichts⸗ oder Proceßkoſten verurſacht waren. 
I Wenn nämlich Jemand einen Proceß mit einem Anz 
dern anfangen wollte: ſe war das allererſte, daß der 
Klaͤger ſeine Klage (libellum conuentionis) 
eingeben muſte, welche dann von einem Raths/ oder 
Gerichtsboten dern Gegnergingehändigt ward. Nach 
der Summe, welche Jemand von dem Andern for⸗ 
derte, und nachdem er ſeine Gerechtſame ſchaͤtzte, 
wurde dem Gerichtsboten fein Weg bezahlt. Wenn 
I nun Balerins geklagt, daß ihm Caius 1000 Ger 
N ftertien ſchuldig ſey: fo erhielt der Gerichtsbote, nach 
Maaßgebung dieſer Summe, feine Bezahlung. Er 
oll dafür 10 As erhalten haben. Nun aber fand 
ſich, daß Caius nur 500 Seſtertien ſchuldig war. 
Folglich hätte er Dem Gerichtsboten nur 5 As geben 
duͤrfen, und hatte su viel bezahlt. Dieſe fonnte 


J 


RE 4.2 zngatinen © 
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er vom Valerius dreydoppelt chen verlangen dd 


muſte alſo 15 As von ihm haben. ) Die Faͤlle, 


da man eine vierfache Erſtattung verlangen konnte, | 
er * —— 1 #) a | 
j §. DENN | | 


Weiter Fonnte eine Klage Betrachter werden 
an Anſehung der Art, ſie zu entſcheiden. 


1. Wenn der Richter bey der Entſcheidung, mehr 

"auf den Sinn und Die wahre Meynung der con⸗ 
trahirenden Partheyen, als auf die eigentlich da⸗ 
bey gebrauchten Worte ſahe, fo hießen dieſes 
Actiones honae fidei. Beym Kaufen, Ver⸗ 
kaufen, Miethen, Vermiethen, Leihen, Borgen 
al 2 — dieſe Vorfaue vors 4) | 


— 
— 


€: im) OR lib, atit. 1.127 9 


u. 14) Dig. ib, 4, it. 2. .Lor ., 


ir Eh 2 879%. 
19) Bona des, Treu und 


Glauben wird hier nicht als 


das Gegentheil von Betrug 
dolo) betrachtet. Denn Ber 


trug iſt in Feiner Sache Rech⸗ 
Es wird damit bloß: 


tens 
eine Billigkeir angezeiget, ,; 
die man immer zum Grunde 
legen muß: 3: D. Bey gekauf⸗ 
sen und verfauften Sachen 


mufte, ‚wenn darüber Zwiſt 


entfteher, immer auf die Bil⸗ 
ligkeit geſehen werden; das 
iſt emtio & venditio muß iR 
aller Welt ein Contractus bo⸗ 
nee Adei feyn. Dein der ef 


12, In 


was verkauft, was nicht ſein 
iſt, iſt ein offenbarer Betruͤe 
ger, Niemand darf mir eine 
bezahlte Waare vorenthalten. 
‚Kein ehrlicher Mann vers 
fälicht die Waaren, und vers 
kauft verdorbene ſtatt frifche. 
Das und dergleichen iſt hoͤchſt 
billig, die Redlichkeit fordert 
ſolches. Folglich muß bey Kla⸗ 
gen, die darüber entſtehen, 
dieſe Billigkeit gelten, ob ich 
gleich bey dem Kauf das nicht 
bedungen habe, indem es ſich 


von ſelbſt verſtehet. Ich bin 


nicht gehalten, verdorbene 
Sachen anzunehmen, wenn 


gute gekauft u. |. we 








— — — —— — ———————— 


— 
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2 In andern Fällen konnte der Richter nicht nach 
der Billigkeit fprechen, fondern mufte fich ſchlech⸗ 
sn terdings nach dem richten, was Rechtens iſt. " 
Das heiffen actiones ftrikti iuris, 
% Endlich gab es Sachen, Die nach dem Gutbefin⸗ 
den des Praetors entſchieden werden konnte. 
(actiones arbitrariae.) Wenn z. B. Jemand 
einen Schaden gelitten, den ſein Gegner in Na⸗ 
tur nicht erſtatten konnte; ſo muſte der Klaͤger 
entweder eidlich ausſagen, wie hoch er feinen 
I. Schaden ſchaͤtze; oder der Praetor ſetzte ſelbſt 
nach aan art, wie hoch er zu achten fen, 
u % 1Q, 1a 
Suweiien Fonnte bey einem Proceß vom Kid: 
‚ger auch mehr — werben, als * mit Recht 
zu fan. | 
3: Geſchahe das von ihm mit Fleiß, * der Gegner 
uͤberfuͤhrte ihn befien: po — er ſeinen ganzen 
Proceß. '°). 
—* Ruͤhrte es aber aus einem Veaſehen her, ſonder⸗ 
lich bey ſolchen, die unter 25 Jahren waren, fo 
' wurde ihnen Nachfiche ertheilte Bey andern 
- aber, mufte ein Beweis geführt werden, daß fie 
unmoͤglich hätten hinter dierechte Wahrheit kom⸗ 
men fünnen, und alfo ans einem unüberwindliz 
chen Irrthum in ihrer Klage zu viel verlanget 
hätten, 























Kt s Wenn 
36) Inftic. lib. 4, sit. 6, $. 33. 
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Wenn man aber aus Irrthum zuweniginfeh 
ner Klage begehrte, alsdann konnte man, nad 
erkannten Fehler , über den Ueberreſt eine neue 

Klage anfangen. 3. B« Wenn Jemand; dem‘ 

“"roo LLS. zukommen, nur 50 einklagte, mul) 

gewahr wurde, Daß er ſich geirret Hatte: ſo konte 

man von neuen über Die — so | 

H nr le nd un 03 

Ahr Klagen ah es, —— man weni⸗ 
* erhielte, als man mit — — tomte 
Dieſe ſind an 
1. Attio de Bene Denn * der Water oder! 

Herr nicht gehalten ıft, mehr auszuzahlen, als das 

eigenthuͤmlich erworbene Gut ſeines Sohnes‘ 
oder Knechtes iſt: ſo kann der Kläger, wenn er 
gleich zehnmal mehr mit hoͤchſtem Recht — fm! 
dern hatte, es doch nicht erhalten. 

», Attioderepetitionedotis. Wenn eine Fran 
von ihrem Mann gefchieden wird, kann fie ihre 
Ausſtener und Mitgabe zuruͤck verlangen. Geſetzt 
nun aber, der Mann hat nicht mehr fo viel im 
 Bitnögene ſo kann fienichtalfes, / ſondern nur ſo 
viel erhalten, als vorhanden iſt, ob fie gleich u | ) 
reres zu verlangen Nehthat 

3. Actio aduerfus patrem.. ‚Ein Sohn, der. Ä 
nicht mehr in Der väterlichen Gewalt fteht, kann IN 
mit feinem Vater Handeln, ihm Geld vorſchießen 

x. und 








/ 


# 
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3% und hat Recht, altes, was ihm der Vater ſchul⸗ 


Be dig geworden, zu fordern. Aber er kann doch 


nicht mehr erhalten, als es des Vaters’ Umftände 








er 















verſtatten/ (tenetur pater, fed non in föli- 
dum, verum in quantum poteft.) War: 


Nam denn? Die Hochachtung gegen Aeltern for: 


Dert diefes, und überdas har ja auch der Sohn 


“ dem Vater viele Verbindlichkeit für die Erziehung 


und den Unterhaft in feinen jüngern Jahren, 


14 „ Actio aduerfus’Patronum. Ein Freygelaſ⸗ 


— konnte wol feine Schuldforderung von feis 
nem Patron eintreiben: aber es galt eben dag, ° 


was bey der vorigen Klage. Denn er hatte ihm 
J cn feine Freyheit zu verdanfen. "?) 
S- Actio Socii aduerfus Socium. Wollen 


 Eompagnons über ihren gemeinfchaftlich geführ: 
ten Handel u. dgl. Flagen: fo wird der Verklagte 
nicht um mehr ee als er zu nr im 
Stande iſt. 





46. Actio donatarii aduerfus donätorem. 


Es fchenfte Titius dem Aemilius 1500 Rihl. 
haͤtte ſie ihm aber noch nicht wirklich ausgezahlt: 
fo kann Aemilius auf die Auszahlung klagen. 


Wenn denn aber Titius beweiſen konnte, daß feine. 


Umſtaͤnde ſich fo ſehr ſeit den verſchlimmert, daß 


iM ser, ohne aͤußerſten Nachtheil, die Summe nicht 


wegſchenken koͤnnte, fo Fonnte er mit Wenigerem 
abfommen, 7 Actio 


Ar) Die l.⸗, tit. 4, 1. 16. 
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7. Actio: ex caufla compenſationis. Eine‘) 
+ Eompenjation bat nur,bey denen Statt, die ein⸗ 
ander wechfelsweife etwas ſchuldig find. Wenn 
nun der Kläger Eins dem Decius 100 Rthl. 
3 wäre, und Decius dem Caius 500 Rthl. 
zu bezahlen hätte;.. fo wurde Caius verurtheilet 
‚and angehalten, nicht Die S0o Rthl. fondern nur: 
400 zu bezahlen, und die 100 Rthl. welche ihm 
Caius ſchuldig war, von der Summa abgmehr 
nen und fie zu compenſiren. 

3. Actio ex caufla ceffionis bonorum. Mar: | 
Jemand kein Verſchwender, Fein fchlechter Haus⸗ 
halter, ſondern war er durch Ungluͤcksfaͤlle um 
das Seine gekommen, fo daß er fein Haab und) 
Gut feinen Gläubigern-überlaffen, oder benis 
cediren mufte: fo. war er freylich gehalten, alle.) 
‚feine Schulden zu bezahlen. Es fonnten aber: | 
doch die Gläubiger ihm nicht. alles. alfo nehmen, 
daß er vor Hunger und Elend hätte umkommen: 
müffen, Daher erhielten ſie nur. fo viel, als 
die vorhandenen Umſtaͤnde — und pn 
liegen, Fl 





§. 12. v1 

Daß, aus ordentlich gefchloffe enen Contracten 
Proceſſe entftehen Eönnen, bedarf Feiner Erlaͤute⸗ 
sung. Man konnte aber auch einen andern als.den, 
der den Contract gemacht hatte, belangen,t in folgens | 
den Faͤllen. 
% Kenn | 


N 





N N 
N | wi 




















De actionibus. 


18) Dig.l. 15, tit. 4, I. 1. 
19) Dig. J. 14, tit. 1, I. 1. 


Magiſtrum nauis accipere 
debeinus cui totius nauis cu- 
ra mandata eſt. Magifti 
autem imponuntur loeandis‘ 
 nauibus- - fed obligat exer- 
‚ eitorem. Nauem accipere 
debemus, fine marinam fiue 
fluuiatilem fiue aliquo ſta- 
1) gno nauiget fiue febedia fit, 
Ä Feftusp. 438. Schedia genus 
| nauigii trabibus — in⸗ 
ter fe connexis facti. 


Von 
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1:2 Wenn der: Contract auf. Semandes Befehl ge: 
fchloffen war: fo konnte man den verklagen, der 
 folchen Eontract zu machen befohlen hatte. Die 
Klage hieß actio quod iuflu. '?) 
9 2. Sonderlich fiel dieſes öfters vor, wenn ein 
Schiffsrehder (Exercitor nauis) fein Schiff 
einem Schiffer (magiftro nauis) anvertrauet 
hatte, um Fracht anzunehmen und wegzufahren. 
Die Klage hieß actio exercitoria. Denn obs 
gleich eigentlich mit dem Schiffer der Contract 
gefchloffen ward: fo mufte doch der Schiffsrehdee 
davor flehen, daß der Schiffer den Contract ers 
füllete, und man bielte fih an den Herrn des 
Schiffes. Und eben das galt bey denen, welche 
mit Floßen (Schedia) fuhren. '°) | 
34 Diele Aehnlichkeit mit der vorigen Klage hatte | 
die actio inftitoria. Wenn man Jemanden 


einen 


folchem Floße fagt Homer, 
Odyß lib. s, v. 33: Aber dies 
fer hat auf einem Soße, wel: 
eher mit vielen Banden an 
einander befeftiget war, viel 
Uebels erlitten, und v. 314f. 
Es trieb ihm eine große Wel⸗ 
le, welche oben auf eine ae Ä 
liche Weiſe darüber fiel, und 
trieb den Floß um und um, 
er felbft aber fiel weit vom 
Floß. Doc) heißt zuweilen 


5 a auch ein gar Eleincr 


hn oder Nache. 
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einem. Sefhäffte, einem Kramladen, einer ante | 
Inug verfegete, Daß er fie verwalten: follte: fo: 
konnte man ſich an deu Herrn halten, dem die 
Handlung gehörte, weil er davor haften nrufte, J 
was der veranftalter hatte, dem er feine Sachen ] 
anvertrauet hatte. Ein Teiche Vorgefeßte hieß 
Inditor. 3) | 
Von diefen Klagen, — in dieſem Capitel 
genannt, und erläutert worden find, muſte Der, wel⸗ 
cher mit Recht Elagen wollte, eine wählen, und ſie dem 
Praetor vortragen, wenn er hoffen wollte, ſeine Sa⸗ 
che zu gewinnen. Daher ift es zur deutlichen Ein⸗ 
fiht des folgenden nöthig gewefen, dieſe fehr in die 
Rechtsgelehrſamkeit einfchlagende Sache hier mit!) 
einzuruͤcken. Nun aber wollen wir weiter gehen, 
und die eigentliche Art kennen lernen, wie man, im 
Gerichte, mit feiner Klage verfahren mufte. Und 
Das fchen wir im folgenden Buche, | 


20) Dig. lib. 14, tit. 3,1. 3. 
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Das zweyte Bud. 


* Bon der Proceß⸗ Ordnung in Civil Sue. 


"De modo agendi in iudieio urn 
recuperatoris ET, 


A000 990 000008 . 


Das erfte Capitel. | 
„Dat der Eirampnbes Deklageen, 
N Be: in ug Pocutione, Eu ee 


LS 0; 
olkte Seman fein Hecht i im 1 Gerichte verfol⸗ | 
10.0... gen,tund,ein oder.Die. andere „im Vorigen 
| angezeigte Klage beym Praetor anbringen, fo that 
er das Doc) nicht fogleich, fondern verfuchte noch erſt, 
ob die-fiveitige Sache auf Feine andere Weife beys 
| zulegen fey, Er erfahe ſich einige Bekannte, und ers 
ſuchte fie, einen gütlichen Vergleich zu ftiften; (di- 
fceptatores domeftici nannte man dieſelben:) 
oder er bewog auch. Freunde und. Auverwandten 
Dazu, daß fie ſolches Gefchäfftenbernahmen. (hono- 
‚raria vtebatur opera-amici.) ') Wollte dag 
mies: nicht helfen, ſo ließ man den ‚Gegner vor Ge⸗ 
| 4 richt 
— ——— Cascinc.2. ommia arbitria bonoraria 


‚proQ; Rofe. capı $. Proinde .vınıza Kg demafiBengon- 
ae Bin bäncformulam.- - cluſa ſint. 
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richt eitiren, in ius vocare, i. €, juris expe⸗ 
riundi cauſſa vocare.) Der Kläger (actor) |: 


wollte nicht erft fehen, ob er Recht haͤtte, das ſetzte 
er zum Grunde: ſondern er wollte ſein Recht gültig: 





machen, und ließ daher den Beklagten (aduerfa- |: 


rium) vor Gericht laden, daß er Rede und Ant⸗ 
wort geben, und das, was et, von Rechtswegen, thun || 
ſollte, vollbringen möchte. Dazu aber kam es nur 
alsdenn, wenn gar Feine friedliche Beylegung der | 
Sache erfolgen wollte. ?) 
IE NT 
Wollte nun Jemand ſeinen — * I 
los abgelaufener gütlichen Bemtihung, vor Gericht |! 
verklagen: fo mufte er fich zuförderft zum Praetor 
verfügen, und dazu Erlaubniß erbitten. Hatte er 
ſolche erlangt, fo zeigte ers dem an, Den er verklagen 
wollte, und bat, mit ihm vor Gericht zu gehen; wollte 
er nicht folgen, ſo konnte er ihn mit Gewalt dazu 
anhalten, und vor Gericht führen. (in ius rapie- h 
bat.) Damit aber derfeibe nicht über Gewalt kla⸗ 
‚gen, und gegen ihm einen Proceß deshalb erheben 
koͤnnte: fo fuchte er, gerne Jemanden zum Zeugen 
‚Bey diefer Handlung zu haben. " Denfelben redete I 
er alfo an: ifts erlaubt, dich zum Zeugen angurufen?! 
(licetne anteftari?) Wenn er mit 3a antworte: | 
te, Be fo * er zugleich dem, der ihm zum 
Zeugen “ll 
s) Dig. lib. 2, tit.4,l.ı. zes intraparieres peragi ne 
9) Liuius lib. 4, 9. Cum - quiuifler, ventum in ans fe 
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Zeugen berief (anteftanti) fein Ohr hinteichen, 
welches derjenige, fo Flagen, und feinen Gegner vor 
Gericht führen wollte (attor vadans) ſachte an: 
tührete, und dadurch ihm Die Sache recht einprägen 
wollte, dabey er dieſe Worte fagte: gedenfe daran, 
Daß ich Dich in dieſer Sache zum zeugen gerufen 
babe, memento quod et mihi in illa caufla 
teftis eris. Man bediente fich Diefer Gewohnheit, 
Des andern Ohr zu berühren, weil man glaubte, es 
fen da ver Giß des Gedaͤchtniſſes. ) Wollte der 
Gegner, nach diefer Annahme eines Zeugens, noch 
nicht gutwillig folgen: fo legte der Kläger Die Hand 
on ihm, und führte ihn mit Gewalt vor Gericht, wo 
er nicht alsdenn noch genugfame Sicherheit und 
Buͤrgſchaft ftellte. ?) Der Buͤrge aber muſte unter 
der 


ſoll er mit ihm gehen. Will 
er nicht vor Gericht erſchei— 









4): lin. lib. 11, 45. Eft 


in aure, ima,, memoriae lo- 





cus, quem tangentes ne 
mur. ‚Virgil. Ecleg. 6,V. 

5) Das Eonnte er db, 
vermöge Tab..ı,l. 1.2.SEL, 
ENDO. 10VS. VOCET. 
ATQVE.' EAT. NEI. 
EAT. :ANTESTATOR. 
ICITOR. EM.  CAPI- 
TOD. SEV. CALVITOR. 









MANVM. . ENDOIACI- 
LOD. das ift: wenn einer 
»or dem Richter von feinem 
AntiHer gefordert wird: fo 


























>EDEMQVE. 'STRVIT.. 


Koͤm. Alterth. I ch. 


nen, fo foll er fogieich einige, 
die auf der Gaſſe gegenwärtig 
find, zu Zeugen anrufen, und 
fih feines Gegenparts bes 
mächtigen, und ihn vor Ge— 
richt führen. Sollte er ſich 
lange weigern, und die Flucht 
nehmen wollen: jo lege er 
Hand an ihm. Hieraus ift zu 
erklaͤren. Hor- lib. ı. Sat. 9, 
v. 74 fq. Plaut: Curcul, 
Aa. s. Sc. 2, v. 73. Peria 
At 4.50.9.1.3Q 


81 
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der Gerichtsbarkeit des Praetors ſtehen, und eine 
gewiſſe Summe Geldes baar im. Gerichte niederle⸗ 
gen. Das hieß Satisdare, 


8.90 2%; I) 
Man Eonnte nicht alfe ohne Unterfchied vor 
Gericht fordern, Denn der Praetor hatte ausdecl 
lich einige in feinem Edicte ausgenommen, naͤmlich 
Kinder Eonnten ihre Eltern, und Freygelaffene ihre! 
Patronen, ohne eine ausdruͤckliche Erlaubniß nicht 
anflagen. *) Sp kannte man auch keinen Eonful,, 
feinen Praetor, Proconful, oder irgend cine Ma 
‚giftratsperfon vor Gericht eitiren. Eben fo weni 
‚ging es an, ben einem Oberprieſter, zu der Zeit, da 
er opferte, oder bey dem, Der in gottesdienſtlichen 
Handlungen begriffen mar, und ben dem, dee 
fi) bey der oͤffentlichen Mufterung einftellten 
Gleiches Vorrecht hatten Die, welche fih eben 


J 


verheiratheten. Man konate keine Braut und Feig 
nen Bräutigam citiren laffen; keinen Richter, in! 
der Zeit, da er im Gerichte ſaß; feinen, der ein 
- Leiche zur Erde beftatten half, wenn er im Begriff 
war, folches zu thun. Ueberdas konnte man feinem 
mit Gewalt aus feinem Haufe vor. das Gericht fühe N 
ren, wenn man ihn nicht konnte zu fehen, und 
fprechen befommen. Ließ er hingegen feinen Ankla I 
ger vor fih kommen, ee er fi ch Par an der 
SB I 


6) Dig.lib., a ee ER N 
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Thuͤr und an den Fenftern ſehen, fo fonnte man ihn 
vor Gericht fordern, a a nicht 
zwingen. ) 


S 4 
War der Angeklagte vor Alter ſchwaͤchlich, 
oder hatte fonft einen Fehler, daßer nicht vor Ger 
richt erſcheinen konnte: fo mufte ihn Dee Kläger 
ein Fuhrwerk, ‚oder verdeckten Wagen (iumen- 
tum aut arceram) ſchicken, und ihn darin abho⸗ 
len Laffen... °) lumentum bedeutet nicht nur Die 
Thiere, Sondern den Wagen felbft, ter von ihnen 
| gezogen wird: und Arcera war ein überall bedeck⸗ 
ser Wagen, gleichſam wie eine Kifte, worin fich alte 
und ſchwaͤchliche Leute, wie auf einem Bette hin: 
legten, und aljo fortbringen ließen. “) 


g. 5. | 
Könnte man den, welchen manbelangen wollte, 
gar nicht zu fehen oder zu fprechen bekommmen, weil 
er ſtets in ſeinem Haufe oder An einen andern Orte 
ſich verborgen hielt: jo erſuchte der Kläger den Prae— 
tor, Daß er Durch einen Befehl, Der au des Schuldi— 
je an angefihlagen wurde, ihn vor das Gericht 












| — vorla⸗ 
si) Cicer. in Vatinium, SIT. IOVMENTVM. 
cap. 9. DATOT. SEI NOLET. 


' 8) Tab. 1, l. 4. SEL! ARCERAM. NEI. STER- 
IMORBOS. AIVITAS. NITOT, 

MITLOM. ESCIT. QVEI. 5) So extläre Gellins, 
JENDO. 10V3. VOCAS-' lib, 4. 2. dieſes Gefek. 
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vorladen möchte. Wollte er ſelbſt nicht erfcheinen, 
fo Fonnte er fih Durch Gemanden, dem feine Um: 
ftände befannt waren (per cognitorem) PRErÖE | 
Digen lafjen. '°) 





$; 6, 

Gehorchte der Beklagte bey der erften Cita⸗ 

tion nicht, fendete er ferner feinen, Der feine Sache | 
vertheidigte : fo erfannte.der Praetor die zwore Ci⸗ 
tation, und erlaubte dem Ankläger, fih im Beſitz 
der Güter des Schuldigen zu feßen. ) Kam 
er endlich auch auf die Dritte Einladung nicht, und 
fand fih Niemand, der ihn vertheidigte: fogab 
der Praetor einen Befehl, feine Güter gänzlich || 
in Beſitz zunehmen, fie feil zu bieten, und wirklich 
zu verkaufen, Der Verkauf konnte aber nicht | 
eher erfolgen, als..bis man Die Güter 30 Tage 
in Befiß gehabt hatte. Dann begab man fich wies 
der zum Praetor, hielt um die Erlaubniß zum 
Verkauf an, ließ ein Verzeichniß der Sachen Ba | 
hen und anſchlagen, beſtellte einen Auctionsver⸗ 
walter, 










— — in Caeeil: fuam commodat amico, aut 

c. 4. Wir müflen hier über: Proczraror fi negotium ab-, 
Haupt den Unterfchied unter Senzis ab vrbe fufeipit; aut 
Advocat,Procuratorzc.erwer Cognitor fi praefentis in J 
gen, den AſcPedian. p.20. - wrbe, cauflam nouit er-fie 
gar ſchoͤn alfo befchreibt. Qui turatur vr fuam. Cicer. pra | 
defendir alterum in iudicio. Rofe. c. 18. | 
aut Parronus dicitur, fora- . 
tor eſt, aut Aduocarus, ffaur 11) Digeh, lib. 2, tit. re | 
" Aus{uggerit aut praefentiam! 1. 19: | N 
| 
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walter, und verkaufte alles. Der Praetor fehlug die 
I Sachen dem Käufer nach Verlauf einer gewiſſen 
U Zeit zu, der zugleich mit den. verkauften Sachen 
alles Recht, welches der Beklagte gehabt hatte, er: 

hielt, und gegen deſſen Schufdener alle deſſelben 
| Siogen Bee konnte. 


— 
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Das zweyte Capitel. er 
vont per Anzeige, welche Rlage man anſtellen 
“ ‚wollen ‚Da. Adtionis, editione, R 


Menn Der a Folge Leiters aus Rn 
dem Kläger im Gerichte einfand: fo muſte ) 
Der ‚Kläger, nachdem er Erfaubniß erhaften harte za 
fprechen feine Klage anzeigen, (acttonem edebat), | 
Das ift, er muſte fi agen, was er für Befchwerden ara || 
gen feinen Öegenpart habe, und welche Klage er wis | 
der ihn anzufteilen gedenfe. Denn man kann bey || 
einerley Verbrechen verfchiedene Klagen gegen es 
manden erheben. 3. B. einen Dieb kann id) ver: 
klagen, einmal, Daß er mir Die gefioßlne Sache wie: | 
derſchaffe, oder zweytens, daß er mir ihren Werth 
und ale verurfachte often erjege, und Drittens, J 
daß er feines Diebſtahls wegen beſtraft werde. Man 
muſte alſo gleich im Anfaug des Proceſſes anzeigen, 
was für eine Art Der Klage man gegen einen Dieb 
oder bey jedem andern Vorfall auszuführen ent: 
ſchloſſen fen. *) —— a 
1) Die Rede des Cicero, recht, er fonnte auch über of: | \ 
darin er dem Caccing beyite: fenbar veruͤbte Gewaltthaͤtig⸗ 
het, giebt hier einen Beweis. Eeiten, Elagen. Er wählte die 
Aebutius und deffen bewaf; lese Klage, und begehrte da: 
nere Knechte vertrieben den: her, daß Caeccina wieder zum 
felben aus dem Befiß ſeines Beſit deſſen gelange, wovon 


Landgutes. Hier hattelicero er durch offenbare Gewalt 


eine gedoppeite Klage. Er war verdrängt worden, 
konnte Über anget hanenes iin: 
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Rind 
Der Praetor verftattete einem Jeden, die 
I Klage anzuftellen, welche er für fich anı vortheilhaf⸗ 
‚teften hielt, ohne Daß er jemals auch nur von ferae 
ſich merken ließ, welcheer für die zuträglichfte hielte. 
‚Es mufte aber deshalb der Kläger gleich anfangs. 
U die Are feiner Klage beftimmen, Damit fich fein Geg⸗ 
| ner darauf richten, und fich defto beſſer zur BVerant⸗ 
| Anus anſchicken konnte. ) | 
J 4: Das 
3 Digekt tb, 1. tit. L. 1: 


sc —— 
Das dritte Capitel. 


Von der Bitte, daß es erlaubt werde, zu 


rlagen. | 
De adkionis poftulatione. 


ya 1. 


enn der Kläger angezeigt hatte, daß er Jeman⸗ 
den verklagen wolle: ſo durfte er nicht ſogleich 
mit Der Anklage fortfahren. Er muſte den Prac 
tor erfterfuchen, daß es ihm erlaubtwerde, Die Klage | 
gegen feinen Gegner ferner. wirklich fortzuführen: | 
Denn Einigen ward es nie verflattet, eine Klage | 


anzubringen, als Kindern unter 16 Jahren, Zaun: 
ben, Stummen und Blinden: Andern war es nut 
unter gewiffen Umſtaͤnden vergönngt. “) Wie aber 


der Kläger den Prastor erfuchen mufte, ihm die Er: 


laubniß zu Flagen zu ertheilen: fo Eonnte fi) auch 
Der Beklagte von ihm einen Advocaten und Patron 


erbitten. ) Advocat aber war bey den Römern 
ein Beyftand, ein Nachbar oder anderer Bekannter, 


der fich im Gerichte des Beffagtenannahm. ) Pa: 


tron hingegen war ein Nechtsgelehrter, ver des 





Klägers oder des Beklagten Sache führte, und def 


fen Recht und Perfon vor Gericht vertheidigte. Daß 


Advocat 
1) Dig. 1.3.0. 1,L,3,$.8. rent. Adelph. Act. 4, Sc. 5. 
2) ce VvV. 42. Cicero in Sulla, cap. 
| 2) Liu. 3,44.6,19.Plaut, 29. Plaut. Poenul, Adt. 3, 
Beid. AG. 7,8c. 3,v.41. Te- Sc. 5, v. 22. 
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Advocat fo viel als einen Sachwalter (oauſſarum 
patronum) bedeutet, if erſt in ee Zeiten ger: 
braͤuchlich worden. *) | i 
| San 

So bald der Kläger die alfordsth Erlaubniß, 
feine Klage zu führen, (poftulatam actionem) 
und der Beklagte einen Bertheidiger (patronum) 
erhalten hatte: fo forderte der Kläger Buͤrgſchaft 
vom Beflagten (vadatus eft aduerlarium.) 
Barum fhon wieder Bürgen? Er mufte; ja gleich im: 
Anfang (nach Eap. 1,$. 2. am Schluffe) Bürgen 
fiellen. Ben der oben. angezeigten Buͤrgſchaft 
‚machte ſich der Beklagte verbindtich, Daß er fich bey. 
dem vorläufigen oder fummarifchen Unterſuchungs⸗ 
perhoͤr (inprimacognitione) ftellen wollte. Die 
weyte Bürgfehaft (vadatio) gieng dahin, daß er 
an einem gewiß beftimmten Tag, welches mehren: 
heils Der folgende dritte Tag (diesperendinus) 
war, im Gerichte erfcheinen, die Klage vernehmen, 
nd feine Gegeneinwendungen vorbringen wolle, 
exceptiones formare.) Darüber verlangte 
‚ner Kläger vom Beklagten eine Verficherung (Pc- 
:ebat vadimonium,) daß er nämlich fein Ver: 
prechen erfuͤllen und ſich einfinden wollte. War 
ver Gegenpart bemittelt, fo muſte er zur Sicherheit 
ine Summe Geldes im Gerichte deponiren: und 
er Deponirte Geld hieß Sacramentum. War 
| 21 S er 

| — Dig. 1. 50, tit. 13 1.3. 6, 33. lib. 3, tie. a, L. a, 


| 





— > 
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er aber arm: fo muſte er einen reihen Mann zum 
Buͤrgen ftellen. Und nachdem der-Kläger Sicher: | 
heit erhalten, Daß fein Gegner ſich gewiß ſtellen wuͤr⸗ 
De: fo fagte er ihm: auf Hebermorgen. (in diem | 
tertium [.perendinum.) Damit ſhieden fie für | 
Dasmal von einander. ‘Diele Furze Abrede, da fie‘) 
ſich auf übermorgen beſchieden harten, hieß Com«- 
perendinatio. Min bezeichnere Diele Gewohn⸗ 
heit mit folgenden Buchſtaben: J. MD. S. P. i. 
e. In Diem Tertium ſeu Perendinum 
Der Kläger inionderheit ward.genanne Vadansı 
oder Vadimoniumpolfcens, der Buͤrg chaft for⸗ 
Dernde: Dir Beklagte hieß Der Buͤrgſchaft verfpres| 
ehende, vadarus file vadımonium promit-- 
tens. J— u 

$. 3 


Nicht ein jeder römifcher Bürger wurde zur 
Buͤrgſchaft angenommen, fondern es mufte ein reicher] 
- Mann feyn, Damit man fich an ihm halten Eöuntes.) 
Es war dieſes bereits in Den Gefegen der Xi]. Ta⸗ 
fein, tab. 1; 1. 6. feſtgeſetzet, da es heißf:: | 

ASSIDVOD. VINDECS, ASSE| 

DVOS. ESTOD. PROLETA 

4) Die formula vadandi, ‚formula vadandi, wenn Ze 
wenn der Deklagte reich war, mand für den Beklagten zul 
bießalia: adlar. Niadäscer- ſagte, after. Tua fide ıubet N 
to.die in iudicio, ſpondesne attore N. N. in iudicia ceze |! 
duo millia fefterium dari? ta die: vader. Mea fid. 
Aduerfarius, Spondeo. Die iubeo. al 


1 
\ 











| 
| 
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RIOD. CIVEI. QVEIVIS, VO- 
+ LET. © VINDEGS.” ESTOD, 
I Hier heiße affiduus fo viel als ee 
und vermoͤgend, der viel affes, sie! Geld — 




























— — 

"War denn auch dieſe Buͤrgſchaft — 
'n mithin alles, was vorläufig zur Führung des Pros 
ceſſes gehoͤrte, beſorgt: ſo konnte der Praetor, mit 
Einwilliguug der Vartheyen, die wirkliche Erſchei⸗ 
nung vor Gericht und Die Klage felbitauf eine andre 
Zeit ausfegen, (vadimonia in alios dies dif- 
ferre.) Es ift fehr wohl zu bemerlen, dag Vadi- 
|monium bier nicht Die Bürgschaft bedeutet, und 
der Sinn diefer Redensarten nicht ift, der Praetor 
fönne die. Leiflüng und-Beftellung der Buͤrgſchaft 
| 1, Wlbern, nachdem Diefelbe wirflich gefeis 
ind der Beklagte (vadatus) verfprachen 
hatte, ſich auf übermorgen oder einen anderngewiflen 
Tag im Gerichte zu ſtellen: fo. Fonnte der Praetor 
Idiefen Termin weiter binausfeßen und einen andern 
Tag beftimmen, an welchem die Partbeyen fich bey 
Jihm vor Gericht einfinden ſollten. Das beweiſen 
iele Stellen. ) 









5 


| 6) Gell.lib.ı5,ı0. Aſſ- 7) Tuuen. Sat. 3, v. 213. _ 
uus in XIE, Tabulisprolo- ‚Liu. epit. lib. 86. Cicero ad 
uplete dicitur. Dig. lib. so, Atticum. lib. 2, epiftel. 7. 
Mi k 16, L. 234. 1. 2,tit. 6, Cicero pro Quindtio cap. 5 
253. &. 
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j RR: 


Serben guter Freunde 5 Es — 
dieſes, wenn der Beklagte bey dem ‚vorläufigen Ver⸗ 
hoͤr die Klage vernommen hatte, welche gegen ihm 
angebracht ward, und der Klaͤger die Dagegen gez 
machten allgemeinen Einwendungen fehr wichtig | 
fand. Da nun in folchen Umftänden beyde Par⸗ 
theyen ungewiß waren, wie ihre Sache ausfallen } 
möchte: fo ließ wol der Kläger von feinem Rechte‘ 
etwas nach, und fuchte einen guͤtlichen Vergleich, 
— ) ji DR | 


h 2 
*2 









War es aber he zum guͤtlichen Vergleich) 
gekommen: fo ließ der Praetor die Partheyen auf 
Den angefeßten und bey der Buͤrgſchaft beftimmten | 
Tag wirklich vor Gericht citiren. Weil nun der) 
Beklagte verfprochen hatte, fich unfehlbar zu ſtellen, 
fo durfte er auch nicht ausbleiben, wo er nicht durch 

einen Umftand, den er nicht vorber fehen, noch vers 
meiden Eönnen, (caufla fontica) daran gehindert, 
wurde. ?) Wenn er Frank wurde, wenn er durch 






‚Sturm 
8) Plinius lib. 5. epiſt. 1. ——— in Verrem de Praeto⸗ 
Cohaeredes mei componere re vrbano, cap. 54. 2 


& ranfigere eupiebant &c. 9) Dig.lib. 2, tit. 11. Læ 
Digeft. lb, 2, tit. 15, L. 1. $.3.lib.42,tit. 1, L. 60. 
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‚Sturm u. dgl. verhindert wurde, zu erſcheinen: fo 
u war. das eine gültige Enrfehuldigung. Blieb er 
aber ohne folche gültige Urfache aus, fo wurde er 
‚hart beftraft, weil er fein Verſprechen gebrochen, 
4(vadimonium deferuerat.) Der Praetor 
erklärte ihn für infam; er verlor feinen Proceß; feine 
| Güter nahm der Kläger in Befiß, und befam nach 
I 30 Tagen die Erlaubniß, fie öffentlich zu verkaufen. 
Unter der Regierung des Kaifers Caligula verlo: 
Iren auch die ihren Proceß, welche Durch Krankheit 
4 oder andere wichtige Umftände verhindert wurden, 
daß fig im Gerichte nicht erfcheinen konnten ze. "?) 


Das | 





16) Sueton. Cal. 39. 











Das vierte —— 


von der wirklichen Verhandlung der Klage 
| vor dem Prae dor. | 
De ditis /. actionis intentionc 
WS $. I, i 
= 7 Yir ‚wollen hier das eüesfich — faflen, 

was man von der Art und Weiſe des Pros; 


cefies bey den alten Scribenten auffinden — 
Wenn der wirkliche Streit angieng, ſo muſten ſich | 
| 

j 





Klaͤger und Beflagter vor den Praetor ftelfen. Der 

Kläger erug feine Klage vor, und der Beklagte mu⸗ 

fie Darauf antworten. Es hatte det Praetor bereits) 

bey Dem vorläufigen Verhoͤr, und bey der gegebenen‘ 

Erlaubniß zu Flagen, Die Namen der Partheyen von 
feinen Schreiber aufzeichnen laffen. Bon dieſem 
Protocoll wurde nun eine Parthey nad) der andern 
abgefefen, und fo wieder Schreiber den Namen herz) 
las, fo mufte ein Gerichtsdiener fle in die Gerichts⸗ 
ſtube zum Praetor herein rufen Waren beyde, 
Kläger und Verklagte, hinein getreten: fd fieng der 
Verklagte anz wo bit du, Der Du mich haft citiren 
laſſen. Sch Bin Hier, Gift du auch zugegen? ) 
In der nachfolgenden Zeit gieng Bierin eine Beraͤn⸗ 
derung vor, und der Beklagte fragte den Kläger 
gleich: was fagft du, was vor Klage haft du wis 
der mich? Darauf mufte fie der Kläger mit kur⸗ 

Ä | | | Ä gen 
2) Plautus Curcul. Ad. 1,9c. 3, 5L. führt die Formul an. 
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U zen Worten anzeigen. Er muſte ſich aber ſehr wohl 
I vorfehen, dag er in feier Klage auch nicht. um ein 
Wort fehlete, Denn Dadurch Fonnte er feinen ganzen 
Proceß verlieren, es wäre Denn, Daß ihm der Prae⸗ 
tor erlaubt härte, aus befonderer VBergänftigung, 
feine Klagformul noch einmal, richtiger her zu ſagen. 
[’ | — 
Da nun der Klaͤger etwas durch ſeine Klage 
zu erhalten ſuchte, welches ihm von Rechtswegen 
| zufam, fo muſte er ſeinen Antrag fo einrichten, daß 
er den Beſitz der ftreitigen Suche erlange, bebielte, 
oder wieder bekomme, nachdem er ihn verloren, und 
U mit Gewalt deſſen beranber worden. ’ Das, was 
U man zu erhatten (vindicare) ſuchte, waren beweg⸗ 
I fiche oder unbewegliche Guͤter. Dabey waren die 
— ſehr verſchieden. 
| Wer einen Knecht wieder zu — 
— er ihm entlaufen, und bey einem andern Herrn 
war angetroffen worden, hatte nebſt den Herrn auch 
Den Knecht vor Gericht fordern laſſen. Er ergriff 
ihn daſelbſt bey der Hand, (nanum conſerebat) 
Jals wenn er. ihn mit Gewalt wieder zu ſich nehmen 
wollte. Der Beklagte fragte denn: was ſageſt 
du? Der Klaͤger: ich ſage, dieſer Knecht gehoͤrt mir 
u, und will ihn mir vindiciren, will ihn wieder. zu 
mir nehmen. Schwieg dev Bellagte ſtille, oder gab 
nach: ſo ſprach der Praetor den Knecht dem Klaͤger 
zu Wenn aber der Beklagte ſprach: ich vindecire 
mit 


ex a N 7 
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mir wieder (contrauindico) diefen, gleichfam 

von meinen Kläger in Beſitz genommenen Knecht, und 
hehaupte, daß er mir zugehöre, fo that der Praetot 
den Ausſpruch (interdicebat:) wer den Knecht 
nicht mit Gewalt, noch mit Liſt, oder unrechtmaͤßig 
beſitzt, dem verſtatte ich, ihn zu ſich zu nehmen. (illi 
vindicias do.) Es verfteht ſich nun von ſelbſt, 
daß dieſe Frage erft in der Folge, durch Beweiſe 
und Zeugen, muſte ausgemacht werden. 

Waren es liegende Gründe, welche man bine 
Dieiren und wieder an fich Bringen wollte: fo redete 
Der Kläger den Beklagten (manu confertum)) 
alfoan. Das Gut N.N. gehöre mir nach allem 

Rechte: ich verlange es wieder, und nenne Dich des: 
Halb mit Recht meinen Gegner (ex iure manu 
confertum voco) weil du es unrechtmäßig beſi⸗ 

tzeſt. Wem nun der Gegner nachgab, fo ward das 

"Gut, Haus oder Grundftück dem Ankläger (vin- 
dicanti) zuerkannt. Wenn er es aber nicht abtreten 
‚wollte, fo erswiederte er: fo wie Du mich als Deinen 

‘Gegner anfieheft; fo fehe ich Dich wieder alfo an, und 

belange dich als einen ſolchen.) Der Praetor 
muſte ſich an den ſtreitigen Ort, nebſt den Partheyen 
und Zeugen, hinbegeben, und da ergriff der Klaͤger 
des Beklagten Hand, zum Zeichen, daß er eben alſo 
fein Out wieder on — ie. * 


3) Vnde tu me ex iure manu — rocan — 
© te reuoco. 


3) @ellius, lib. a0, ı®. 
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dem aber Das vömifche Gebiet ‚ungemein erweitert, 
und Das — der Praetoren ſehr he 


hinreiſen. Es ward daher oben — 
|jeigter Gebrauch alſo eingerichtet, daß die Par— 
Iitbeyen nicht. im Beyſeyn des. Praetors auf dem 
ſtreitigen Grundftück einander bey der Hand ers 
‚greifen muften: fondern fie reifeten für fich dahin, 


nahmen ein Stüf Erde vom flreitigen Lande, 


brachten folches. zum Praetor vors Gericht, (in 
Jius.deferebant) und ftellten ihre Klage darüber 
an, als ob ſolches Die ganze Länderey wäre, War 


aber Der Beſitz eines Hauſes flreitig, fo gieng der 


vom Haufe verdrängte Kläger hin, und ſchnitt, 
‚im Beyſeyn des unrechtmäßigen Befißers, einen 
‚Splitter vom Haufe ab, brachte ihn zum Prae: 


to: vor feinem Richterftubl, bielt ihn in der Hand, 
und fagte: Das Haus, behaupte ich, gehört mir zu, 
und begehre, in den Beſitz deffelben wieder ein: 
gefeßt zu werden. Bey einem Landgute. bielt er 
das Stück Erde, welches von Dem Gute genoms 
men war, ebenfalls in der Hand, und fagte: Das 
Gut, fage ih, gehört mir zu, und begehre 
den mir enteiffenen Beſitz wieder zu erhalten. 
‚Wenn Jemand argliftiger Weife zum Beſitz 
einer Sache gelanget war: fo beftellte der Praer 














‚tor, nachdem «8 Fund worden war, drey 
‚Schiedsrichter, und nach deren Ausſpruch ward 
Roͤm. Alterth. 1 CH Mm der 
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der Schuldige zur doppelten Strafe ie | 
eheilt. wi Ü 

$. 5. 


Siehe Art, feine Güterzu vindieiven, war doch 
noch ziemlich beſchwerlich, daher erfanden die Rechts⸗ 
gelehrten einen noch kuͤrzer nWeg. Weder der Prae⸗ | 
tor.noch Die Partheyen hatten nörhig, fi fich an den 
flveitigen Ort hin zu begeben. Es Eonnte alles vor 
dem Gerichte mit bloßen Worten ausgerichtet werz 
den. Nachdem Die Klage vorgetragen, fügte der 
Praetor: iftam viam dico, inite viam. Dar: || 
auf giengen Die Partheyen einige Schritte zurücke, 
als wenn fie nach dem Gute oder Haufe gehen, und | 
dafelbjteinen Splitter oder ein Stück Erde herholen | 
wollten. Gleich nachher fagte der Rechtsgelehrte, 
‚welcher Die Sache zu vertheidigen hatte; redite | 
viam: fomnit wieder zuruͤcke. Denn traten die Parr | 
theyen mit ihren Benftänden wieder zum Practor, | 


und erwarteten feinen Rechtsſpruch J 
* Wenn man eine Sache vindieirn wollte: fo muſte man 
ſolches gleichfam mie Gewalt thun. Es war frey⸗ 





— 


lich nur eine verſtellte Gewaltthatigkeit (vis imagina— 


xia,) und beſtand darin, daß der, welcher ein Grundſtaͤck J 
wieder in Beſitz nehmen wollte, mit feinen Advocaten | 
und. Zeugen (fuperfticibus) fi dahin begab. beſtus J. 
pag. 547 zeigt, daß Superſtes im gerichtlichen Ver⸗ 

ſtande 


Nach L. 2, ab. XII. TRIS. DATOD. EOROM. 


SET. VINDICIAM. FAL- ARBITRIOD. FRVCTEL | 


SAM. TVLIT. PRAE- DVPLIONED. DECIDI- 
TOR. REEL SIVE.. TOD. 
- STLITIS, ARBITROS. 
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ſtande ein Zeuge Heiße. Superftites, teftes praefentes fi- 
gnificat. Plautus in Artemone fagt, welche Worte Fe- 
Rus anführt: Nunc mihi licet quiduis loqui, neme 
adeft fuperftes, i.e. teftis. Er ergriff feinen Gegner, 
und hieß ihm, doch daß er ihm nicht die geringfte 
Gewalt oder Helhimpfuna wirklich zufügte, fich von 
dem Gute wenzubegeben. Diele zum Schein unter 
\nommene Gewaltthätigfeit hieß auch vismoribus fadta, 
doder quotidiana. Cic. pro Caecin. cap. 1. Wollte man 
dieſe fcheinbare Gewalt nicht brauchen, fo Eonnte man 
feine Sache nicht vindiciren, aber man fonnte fie uſur— 
piren. Dabey war diefer Gebrauch) zu beobachten. Der 
Klager, welcher ſein Gut uſurpiren wollte, gieng dahin, 
brach einen Zweig von einem Baume ab, und unterbrach 
dadurch den ruhigen Beſitz deſſen, der ſich das Gut an⸗ 
gemaßt hatte. Cic. de orat lib. 3, 28. Es iſt auch noch 
zu bemerken, daß bey der Vindication der, von dem 
man das Seinige wieder fordern konnte, Auctor ger 
nannt wurde. Cicero pro Caecin. cap. 19. pro domo 
cap. 29. Tamen te efle interrogatum, auctorne elles, 
vt &c.i.e. nonne tu is es, a quo, fiueyrase, ius meum 
repetere poflım. Man Eann.auch folgende Nedensars 
ten annod) bemerken: Poftulare vindicias, cft poſſes- 
fionem petere. Dare vindicias poftulanti, eft pofles- 
fionem concedere. Dicere vindicias fecundum liber- 
satem, eft pronunciare, perfonam eſſe liberam & vin- 
dicatam in libertatem. Dicere vindicias fecundum 


 feruitutem, eft aliquem iudicio in feruitutem addu- 
eere, & libertatem adimere.. 


§. 6, 
Sehr ofte waren Die fireitigen Sachen nicht 
fo deutlich, DaB fogleich entfchieden werden konnte, 
wer Recht oder Unrecht habe. Daher forderten die 
Partheyen vom Praetor, daß er ihnen eigene ich: 
ter oder nun ein befonderes, aus zehen Männern be; 
| Mm a2 ſte⸗ 
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ſtehendes Gerichte, (iudicium centumuirale)) 
beftellen möchte, da fie ihre Klagefache weiter aus: 
führen könnten. Waren es geringe Streitigkeiten, / 
ſo konnte der Kläger wol denjenigen Michter vorz | 
ſchlagen, welchen er zu haben wünfchte. War aber: 
fein Gegner damit. nicht zufrieden: (niſi conue-- 
niſſet) fomufte er einen andernnehmen, ?) Wollte: 
der Praetor hierin und in andern billigen Geſuch 
dem Klaͤger nicht willfahren, fo Eonnte er ſich an die 
Vorſteher des gemeinen Volkes wenden (appella-- 
bantur teib. pleb.) und von ihnen Beyſtand 
erhalten. °) 





— 


= | 
Bey dieſem — üben Gerichte muften te 
Partheyen Zeugen flellen, Damit man durch derem' 
Ausfage hinter die Wahrheit gelangen Eönnte, )) 
Da mufte nun der Richter fich genau nach der Zeus 
gen Befchaffenheit erkundigen, ob es angefehene, 
wohl gefittete und glaubmwärdige Leutewaren. Fand 
er an ihnen Das Gegentheil, fo wurden fie nicht ans 
„genommen. Vornaͤmlich zog er genaue Nachricht 
ein, ob fie des Klägers Freunde, und des Beklag 
ten Feinde waͤren; ob ſie reich oder arm, weil 





man 
5) Cic. nie cas cap. 17. in Verr. de iurisdi@ 
Valer. Max. lıb.2,8. Sicil. cap: ı2, und bedeutet 


6) Cic. Acad. quaeft. I:4, wie Feftus pag. 325. lehrt, [ 
30.proQuindtio cap. 7,c.20. viel als apparer, comparet |: 
Parer oder parret koͤmmt in. es erheller.. 2 
gerichtlichen Formeln auch “ 
oft vor, als Cic. inQ, Caccil. 7) Dig.lib. 22,tit, — f 
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man einen Armen balde durch Gefchenfe bewegen 
I Eonnte. *) Auch konnte: feiner in feiner eigenen 
! Sache zeugen. ?) Gemöhnlich waren gehen Zeu: 
| gen nöthigs *°) aber nachher wardes bis auf zween 
eingeſchraͤnkt, doch Eonnten Fälle Fominen, da meh: 
rere erfordert wurden. Wenn nun vor dem Gerich⸗ 
| te die Partheyen mit den Zeugen und ihremgericht: 
| lichen Beyftänden (caufarum patronis)'erfchier 
‚nen, fo feßten ſich die Partheyen mit ihren Zeugen, 
| Doch von einander abgefondert, aufeinigen um. Geld 


gedungenen Bänfen nieder. "") Um Diefe Bänke 


I ftand eine Menge Volks, welche begierig war, Die 


Vertheidigungs- oder Anklagungsrede des Advo⸗ 
caten zu hören. War fie lebhaft, und. nad) dem Ge: 


ſchmack des Volks; fo blieb alles ruhig. Gefiel fie 
I nicht: fo begaben fich die Mehreften hinweg, Daß es 
| zumeilen ganz leer ward. Damit nun die Advoca— 
‚ten, welche fich felbft nicht viel zutraueten, Diefer 
Beſchimpfung entgehen möchten: fo erfauften fie fich 
‚Zuhörer, indem fie einen Jeden drey Denarien gas. 


ben. Dieſes Geld lockte denn viele an, einige Zeit 


‚geduldig ihr Gewäfche anzuhören. '*) 


224 





Nouell. 90, cap. ı. 
10); Cicero. pro Caccina, 
cap. 9, cap. 10. Decem pro- 


# duxit teftes: 








8) Dig:1.22ytie.s.L.2,3. 
9) Dig. 1.c.L. 10.16.21. 


11) Mero bat unterfagt, 
die Baͤnke zu vermiethen. 
Man konnte fih umfonft dar⸗ 
auf feßen. Sueron. Nero 17. 

12) Hieraus muß manden 
Plin. lib. 2, cp. 14. erklaͤren 


\ 
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§. 8. 


Es war weiter erforderlich, daß die Par cheyen h 


felbft, wenn fie gegenwärtig waren, oder inihrer Ab: 


weſenheit, ihre Anwalde (procuratores) Sicher: | 
heit ftellten, (fatisdationem praeftarent,)*?) | 
daß ſie den Ausſpruch des Richters (iudicarum)ges | 
nehm halten wollten.“ ) Vorzuͤglich war eine ſolche 
Sicherheit (ſatisdatio) nöthig, wenn einer an einer 
Compagnie oder Societaͤt etwas zu bezahlen hatte, 
und er ſeine ganze Schuld an einem aus der Com⸗ 

pagnie bezahlte. Alsdenn muſte derſelbe ihm mit 
genugſamer Sicherheit verſprechen, daß an ihm keine 
weitere Forderung, von keinem feiner Geſellſchaft, 


ergehen ſollte.*) 
$. 9. 


Nach allen dieſen vielen Zubereitungen gieng nun 
die Klage ſelbſt (litis conteftatio) an. In Ge 
genwart beyderfeitiger Zeugen, erzählte der Kläger | 


und Beklagte die Sache, Darüber der Proceß gefuͤh— 


vet wurde, *°) Sie madıten fih anheifchig, ihre 
Klage dis zum völligen Ende hinauszuführen, und 


befchieden den Tag, Da fie folche weiter fortſetzen woll: 
ten. 


13) Diget. lib.46, tit.8, ad Attic.lib. 1,ep. 8. Digeft. 


li. lib. 46, tit. 8, L. 23. 


14) Ciserode inuent.Lı, 16) Ehedie Sache fo weit 
30. adHerenn.lib.2, 13. gekommen war, nannte man 
15) Dahin zielt Cicero pro den Streit nicht Zis, ſondern 
Q.Rofcio. cap. 13. in Bruto, controuerfia.:Cic. pro Rofc. 


cap. 5. Famil.lib. 1%ep.23. com.c.ı1.ad Att.l.16,ep.1$. 
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ten. Wenn Durch eine wichtige Urfache an dem ber 


ſtimmten Tage die Parthenen nicht erfcheinen konn⸗ 
| ten: fo ward es bis auf eine andere Zeit ausgeſetzt. 
37) Kam der Richter, und. Die Partheyen waren 
‚nicht beyde zugegen, der Abweſende hatte auch keine 
hinreichende Urfache feines Auſſenbleibens angezeiz 


get, fo that derfelbe Dem ohnerachtet feinen Auss 


ſpruch, ja gab wol das Endurtheil (edittum pe- 
, remtorium) '?) Waren hingegen beyde Theile 
gegenwärtig, fo verpflicjtete fich der Richter eidlich, 
daß er nach den Gefeßen recht richten wollte, und 
| forderte vom Kläger einen Eid, Daß. er. nicht aus 
\ Fürfaß, zu vervortheilen, oder mit Unrecht, zu bes 
‚ Teidigen, Klage angefangen habe; auch vom Beklag⸗ 
ten, daß er mit Fuͤrſatz nicht leugnen und verſchwei⸗ 
‚ gen wolle."?) Es pflegte auch der Richter gerne 
| einige Rechtsgelehrte bey ſich zu haben, und diefel: 

ben zu Rathe zu ziehen. *°) 


Wenn 











17) Das hieß diem iudi- 
\ eiis efle diſſſum, ı.e. prola- 
| tum. Gellius lib. 14,2.Liuius 
| !ib. 9, 38. 


18) Digeft. lib, 5, tit. 1, 


\L.63-73. 


19) Dieles hieß iuramen- 


‚tum calumniae, davon han: 
delt Dig. lib. 48,tic. 16, L. 1. 
 Cod.lib. 2,tit. 59, L. 2. Cic. 
‚pro Milon.cap. 27. Denn ca- 
© lumniari heißt fo viel als di: 


caniren. Die Franzofen be; 


ſchreiben einen folhen Der: 


drußmacher oder Chicaneur 
alfo: Celui qui chicane, qui 
aime à faire des proces fur 
sien. Celui qui plaide par 
malice, ou pour troubler le 
xeposdeceux, contre quiila 
des affaires, ou pour f’enri- 
chir injuftement de leurs 
biens. 

20) Sie hießen iudicii fo- 


cii, qui adeflent in confilio. 


"Cicero pro Quindt.cap.2.c.6. 


17. 25. Plin, lib, 5, epitt, 1, 


* 
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Wenn der Richter im — ſich geſehet, 
fingen die Vertheidiger der ſtreitenden Partheien ihre 
Rede an. Dieſe konnte nur kurz ſeyn, ſo, daß bloß die 
Hauptſtuͤcke, worauf es ankam, angezeiget wurden. 
23) Vielmals aber war ſolche Vertheidigung ſehr 
weitlaͤuftig. Alle, oder doch die mehrſten Reden des 
Cicero ſind davon ein Beweis, und eben, weil ſie 
gerichtliche Vertheidigungen oder Beſchuldigungen 
enthatten, koͤnnen fie, ohne Kenntniß Der gerichtli⸗ 
chen Bebräuche, nicht verftanden werden. In Diefen: 
Reden wurden viele Lebensumftände, und oͤfters 
das ganze Verhalten vieler Jahre ausführlich er⸗ 
zaͤhlt, um dadurch die eigentliche Abſicht der klagba⸗ 
ren Sache deutlich —— 59 





21) Eine ſolche kurze Rede 
hieß cauſae coniectio. Q.Alc. 
pag. 76. Gelliuslib. 5, 10. 
22) Das ſiehet man ex Ci- 
cer. in Verr..de Signis, c. 15. 
pro Sulla, cap. 25. pro Rofc. 
cap. 6. 7. proFonteio, c. 11. 
Gellius lib. 14, 2. In diefer 
Stelle fommen verfchiedene 
Denennungen vor, die einer 
Erläuterung beduͤrfen. Bel: 
lius jagt, ein Mann von fehr 
gutem Gerüchte habe von ei: 
nem böfen Schuldner, der als 
ein Lügner und Betrüger be: 
Eannt gewefen, Geld zu for: 


$. II. | 


dern, aber nur fchlechten Ber 
weis gehabt. Daher verlangte: 





‚der böfe Schuldner, der Glaͤu— 


weifen confuetis modis, ex- 
penfilatione, menfae rationi- 
bus, chirographi exhibitio-- 
ne, tabularum obfignatione, 
teftium interceflione. Expen- 
‚lazio war einSchuldbuchy, 
darin der Gläubiger zu ſeiner 
eigenen Privat : Nachricht 
ſchrieb, an welhem Tage, 


1 
biger follte feine Forderung be⸗ | 
| 
| 





wenn und wie viel er®eld aus⸗ 


gelichen hatte. Menfae ratio- 
nes war das Prorocoll de‘ 
Wehe: 
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ee! 
Nachdem, Mur vorangezeigte Weife, * Bor: 


| mittags, die Sache war verhandelt worden, kam es 
am Nachmittag zur Sentenz. 


Wenn die Sache 
deutlich und klar war, erfolgte ſolche gewiß, und mit 


deutlichen kurzen Worten. War aber noch Zweifel 


und Dunkelheit vorhanden, fo thaten Die Richter den 


t Ausſpruch, daß die Klage, zum Urtheil, noch nicht 
| Deutlich genug fen; *?) Und fo mufte alsdann ber 
Proceß weiter fortgefeßt, oder duplicirt werden. 


Die Richter Hatten eigentliche Formeln vorgejchrie: 


























Wechsler ——— argenta- 


riorum) uͤber die aue geliehe⸗ 


nen und eingekommenen Öel: 


der, welches fie nicht nur über 
ihre Capitalien hielten, fon: 
dern auch, für die Gebühr, 
Andern zu®illen thaten,weil 
fie darin fehr geübt waren. 


Chirograpbariae tabulae 


waren offene Duitungen, von 
PDrivatperionen ausgeftellt. 
Tabulae fyngrapbariae aber 
waren gerichtliche Verſchrei— 


| bungen, weldye die höchite 


Glaubwürdigkeit hatten. 
Syngrapbum bedeutet aber 
auch einen Reiſepaß (litteras 
commeatus.) Das erſieht 
man aus Plaut. Capt. Adt. 2, 
Sc. 3,v.89{q. Liuius l. 3, 46. 
23,18. 28,24. Obſignatio 


‚4 zabularum geht auf die Ver: 


Mm os 


ben, 


fchreibungen und Obligatio— 
nen ‚(cabu! as fyngrapharias,) 
welche ein geſchworner Con⸗ 
tractſchreiber (Tabellio pu- 
blicus) aufgejeßt hatte, und 
weldye von beyden contrahi: 
renden Parcheyen undZeugen 
unterfchrieben und unterfie: 
gelt, und entweder bey einem 
guten Freund, oder bey einem 
Geldwechsler deponiret wa: 
ten. Plaur. Aſin. At. 4. $c.ı, 
v.57fa. 

23) Das hieß non liquere, 
Der Richter aber mufte fchwes 
ten, cauflam fibinon liquere, 
fonft hatte er oͤfters aus böfen 
Abſichten den Proceß in die 
Länge ziehen können. Smfols 
chem Fallwendere man ſich an 
den Kaifer, und bat feine Ents 
fiheidung. Phaed.1.2,fab.ıo. 
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ben, mit welchen Worten fie ihren Rechtefpruch ab: 
faffen folften. **) War der Ausfprach gerhan: fo I 
mufte es dabey verbleiben, es wäre denn, daß der || 
Praetor Jemandenin integrumreftituirerhätte, 
Das heißt, daß er ihm die Freyheit verftartete, fein 
vermeintliches Recht von neuem zu ‚verfolgen, 239 
24) Man kann folhefora 25) Dig. lib. 4,tie.1,L.r. \ 
meln finden Dig. 1. 47, tic.ı2, wird davon ausführlicher ge 3 
1. 27,$.1. Plin.lib.s,epit.ı. handelt. 
Digelt. 42, tit. 1,1.59,$. 1. 


| 
I 
| 
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Das fünfte: Capitel. 
Vom Praetor und deſſen Gerichtsbarkeit, 


Ges; 
ER den obrigfeitlichen Perſonen iſt des Prae⸗ 
tors ſchon gedacht worden, und ich will das 
gar nicht wiederholen, was davon bereits angefuͤhrt 
worden. Hier will ich nur das erwaͤgen, was in 
dieſer Materie von der Gerichtsbarkeit deſſelben an— 


zumerken iſt. Er war die hoͤchſte obrigkeitliche Ders 


ſon nach dem Conſul, und ſein Collega, daß, ſo wie 


jener die Staatsangelegenheiten, dieſer die Privat: 
gefchäfte regieren mufte, und bauptfächlich fich die 










Gerechrigkeits: Pflege angelegen feyn ließ. Der 
Praetor wurde daher auch mehrentheils mit dem 
Eonful an einem Tage, nämlich in den Comitien, 
welche om 27ften Sulius gehalten wurden, ) oder 
















Doch einige Tage nachher, erwaͤhlt. 2 


£ 7 A “ 
Ein folcher Praeror hatte nun Macht und 


Gewalt, nad Recht und Billigkeit die ftreitigen 
Sachen zu ſchlichten. ?) Er übte diefes Recht auf 


gedoppelte Weife aus, indem er entweder felbft Ge: 
BRD, oder andere zu Richtern beſtellte. *) Das 
mit 


1) Liuiuslib. 10, 22. ſpruch that: ® hieß dieſes co- 
2) Liu.41,8.32,27.34,42. gnitio iuris extraordinarii. 





—————— — 


3) Seine Jurisdiction Dio Caſſ. lib. 60, 4. Sueton. 
War iuris ordinarii. Wenn inClaud. cap. 15. 
Aber der Kaiſer einen Nichte: 4) Cicexo deleg. lib. 3, 2. 


| 


6 Gerichtsbarkeit des Praetors. 


mit man aber wüßte, welche Sachen er ſelbſt ſchlich⸗ 
ten, und welche er andern uͤbertragen wollte, imglei⸗ 
chen, damit man ſich in Anbringung der Klagen, 
nicht verſehe, fo machte er die formulas actio- 


num, in einem Ediet befannt. °) Er muftein der‘ 


| 
| 
| 


| 


ganzen Zeit feiner Regierung, welche ein Soße] 


dauerte, dabey unverändert verbleiben. °) Ob nun 
gleich von dieſem Ediet die Praetores nicht abwei⸗ 


chen ſollten;: fo iſt es doch zuweilen, auf eine ſchaͤndliche | 


Weile, geſchehen. )) Ihr Edice muften fie an oͤf⸗ 
fentlichen Pläßen, und zwar alfo anfchlagen laſſen, 
Daß man es gut und Deutlich fehen und fefen Eonnte. 


3) In den Pandecten findet man fehr viele Uebers 


bfeibjel von den Verordnungen und SR. der 
Praetoren. 


$. 3. 

Nach feinem Sic fonnte der ——— Krone 
lich Gericht halten, da fich vor feinem Richterſtuhl 
Die Klagenden verfammien muften:, er Eonnte aber 
auch in Sachen, die nach Willkuͤhr konnten entfchier 
den werden, und von feiner fonderlichen Bedeutung 
woren, ganz kurz, ohne einige Formalitaet, feinem 
Ausſpruch ergehen laſſen. Das erſte hieß ius di— 
cerein foro pro tribunali; das andere, ius 

... dicere 


5) Cie. pro Rofc. lib. 8. zus bonorarium. Dig. lib. 1, | 


de inuent lib 2, 19, tit. 2, l.ıo. 

6) Daher hieß es edidtum 7) Dio Caff.»lib. 36; 23. 
perperuumslex annua.Cicero  Cic. in Verr. de Pr, vrb. c.46. 
‚an Verzem, orat. ı, 42. auch 8) Dig.l.14,tit.3, 1.1 1,93. 


| 


















| Di lib. 48, tin. 2,1. 6; 
Sueton. Tib. cap. 33. 


10) Cic.ad Q. fratt.l.ı, 
epift. i, cap. 8. in Verrem de 
\Praer. vrb, yi2. 


1.11) Ercifiere Jamiliam 
heißt die Erbſchaft theilen. 
Familia ift das ganze Ber: 
imögen,quaclibet poflefliones. 
Erco aber war ſo viel als 


— 
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Gerichtsbar keit des Praetors. 


| Nee de plano.?) Aug in feinem Haufe war 
es ihm verftatter, Klagefachen gerichtlich abzuthun. 
*20) In Erbſchaftsſachen hatte er die Theilung 
‚unter den Erben zu beſorgen, ) und er beſtellte 
Jauch denen, welche Untecht erlitten — Ro 
Mertheibiger BSD: J 
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Da⸗ 


cöerceo. — heiſt erctum 
citum ſo viel als haereditas 


diuiſa und erctum non ci- 


zum fo viel als haereditas 
non diuifa. Ercifcereiftniche 
ganz veraltet, ſondern noch im 
Cic. de orat. lib. ı, cap. 56. 
Orat. pro Caecin. cap.7. anz 
zutreffen. Zu folcher Theilung 
der Erbfchaft mufte der Prae⸗ 
tor 3 arbitros haben, 


Das ſechſte Capitel. | 
Vom — Peregrino. 
| re 


s et Praetor peregrinus — ſehr an⸗ | 
ſehnliche Perfon, und es muß von denfefben || 
— um ſo viel mehr gehandelt werden, weil in allen 
Abhandlungen der roͤmiſchen Alterthuͤmer faſt kein | 
Wort von ihm gefaget wird, eben alsob ereinNon- |; 
ens gewefen wäre. Im 51 1ten J. d. St. wurde‘ | 
derſelbe zuerfteingefeßt, weilder Praetor urbanus 
mit den Proceſſen der Eingebornen fo viel zu thun 1 
hatte, Daß er nicht im Stande war, die Streitigkei⸗ 
ten, welche unter Fremden entſtanden, gehoͤrig ab⸗ 
zuwarten und zu entſcheiden. Fremde aber, Bere⸗ 
grini) wenn ſie den Eingebornen (indigenis) ß 
entgegen geſetzt werden, ſind alle die, welche das roͤ⸗ 
miſche Buͤrgerrecht (ſonderlich ius Quiritium) — 
nicht hatten: ja in ſehr weitem Verſtande werden J 
auch alle die mit darunter begriffen, welche in Ita⸗ 
lien oder den Provinzen wohneten. Denn ob 
dieſe gleich das Buͤrgerrecht hatten, ſo hatten ſie 
doch kein eigen Haus in Rom, und waren daſelbſt 
nicht ſeßhaft. Da num eine große Menge Auslaͤn⸗ 
der, aus Spanien, Gallien, Griechenland, Afien h 
und Africa fich in Rom befanden, und ſowol unter Ih 
ihnen, als auch mit den Einwohnern in Rom viele \ 
| 


Strei 
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| Streitigkeiten täglich vorfielen: fo hatte ein eigener 
Se genug mit Diefen Sachen zu tun. ) 


2% 
Ben diefem Richter (Praetore peregrino) 


muſten alle Klagen angebracht werden, welche cin 


roͤmiſcher Einwohner gegen einen Fremden, oder ein 
‚Fremder gegen einen römifchen Einwohner, oder gez 
en einen andern Fremden hatte: und beyde Par⸗ 
theyen muften fich vor ihm ftellen. Er verwaltete 








gewoͤhnlich fein Amt ein Jahr lang. Ereignete fich 


aber der Fall, daß ein Praetor vrbanusoter pe- 
regrinus im Kriegswefen fehr gefchieft war, und 
man einen erfahrenen General brauchte: fo ernannte 





man ihn dazu, und überteug feine Surisdiction feinem 


Sollegen. Daher zuweilen in einer einzigen Perſon 
heyde richterliche Aemter vereinigt waren, Daß ders 
jelbe die Proceffe ſowol der Einheimiſchen als der 
remben zu ſchlichten hatte, oder Praetor vrba- 
aus und peregrinusjugfeich war. ?) In Kriegs; 
eiten war esallemal Dflicht, Daß der, Dem durch das 
* Das Richteramt über Die Fremden zugefallen 
var, ſich ſtets gefaßt hielte, auf den erſten Befehl 





Sur Armee abgehen zu koͤnnen. *) $. 3. 


1) Bon der großen Menge 2) Mean fiehet das aus fols 





| e Fremden fehe man Senec. genden Stellen. Liuius 1.23, 


eConfulat. adHeluiam,c.6, 30. 32,28. 45.21.39,8.38. 


nd Dio Caſſ lib. 37,9. mele 42,1:.22,35.33, 26. 
Set, dag die Fremden Rom fo 3} Das beweifen dieſe 

aftig geworden, daß man fie Stellen. Liuius lib. 44, 44. 
urch ein beſonderesGeſetz has 27, 36. 25, 3. 37, $O., 


u 


ie wegichaffen müflen. 4) Liuius lib. 27,22 "44, 
\ RN 17.29, 13. 28, 10. 








s6o Vom Praetore Peregrino. 
9% 3 


Von der Art und Weife, coie: man vor diefen | 


Richter ſeinen Proceß anbringen und verhandeln 
muſte, weiß man nichts umſtaͤndliches. Daß aber 
auch daͤrin eine gewiſſ ſe und genaue Ordnung beob— 


achtet worden, laͤßt ſich nicht nur vermuthen, ſon⸗ 
dern iſt daher — weil Antiſtes Labeo vreis 
ßig Buͤcher von dieſer Sache geſchrieben, welche 
verlohren gegangen ſind, deren aber doch annoch 


Dig. lib. 4, tit. L.9, $.4. gedacht wird, Er 


muß ein ziemliches Anfehen und Macht gehabt ha⸗ | 
ben, die von der Macht des Stadtrichters (Prae- | 
toris vrbani) nicht viel unterfchieden gemwefen, 
weil er ebenfallsöffentliche Ediete angefchlagen, und. 
ihm mißfällige Perfonen aus „der Stadt verweiſen 
durfte. Denn im 614ten J J. d. St. wurden die 
freniden Wahrfager durch den Richter über Die 
Sremden (Praetore peregrino) €. Cor. Hi⸗ 
fpalus aus Rom verwiefen. ?) Daher konnten 
Diefe obrigkeitliche Perfonen auch viele Unruhen.erz 
tegen, wenn fie ihre Macht mißbrauchen und wider⸗ 


rechtlich anwenden wollten. °) 


$. 4. ' 
Als Ron noch im Flor war, ließen fich unter 
den vielen Fremden, Ba fich daſelbſt aufhielten, || 


mehrere 


s) Valer. Maxim. lib. ı, führt ein Beyſpiel von March | 
eap. 3, $. 2. Caecilio, Praetore peregrine | 








6) Dio Cafl. lib. 42, 22. an,foA.V. c. 706 ſich zutung, N 


Dom Praetore Peregrins. 561 


| mehrere geluͤſten, fich für Nömer auszugeben und 
auch als Römer zu fleiden, Da doch ein Fremder Die 
Erlaubniß nicht hatte, noch haben‘ Eonnte, ein roͤmi⸗ 
ſches Oberkleid (tOgam'& ius togae) jur tragen. 
") Wenn es fund ward: fo wurden folche Rente ore 
dentlich angeklagt und beſtraft. Weil nun unter 
U den viel täufend Fremdeires immer mehrere wagten, 
U und die Römer es doch ſchlechterdings nicht geftstten! 
‚ wollten, daß ſich Jemand für eitten Römer’ ausgaͤbe 
und alfo kleidete, der es nicht. in der That war? fü 
U gab dieſes dem Vorſteher des gemeinen Bolks NE: 
J Jun. Penno, Anlaß kraft eines Geſetzes im 627ſten 
215.2. St., alle Fremde aus der: Stadt zu ſchaffen. 
Ein gleiches geſchah im 688ſten Ind Stawon C 
Paopius. Schr viele hielten dieſes Verfahren fuͤr 
unbillig und unmenſchlich. *) 
* Je 2 

Ich will zum Belhluß Mo anzeigen, was 
Jeinem Fremden in Nom nicht verftattet war, uud 
welcher Borrechte er nicht theilhaftig werden Eonnte. 
Er durfte 1, feinen römifchen Namen führen, °) 
2. auch Feine Tochter eines römischen Bürgers hey: 
rathen, 3. kein roͤmiſches Oberkleid (togamroma- 
nam) tragen, 4.vom römifchen Bürger, wenn es 
ihm auch im Teſtament vermacht war, Fein lega- 


; | tum 
7) Plin. lib. 4, epift.ır. Liuius41,24.Frenshe, {uppl, 
lıb.60 9, Pag. 1127. 
8) Cic.deofhc.lib. 3,11. 9) Sueton CL 25,9. 


Koͤm. Altereh, 1 Ch, Po | 
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‚tum annehmen, 5. noch weniger eine ihm vermachte 
gaͤnzliche Erbſchaft antreten, 6. und am allerwenig⸗ 
ſten ſich um ein, obrigkeitliches Amt bewerben. Uns | 
terſtand er ſich Doch, fi) eines oder Desanderndiefer 
Stuͤcke anzumaßen: ſo wurde er verklagt und be 
ſtraft. 2) Zu den Zeiten des Kaiſers Claudius 
muſte ein. ſolcher ſich während der Anklage im Ge⸗ 
richte mit einem Mantel befteider (palliatus) dar⸗ Ni 
ftellen : und gleich, wenn er vertheidigt wurde, muſte 
er in einem roͤmiſchen Oberkleide (togatus) daſte⸗ 
Ba um in techt — zu. machen, a 
DR 
"2 6) Ernie peregrimita⸗ war nach Era | 


tis zeus, und ein —— Sueton. Cl.25: : 
am duer Cl. 16, 


X | 
44 J 
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Das fi ebente Capitel. 
Vom Gerichte der hundert Männer 
De iudicio certumuirali. 
Jas —— galt ı war in 35 Zribus e eindes 
theilt, und aus jedem Stamm wurden 





13 Männer als Richter erwaͤhlt. Diefes ganze Col⸗ 


leginm beſtand alfo aus 1os Leuten, wurde aber 


der Kürze wegen nur für 100 gerechnet. ) Man 
‚weiß Die eigentliche Zeit nicht, wenn Diefes Gericht 
aufgekommen, aber wahrfcheinlich im sı2ten J. d. 
\St., als in weichem Die Zahl der Stämme bis auf 




















35 ale worden. ah 


2 





Dieſe — Maͤnner repraeſentirten — 


geſamte Volk, und machten alſo das hoͤchſte Gericht 
aus, (iudicium populare, i. e, fümmum.) 
Daher konnte man von Diefem Gerichte au kein an⸗ 
‚deres appelliven, aber von den Eivilrichtern (resu- 
‚peraroribus) Eonnte man ſich zu diefem Gerichte 
(wenden, Dem ohmerachtet waren diefe hundert 


Männer Doch Privarperfonen, das ift, welche Fein 


obrigkeitliches Amt gefuͤhret hatten, Der Stadt⸗ 
richter erwaͤhlte fie aus den Decurien der Nichter, 


‚welche in dem Jahre feiner Regierung Gericht hale 




















ten muften, und mufte fich eidfich verpflichten, Die 
Rn 2 allers 
1) Feftus pag. 74. 2) Liuius lib, 19. epit. 
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allerwürdigfien und beften dazu zu nehmen. 2) Es 


waren in Rom 3 Deeurien von Kichtern, als: ' 


»1. Decuria Senatorum, die beftant aus 300 | 


2. DecutiaEquitum, * *° 360 


3. Decuria T — een 





—* 7 


or 


Decurie. der .tribunorum. aerariorum mar 
eben ſo ſtark als die uͤbrigen. Daraus erhellet die 


— re 900 
Und a aus 9 Decken waren hundert Männer ein. 
Jahr lang Richter, aus der andern im folgenden, 
und aus der Dritten im dritten Jahre. Alsdann 
gieng Die Ordnung von vorne wieder an. ) Die | 





ſehr große Anzahl derſelben, ob man gleich nicht be⸗ | 


ſtimmen kann, wie vielihrerüberhaupt gewejen fi nd 


Sie waren ſehr angeſehene Leute, und nahmen das 
geprägte, Geld von der Münze in ihre Haͤuſer in 
Verwahrung, bis fie.es den Qugeftoren, wenn fi e 
in Die Propiugen giengen, ae ) 

Ge 


I Die, Decurie welche das Stichtergefihäffte 
auf‘ das Fahr lang wirklich, verwaltete, ward nament⸗ 
lich aufgezeichnet, Und ein folches Verzeichniß der 


Richter hieß album iudicum. °). Unter tie 
Zahl der hundert Richter (in iudiciumcentum- 
üirale) konnte zu Auguſtus arten Niemand kom⸗ 


men, 


t 
n 


3) Cie. proCluent. c.43. 5) OA: pag. 24°. 
4) Sucten. Aug. 32. 6) Sueton. c.l.16, 


— — — — 
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men, der nicht 35 Jahr alt war. ”) Nachmals 


aber wurden auch Dreyßigjaͤhrige darin aufgenom⸗ 
men: ?) Das Anfehen und die Gewalt dieſes Ger 
richts ift nicht immer gleich geweſen. Zu manchen 
Seiten hatte es auch aar peinlihe Sachen zu ſchlich⸗ 
ten: ?) aber zu Plinius a hatte es faſt 


Peer zu jagen. 


PN 
vr 


"Die zehn Männer Be Aieibus, 
i. e. litibus iudicandis,) von welchen wir fchon 
bey verſchiedener Gelegenheit geredet haben , die 
ebenfalls ftreitige Sachen richten und ſchlichten mu⸗ 


Iſten, find ohne Zweifel zu gleicher Zeit aufgekom⸗ 
men, als die Hundert Maͤnner. Es ſcheint, Daß 
Die zehn Männer allemal die hundert Männer haben 
zuſammen berufen und esihnemanfagen laffen, wenn 
Gericht gehalten werden ſollte. Das ift gewiß, daß 
die Centumviri ohne den Decempiris niemals Ges 


richt gehalten haben, fondern Bl immer dehen ſeyn 
muſten. 

te NO SE. 
* Ihr Verſammlungsort war der Gerichteptag 
auf öffentlichem Markte, oder die Bafilica Julia 


Ä Pe vegnigtem Wetter und heißem Sonnenfehein. - 


nz Der 


2) — — 32. cero de Orat. Iıb. ı, s. mat 
8) Dig.lib.50,tir.4,lexg. verfihiedene Sachen befannt, 
9) Inttir.lib. 5, ro. welche indiefem Gerichte vers 


10) Plin.lib. 2, epiſt. a4. Handelt u 


ueton. in Domit. cap. 8.Ci- 























366; Gericht der hundert Männer. 


Faer Praetor hatte den Borfiß, "*)eswarenaber 
1wenigſtens auch die zehen Männer zugegen, welches: 
Die hauptſaͤchlichſten Richter waren. Der Prae⸗ 
tor ſaß in (ella.curuli auf dem Tribunal, die De⸗ 
cempiri und Centumviri hingegen auf Baͤnken, Doch | 
haftas) und jeder Theil wieder in zwo Partheyen 
«in!duo confilia,) fo Daß überhaupt 4 Partheyen | 
oder Abtheilungen waren. 2) Dieſe hatten alle: 
ſamt in den Baſilicis bey einander Platz, da es fo | 
große Gebäude waren, Daß in einem Zimmer weit || 
mehr als einige Hundert ſitzen konnten. ») Die | 
Livil: und Schiedsrichter (Recuperatores & 
arbitri) faßen.nie im Tribunal, fondern auf Baͤn⸗ 
Zen andem Orte, welchenihnender Praetor anwies: | 


| 6, Be | 

Neberhaupt konnte dieſes Gericht von hun: | 
dert Männern an allen Tagen gehalten werden, an) 
welchen der Praetor einen Ausfpruch ertheilen 
konnte; *2) wie auch anden Tagen, welche halb zum 
Goͤtterdienſt, bald zuirdifchen Gefchäften gebraucht 
a nen wurden, 


fo, daß fie in zween Theile getheilt waren, finduas 





— — — 


i 1 1) Plin. lib. s,epilt.2ı. 


12) Plin. lib. 6, epiſt. 33. 
Es konnte auch das bequem ge⸗ 
ſchehen, weil das ganze Colle: 


gium aus 105 Centumviris, 


aus dem Praetor und den De: 
cemviris, alfo überhaupt aus 


116 Perfonen beftand, das 
her jede von der 4 Dartheyen 


29 Perſonen jtark war. 
13): Vieruu.lib. s,1. © 


14) Diefe Tage hießen dies 


fafti, quibus Praetori fari li- 
cebattria verba: do, dico,ad- 
dicoo.. 
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wurden, oder halbe Fehertage wären. **) Ynfon- 


' derheit verfammleten fie fich, wenn der Praetor Ger 
richt hielt, und entweder über Die flreitigen Sachen, 


nach vernommenen Partheyen, ein Urtheil fällte, 
oder Die Klagen anhoͤrte. ) Die Dartheyen, 
und wer etwas anzubringen hatte, Eonnten erfchei: 
nen des Vormittags von g bis 12, und Des Rach⸗ 


mittags von 3 Uhr bis Sonnenuntergang. '”) Zu: 


weilen aber ward es fpät Abend, wenn die wortreis 
chen Advocaten mit ihren Reden — ein — fin⸗ 
den konnten. ) u 

Ä Mn 4 Das 


15) Diefe hießen — 


terciſũ. Varro de lingua lati- 


nmalibe5, pag. 50. 


16) Diefe Tage hießen dies 
cognitionales und dies 


| latorii. 


ı7z) Dig. lib,r,tie.2,1. 31. 
ı8) Plı ab. 4, epift. 9. 


| Solche wortreiche Leute, die 


viel Sefchrey machten, und 
wenig zur Sache Gehoͤriges 
hervorbrachten, aberdod den 
Proceß aufbielten, hießen 
Rabuliſten (rabulac oder mo- 


 ratores.) Cicero inBrut.c.48. 


in Oratore 15. in CCaec. 1 5. 
Infit.lib. 12,9. 


Das achte Kapitel, 


Von den J— Gebraͤuchen vo dem | 


 Civilgerichte, 


De reliquis iudicii recuperatorii a 
/ \ 


se 


5%: diefem letzten Capitel dieſes Abſchnittes will 
—J ich das zuſammen faſſen, was noch zur Erlaͤu⸗ 
terung einiger Gebräuche und Redensarten bey dem 


Civilproceß (udicio recuperatorio) dienen 
kann. Es werden daher verſchiedene Anmerfun: 


ungen vorkommen, ben welchen ich Feine Ordnung. 
beobachten Fann, fondern Die.ich, fo wie fie mir bey | 
Durchlefung der Alıctoren vorgefommen find, und, 





einer Aufklärung bedurften, niedergeſchrieben habe. 


d. 2 
Wenn der Gegenpart nicht freywillig folgen 
und mit zum Praetor gehen wollte, konnte ihn der 
Kläger mit Gewalt ergreifen und hinfuͤhren, (ob- 
torto collo.) *) Weit hieraus zumeilen Schlaͤ⸗ 
gereyen und Unruhen entftanden, fo befahlder Prae: 
tor, daß, wenn der ‘Beklagte fich nach gefchehener 


Forderung nicht vor Gericht fielen wollte, er einen 


Bürgen ftellte, der für den Beklagten Caution lei: 
fiete auf 100 oder 200 Affes oder Seftertien, mit 
der Verſicherung, Daß, wenn der Beflagte fich nicht 
| zu 
1) Das erſieht man ex Plauto in Poenul. a. 3, fc. 5, 

v. 44. Liuius lib. 4, 32% | 


Tue un en nn 
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zu gehöriger Zeit vor dem Praetor ftellete, fo follte 
foiches Geld verfallen feyn. Der Buͤrge aber (hde- 
iuflor) mufte unter des Praetors Gerichtsbarz 
keit ftehen, fonft wardernichtangenommen. Konnte 
der Beklagte Feine Buͤrgſchaft leiſten, ſo ah 
er ſich ſelbſt ſtellen. *) 

— | 
| Wenn Feine Feft: OR: Comitial⸗ Tage waren; 
| befand fich der Praetor immer im Teibusal, und 
hielt Gerichte. Er beobachtete aber Diefe Drdnung, 
daß er 1) einige Tagerausfeßte, an welchen er in 
Gegenwart beyder Partheyen ‚vorläufig ein fumma 
riſches Verhör anſtellte. Das waren Diescogni- 
tionales. Andere 2) gewiße Tage hießen dies 
poftulatorii, an welchen, nach dem vorläufigen 
| Berhör, Der Kläger anzeigen muſte, was für eine 
Art der Klage er anzuftellen gewilliget ſey, und dieſe 
Anzeige hieß Editio attionis. Denn die fehr 
unterfchiedenen Zwiftigfeiten erforderten auch 
| unterfchiedene Arten von Klagen. Hiernaͤchſt 
‚| mufteer den Praetor Bitten, Daß ihm erlaubt. werte, 
| Die angezeigte Klage wirklich anzufiellen. Es wurde 
alſo von der Klage zuerſt Anzeige gethan benm vor; 
| läufigen Verhör, (an die cognitionis) wo denn 
‚| glei dee Schreiber des Praetors, bey der An: 
zeichnung der Partheyen, die anzuftellende Klage: 
art mit in das Protocol einteug: und nachmals 
| ar De 
2) Dig.lib. 2, tit. 5. 
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mufte es wieder gefchehen, die: poftulatorio,' da 
Der Kläger förmliche Erfaubniß bat, mit er b. 
feinen Gegner belangen zu dürfen. J 
N 4 
Warum mufte, wenn der Beflagte fi ch in fer 
nem Haufe verborgen hielt, und man ihm die Cita⸗ 
tion nicht infinuiren Fonnte, Diefelbe im Beyſeyn ſei⸗ 
ner Nachbarn an fein Haus angefchlagen werden? 
Sie wurden als Zeugen herbey gerufen, damit, wenn ) 
in der Nacht der Beklagte folche Citation abriße, 
und gar alsdenn leugnen wollte, Daß er citirt ſey, 
feine Nachbaren wider ihn zeugen Fonntem \ 
Wenn Jemand in der Formel der Klage ein ' 
Wort fehlte, fo hatte er verlohren. Aber. eben das ! 
hatte er zu gewarten, wenn er nur einen Nummus 
mehr forderte, als er zufordern Recht hatte. .*) Der " 
Kaifer Eonftantinus Magnus har im Zahe I 
Ehrifti 428 Diele ee gänzlich ange 4 
ſchaft °) 3 


! | 
Ein Schiedsrichter (Arbiter) Eonnte nur U 
in den Sachen den Streit ſchlichten, welche nicht 7 
nad) dein firengen Mechte, fondern nach Gutduͤnken 






1 | 
| 


3) Die Redensart: Prae- te Art der Klage vor Gericht - 
tor feder poftulationibus, iſt anzuſtellen. Cic.prolaee.c.3. 
hieraus leicht zu verftehen, 4) Inſtit. ib. 4,u8,6,$.33: 
and heißt: Der Praetor ers Plaut. De 24, 3,10 
theitcdem Kläger die Erlaub⸗ v. 121. 


= ni, die von ihm felbfi gewaͤhl⸗ 5} Cod.lib.2,tit.ss,lex 1 
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zu vergleichen find. (in cauflis bonae fideier 
larbitrariis.) °) ' Die ftreitigen Theile muften 
‚aber verfprechen, daß fie den Ausſpruch des Schieds⸗ 
richters genehmigen wollten, auch bey ihm eine gewiſſe 
Summe Geldes deponiren, welche der verlor, der 
nicht Folge leiſtete. Das hieß ein Compromiß, 
| (compromifium,) worunter ſowol die Summe 
\ Geldes, als das gemeinfchaftliche Berfprechen ver: 
| ftanden wird, welches feicht aus den ame 
zu MN a. | 

| — ei 


|. Das zte Ger der VII. dafelt lautete alſo: 
SEI. INIOVRIAM. ALTEREI. FAC- 
SIT. XXV. AIRIS. POINAI. SVNIOD. 
Dieſes Geſetz aber iſt nachmals abgeſchaft worden, °) 
| = war in Rom ein reicher verwegener Taugenicht, 
€, Veratius, der theilte einigen, Die ihm auf der 
Stenße begegueten, zur Luſt Ohrfeigen aus. Weil 
| nu zu der Zeit, Da die Geſetze der XL. le ge: 
| geben wurden, 25 pfündige Affes, (das ift, da jeder 
As ein Pfund wog,) Strafe darauf — zu 
| en Heiten aber die Aſſes nur ein wo⸗ 


gen, 
































6) Cauſſae bonae fidei 7) Cic:Famil.lib.ız, 30. 
\ find die actiones exemto, ven- in Verr.Orat. 2, 27. 

‚ dito,locaro, condudto & nega- 8) Gelliuslib,zo,r. Prae- 
\ riorum geſtione. Inſtit. lib. 4, tores poftca dene abolefcere 
‚ ur. 6, $. 30. Cie. pro Rofc. ceenfuerunt, iniuriisque aefti- 
| cap. 4. ı mandisRecuperatores fe da- 
I | turos edixerünt, 
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gen, (femiunciales:) fo erhielt ein Beleidigter 
von ihm 25 Loth, das ift IE und ı Lorh, alfoniche 7 
vielmehr als einen ehemaligen alten As. Wera: ” 
tius hatte daher immer einen feiner Knechte hinter 
ſich, mit einem Sad voll folcher Affe, der ſogleich, 
wenn fein. Herr Jemanden eine Ohrfeige- gegeben, 
and feinen Muchwillen ausgeuͤbt hatte, dem Belei⸗ 
Digten 25, ein Loth wirgende Aſſes, auszahlen muſte. 
Um dieſen Unfug auf alle folgende Zeiten auf ein⸗ 
mal abzuſchaffen, wurden eigene Richter beſtellt, 


welche Das zugefuͤgte Unrecht ſchaͤtzeten, und es of 


ters ſehr hoch anrechneten, daher dem Veratius und 


andern dergleichen Muthwillen verging. 
| | — 


Im vorigen Capitel$. 3. in der Note 1o iſt be⸗ 
merkt worden, Daß Cicero verſchiedene Sachen anzei⸗ 
ge, welche in dem Gerichte der hundert Männer ſeyen 
abgethan worden. Sch will fie hier anführen, und 


Die lateinifchen Henennungen erläutern. Es gehoͤr⸗ 
ten dahin: 


1. Vfucapio die Beſitzergreifung, nah Ber 
fließung einer gewiſſen Zeit, welche in den Ger 7 


feßen beſtimmt war. 

a. T utelae, die Bormundfchaften. 

3. Gentilitates, Anverwandtſchaften vieler Fa: 
milien, Die aber alle von einem einzigen 
Stammoater abftammeten. - 

| s, Allu- 
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s, Alluuiones; Anſchwemmungen, wenn der 
Strohm an andern Ortenetwas abſpuͤlte, und 
es auf einer andern Gegend, in und nad) 
wieder anlegte. 

6 Circum uniones. Umfehlheinunden, 
wenn der Strohm ich ıbeitte, und Durch mein 

Territorium alſo ‚daß er eine Juſel 
machte 

2: Ks um. & hießen Die Schuldener, die 
nicht bezahlen konnten, und von ihren Glaͤu— 
bigern in Feſſeln gefangen gehalten wurden, 
und in deren Haͤuſern Knechtsdienſte thun 

muſten Varro de ling. lat. lib. 6, p.82. 

“98. Mancipiorum, wegen leibeigener Sklaven. 

| "9. Lüminum, wegen Des Fenſter⸗Rechts Mie 
| darf der Nachbar fo wenig Fenſtern verbauen, 
| als ich ihn. 

10. Parietum, wegen d des Rechts, eine Wand 

| auf des. a Grund und Boden aufzu⸗ 

I". fahren: 

 r1. Stillicidiorum. Das Recht, Dachrinnen 

anf des Nachbars Mauer zu legen, oder eine 

Dachtraufe auf feinen Grund und Boden 

| fallen zu laften, 

12. T’eftamentorum ruptorum, von auf: 

gehobenen Teftamenten, Ein Teftament 

konnte aufgehoben werden, 1. wenn dem Ter 

fiator, nachdem er Das Zeflament gemacht, 
noch 
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noch ein Leibeserbe geboren ward. (agna- 


Ar sBIONE 2:2: Wenn er nachmals ein anderes‘ 
Teſtament machte, (teftamenti factione 
fecunda.) Da nur das letztere gültig, und) 
das erftere aufgehoden war. 3. Wenn Ies 


mand, nad) verfertigtem Teſtament, einen an 


Kindesftatt aufnahm. (adoptione.) 
Be 


ae zuſammen Fam, ward zum Zeichen, Daß da: 


ſelbſt Gericht gehalten wurde, ein&Spieß (hafta) auf⸗ 
geſtellet. Daher wird das jiudicium centumui- 


raleaud) genannt haftae judicium, oder hafta 


cenrumuiralis. Undhaltam cogereiftebenfo | 


viel, als judicium — Gericht halten. 0) 


"Se Partheyen onen befeheidene Erinnerun⸗ 


gen machen, wenn ihnen Die ernannten Richter vers 


Dächtig waren, weil fie mit Denfelben zufrieden ſeyn, 
und durch ihre Unter ſchrift folchee beſtaͤtigen muſten. 


1°) Denn der ſtumm und taub, immer jachzornig, und 


minderjaͤhrig war, Frauer isleute, Rechte, von ihren 
Aemtern verſtoßene, konnten als Richter nicht be ſtell 


werden. '') | Das 


9) Das bewiefen folgende ——— fie damit zufrier 
Stellen : Suet. Aug. 36. Val. ben, jo hießes conuenit inter ) 
— — ————— 9,12.$.7. eos. Cie. pro Cluent cap 43. 


Martiall. 7. Epigr.,63.Hune Val; Max. lib. 2,8. $2.Plin. 
Imicatupadhur our grauis. lib.s,epilt.z. 


An dem Orte, wo das indie centum- 





bafla wirorum Su an 1.5; t1,1.12,9. 1:24 






— — 






— 


— — 
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N dritte Buch. € 


"Bi Inquiſitions— Proeehe 





„De iudicio Publico.. 


20000000000000000086. 


Das erſte Capitel. 
Von —— Verbrecben, . De cr ——— 


| Ne 

Mars Inquiſitions⸗Pr och hat wol Daher Die Be; 
nennung judicium publicum erhatten, 
weil er 1. über öffentliche Durch Geſetze verbotene 
Verbrechen angeftelfer ward, und 2. mweilein Jeder 
aus dem Publico in folchen Sachen. einen Kläger 
abgeben konute. In den Älteften Zeiten zwar ſtand 
ſolches nur Den Q uaeftoven, Heilen and Tribut: 
nen zu, weil Sngulfitions: Sachen von dem ganzen 
Volke muften verhandelt werden, aber nachmals 
ift dieſe Gewohnheit in Abgang gefomnien. .) 


6.2. 


Da ein Inquiſitions⸗Proceß uͤder Rehe 
Verbrechen (crimina publica)geführet wurde; 
ſo iſt vor allen andern noͤthig, daß man wiſſe, was 
| dahin 





ı) Gellius, — 
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dahin gerechnet wurde. Folgende Verbrechen wur; 


den, vermiöge der Deshalb gegeberien Gefege, als 


foiche -angefehen, die zum Schaden und Nach— 
theil des gemeinen Weſens verübt würden, als: 


I. Maieftätis crimen, wenn man die ganze | 
Regierung des Volks, „oder die. Sicherheit 
deſſelben ftöhrte. Es gab viele Fälle, wodurch 
man ſich die ſes Laſters verdaͤchtig und ſchuldig 
machte. *) Als wenn man mit Gewehr ver⸗ | 


fehene Leute in der Stadt zifammen’ rottete, 


und die Einwohner zum Aufftand erregte || 
Wenn man einen Anfchlag gegen dag Leben 


einer obrigfeitlichen. Perfon faßere, und “fie 


umbringen wollte. Wenn man offenbar ges. 


gen den Staat die Waffen ergriff; oder 
den. Feinden heimlichen Beyſtand leiſtete, 





und die Soldaten abwendig zu machen. 
ſuchte. Wenn Jemand von der Provinz nach⸗ 
dem feine Regierungszeit zu Ende gegangen, 
uicht zuruͤcke kehren, und fein Amt niederlegen 





walfte,. Wenn Jemand Die Öffentlichen Ger 


feßtafeln verfälfchte, wenn man im Kriegdem 


Feinde die Feftungen überlieferte, oder das 
Lager überließ, und wider Willen des Ger 
nerals Truppen anwarb: Wenn man von 

‚der 


2) Die. 1.48,tit. 4. hans ſter der beleidigten Majeftät, 


delt weitläuftig davon. ES wenigftens nicht nad) ikigem 
kann nicht eigentlich das Las Spraͤchgebrauch, heißen. 
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der Armee defertirte, wenn man die römifche 
Armee dem Feinde mit Lift in Die Hände lie: 
ferte, Die Geiſel befreyete, Die Lieferungen ver: 
hinderte, dem Feinde Borfchub that, oder alles 
Diefes auch nur durch Andre veranftalten lieg 
u. ſa w. Unter dem Tiberig und feines gleis 
‚chen find ſehr viele unfchuldige reiche Leute 
dieſes Verbrechens halber angeklagt and ger 
toͤdtet worden, Damit man nur ihr Vermögen 
an ſich bringen koͤnnte. Dio Cafl. l. 58, 14. 
Seriee.de beneflc. ID: 3, 26. Slieton. 
'Tib. 61. Domit. 12. Nero 32. 
I. Crimen peculatus, wenn —— ange⸗ 
klagt ward, daß er den oͤffentlichen Schatz be⸗ 
ſtohlen, oder einen Kirchenraub begangen 
hatte; Daß er es durch Andere verrichten laſ— 
fen; daß er falfches Geld verfertigt oder ver: 
fertigen laſſen; daß eranfandere Weifeirgend 
eine Verfaͤlſchung in öffentlichen Documenten 
vorgenommen. °) - 

II. Crimen ambitus, wenn Jemand die Wahl⸗ 
ſtimmen des Volks mit Geld erkaufte, um ein 
obrigkeitliches Amt zu erhalten, welches in ſo 
ſehr vielen und oft erneuerten Geſetzen ernſt— 
lich verboten war, IV. 


53 Digek. ib’ 8, ce. 17. welches dem Staat ing aera- 
Ciceroin Were ı,c. 485. rum gehoͤrt, 2) welches den 
dur) Pecuniapublica velfa- Göttern in den ln ge⸗ 
era wird verſtanden 1) Geld, weyhet war. 


KRoͤm. Alterth. 1Ch. Ds 
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IV. Crimen repetundarum fc. peeunia- | 
rum. Wenn ein Draetor, Qua ſtor oder onſt 
Jemand in den Provinzen ber einer Amtsver: | 
waltung ungerechte Gefverpreffungenverubt: | 
fo konnten die Abgeſandten folcher römifchen | 
Bundesgenoffen, nachdem er fein obrigfeitlis | 
ches Amt niedergelegt hatte, ihn Deshalb ver: | 
lagen. Gie forderten die Erſetzung Des Gel: | 

- Bes, und die Strafe blieb auch nicht aus. - > 

Auch Eonnte wider den Richter in Rom, 

welcher fich Durch eine oder Die andre Parthey 

hatte bejtechen laſſen, Diele Klage erhoben wer: 

den, *) Es wurden aber Diele Lafter erft fo 

gemein, Da die Schwelgerey und der Geiß in 
Rom überhand nahm. °) 

V. Crimen vis publicae. Die Fälfe, welche 
dahin gerechner wurden, werdenim iure aus: 
fuͤhrlich angezeigt. °) Beſonders gehörte 

dahin, wenn man heimlich Gewehr und Waf 

fen in feinem Haufe oder Landgütern zuſam⸗ 

men beachte; wenn man einen Zuſammenlauf 
erregte, 








\ 


4) Sn den älteften Zeiten ge.aber auch genen heftochene | | 
War diefe Klage nur ein Pri— Richter konnte geführt wers j 
Yatproceß.Liuius43,2.42,1. den, erhellt aus Cic. orat. ı. 
uns fie hatte nurgeaen Bun: in Verrein, cap, 13. de iuris- 
desgenoffen Statt, daher Cic. didt. Sicil. cap. 48. | 
Or. inCaec. cap. 5. das Ge; 5) Cicero de off.lib.2.21. 
Toß\de repetundi:, Zegem So- 6) Digeft. lib. 43, tit. 6, 


vzalem nennt, Doß dieſe Kla⸗ Le G-12 | 
' | 


er EEE RETTEN I Le enger 
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erregte, und mit Gewalt etwas in Beſitz 
nahm; wenn \einer mit Gewalt. gefchänder 
war; wenn man bey einem Auflauf ein. Haus 
angezündet, um ‚Die Verwirrung zu vergrös 
Keen, und wenn man fonft a 
angerhan hatte, 


s I» ' 
Es gab überdas noch andre öffentliche Bere 


brechen, welche die Ruhe und Sicherheit des Naͤch⸗ 
ſten in Gefahr feßten, und daher ebenfalls auföffents 


lich angeftellte Unterfuchungen, durch einen Inquiſi— 
tionsproceß, muften abgerhan werden, (in judicio 
publico.) Zum Unterfcheid der im vorigen Para: 
graph beichriebnen Verbrechen wurden fie crimina 
priuata genannt. Ich will fie mit ihren eigenen 
lateiniſchen Namen benennen, beſchreiben, und die 
noͤthigen Erläuterung gen bey jedem beyfuͤgen. 
4 

Das erſte crimen priuatum war cri- 
men inter Sicarios. Das Corneliſche Geſetz 
hatte die Faͤlle beſtimmt, welche zu dieſen Verbre— 
chen ſollten gezaͤhlt werden. Nicht nur die, welche 
ſich unter Raͤuberbanden aufhielten und Mord be: 


giengen, fondern aud) folche, Die an eines Unſchuldi⸗ 


gen Tod Urfach waren, wurden als Meuchelmörder 


angeſehen. Daher Eonnte, nach diefem, Öefeße auch 


der Richter belangt werden, welcher Semandendurch 
rule erfaufte Bene ins Elend — und zu 
— | Oo 2deſſen 
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deſſen Tode wat behüfftich geweſen, oder der ſich hatte 


beſtechen laſſen, ein — Todesurtheil zu faͤl⸗ 
em.) 


5» 
Das war crimen Veneficii. Im 
— J. d. St. iſt zu allererſt über geſchehene 


Vergiftungen eine Unterſuchung angeſtellt worden. 
8) Es war das ein betruͤbtes Zeichen der uͤberhand 


nehmenden großen Lafter in Nom. In dem Gelege 
dawider, wurde feſtgeſtellt, daß ſowol der Berfertiger, 
als Verkaͤufer und Austheiler des Giftes, ſollte ger 
ſtraft werden. Auch der ſollte, nach Inhalt dieſes 
Geſetzes, beſtr aft werden der ſchaͤdliche und den Men: 


ſchen nachtheilige Medicamente verkaufte, (medi- 


camenta mala, venenum malum.) * 
* Das Wort venenum bedeutet fowol etwas Nuͤtzliches 
als Schadliches, ſowol eine Sache, welche zur Geneſung 
als Toͤdtung des Menfchen ‚verfertige worden, und der 
Beyſatz muß deſſen eigentliche Bedeutung beſtimmen. 
Auch ein Liebestrunk (amarorium) wird unter dieſem 
Worte begriffen. 

Ferner waren diejenigen der Strafe des Geſetzes von 
der Vergiftung unterworfen, weiche nicht in boͤſer Abs 
ficht, aber mit Ichlechrem und. ſchaͤdlichem Erfsig, an 
Frauensperſonen alleriey Arzneymittel gegeben, weiche 
fie in ihren beiondern Krankheiten gebrauchen follren. 
Thaten diefe Mirtel.eine ſchaͤdliche Wirkung, verurlach; 
ten fie wol gar den, Tod : fo muſte der, welcher fie gege: 
ben, in das Erilium wansern. Die, welche Cicuram, 
Salamandram, Aconitum, Pytrocäampas, Bupreftim, 


: Mandragonam und: Canrbarides als treibende und abs 


führende Mittel gegeben hatten, waren gleicher Strafe 
ſchuldig. 
— lib. 48,tit. 8” 3) Liu.lib, 8,18. 39, 41,40, 47° 








j 
i 


| 
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ſchuſdig. Die Strafe felbft aber beftand darin, daß 
bie Plebeier den wuden Thieven vorgeworfen wurden; 
die Angeſehenen aber wurden auf eine entlegene Inſel 
verwieſen. Hatten ſich die Schuldigen aus dem Staube 
gemacht: fo ergiengein Rathsſchluß, daß fie Jedermann, 
wo er ſie fände, tödten fünnte. Dig. lib: 48, tie, 1.2. 

Zur Erläuterung dieſes Geſetzes wird noch eine kurze 
Erklaͤrung der vorhin angefuͤhrten Worte erfordert, die 
nur bloß, ohne weitere Beſchreibung, genennt ſind. Es 
heißt in dem Geſetz, die ſollten als Giftmiſcher geſtraft 
werden, welche unbedachtſam und unvorſi — Weiſe 
ausgegeben haͤtten, 

CLicutam, Schirling. Die Alten hielten dieſe 
Pflanze fuͤr giftig, und ſie iſt es auch in der That, wenn 
fie unbedachtſam gebraucht wird. Daher ſagt Lucrez, 
daß die Menſchen durch die Cicuta getoͤdtet wuͤrden, 
durch deren Genuß die Gemſen fett wuͤrden. T. Lucre- 
tius 3-5, 9.2897... .9 

' Quippe videre licet: ——— ſaepe —— 

Barbigeras pecudes, homini quae eſt acreyenenum, 
Dioſcor. lib. 4, cap. 74, Cl. Aelianus de animal. |. 3, 
7. Oues & anferes comefta cicuta intereunt; & olori- 
bus mortem adfert. 

Salamandra, ein Molch, einSalamander-If eine 
Are der Eideren, deren Gift ſehr einfrefiend und vers 
wundend ift. Wann ein Menſch davon etwas befömmt: 
fo wird die Zunge entzuͤndet, die Sprache verliert jich 
mit dem Verſtande, die Glieder erſtarren, und endlich 
folgt der Tod, Diofkarid lib. 2, 56. lib. 6, 4. Paull, 
Kegin libi 57 33. 

Acanizum, Wolfsmurz,iftaud eine giftige Pflanze. 
Mer davon auf einige Weile etwas zu fih nimmt, leis 
der granfame Dein, die ſich mit dem Todeendigt. Ouid, 
Metamorph. lib..7, v. 413 fq. Defters wird jede Art 
des Gifts bey den klaſſiſchen Schriftſtellern, ſonderlich 

bey den Dichtern, aconitum aenannt. | 

Piryocampe, ein giftiaer Wurm undeine Art von 
za die fich an den Tannenbäumen aufhält. Sie 

893 erregt 
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erregt Entzündungen, und kann daher den Tod verur⸗ 
fachen, Paull. Acgineta Itb..st, ?au. 
Bupreftis, ein Sinfekt, welches den Menſchen und 
Rindvieh ſehr ſchadlich iſt, und daher ſeine Benennung 
„erhalten. Die Ochſen, wenn fie ed mit dem Futter ver: 
ſchluckt haben, follen alfo aufichwellen, daß fie berften und 
fterden. Diofcorid. lib. 2, 55. Aelianus de animalib. 
lib, 6, 32. Si bubulum pecus Bupreftidem beftiolam 
—— tantopere inflatur, vt etiam rumpatur 
& paullo poft perear. 
Cantharides, ſpaniſche Fliegen, Der innerliche @e: 
brauch derfelben ift ſehr aefährüih. Sie erregen ge: 
waltige Entzündungen, und Eönnen.den Tod verurfa: 
hen. Paull. Aegin. lib: 5, 31. Wenn fie haufig, oder 
in ziemlicher Doſe, als Abführungsmittel (medicamenta 
luſtramenta) gegeben werden, ſind ſie toͤdtlich, wie ſich 
denn C. Carbonius dadurch das Leben genommen. 
Cic. famil. lib. 9, epift. 21. 
5 $. 6, 
Das dritte ift crimen parricidii. In den 
‚allerälteften Zeiten hieß parricidium jeder Todt: 


ſchlag. Als aber nachmals die Bosheit zunahm, | 


Daß öfters, die Durch Das nächite Band der Bluts: 
freundfchaft Verbundene, ihres Lebens nicht ficher 
waren, ward dieſes Worenur von dem Bater:, Mut: 


ter: Brudermord u. dgl. "gebraucht. Jedoch fagt | 


Feftus, °) daß jeder Menfchenmord mit diefer Be: 
vennung bezeichnet worden, und beweißt es aus einem 
alten Gefeße des Puma Pompilius, welches alfo 
fol gebeißen haben: SEI. QVIS. HOMINEM. 
LIBEROM. DOLO. SCIENS.MORTEI 
DVIT. PARICIDA. ESTOD. 


3) Pag. 324. 


m 
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Sm 698 Hten J. d. St. ward vom Conſul 
N. Eicinius Craſſus ein Geſetz gegeben, Daß der, 
| welcher feinen Birer, Mutter oder nächfte Anver: 
| wandten boͤslich getoͤdtet, nach Inhalt des Corne⸗ 
liſchen Geſetzes de dicar iis ſollte beſtraft werden. 
Es ſcheint aber, daß man ſich nach dieſem Geſetze 
eben nicht gerichtet, ſondern die viel haͤrtere und 
fuͤrchterliche Strafe der Vatermoͤrder nen bey: 
behalten habe. ” 


xDieſe Strafe wird a — Dig. lib. 48 tit. 9, 
1. 9. Codex lib. 9,tit. 17, l.ı. Poena parricidii more 


guineis verberatus, deinde culleo infurus, cum cane, 


oO 














— — 


actecur Hoc fit, fi mare proximum fir: alioquin be- 
ftiis obiiciartur. Es wurde.alfo der, weicher fich dieſes 
Verbrechens ſchuldig gemacht hatte, mit Stäben von 
Blutbaum (virgis fanguineis) gefhhlagen. Der Baum 
hatte den Samen vonder rothen Farbe erhalten, welche 
fich an deſſen trocknem Hoize zeigte, Plin. lib. 16, 18. 


fchem Kuhleder (culleo,) der inwendig verpicht war, 
griechiich hieß Diefer Sack woryos. Dio Cafl. lib. 61, 


fey ein Kleid geweſen, welches von /parzo, ſpaniſchem 


hym. 2, v. 457. Anlaß gegeben da er fagt: 
Sic complicatum /Parteus 
Claudat cadauer culleus 
Quem fune connexus lapis 
Praeceps in altum deprimat. 
van ficht aber, fonderlic aus dem Livio, lib.22, ze. 
daß ſpartum, ETRLTOV, eine Art von Bimſen gemefen, 
204 welche 





gallo gallinacco, vipera & fimia in mare profundum 


137. lib. 23, 10. Er wurde ferner ineinen Sad von fri⸗ 


damit dag Waſſer nicht glei) eindrange, geſteckt. Auf, 


Dfriemenfraut, wäre verferrige worden. Vielleicht 
hat zu diefem Irrthum Aurel. Prudent. Perifteph.. 


= 


maiorum haec inftituta eft, vt parricida, virgis fan- | 


16. Diejenigen irren ſehr, welche. behaupten, cubeus - 
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welche man zufammenfledten and Schiffsthaue daraus - 
maden konnte. Es kann jeyn, daB die zunicamalefla 7 
daraus geflochten gewefen, aber der culleus gewiß nicht. 
Tunica molefla ward denen AnBpEgE, welche ſchaͤndliche 
Mordbrennereyen verübt hatten. Er war gewoͤhnlich 


aus dgpier, Werk und Hede verfertigt, und mit Wachs, 


Harz und Pech überftrichen, Man legte dieſes bei 
fehwerliche Kleid den Verxurtheilten an, ſchloß ſie mit 
eiſernen Ketten an einen Pfahl, zuͤndete das Kleid an, 
und ließ die armen Menſchen, ale eine Fackel, des Nachts 


gufbrennen. Corn, Tacit. annal.iib. 15, 44. Senec. 
epift. ie Iuwenal. Sat. 8, v. 235. Den armen Chriften 
hat der Tyrann Nero oͤfters dieſe Marter zuerkannt. 


e Die Worte des Isten Geſetzes Hi der zten Tafel bes 
weiſen deutlich, daß culleus nicht ein Kleid geweſen fen. 


Sie heißen alfo: QVEL PARENTEM. NECASIT. 
CAPVD. OBENVSBITOND. COLEOQPE. INSV- 
TOS. ENDO. PROFLVENTEM. MERCITOR. 


Und die ganze Art, wir die Todesitrafe vollzogen wor: 


den an Adalleolo, zeigt es nach deutlicher. Cicero de 
inuent. lib. 2, $0. ad Herenn. lib. 1, 13. Liuius epi- 
tome, lib. 63. luuenal. Sat. 13, x. 152. 

Et deducendum coreg bowis in mare, cum quo 
| Clauditur aduerfis i innoxia fimia fatis. 
Zul. Polfux. lib, 10, 5o, pag. 1378. 
In dieſen von einer frifhen Kuhhaut zufammen ge 
nedten Sack wurde, nebſt dem Verbrecher, auch ein 
Hund, Hahn, Otter und Affe geftochen, und alle zuſam⸗ 
men erfäuft. Warum aber das? Weil man in den Ge: 
danken ftand, daß dieſe Thiere gegen ihre Alten gar keine 
Zuneigung trügen. Theophil. inftitur. 1. „tr. 18,8. 6. 


Praedictae beftiae ideo vna infuuntur, quia fimiles. ı 


parricidae mores habere videntur. Nam aliae ex 

his parentes occidunt, aliae non fe continent, quin & 

cum parentibus pugnent. Bon den Affen ift ja die 

Meynung befannt, ; 

todt drücken follen. Plin. lib. 3, 54. Und von der- Otter 

meldet Pliniug, daß die Jungen, weil es mit rn Se; 
urt 





aß ſie aus Liebe ihre Jungen oͤfters 
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burt ſo ſehr langſam hergeht, ſich durch den Leib ihrer 
Mutter durchfreſſen und fie damit koͤdten ſollen. Plin. 
lib. 10, 62. Dieſes Maͤhrchen hat Plinius aus dem Ari 
ſttoteles hergenommen. Ariftotelis hiſtoria animalium, 
lib. 5, 34. Aus dieſem Wahn iſt es eutſprungen, daß 
man dieſe Thiere mit bey den Menſchen eingeſperrt und 
erjäuft But. 
So ſchwer aber aud immer diefe Feltrafung, 
and mir fo abfcheulichen Umftänden fie verknuͤpft war, 
dahin auch gehörte, daß man einem folhen Verbrecher 
“einen Fuchsbalg vor den Mund band, damit er nicht 
fprechen koͤnnte, weil er nicht werth war, ein Wort mehr 
zu reden, und ihm unter die Füße hölzerne Sohlen be: 
feftigte, damit er mit feinen bloßen Füßen die Erde, 
worauf andere ehrliche Menfchen giengen, nicht berüb: 
ren möchte: fo konnte man doch dem Lafter ſelbſt, Dadurch 
nicht Einhalt thun. Es fiel öfterer vor, als man es - 
hatte denken follen. Dan Fann hier des Seneca und 
Ciceros Worte nachſehen, welche das beſtaͤtigen und 
| dem Angeführten in manchen Stücke zum Beweis die 
nen. Seneca de Clement. lib, 1,23. Cicero pro Roſc. 
Paz cap. 25. 26. 





I | 

Ä Das Hierte war das crimen fallı. Es ber 
zog ſich auf alle falfche Zeugniffe, welche mit Vorſatz 
und wider beffer Wiffen waren gegeben worden, Aber 
and) Die waren dieſes Verbrechens ſchuldig, welche 
inihren Rechnungen Untichtigkeiten begangen; Do: 
eumente, Teſtamente undandere Zeugniffe verfälfcht. 
Auch die falfchen Geldmuͤnzer und alle Kipper und 
Wipper der Muͤnzen, gehoͤrten unter dieStraffälligen. 
Esbeftand aber die Strafedarin, Daß die, welche die: 
Ifes Laſters ſchuldig waren, in eine Inſel verwieſen und 
205 alle 
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alle ihre Güter verfauft wurden. Zuweilen, fons | 
Derlich ben geringen Leuten und Kuechten geſchah 
es, wurden fie auch den wilden Thieren vorgeworfen, 

ober fonft gar nachdrücklich beſtraft. 


's 5 EN | 
Das fünfteift dascrimenadulterii. Die 
Strafe war in den älteften Zeiten Die Todesftrafe; | 
nachher ward fle gemildere und ineine kandsverwei⸗ 1’ 
fung verwandelt. *') 


9. 9 
Endlich ſechstens das crimen plagii 
ein Hauptverbrechen. Es beftand aber in dem | 
Menſchenraub, oder in Heelhaltung und Verbers | 
gung eines Menfchen, um ihn zu verkaufen oder in | 
Die Sclaverey zu bringen, ‚Eine Öelöftrafe war 
zuerſt auf Die Verbrecher Diefer Art geſetzt, nad): | 
mais aber, um dem Uebel mehr Einhalt zu thun, | 
wurden Die Schuldigen zum os vers 
a ') 





| 
| 
20) Dig. lib. 48, tit. 10. | 
21) Dig. lib. 48, tit. 5. item tit. Fand $ | 
ı2) Dig. lib. 48, tit. 15. | 














Das zweyte Capitel. 
poen verfchiedenen bieber gehörigen: G do 
| De legibus. 


§. 1. | 

PLothwendig muften gemiffe Borſcheifen vor: 
handen fen, darnach diefe Verbrechen beurs 
theilt und beftraft wurden, deren auch ſchon im vorir 
gen Capitel, obgleich nur mit wenigen. Worten, ift 
gedacht worden. Da noch ein und das andere da⸗ 
bey zu erinnern, und verſchiedene Stellen der Aucto⸗ 

Iren zu erläutern find: fo wollen wir dieſelben in die⸗ 

ſem Eapitel kuͤrzlich durchgehen. Die Geſetze, 

welche vom Crimine Maieftatis handeln, find 

1. Tab. IX. lex 6. welches Geſetz aber durch 
die folgenden ſehr in Abnahme gefommen und 

vielfach verändert worden, 

| 2, Lex Apuleia, von Q. Apuleius Satur: 

| ninus, Dem Sorieher des gemeinen Volks, 
im 65 ıften J. d. St. gegeben. Cicero führt 
es fehr oft an. °) 

3. Lex Varia fam im 66.2ften J. d. St. zu 
Stande, und gieng fonderlic) gegen Diejenigen, 
welche verurfacht hatten, daß die Bundsge⸗ 
noffen zu den Waffen gegriffen hatten. *) 

I. 4. Lex Cornelia ift von L. Cornelius Sylla 

im 672 5.2. St, bey dem zerrütteften 


| Zuftand . 
2: De Orater.lib, 3, 48. 2) Valer. Maxim. lib. 8, 6,$.4. 










| 
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Zuſtand des gemeinen Weſens — wor 
den. Cicero in der Rede wider Verrem und! 
piſonem führt Vieles Davon an. 
5. Lex Iulia, von Zulius Caefar im 707ter 
J. d.St. gegeben, darin feftgeftellt ward, daß 
der Schuldige ins Elend verwieſen werden, 
und ihm nicht erlaubt fenn folle, an das Bott 
zu appelliven. Antonius hob, nach Eaejard 
Tode, Diefes Geſetz wieder auf, ) | 
Derjenige, welcher aufirgend eine Weiſe das 
Anſehen und die Wuͤrde des roͤmiſchen or * | 


— 


ie 


fälle, Dadurch Ba gefcheben fonnte, — 
an, *) ine beſondere und ſchwerere Art des 
crimimis maieftatis wardascrimen perduel- | 
lionis, wenn man fi das Reich fuchte anzumaßen, | 
5) oder eine obrigfeitliche Perfon umgebracht hatte: | 
°) Denn das Anfehendesrömifchen Volks verlegen, 
war darum ein fo großes Verbrechen, weil ſolches 
den Görtern ſehr nahe kam. 7) | 
| — | 
Um den Unterfchied diefer beyden Verbrechen. 
noch mehr einzufeben, kann man anmerfen, Daß in 





den | 
3) Ciceronis Oratio Phi- 5) Liuius lib, 2,3. 4. $-| 
lippica ı, 9. 41.4, 34.159 6, 17.20. | 


+) Cic. de inuent. lib.' 2, 6) Cicero pro Rabixio in 
38. adHerenniumlib.2,ı2. fine. Dio Cafl. lib. 37, 26. 
Orator. partit. cap. 30. in 7) Liu. lib. 36,17. 37,54.) 
Verrem de figeis, cap. 41. 45,13.Cic.pro Rabirio,c.a. 


} 
| 
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den älteften Zeiten einige Richter (Duumuiri) 
beftellt wurden, welche das crimen perduellio- 
re und beftrafen muften, °) vahingegen - 
das crimen maieftatis vom Praetor beurtheilt 
wurde. Und nachmals ward in Campo Martio vom 
Molke in den Comitien die Sache gefchlichtet. ?) 
Welche das crimen maieftatis begangen hatten, 
konnten mit Der Landsverweiſung frey Fommen: die. 
aber descriminis perduellionis ſchuldig waren, 
wurden - vom Henker en ir Marsfelde ges 
N NErenbigt. '°) 

3 §. 


3. 
Das ee da man fich D rn Sertauf — 









war in den 400 rei des roͤmi⸗ 
ſchen Staats gar unbekannt. Es äußerte ſich etwas 
davon, Daher im 321 ften J.d. St. verordnet ward, 
daß keiner ein weißes Kleid anlegen fellte, um da: 
"durch fi) Stimmen zu erbitten: **) aber nachher 
‚nahm diefe Sache recht uͤberhand. Daher find zu 
verſchiednen Zeiten zehn beſondre Geſetze dawider 
‚gegeben, weil feines vonlanger Dauer war, fondern 
gar bald ins Vergeſſen Fam, und folglich immer nu: 
ſte wienerholt werden. Das allererife Geſetz, wel: 
dies de ambitu gegeben worden, ift lex Poeti- 
Be welches der Borficher Desgemeinen Bolks, €, 
Poeti⸗ 

| as Liuiuslib. ı, 26. ro)‘ Eic. proRabirio,c.4. 
89) Liwiuslib. 26 2. | 11) Liuiuslib. 4,25. 
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Poetilius, im 39 5ſten J. d. St. zu Stande gez 
bracht. "*) Darauf fam - | 
Lex Cornelia Fuluia im sgaften $.' 3), 

. Lex Boebia im 57 2ſten 0.6 '*) 
Lex Maria im 634ften &.'°) el 
Lex Fabia. Man weiß night, in welchen: | 
Sabre es gegeben worden. '°) 1 
Lex Calpurnia im 686ften J. — St! 12) | 
Lex Tullia ift im 6goften J. d. Gt. von 
Cicero gegeben worden. '°) | 
| Lex Aufidia ift im 69 2ſten J. d. St. ini 
Vorſchlag *?) aber vielleicht nicht zu Stande ger’ 
kommen. Doch laͤßt ſich das nicht mit —— 
behaupten. °°) | 
Lex Lucinia ift im 698fien J. d. St. gegen. 

ben, und unterfagte befonders die Bündnifle und 
Geſellſchaften, welche gefchloffen wurden, ſich ſelbſt 
oder Andern, Wahlftinnmen zu verfchaffen. *') Es: 
ift aber von feiner Wirkung gemefen, und Der gute 
abgezielte Zweck nicht erreicht worden, Denn Ci— 
cero meldet, wie, dieſes Geſetzes ungeachtet, Die Ber 
ftechungen fortgedauert, und Die Erfaufung Der! 
Stimmen 


17) Cicero pro Marena, 
cap. 23. Dio Cafl. lib.36, zı. 
18) Cicero pro Murena, 
cap. 32. 


Criminal⸗Geſetze. 





12) Liuius ib uns. 
33) Liuius epit. lib, 47. 
14) Liuius lib. 40, 19. 
ı5) Plutarch. in Mario, 


pag. 407. Pighii ann. tom. 3, 
pag. 83. Cic. deleg.lib.3,17. 

16) Cicero pro Murena, 
cap. 34 


19) Cic. ad Art. lib. 1,18, 
26) l.c.lib. 1, epift. 18. ) 
21) Cie. adQ. fratr.1.2,) 
epift.3. Dio Cafl. lib. 39,37. 
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Stimmen (nundinatio fufragiorum) fo fehr 
überhand genonimen, daß man Dazu große Geldſum⸗ 
men habe anfeihen müffen. Daher ruͤhre «8, daß 
da man fonft nur vier von hundert gezahlt, man 
nun acht von hundert geben müfte, weil auf die 
bevorſtehenden Comitien ſo viel Geld aufgeborgt 
wuͤrde. °°) 

Lex Pompeia, im yoıften J. d. St. gege 
ben, wodurch Der Proceß abgefürzt wurde, indem 
nur drey Tage lang das Zeugenverhdr Dauern, und 
am vierten Tage, wenn der Kläger zwey Stunden 
| Tang mit feiner Anklage zugebracht, und der Ber: 
klagte fi binnen drey Stunden vertheidigt, ſogleich 
das Urtheil ſollte gefäelfe werden. °°) | 

I. 4. 

Die Geſetze, welche wegen —— Geldes 
in den Provinzen (de gegeben wors 
den, heißen alſo 

Lex Calpurnia ift im 604ten J. d. St. 
gegeben. °*) 

Lex Caecilia. Dan weißnidt, in welchem 
| Sabre es zu Stande gefommen. Cornelius Len— 
tulus Lupus aber ift nach Demfelben verurtheilt 
worden. *°) Man finder aber auch Daß Andere, als 
D. Silanus, wegen erpreßten Geldes in den Pro: 

vinzen, 
22) Cicero ad Quintum 23) Afc.Pedian.pag.ı86. 
fratrem lib. 2, epift, 15. ad 24) Cic inBruto,c.27.Cic. 


Atticumlib. 4, epift. 15. ad inVercemde frumento,c.94, 
Q, fratrem lib. 3, epift. 2, 25) Val. Max. 1.6, 9,$.1e. 


92 Criminal: Gefeße, 


vinzen, ohne Inquiſi tioneprocaosrutfeiftworden: | 


26) ſo auch E. Tubulus. *”) 

Lex Iunia im 62 7flen $. d. St. 

Lex Acilia im 63 9ffen Sahr. *°) 

Lex Seruilia. Das Jahr ift nicht befannt, 
in welchem es gegeben. 


| Lex Cornelia, im 67 2ften $. d. St. von | 
£. Corn. Sylla zu Stande gebracht. Bis aufdie | 


Zeiten, da J. Caeſar fein Conſulat antrat, richtete 
man fich ſtets nach Diefem Geſetze in der Unterfuchung 
der Klagen, welche gegen Die angeftelle wurden, fo 
in den Provinzen Geld erpreßt Batten. Darin wa: 
‚ ren alle Umftände genau beſtimmt, und man findet 
fie annoch zum Theil aufbehalten. *?) 

Lex Iulia, von Julius Caefar ift Diefes 
Geſetz verfaffer, undeben dadurch das vorhergehende 
in Abnahme gekommen. ?°) , 

\ §. 5 en 

Die Gefege de vi — begriffen viele 
beſondere Stuͤcke unter ſich, und waren folgende: 

Lex Plautia oder Motia iſt im 675ſten J. 
d. St. errichtet, ) 

Lex 


26) Valerius Maximus, 29) Pighiiannal. tom. 3, 

lib. 5,8. 8 3% Liu, epit.l.54.  pag. 260: 

Cicero de Anibus ı, 7. 30) Digeft. lib. 3, rit. 6. 
27) Cicerodefinib. 2.16. lib. 48, tiv, ı1. Greene in, 
ag); Vell. Paterc. lib: 2, Pifonem. '- 

8. CiceropröBalbo, cap. ıı. 31) Dig.l.4r,tit.3,1.33, 

in Verrem Orat. 3, cap. $:2. Hier wird der r Inhalt be⸗ 

Oratio 4, cap. 10. jonders angezeigt. 


| 
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| eb) » Lex Iulii Caeſaris ie ai a — 
| sguftii 2?) | 
6. 6. ; | Mi | > 
Enduch will ich alle die Sefeße — — 
machen, welche contra crimina priuata ſind ge⸗ 
geben worden. Die Verbrechen ſelbſt, welche da— 
hin gezählt werden, find im vorigen Capitel . 3. f. 
angezeigt und erklaͤrt worden. Die Seeger welche 
bieher gehören, find folgende: | 
»  LexCornelia deSicariis, if im 67 3ften 
J. d. St. befannt worden. Es ift aber alaublich, 
dab fchon fange zuvor ein dergleichen Geſetz muͤſſe 
| vorhanden geweſen feyn, welches aus der Nachricht 
des Cicero °*) zu fohließen. Er meldet, daß im 
Sitiichen Walde eine Mordthat ſey verübt worden, 
und dag man Die Pächter Der Pechfiedereyen in Ber: 
dacht gehabt, welche Diefelben von den Cenforen, 
P. Corn. Scipio Aemilianus und E.Mummius 
gepachtet hatten, und Daß man gegen Diefe Leute eine 
Unterfuchung anftellen follte. Da nun benannte 
Eenforen im 6ı zten J. 0. St, diefes Amt verwal: 
tee: fo iſt ſchon 61 Jahr, che das Eornelifche Ges 
ſetz gegeben, ein ähnliches vorhanden gewefen. 
| Eben dieſes Eornelifche Geſetz handelte zur 
gleich von den Vergiftungen und Mordthaten, die 


man 
32) Ciceronis Orat, Phi-_ 33) Digef. lib. 48,tit. 6. 
lippica ı, 9. 34) Cicero in Bruta,c.22. 


Rom. Alterch, 1 CH, Pp 
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‚man an den naͤchſten Anverwandten veruͤbte (de | 
parricidio.) Doch bat auch Pompeius im 
698ften J. d. St. von dem letzten ned) ein beſon⸗ 
deres Geſetz bekannt gemacht. °°) 
De crimine falfı Handelt lex Corne- | 
lia. 
Hheae crimine —— lex Tui, Au- | 
| Zuſti. DD | 
‚De crimine 1 plagi lex Fabia. ’ : m | 
EX I De Das | 
Bi —— 4 tit. 18, 37) Ders | 
$: 6. Dig. lib. 48, titı9. 38) Dig. lib. 48, cc. 15, 
39 Die: lib. 48, Hit, 10, — en 
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Das dritte Capitel. 
Dom Criminal⸗Richter. 
De Quacfitore en 


| an 
-s ie Eriminal:Kichter (auaefi tores “ auch 
quaeſtores criminum) waren eigentliche 
dazu beſtellte obrigkeitliche Perſonen, daß ſie ſolche 
Criminalſachen unterſuchen ſollten. Daher erhielten 
ſie auch, nachdem das Verbrechen war, welches ſie 
unterſuchten, beſondere Beynamen, als quaefito- 
res parricidii, repetundarum &c. By 
Der Eöniglichen Regierung Des römifchen Staats 
uͤbernahmen diefes Gefchäffte Die Könige: ") und 
nachmals die Eonfuls. *) Jedoch ward Diefen 
ſolche Macht bald eingefchränfe, ?) und endlich eigne 
Richter vom Volke dazu beftellt, welche mit einer 
‚ ‚allgemeinen Benennung quaeftores parricidii 
geheißen wurden, weil man vorzeiten alle ſchwere 
Verbrechen parricidia nannte. *) Gemwöhnlis 
| er Weife ward die Eriminaf-Unterfuchung einem 
| Praetor aufgetragen; zuweilen aber har man fü e 
| a einem Dictator überlaffen. °) 


P p 24 
1) Dion. Halic. l. 2, p. 37. QVEI. DEREBOS.CAPIL 
2) Liuiuslib. 2,5. TALI!BOS. QVERANT. 
| 3) Liniuslib.2, 83. Dion. AF. POPLOD. CREAN- 
ı Halic. lib. 5, pag. 292. TOR. Die. 116. 1,116. 2,122, 


) 4) Tab. IX.lexs QVE- ech 4:.51,38,51 
' STORES. PARICEIDEI. 5) Liuiuslib. 9,26, 
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In dieſer Verfaſſung blieb die Sache bis aufs 
604te J. d. St.: da aber wurde verordnet, daß die 
Praetores in dem ganzen Sabre ihrer Amtsverwal— 
tung fich nach gewiffen ihnen ertheilten Vorſchriften, 
bey Unterſuchung criminaler Sachen, richten 
ſollten: und dieſe Vorſchriften waren ihnen in ger | 
wiſſen Gefeßen verordnet, (conftituebantur | 
quaeftiones perpetuae.) °) Es wurden aber, | 
diefe Eriminalfahen abzuwarten, vier Praetoren | 
beſtellt, und ihreilnterfuchungen wurden alfo einges | 
theilt, Daß ein jeder ein befonderes Verbrechen zu 
tichten hatte, nämlich de repetundis, de Maie- 
ftate, de Peculatu und de Ambitu, welches 
Cicero in der angeführten Stelle ausdrücklich fagt, | 
Da nun dieſe vier Praetoren haͤtten in die Provinzen | 
abgehen follen, Diefelben zu vegieren und zu verwals | 
ten: fo Fonnte es ißt nicht gefchehen, -fondern man | 
— an * Statt Propraetoren dahin. 


$. 3 | 
— ſich 69 Jeht ara der Tyrann Lucius 
Eorrefins Sylla des roͤmiſchen Staats bemaͤch⸗ 
tigte, ordnete er noch vier quaeftiones perpe- | 
tuas an, nämlich de Sicariis, de veneficio, de | 
falfo, de parricidio, und folglich waren nun | 
zehnerley Gerichtshoͤfe oder Jurisdictionen. 
Es Ratten namlich ihre befondere Gerichtsbarleit 
Ir der 
%) Cicero in Bruto, cap. 27. 
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1. der Stadtrichter 2. der Meer über Die 
Fremden, 3. der Criminafrichter über das Majer 
ſtaͤtsverbrechen, A.hber die erpreßten Gelder, 5. uͤber 
Den Menfchenraub, 6. über die Beſtechungen und 
Erfaufungen der Stimmen, 7, über den Meuchel⸗ 
mord, 8. über Die Bergiftungen, 9, uͤber die Verfaͤl⸗ 
ſchungen, und 1oruͤber den Mord der naͤchſten an | 
gehörigen. ”) 

Diefe zehn Gerichtshöfe zu verwalten, waren 
acht Praetors hinreichend, weil der Praetor ur: 
banus und peregrinus auch einevon den acht Eri: 
minafunterfuchungen verwalten muften. : Sa zu: 
weilen waren nicht einmal fo viel erforderlich, weil 
ein Eriminaleichter wol zwo Sachen zu unterfuchen 
befam. 

$. 4. 


| Nach errichteter Monarchie hörten die Cri— 
| minalproceffe zwar nicht auf, erhielten aber eine ganz 
| andere Einrihtung. Die Quaeftio publica 
| befam den Namen meriimperi. Daher hieß 

_ imperium non merum die Unterfugung in 
| Eivitfachen, und Imperium mixtum die Ge 
| richtsbarfeit über Civil⸗ und Criminalſachen zu⸗ 


| gig. *) 
| Pr 3 —— 


7) Cicero pro A. Cluen- 8) Diefes dient zur Erläu: 
| tio, cap. 53, verdient vorzuͤge terung der Stellen: Digeſt. 
‚ lich hiebey nachgefehen zu ib. 29, tit. 5,1. 1, s 25. Die. 
| werden. hbe2.ue rn, L.3 
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Ns La 

Endlich ift noch zu bemerken, daßt der Oberſte 
indem Criminalgerichte, Iudex quaeſtionis hieß. 
Viele haben den irrigen Gedanken gehegt, daß der 
Criminal⸗Richter, quaeſitor oder quaeſtor 
criminum, und der Vorſteher und Oberſte unter 
den Richtern, iudex quaeftionis,eineundeben: | 
Diefelbe Perion, Amt und Verrichtung gemefen. Zu | 
dieſem Irrthum find-fie ohne Zweifel Durch den blo; | 
Gen Namen verleitet worden, welcher einerlen zu be: 
deuten fcheint, indem Quaefitor criminum und 
Iudex quaeftionis nichts Berfchiedenesanzuden: 
ten fcheint. Wenn man aber Die Yuctores mit Be⸗ 
Dacht lieft, ſiehet man den I deutlich. ?) 
Das 


—9 Sera meldet ausdrüc: 

lich in feiner Rede gegen Ver: 
rem, daß der Praet or Gabrius 
Quaeſtor criminis geweſen, 
und Q. Curtius Iudex quae- 
ſtionis. Ferner bey der An: 
klage des Cluentii war Quae- 
fitor Q. Naſo, und Ludex 
quaeftionis war Q. Vaco— 
nius. Es war alſo der Ju— 
dex quaeltionis das, was bey 
dem iudicio centumuiralidie 
Decemuiri litibus iudican- 


dis waren. Der Quaefitor | 
criminum fonnte die Klage | 
annehmen und die vorläufige | 
Unterfuchung anftellen. Der ! 
Iudex quaeſtionis hingegen | 
verhörte die Zeugen, beur⸗ 
theilre die Sachen nach den | 
Geſetzen, und faßte den end: | 
lichen Schluß ab. Und wer | 
weiß, wie viel andere vorzüge | 
liche Geichäffte er noch mag | 

gehabt haben, die uns under 


kannt geworden. 
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07 Das vierte Capitel. 


Von der Art und Weit, im Criminal» 
| Gerichte zu procefjiren, 


De ravione agendi. 





N 
‘> er Anfang zu Efagen ward damit gemacht, daß | 
der, welcher eine Criminalklage anheben wollte, 
| fih zum@riminalrichter (ad Praetorem quaeſi- 
torem) begab, und ihm anzeigte, daß er einen Bürs 
ger anzuklagen haͤtte, und welches Verbrechen er ihm 
Schuld gebe. Das hieß vocatio in ius. Er 
forderte darauf (poſtulabat) vom Praetor die 
Erlaubniß, daß er wirklich denſelben als einen Be⸗ 
klagten angeben und feinen Namen anmelden dürfte, 
Das hieß Poftulatio. Es war daben eine gar ber 
ſondere Gewohnheit, daß, ein junger Nömer, der 
bey einem Praetor oder Proconſul in der Provinz 
als Contubernalis fich aufgehalten hatte und zurück 
Fam, Durch Die Anklage eines berühmten Mannes, 
wenn er nämlich Neigung hatte, ein angefebener Ads 
vocat zu werden, fich fuchte hervor zu thun. ') Es 
iſt aber nominis delatio und folennisaccufa- 
tio ſehr unterfchieden. Denn wenn Jemand im 
rönifchen Eriminalgericht einen anflagen wollte: fo’ 
muſte er 1. zu Demfelben Praetor gehen, welchen 
Pp 4 bie 
1) Cicero proCaelic 30, in Verremoratio 1,38. Sue- 
31. deofliciis lib. 2, 13.14. ton. Caefar, cap. 4. 
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die Inquiſition eines: zrwiffen Verbrechens, I 
das Jahr, aufgetragen wär, Er mufte fagen: € 
wifte Einen, der ſich des criminis elta | 
peculatus, repetundarum &c. ſchuldig ger 
macht;hätte; der Praetor möchte ihm erlauben, Des 
Schuldigen Namen anzuzeigen, Damit er in das Pro⸗ 
tocoll eingetragen würde. Das warseigentlih PO- 
ftulatio. 2. Nachdem der Practor das erlaubt, 
beftimmte er auch einen Tag, an welchem der Kläger 
erfcheinen und den Namen des Schuldigen wirklich 
anzeigen Eonnte, Und diefes hieß nominis de 
latio. Da — 3. dann die foͤrmliche 
Anklage. ) | 
| — 2 


Darauf beſtimmte der Praetor einen Tag, an 
welchem der Kläger und Verklagte vor ihm erfchei: 
nen muften. Der Kläger mufte, im Beyſeyn Des 
Berflagten, das inramentum calumniae able: 
gen, welcher Eid ihm von Wort zu Wort vorgefagt 
wurde; worauf er Dann fogleich Den Berflagten als 
ſchuldig angab. ?) Geftand der Beflagte die Be: 
ſchuldigung, fo wurde diefelbe gefcehägt, (Hebat li⸗ 
tis aeftimatio) das ift, alle feine Betruͤgereyen, 
Diebftähle, erpreßten Gelder wurden ineineSumme: 
zuſammen gebracht, und er, ——— SR zu bezah⸗ 
len, verurtheilt. 


Leug⸗ 
2) Ciceronis fam.l. 8,ep.6. 3) Liuius lib. 33, 47: 
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Eeugnete er aber die ganze Anklage, fo forderte 
der Ankläger, daß der Name des Angeklagten: 
angezeichnet, die Anklage und Befchuldigung beygez 
ſchrieben, und Die Zeit, der Drt und die Perfonen ane 
gemerft würden, welche durch ihn Schaden erlitten 
hätten. Diefes ganze Protocol! ward darauf nom 
Anklaͤger und einigen Andern, die gleichfam Zeugen 
| waren,unterfchrieben. Sie biegen deshalb auch Sub- 
/ feriprores. 1a 


| Wenn dieſes en) ſo nahm der —— 
dieſes Protocoll mit der Unterſchrift nach ſich, und 
in Verwahrung. Das war nominis receptio. 
Er beſtimmte beyden Theilen einen Tag, an den ſie 
wieder erſcheinen ſollten, welches entweder der fol⸗ 
gende zehnte, *) oder der dreyßigſte Tag war. ©) 
An dieſem Tage wurde der Angeklagte befragt, (le- 
gibus interrogabatur) ob er nicht gegen ein 
oder Das andere Gefeß in der Sache gehandelt, wel⸗ 
he man ihm fchuld gab, damit, nad) echaltenem Be: 
ſtaͤndniß, er gefegmäßig beftraft werden koͤnnte. 7) 
| Dps Eine 








09) Cicero in Q.Caec.c. 135. 
Caeccilii Subferiprores erant 
 L. Apuleius & Allienus. Se- 
neca de morteClaudii,p.9 59: 


Seneca Except. controuerf. 


lib. 3,pag.428. Liu. 1.33, 47. 
| 5) Q,Alcanius, pag.ı23. 
Detulit nomen —— {ub- 


ſeripſũt Caius. Et cum P. Caf 


fius Praetor decimo die, ve 
moseft, adefle iufhfler &c. 

6) Cicero in Vatinium, 
cap. 14. Edixitne C. Mem- 
mius ex ealege, vt adefles 
die zricefimo? ? 

7) Salluft. in Catil. c. 18. 
Gikere pro Dome, cap. 29. 
Liuiuslib. 45,37. 
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Eine ſolche Formul war z. B. dieſe: Aio, te 
in petendo confulatu pecuniam ded ſſe 
tribubus, prandia, locum 'gladiatoribus 
&zc. contra legem Tulliam. Man finder meh» 
rere dergleichen formulas interrogandi begm 
Cicero. °) Pa Ran EUR 

Die, welche die Klage mit unterfchreiben mus | 
ften, dienten, derfelben mehrere Glaubwürdigkeitzu 
verfchaffen. Man wählte Deshalb gerne Rechtsge⸗ 
lehrte und ſehr angejebene Leute dazu. ?) Auch 
Den Klaglibell unterfchrieben diefe Zeugen. Sa wenn 
es fich ereignete, Daß, nachdem fon Jemand anges 
Flagt war, eine andere Perfon angegeben wurde, daß 
fie Diefes Verbrechens fchuldig wäre: fo ward des: 
Halb. der erft Verklagte nicht frey gefprochen, fondern 
gegen Beyde Die Unterfuchung angeftellt. *°) Wur: 
Den aber viele Berfchuldungen einem Einzigen ſchuld 
gegeben und zwar von verfchiedenen Anklägern: fo 
Fonnten Doch Diefe Anfläger nicht Alle die Klage öf 
fentlich führen, fondern man überlegte und be: 
ftimmte, wer unterden Anklaͤgern Allein die Klagen 

— zuſam⸗ 





8) Cicero pro Murena, 
gap. 32. pro Sextio, cap. 64, 
fin Varinium, cap. 15. 


9) Digeft. lib. 48, tir. 2, 


1.7. Quintus Afcanius, p. 33. 
Subferiptores dicuntur, qui 
adiuuare accufatorem cauſi- 


dici folent. Cicero inQuin- | 


to Caecilio, cap. 15... Pro 


Fonteio, cap. ı2. Cornelius 
Nepos Atticus, 25., 


10) Cicero de innent.1.2; 
19. Famil. lib. 8, epiſt. 8. 
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zuſammen öffentlich antragen follte, *") diuina- 
| batur, quis nomendeferredeberet.) Diefer 
| einzige Ankläger übergab fchriftlich feine Klage, und. 
| zeigte ftücfweife jedes an, was dem Beklagten zur 
Laſt gelegt ward. Die übrigen Kläger ſchrieben 
| darauf ihre Namen — ee) | 


| Bey der Anklage am der Beklagte in 
| einem traurigen, fchwarzen und ſchlechten Habik: 
| Denn da die Kleider der Nömer weiß waren, und 
ſehr fchön von den Walkern Eonnten gehellt werden: 
ſo zog der Schuldige nicht ein folches, fondern ein 
| fchmußiges und lange nicht gewafchenes an. Wie 
| man den, der ein fhönes weißes Kleid an hatte und 
| fih um ein Amt bewarb, Candidatum nannte: fo 
| Hieß man den, der ein ſchmutziges Kleid (lordidam 
| veftem) trug, und fid) das Mitleiden der Richter 
| and des Volks dadurch zuwege bringen wollte, Sor- _ 
| didatum. Solche Kleider legte der Inquiſit an, 
Die naͤchſten Anverwandten vdeffelben, und zumeilen 
auch folche, welche entweder ihren Unmuth über er: 
| Tittenes Unrecht, oder ihre Betruͤbniß über erfolgte 
Todesfaͤlle, bezeugen wollten. Es ward diefes aud) 
| genannt, veftem mutare; welches darum zu mer⸗ 
| fen, Damit man es mit der Redensart nicht verwech⸗ 
| fele, 


11) Gellius lib. 2, 4. Di- 4): Cicero in Q. Caecil. 
get. lib. 48, tit.2,1.16. Cice- cap. 15. Tacit. ann. lib.1,47. 
| soinQuinto Caecilio, ee 3. Ciceronis Famil. lib, 8, ep.s- 
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fee, Die ben denen gebräuchlich war, welche in das 
Rathscollegium waren aufgenommen worden. Denn 
von denen fagte man auch, veſtem vel calceos 
mucare. Siehe p. 66. Ueberdas ſchnitt der Inqui⸗ 
fit auch feine Haare und Bart nicht ab, nahm eine 
traurige Öeftalt an, gieng bey dem Volke demäthig 
umher, defjen Gunft zu.erfleben, und im Gerichte 
ſelbſt warf er fich zu. den Füßen der Richter nieder, 
und bat um Önade und Hub, "ee 


I 86 
we der zum Verhoͤr eſtgeſtellte Rah ® 
muſte Kläger und Beklagte, mit ihren beyderſeiti— 
gen gerichtlichen Benftänden, erfeheinen. Sie waren 

dazu von einem Ausrufer citirt werden. Der Ad: 
vocat des Klägers brachte Die Klage an, und die Ad: 
vocaten des Beklagten, denn er Fonnte vier bisfechs 
haben, fuchten ihn aufalle mögliche Weife zu verthei⸗ 
digen. Stelle fi der Kläger nicht andiefem Tage, 
und da er citirt war, ein: fo wurde der Beklagte für 
unfchuldig gebalten, und fein Name aus dem Crimi⸗ 
nalprotocoll wieder weggeftrichen, (nomen de 
reis eximebatur.) **) Erſchien hingegen’ der 
Beklagte nicht: ſo wurde er für fchuldig erklärt, und | 
auch re en 5) Konnte aber der | 
| | Praetor 


Digeft. lib. 47 tit. 10, 14) Cicero in Verrem, 
1.39. Val. gi. l1b!6,$-4. lıb: 2, 40.) ; 

Gellius Iib.3,4.Liu.lib.6,20, 15) — liber 2,35. 
Rb.2,54:61.27, 34. 26, 3. 
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Praetor und Criminalrichter an dem feſtgeſtellten 
Tage die Sache nicht vornehmen: ſo hatte er die 
Freyheit, ſolches auf eine andere Zeit auszuſetzen, 
differre diem.) Oefters thaten die Richter dem 
Angeklagten damit fehr große za und Be ; 
— 2 
Ä Das | 


16) Cicero pro Cluent. cap, 19. 2, 
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Das fuͤnfte Capitel. 
Von der Wahl der Richter, 


De iudicum ledhione, 


— §. 1. 
®. Ziht: der Richter in jeder —— Sache 
war durch Geſetze beſtimmt und feſtgeſetzt. 
Kenn num dieſe follten erwählt werden: fo war | 
die Klage bereits bey dem beftellten Criminalrich— 
ter, unter deſſen Gerichtshof fie gehörte, anhängig 
gemacht. Diefer (Praetor und IUdex quaeftio- 
nis) ließ den Kläger und Beklagten aufrufen, und 
es mufte der Kläger nebft denen, welche die Klage 
unterfchrieben hatten, wie auch Der Beklagte mit feis 
nen Advocaten ſich vor ihm hinſtellen. Er faß, und 
wählte aus Den gegenwärtigen Richtern fo viele, als | 
zu Der Sache nöthig waren. Nun waren, wie fchon | 
gezeigt worden, | 
aus den Senatoren — — 300 Richter. | 
| 
| 
| 
s 
| 





m — — 





aus den Rittern — — — 300 
‚aus Den Plebeiern oder aus 
den T’ribunis aerariis. — 300 





Das waren alfo in Summa _goo Richter, 
oder ſolche Perfonen, Denen man zichterliche Unter: 
ſuchungen und Ausfprüche auftragen konnte. Jaͤhr⸗ 
lich aber wurden nur 100 aus jedem Stande, mitz 
hin überhaupt 300 Richter ee Nun hatten 

die. 


| 
| 
| 
\ 
| 





i 


| 
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‚ Die Römer Geſetze, wieviel Richter, in jedem beſon⸗ 
dern Verbrechen, das Urtheil über den Schuldigen 
ſprechen ſollten. Diefe Richter wurden durchs Loos 
gewaͤhlt. Es gieng dieſes alſo her. Der Praetor 
und Criminalrichter hatte die Mamen der Richter 
alleſamt auf hölzerne Kugeln ſchreiben laſſen, und 
dieſe alle warf er in eine Urne, ſchuͤttelte fie wohl un⸗ 
| ‚ter einander, und zog Dann fo viel Kugeln heraus, 
als Richter erfordert wurden, ließ auch Daraufiefe 
| Namen Durch einen Ausrufer laut herfagen, in Ge: 
| genwart des Klägers und Beklagten, mitihren Bey⸗ 
| ftänden ıc. Der Anfläger fowol, als der Beklagte, 
| Eonnten von diefen Richtern fo viel verwerfen, als 
| fie glaubten, daß ſie ihnen nicht guͤnſtig genug waͤren, 
) (reiettio iudicum.) Und da hiedurch die gehoͤ⸗ 
rige Anzahl Der Richter verringert wurde: fo muſte 
| eine neue Loofung oorgenommen werden, ([ubfor- 
| tio) um die gefeemäßige Zahl der Richter voll zu 
| — en 





2 

Wenn nundie Zahlder Richter vollig und hin⸗ 
reichend war: ſo muſten ſie einen Eid ablegen, daß 
ſie recht und nach den Geſetzen richten wollten. Der 
Praetor legte dieſen Eid nicht ab, ſondern ſchrieb 
die Namen aller beeidigten Richter in ein Buch, da⸗ 
von jeder Tribus eine Abſchrift erhalten konnte, da⸗ 
mit man nicht mit Liſt, andere Richter in die Stelle 
der 








2) Ciceronis in Verrem Oratio ı, cap. $. 
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der gewählten und beeidigten. einſchobe Und dieſes 
Verzeichniß ward auch in einer Lade bey dem Prae⸗ 


‘tor beygelegt und aufbehalten.. Die Richter feßten 


ſich Darauf, wenn Gericht gehalten wurde, um ben 
Anden Des —— Pen *) 8* 


Serbilius G —— Geſetz gegeben, 


welches das Glauciſche von ſeinem Namen genannt 
wurde, und beſonders gegen die gerichtet war, welche 
wegen Gelderpreſſungen in den Provinzen, verklagt 
wurden. Es iſt auch oben bereits deſſen Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen. In dieſem Geſetze war unter ans 
dern verordnet, Daß der Anklaͤger ſich aus 450 Rich⸗ 
tern, nach eignem Belieben, 100 ausleſen durfte, 


und daß der Beklagte Freyheit hatte, So Davon zu 


verwerfen. Die übrig geblizdenen fünfzig Richter 


hießen alsdann iudices edititii, da hingegen dies | 


jenigen, welche der Praetor ernannte, iudices [e- 
le&ti genannt wurden. 3) Ja nach dem Licini⸗ 
schen Gefege deSodalitiis Eonnteder Kläger dies 


jenige zu Richter ernennen, welche er wollte, und 
daher —— nehmen, die ihm und ſeinen Angehoͤrigen 


viele 


2) Cicero 1. c. Libelli Ne Fan 


aominum veftrorum 3» ma- bebantur. Die Abichrift der 


nibus erant omnium. Richter⸗Liſt war in Vielet 
Quintus Afcanius,pag.47. Haͤnden. 
Cum iuraſſent apud Practo-3) Cicero pro Mur.c, 23. 


tem, nomina eorum libellis pro Planc. cap. 15.17. 
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viele Verbindlichkeit ſchuldig, ſeinem Gegner, 

dem Angetlagten aber, feind und gehaͤßig waren. 

Daruͤber iſt öfters große apene geführt 
worden. *) 

Das 

4; Cicero pro Planco, tostuos, aut inimicos meos 


caput 15. 16. Tu deligas  &c. Cicero pro Sulla, ca- 
ex ommi popwlo aut ami- put 32. | 


Roͤm. Alterth. 1Th. Oq 








TE SEE On SEIT 


as fechfte Capitel. 
Don dem Criminal» Proceß felbft. 
De adione & accuſatione — 


— 
Lach vollendeter Wahl der Richter und von — 
abgelegtem Eide folgte ſogleich die erſte ge— 


richtliche Verhandlung (actio prima.) Der 
Klaͤger brachte feine Klage vor dem geſamten Crimi⸗ 


nalgerichte vor, und der Beklagte wurde auch, nebſt 
ſeinen Vertheidigern, angehoͤrt. Der Klaͤger muſte 
den Grund ſeiner Klage beweiſen, und dazu wendete 
er allerley Zeugniſſe (teftimonia) an. Dahin 
wurden verſchiedene vorgelegte, auch peinliche Fra: 


gen gerechnet, (quaeftiones,) die Zeugen, und | 


allerley fehriftliche Beweife (tabulae.) Diefe 
Zeugniffe hatte der Kläger herbeybringen und 
anschaffen müffen, in Der Zeit Der erften Angabe, bis 
auf Diefe gerichtliche Verhandlung, (inter nomi- 
nis delationem & citationem.) Nicht jede 

Anklage harte gleich viel Beweis noͤthig. Wer be: 





J 


ſchuldigt ward, einen Mord begangen zu haben an 


feinen naͤchſten Anverwandten oder an jonft Jemanz | 
Den, der Fonnte bloß Durch Zeugen oder Durch Die | 


Tortur zum Bekenntniß gebracht werden. Wieder: 


h 


um bey der Befchulvigung der Gelderpreffungen, |, 


ward Beine Tortur verftarter, fondern man mufte feine 
Klage Dusch Zeugen und fchriftliche Zeugniſſe per n 


te 


Di 
( 
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fen. Wer des Majeſtaͤts⸗-Laſters ſchuldig gehalten 
wurde, muſte durch Zeugen Davon uͤberfuͤhrt wer⸗ 
den; weiter war nichts noͤthig. 

| $. 2. 

Bon allen Diefen Arten des Beweiſes 
muͤſſen wir inſonderheit handeln, weil manches 
dabey zu erinnern vorkoͤmmt. Alſo merken wir 
zuerſt das Noͤthigſte an, vonder Tortur (de quae- 
ſtionibus.) .Die Tortut wurde nur an Knechten 
ausgeübt ;es konnte aber Fein Knecht in feines Herren 
Sache auf die Tortur gebracht werden, oder auch 
nicht, gegen den Willen feines Herren, ineiner andern 
Sache. Erlaubte aber der Herr des Knechts, auf 
deſſen Ausfage ſich der Anfläger berief, daß er durch 
| Die Tortur Fönnte befragt werden: fo gefchah folches 
doch niemals eher, als nur dann, warn zum vollftänz 
| Digen Beweiſe nichts mebr fehlte, als Die Ausfage 
und das Geftändniß gewiffer Knechte. Wenn nun 
ein Knecht auf der Toreur ftarb, oder zu fernern 
| Dienften feines Herren unbrauchbar wurde : fo mufte 
der, auf deſſen Begehren er gefoltert war, Dem Herren 
des Knechts, den Werth deſſelben gleich baar bezah: 
len. ) Daß aber ein Knecht wol auf der Tortur 

| Qq 2 ſterben 


) Dis.lib. 48;cir.18,1.1, Werth muſte man entrichten, 
| $.1. Ciceronis partit. oratio, Ware der Knecht nicht vorher 





‚cap. 34. pro Milone, cap. 22. 
Digeft. lib. 48, tit. 18, L. 3. 
Cer. to pretio feruum aeflima- 
"| zum ın quaeftionem dari - - 
‚ |zeceprum ef. Und dieſen 





geichäßt worden : fo haͤtte ihn 
fein Herr hernach über alle 
Maßen theuer anrechnen 
koͤnnen. 
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fterben oder Doch ungefuund werden konnte, wär ſehr 
leicht möglich, weil er mit ſpitzigen gluͤenden Haaken 
in der Bruſt und Seite geriſſen, auf die Marter: 
bank (equuleo) gelegt, und in die Laͤnge gezerrt, 
oder zwiſchen Quetſchbretter geſchraubt, und zuſam⸗ 
men gepreßt, und mit gluͤenden Blechen hinnnd wie: 
der verbrannt wurde. Da nur Knechte auf die 


Tortur konnten gebracht werden, und auch dieſe nie 


wider ihren Herren zeugen durften, als nur in dem 
Verbrechen der Unzucht und der Verſchwoͤrung: 
fo. pflegte der, welcher fich Diefer Lafter ſchuldig wur 


fie, und durch manche Anzeigen Davon bereits, übers 


führt war, feine Teibeigene Knechte vor den Tag des 


Verhoͤrs freyznlaffen. Damit aber ſolches nicht 


immer geſchehen moͤchte, ſo befahl wol der Prae: 


tor gleich. bey Anfang der Klage, daß der Ber 
Elagte feine Knechte vor ausgemachter Sade 


nicht frey geben, fondern immer bey fich behalten 


follte, (familiam in poteftate habere,) damit: 


man ihrer. benöthigten Falles, gleich Habhaft werden 


Eönnte- *) Ja der Kaifer Tiberius Faufte dergleiz 
chen frengegebene Knechte gleich wider an fich, und’ 


ließ fie zum Zeugniß wider ihre Herren auf die Tor: 
tur bringen. °) 


5. 3 


2) Liuius lib. 8, ı5. Digeft. lib. 48, tit. 18, Lex 18 


$. 5. Dio Caflius !ib. 34, 100. 
3) Tacit, ann. lib. 2, 30. 
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ig HORR | 
Der Beweis konnte auch Durch Zeugen (te- 
ſtibus) geführt werden. Niemand Fonnte ein 
Zeugniß abfegen, der nicht ein freger Menfch war: - 
Knechte Fonnten alſo nicht zeugen. Die Zeugen 
Ausfage, mufte, fo oft fie bey dem Praetor geſcha⸗ 
he, eidlich abgeleget werden. *) Das was bon der 
übrigen Befchaffenheit der Zeugen im Vorigen bey 
dem Eivifproceß angeführt worden, gilt auch hier. 
Diele Zeugen muften freywillig ihr Zeugniß able: 
| gen, 5) und weil ſie es eidlich abftatteten, fo hießen 
fie gefchworne Zeugen (juratores.) °) Die Zahl 
der Zeugen warin einigen Fällen befonders beftimmt, 
doch durften ihrer nicht gar zu viel ſeyn. ") Bo 
aber Feine beftimmte Zahlerfordert wurde, da wa; 
ren zwen hinreichend. *) Von denen, Die zum 
Zeugniß untauglich find, handelte Das Juliſche Ge⸗ 
ſetz ausführlich. ?) Waren die Zeugen vor dem 
Praetor verfanmlet, fo durfte doch Feiner Davonein 
| Wort fprechen, ehe er befragt wurde. Es konnte 
| ‚aber ſowol der, welcher Die Zeugen vorgeführt, als 
| 2.43 nn 


4) CiceroinVerr.i.r,c.35.. 8) Digeſt. I. c. Vbinu- 
5) Dig.it. ib. 22, tit. 5, merus teftium non adiicitur, 


1 1.3 &2. duo jujficiunt. Valerius Ma- 
| 6) Plaut. Paenul. proleg. ximuslib. 8,1, $.ıo. 

v. 58. Vos zuratores eſtis: 9) Digeſt. 9.22. ce 5, 

| quaefo operam dace &c. 1:73: 13, 29, 260, 21,24W10D 


7). Digef. lib. 22, tit. 5, davon ausführ: iche Nachricht 
LPTSS.“ gegeben, 
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auch der, gegen den fie zeugen follten, Diefelben befra: 
gen; und zumeilen wufte Der Beklagte feine Stage 
fo liſtig und verfehmißt einzurichten, daß er die ganze 
fernere Ausfage des Zeugen verdächtig machte. "°) 
Die Art und Weife, die Zeugen zu fragen, geſchah 
mehrentheils mit dem Worte, vermennft Du? ar- | 
bitrarisne? und die Antwort wardannarbitror- | 
oder. non arbitror, id) halte Dale oder ich halte | 
es nicht Dafür, "")- ;® | 
. 4 | 

Endlich konnte man den Beweis auch Durch 

fehriftliche Zeugniffe führen. Es werden äber dar; 

unter (per tabulas) allerley fchriftliche Auffäge, 
Rechnungen, Quitungen, Scheine, Obligationen, 
Briefe u. dgl. verftanden, Deren man ſich fonderlich 
bediente, wenn Jemand angeklagt ward, daß er in 
. Den Provinzen Geld erpreßt hätte. Vornaͤmlich 
wird das Verzeihnig von der Ausgabe und Ein; 
nahme Darunter verftanden, oder Diegeführte Haus: 
haltungsrechnung. Denn der löbliche Gebrauch | 
war bey den Römern, dag ein Jeder über fein Ver⸗ 
mögen ordentlich Buch hielt, und Darin eintrug, | 
wie viel er eruͤbriget; wann er Schaden gelitten; | 
und waser für Aufwand Be mac ’2) Daraus | 

| | ift 
ı0) Cicero pro Flacco, co, lib. 5, cap. 3. 4. Liui ius 

€. 10. Quindtil.inftie.lib.5,7. lIib. 4, 40. 

ı1) Cicero pro Fonteio, ı2) Q. Afconius, pag. 36 


cap. 9. Oaefar in bellogalli- Hat davon diefe merkwürdige 
Nachricht 





— — — — — 
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ift Cicero in feiner Rede gegen Berrem zuerklären. 
3) %ch habe, fagt er, dein und deines Vaters Ver: 
zeichniß feiner Einnahmen und Ausgaben. ' Du 
wirft nicht leugnen koͤnnen, Daß Du viele ſchoͤne 
Sachen, viele vortrefliche Gemälde, mit aus den Pro; 
vinzen ‚gebracht haft. Zeige mir aber in Deinem 
oder Deines Vaters Verzeichniß Der Ausgaben, daß 
du ein einziges Davon getauft haft, fo folle du ge⸗ 
wonnen haben. 

sr 


Wenn diefes alles nun fo weit in Ordnung 
und in Bereitfchaft war: fo füßte der Praetor einen 
Tag an, da er, die Übrigen Richter, der Kläger 
und Beklagte, nebft Den Zeugen und Advocaten fich 
verfammleren, Er ertheilte dem Ankläger Erlaub: 
niß, feine Klage anzuftellen und fie zu beweifen. In 
den erſten Tagen befchäftigte ſich dieſer dann damit, 
daß er alle Beſchuldigungen vortrug, und ſie durch 
en oder Zeugniſſe zu beftätiger ſich angelegen 











Nachricht. Morisautem fuit, 
vnumquemque domefficam 
'rationem ſibi totius vitae 


| fuae, per dies fingulos fcri- 


| bere, exquoappareret, quid 


quisque de reditibus fuis, 


quid de arte, de foenore lu- 
eroue fepofuiffer quolibet 


ie, & quid item fumtus dam- 
niue fecifler. Sed poftquam, 


obfignandis litteris rcorum, 


am 4 feyn 


ex fuis quisque — — 
mnari coepit, ad noftram 
memoriam tota haec vetus 
con{uetudo ceflauit.: 


13) in Verrem ı, 37 Ha- 
beo tabulas & tuas & parris 


‚&cc. Conferarur etiamlÜicero 


proBalbo, cap. 15..ad Atti- 
cum, lib. ı, epift. 16. Vale- 
xius Maximus, lib. 2, 10,$.1. 
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feyn ließ. Darauf hielter eine an einander han: 
‚gende Nede in den folgenden Tagen, wobey er ſich 
nicht auf Zeugniffe berief, Die man erft nachſehen 
folfte, noch die Zeugen befragte, fondern nur aus 
ihrer Ausfage und dem vorgezeigten Zeugniffen 


allerley ihm nüßliche Folgen herleitete. Der 


Ankläger Eonnte zwanzig Tage hinter einander 


folhe Anklage forefeßen : und. eben fo viele 


Tage hatte der Gegentheil zu feiner Verthei: 
digung. Doc find zumeilen mehr, zuweilen weni: 
gere Tage Damit hingegangen. **) Man bediente 
fih auch wol des Kunftgriffs, um eine Sade bald 
zu Ende zu bringen, Daß man gleich Das Zeugenverhör 
anftellee, und Dadurch Die Zeit erfparte, welche man 
auf lange Reden zu verwenden pflegte, Durch wel: 
hen Kunftgriff es Eicero Dabin brachte, Daß Wer: 
res freywillig ins Erilium gieng, weil er zum vor: 
aus: fahe, Daß feine Sache nicht gut ausfallen 
würdee \°) | ir eh ai 
FRE §. 6. 

Zugleich waren verſchiedene Freunde beyder 
Partheyen zugegen, welche diejenigen Umſtaͤnde in 
Anregung brachten, Die etwa vom Kläger oder Ber: 
klagten waren vergefjen worden, und deshald hießen 
fie. monitores. '°) Ueberdas hatte ein Jeder 

noch 


14) Afconiuspag. 78,79. 16) Cicero inQuintoCae- 


15) Cicero in Verrem 1. -cilio,cap. 16. in Verreml.z, 
cap.ı8.Q. Afconius,pag.40. 44. Quinctilianus ib: a3 
er nennt fie minoresaduocatos. 
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noch eine Begleitung (comitatum) bey fi, ſowol 
der Kläger als Angeklagte, Die Begleiter des Schul⸗ 
digen giengen traurig einher, und hatten eine, fich 
dazu fchiefende, Kleidung an. Sie hatten die Haare 
herab hängen, und waren bereit, Ab: und Fürbitte 
einzulegen, Einige giengen voran, (anteambu- 
lones) Andere aber folgten hinten nach, (pediffe- 
qui erant) und allefamt muften das Recht haben, 
einen togam (togati elle debebant) zutragen, 
wenn fie ihn auch gleich nicht an hatten. Es waren 
aber Diefe Begleiter nicht alle aus Freundſchaft oder 
Bekanntſchaft zugegen; 'fondern viele waren dazu 
erkauft, und erhielten für ihre Bemuͤhung einen 
Quadrantem oder bleyernen Mummum, dasift, einen 
Nummus aus Kupfer, mit fehr viel Bley verfegt, 
welcher ein Viertel As am Werth hielt. Diefes 
hieß: togae virilis oflicia praeftare, oder 
praeftare operam togatam. '”) 


7. 


Damit aber wortreihe Schwäßer nicht immer 
fort plauderten, fondern endlich ein Ende fänden: 
fo war dem Anfläger zivey, und dem Verklagten 
Digest Dyen 

17) Pliniuslib. 1,epift.9. Daraus verfteht man auch 
Si quem interroges, hodie »den-Martiallib. 1a, v.741q. 


quidegifti? refpondeat, ofi- &lib. 3, v. 46. 1q. 
cio togae virilis interfui&c. * 
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drey Stunden zu reden erlaubt. **) Es mußaber, 


‘wo nicht immer, Doch zumeilen, eine längere Zeit 
feyn verſtattet worden, welches Plinius Worte deut 


ich beweifen. *?) So oft nun unter den Reden 


Briefe und andere Documente vorgelefen wurden, 


fo oft wurde Die Waſſeruhr (clepfydra) aufgehat: 


gen, damit der Kläger und Schuldige, feine im Geſetz 


ihm verftattete völlige Zeit, behalten Fönnte, °°) 
Waſſer (aqua) bedeutet alſo in. den gerichtlichen | 


Verhandlungen Die Zeit , welde ver Prae 
or beftinimte, feine Sache vorjutragen. Das 
Geweifen Die ſchon angeführten Stellen, Dazu 
noch einige andere gefügt werden koͤnnen. ) Es 
rührt das von der Befchaffenheit Der Uhren her, 
weiche man brauchte, Die Zeit abzumefjen; denn 
man bediente fih Dazu der Waſſeruhren. Das 
waren hohle Eilinder, oder andre Gefäße, welche ein 
oder mehrere feine Löcher hatten, wodurch das Waſ⸗ 
fer achte nach und nach abfloß. Mehrentheils wa: 
ven 


18) So meldet O. Afeo: 
nius, pag. 187, und beruft fich 
aufein Geſetz, das dieſes ver: 
ordne, führt es aber ſelbſt 
nicht an. 

19) Plinius lib. pi 9. 
lib. 2, epift. 11. 

20) Lucius Apuleius apo- 
logia, 1. pag. 48 2. Cedo enim 
experiamur, an & mihi in iu- 
dicio litterae meae prodeſſe 


poſſint. Lege pauca in prin- 
cipio - - at tu interea, dum 
legit, aguam fufline. Apo- 
logia 2, pag. 545 At tu, lice⸗ 
bit aguam Tinas Ruere. 


21) Apuleius apologia ı, 


pag. 471.492. Pliniuslib. €, 
epift 2. Equidem quoties iu- 
dico - - quantum quispluri- 


mum poftular, aquae due, 





\ 
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ven fie fo eingerichtet, daß in einer hie Stunde 


das eingegoffene Waffer durchlief, und Dann das 


Gefäß von neuem vollgefüllt werden muſte. *) 














| 
































$ 8. 
Endlich hatte der Beklagte auch verſchiedene 


Zeugen feiner Unſchuld und feines guten Verhal⸗ 


tens (Jaudatores) bey fih. Mehrentheils pfleg: 


ten derfelben zehn zu feyn, und man juchte gern die 


Angefehenften und Vornehmſten zu erhalten. * 3) 


‚Der Verklagte bediente fich ihres Zengniffes vor, 


nach, und bey feiner Vertheidigung, wie er es am. 


zuträglichften fand. Es war nicht nöthig, daß alle 
| gegenwärtig waren, fondern fie Fonnten auch ihre 
, guten Zeugniffe fehriftlich einfenden, wenn fie in den 


Provinzen abmwefend waren, und Die Klage eine Sa; 
che betraf, welche in den Provinzen vorgefallen war. 
Das hieß per tabulas laudare. Waren ſie hin⸗ 
gegen gegenwärtig: fo vertheilten fie fich alfo, Daß 
fie zu beyden Seiten des Praetors ſich auf die Erde 


niederfeßten, auf jeder Seite fünf. **) 


$. 9 


22) Apuleius1.3,pag.229. 23) Ciceronis in Verrem 
Accufator quidam feniorex- oratio 5, 22. Cicero pro Bal- 


ſurgit & ad dicendi fpatium bo, cap. 18. 


vafculo quodam in vicem coli 24) Diefer ganze $. wird 


) graciliter ſiſtulato, ac per ſehr erläutert durch die Stelfe 


boc guttatim defluo, infufa des Cicero pro Cluentio, ca- 


| aqua, populumaffatur. .  pur6gundpro Caelıo, cap. 2- 
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Go, Ä 
Alles bisher Angeführte dieng in der 

erften Verhandlung (actione prima) ver, de: 
ren wir im erften $. Erwähnung getban. Es famı 
aber auch zuweilen zur zwoten Verhandlung, 
(ad attionem fecundam.) Diefe beftand darz- 
in, daß der Beklagte und fein Vertheidiger den 
Anfang machte, und der lager alsdann deffen 
Gründe widerlegen mufte. Es war dieß gleichſam 
die Replic, oder auch die Dupfic. Mit einem 
Worte hieß es Comperendinatio. Nicht 
ben allen Befchuldigungen hatte folde comperen-) 
dinatio oder attio ſecunda Statt, fondern nur 
bey denen, welchen es Durch ein Gefeß ausdrücklich) 
verftattet war.) MitderComperendination hatte: 
die Ampliation viele Aehnlichkeit; fie beftand aberı| 
Darin, DaB man das Urtheil zu fällen ausſetzte und)! 
aufſchob, um Zeit zu gewinnen. Aber endlich mu⸗ 
ſte Doch der Urtheilsſpruch erfolgen. *°) Manif 
konnte einigemal folhen Aufſchub erhalten, oder 
| 





‚einige mal um Dilation bitten. 


der 
J 
Wenn nun entweder die Klage einmal ver⸗ 
Handelt, oder auch zweymal vorgenommen war: fe 
war alles fo weit teetig, daß man zum wirklichen) 
Rechts: 
25) Ciceronis in Verrem 36) Liuius lib. 43, 2. 4 


orat. 1,9. Cic.proCluent.2o. 44. Cicero pro Cluent.c. 28 |\ 
ValeriusMaxim.1.9,1,$.11 
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Rechtsſpruch fihreiten konnte. Dabey gieng es 
alfo her. - Wenn Kläger und Beklagter waren ge: 
hört und genugfam vernommen worden: ſo endigte 
ein’ Jeder feine Rede mit dem Worte dixi, ich habe 
| nun alles geſagt, was nörhig war, und alsdanu tief 
ein Ausrufer laut aus: Sie haben ihre Reden 
‚vollendet, und alles Noͤthige geſagt, DIXE- 
RVNT. ?7) So bald diefes ausgerufen war, 
fanden Die Richter auf, erhielten vom Praetor die 
benoͤthigten Täfelchen, und giengen zur Urne hin. 
(Iudices mittebantur in confilium.) Weit 

nun die Richter aus den drey Ordnungen, naͤmlich 
aus den Senatoren, Rittern und Plebeiern gewaͤhlt 
waren: fo waren auch drey Urnen hingeſetzt, Darin 
ſie die Taͤfelchen mit ihrer Stimme werfen muſten. 
‚Ein jeder Richter erhielt drey Tafeln, (tabeilas) 
darauf die Buchſtaben A.C. NL. fanden und 
‚janzeigten, man abfoloire oder condemnire den Ber 
klagten, oder wolle ſein Urtheil noch gar aufſchieben. 
Man konnte ſeine Stimme (clam) oder oͤffentlich 
(Palam) geben.*?) Das erſte geſchah durch Die 
Einwerfung der Tafel in die Urne; das andere, wenn 
man mündlich laut feine Stamme gab, und a 























— 


‚8, 1 Is | 
27) Daher koͤmmt wol der gedeihlicdhen Urrheil ſub⸗ 
Bebrauch, daß auch noch beym mittiren. 
Livilproceß in der Duplic am 28) Cicero pro Cluent.2o. 
Schluß geſetzt wird: und 29) Cicero de legibus, 
hiemit will ich zu einem lib. 3, 15, cap. 17. 











GE. EP | 
EEE | 


Hatten alle geſtimmt: fo wurden die Stimmien 
gezähte (tabellae dirimebantur.) Denn. da 


mit leinen Täfelchen, welche man in einellene warf, 
die Stimme gegeben ward: fo muften fie freylich 


| 


aus einander gelefen und Danngezählt werden, wenn. I 


man wiſſen wollte, wohin die Mehrheit der Stim: 
men gienge. °°) Es wurden.alfo alledren Urnen 


vor Dem Praetor ausgefchüttet. Unter Der Zeit, 


daß die Stimmen auseinandergefondert und gezählt 
wurden, lag der Schuldige vor den Fuͤßender Miche 
ter, und bat, nebft feinen Unverwandten und guten 
Freunden, um Önade. ?') Sogar eine Veftaliz 


ſche Jungfrau, welche fonft eben nicht Öffentlich. er: 


ſchien, konnte fid mit unter Die Fuͤrſprecher eines 
Verklagten —— wenn er ein Anverwaudter 


war. 22) 
$: 12 
Kun war noch übrig, Den Ausſpruch und * 
Urtheil ſelbſt zu faͤllen und zu publiciren. Die ge⸗ 


zaͤhlten Stimmen entſchieden die Sache: aber der 


Praetor und Vorſitzer im Gerichte muſte es auch 


oͤffentlich bekannt machen, War der Beklagte ſchul⸗ 
‚dig Befunden, und ſollte er condemnirt werden? 


ſo legte der Praetor, eheer das Urtheil ſprach, feinen 


togamı praetextam ad, oder FE ihn auch um, 


daß 


30) Cicero ad Quintum 31) Val.Max.lib.8,1,$.6. li 
fratrem, lib. 3, epiftola 4. 32) Cicero pro Fonteio, 


caput 16. 
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Daß vonder Purpur: Berbrämung nichts zu erblicken 
‚war, fondern er wie ein gemeiner Mantel ansfah, 
Es follte das ein Mitleiden anzeigen, welcheser trug, 
da er einen roͤmiſchen Bürger zu. einer fehweren 
‚Strafe verurtheilen follte. ??) Es wurde auch 
wol, tonderlicd) bey Todesftrafen, das Horn (Claſſi- 
‚cum)gebiafen, an dem Öerichtsorte, an den Stadt⸗ 
mauren und bey dem Haufe des Maleficanten, da⸗ 
mit Die Leute, zur Stunde der Erfeeution, herbey 
kommen möchten. Indeſſen unterließ Doch der Ver: 
urtheilte nicht, auf alle Weile das Volk noch zum 
Mirleiden zu bewegen. Er ftellte zu dem Ende dem 
Volke und den Richtern feine unmündigen Kinder 
vor, wodurch er zumweilen Vieles — konnte, 
wie von Galba erzählt wird. ?*) 
War gegentbeilsder Berflagte als unſchuldig, 
losgeſprochen worden: jo war alles voller Freude, 
Pein⸗ Gefaͤhrten ließen gleich ihre Baͤrte abſche— 
ren, ihre Haare zurecht machen, legten Freudenklei⸗ 
der an, und giengen, mit Salben nnd Kränjen ge: 
Ifchmückt, mit dem Frey: und Losgefprochnen aufs 
‚Sapitofium, wo er zu allerförderft dem Supiter 
Hankte, Daß er ihn aus fo großer Gefahr errettet, 
Darauf begleiteten fieihn in fein Haus, und da gieng 
8 recht luftig her. Hatte er es nicht im Bermös 
J gen, 

33) Valerius Maximus, 34) Tanus epit. lib. 49. 
* 9, cap. 12, 9. 7. Seneca Cicero in Bruto, cap. 23. Va- 


e ira, lib. ı, 16. lerius Maximus, lib. 8, 1, 
5.2, lib. 9, cap. 6,$.2. 
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"gen, fie zu bewirthen und zu beſchenken: fo muſte er 
Dazu von den Geldwechslern Capitalia anleihen, 
wie Saufeius von den Geldwechslern, Fafeieulenns || 
und Air in folchem Falle Geld borgte, ? ) [ 
$ ad ls ) 

ee den Kläger Eonnte eine gedoppelte Ger | 
genklage erhoben werden, und fo wurde er Der Bez 
klagte. Denn man gab ihm ſchuld, und ſuchte ihn 
zu uͤberfuͤhren, daß er eine falſche Anklage gefuͤhrt, 
und einen Unſchuldigenk oͤslich verklagt, das war das 
iudicium calumniae; oder man belangte ihn 
auch deshalb, weil er mit dem Beklagten uͤberein ges 


wußt, und das rechte Verbrechen deſſelben mit Fleiß 


verſchwiegen, das hieß das iudicium praeua- 


ricationis. Im erſten Fall wurde der falſche 


Anklaͤger vor der Stirne gebrandmarkt, wie es das 
roͤmiſche Geſetz verordnete. Wer der Berfaffer defz 
ſelben geweſen; wann es gegeben; und wages weiter 
enthalten, weiß man nicht. Es ward aber ein K | 
vor Die Stirne gebrannt, anzuzeigen, daß Diefer | 
Menſch ein Kalumniator fey, denn man ſchrieb in 
Den diteften Zeiten calumniaror mit einem K. 2*) 


Das In 


135.) Martialis lib. 2, epi- 36) Digeft. lib. 48 tit, 16, 
gramma 74. Cinctum toga- 1.1,$. 2.lib.5o,tie.16,l.212. 
tis poft Kante Saufeium &c. Pliniuslib. 3, epiſtola 9. 
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Das fiebente Easitel, 
Von den verfcbiedenen Strafen on den 
Römern, 
De ſuppliciis — um fine de criminum ——— 











| s a8 Urtheil, wodurch ein Schuldiger war ver: 
Dammet worden, war eigentlich nur ein Aus⸗ 
fpruch, der Dahin gieng, Daß man durch Die Mehrr 
| beit Der Stimmen den Beklagten des Verbrechens 
ſchuldig gefunden, Darüber erangeflager war. Die 
‚ Vollziehung des Urtbeils und die Strafe richtete 
ſich nad) den Öefegen, und was Darin verordnet und 
| fefigeftellt war. Zuweilen aber wurde aud), ſelbſt 
in Dem Urtheilsſpruch, Die Strafe mit angezeiget. 
| Es wären fonderlich achterley Strafen, welche in 
den Geſetzen den Verbrechen beſtimmt waren. 
1) Eine Gelöfteafe, Damnum. 2) Bande, 
IVinceula. 3) Schläge, Verbera. 4) Die 
Wiedervergeltung, talio, oder die Zufüigung des 
Schadens, weichen man Andern unfchuldiger Weife 
zugedacht hatte. 5) Die öffentliche Beihimpfung 
und Berunehrung, Ignominia. 6) Die Landes; 
berweifung, exfilium. . 7) Die Selaverey, [Er- 
uitus, und 8) der Tod, mors. *) Und dieſe 
Strafen 








— — — 






















ı) Digeft. lib. 48, tir. 19, 1. 6. 


Am Aueh ıch. Rt 
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Strafen betrafen theils Leib und Leben, theils Sie 
Freyheit und andere Vorzüge, | 


Y- 
2 Ms 


Die erfte Beftrafung war alſo die Geld— 
| ftrafe, damnum; welche auch in den allerälteften 
Zeiten Multa Hieb. Diefes Wort ſoll ein fabir 


iiches Wort feyn, *) oder, wie Andre behaupten, 


aus dem lateinifchen Worte, mul£ta, entſprungen 
feyn. Dean man babe in Den allerälteften Zeiten 
‚ein Gefäß voll ausgemolfner Milch, vas emul- 
Eti laktis, flatt der Strafe entrichtet. Im Anz 
fange Des freyen Staats ftrafte man die Schul: 


digen in den Gerichten, weiche das Volk hielt, nicht | 


um Geld: und auch nachher” durfte Fein Borfteher | 
Des gemeinen Volks um Geld ftrafen, fondern nur: | 
Die Conſuls. Man finder erft 292 Jahr nach der | 
Erbauung Noms, daß Die Geldſtrafe aufgekommen, 
eder daß den Unterobrigkeiten erlaubt worden, fie | 
zu verhängen. ?) Die höchfte Strafe war, wie in | 
en Stelle fieht, zween Ochien und dreufig | 
Schaͤfe. Man glaubt aber mit gutem Grunde, daß | 


Diefe Worte des Dionyſius fehlerhaft find, und daß: 


es heipen muͤſſe; Die hoͤchſte Strafe war 30 Ocbſen 


2) Das behaupter Gellius bus, reos muldtare. Muldae h 
lib: 11; 7. | tamen modus -- ab Contuli- |, 
bus praefinitus, ne. feilicer | 

3) DionyfiusHalicaraaf- multa, quansumuis- grandis, | 
fen.lib.10,pag.674.latalex: duos boues & zr igince ones |i 


dicere Omnibus magiltrati- excedat, "Im 
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und zwey Schafe. Denn in vielen andern Schrift: 
ſtellern wird folches behauptet. *) Da nun nad): 
mals das Geld in Gebrauch fam: fo wurden dieſe 
Ochſen und Schafe zu Gelde gerechnet, und die 
Strafe darnach beſtimmt, auch ein gewiſſer Preis 
ausgemacht, wie theuer ein Schaf oder ſollte 


















een werden. 


4) Gellius I. ır, ı fehreibt 
alſo: conıedtare pollumus, 
ob eandem cauffam, quod 
| Italiatunc eflet armentofifh- 
| ma, multamgue, quae appel- 
| latur fuprema, inftiruram in 
| fingulos, duarum ouium & 
 boum triginta: ‚pro copiafe. 
boum & pro ouium penuria. 
\ Sed cum eiusmodi mulcta 
| pecoris armentique a magi- 
ftratibus dicta erat, addite- 
bantur boues ouesgne alias 
pazui pretii, alias maioris; 

eaque res faciebat inacqua- 
|lem muidtae en 

Idcirco poftea lee Arteria 
| confictuci ſunt in oues fingu- 
‚los aeris deni, in boues aeris 
‚centehi. Minima mulcdta eft 
ouis vnius. Suprema efteius 
numeri, cuius diximus, vltra 
quam muldtam dicere in fin- 
gulos ius non eft. Eben die: 
ifes behauptet auch Pompo- 
Inius Feftus, pag. 249. Maxi- 
mam mulctam dixerunt 
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—— 


trium millium & viginti aß 
fium, quia non licebat DE 
dam,pluribus zr iginza obus 
& anabus onibus quemquam 
muldtari. Und Plucarchusin 
Poplicola, pag. 103 meldet 
Folgendes: Mulctam inobe- 
dientiae ordinauit guinque 
boum ı & duarum  ouium. 

Ouis erat decem obolis, bos 
centum: quod.. infrequens 
cifer id temporis apud Ro- 
manos.nummi vfus, ſed pe- 
eudibus & armentis cenfe- 
rentur. Vnde facultates fuas 
etiam num a pecudibus, pc- 
culium nominant: Und 
endlich meldet Marc. Terenz; 
Varro de re ruftica, lib. 2, 
cap. ı von dem Gebrauch ſei⸗ 
ner Zeit: Muldta etijam nunc 


ex vetere inftituto bobus de? 


vuibus dicitur. Et quod aes 
antıgtuifimum quod eft fla- 
tum, pecore eft notatym, Q. 
Plinius lib. 18, 13. 
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3+ | 

Unter der Benennung der Bande, (vincU- 
lerum) welches die zwote Art der Strafe war, 
werden verschiedene Stücke begriffen. Denn man 
legte Diefelben an die Füße, [Diefe hießen compe- 
des und pedicae] oderandie Hände, [Diefenannte | 
man manicas.] Dan brauchte dazu ſowol Stricke 
als Ketten, und hatte befonders Die Gewohnheit, 
daß man goldene, filberne, kupferne und eiferne Ket: 
ten brauchte, nachdem Der Gefangene vornehm oder 
gerne war. °) §. 4. | 

Zu den Leibesftrafen gehörten auch die glühen: 
den Sohlen (laminae candentes.) Es waren 
ziemlich Dicke und ftarfe Platten von Metall, welche 
glühend gemacht und dem Delinguenten mehren: | 
theils inter Die Fußfohle gelegt, oder an andern | 
Theilen Des Leibeg gehalten wurden, und einen ges 
waltigen Schmerzen verurfachten. °) Man kann: 
hieher auch) die numellas rechnen, Eigentlich war | 
es eine Are Halfter, aus Leder oder Sehnen verfer: 
tiget, Dabey man die Ochfen anband und. berellinker | 
Es muß aber Doch auch bey Öefangenen fenn ge: 


— worden, ſich ihrer recht zu verſichern. °) 
| $. 5. 
5) Voflius Etymol.p.ıı7. quadrupedesalligantur. Co- 
| lumella lıb.6, 19, & 3208 8: 
6) Cic. in Verr. deSuppl. 8) Non.Marc.p.194.Nu- | 
63. Val. Max. lıb. 6,8. mellae machinac genus li-| \ 
gneum, ad diferuciandos no- J 
7) Pomp. Feſtus, pag.ıı. xios paratum, quo & collum| 
Numella genus vinculi, que & pedes immittunt. 
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—J 

Die Gefängniffe, darin Die S Sirenen aufz 
behalten wurden, waren theils privat, theils oͤffent⸗ 
liche Gefängnife. Die Privat-Gefaͤngniſſe 
waren ben den obrigfeitlichen Derfonen inihren Hau: 
fern, wo die Beklagten bis ausgemachter Sache, 
oder auch reihe und vornehme Gefangene, verwah: 
ver wurden. ) Es war diefes eigentlid) ein Pri— 
var Arreßz, und hieß libera cuftodia. Go wol 
in Dom als in Den Municipien hatte er bey vorneh: 
men Perſonen ſtatt. "°) Das öffentliche Gefaͤng⸗ 
niß (carcer nihlfehe) hatte Der römifche König 
Ancus Marcius mitten in der Stadt Nom anlegen 
1 Taffen. *") Unter der Erde war. das allerfcheus: 
| fichfte Behaͤltniß, welches der König Tullius 
erbauen laffen, und Deshalb Tullianum genennet 
| wurde. Das ganze Gebäude warvon Quaderſtei⸗ 
| nen aufgeführt, inwendig aber mit eichenen 6 Zoll 
| diefen Hohen ausgefuttert. Daher wurde cs auch 
| Robur, daseichene Gefängniß genannt. In dem 
Tulliand war eine Grube, fo tief, wie ein Brunnen 
gegraben, und mit einer Fallthuͤre verſehen. Wenn 
| man 


9) Dig. 1.48,ti6,g.Plin. 11) Linius, lib. 1,33. 


| lib. 10 epiſt 30.31. 


. 10) Saluit Catil. cap. 47. ı2) Varro de ling. latin. 


le Sueron. Cacf. 40.Dig.1.48, 1b. 4,p.36. Saluftius Catil, 
tit. 20 lib. 50, tit. 16. 1.222, c.55, beſchreibt es ausfuͤhr⸗ 


ul Liuius lit. 45, 42. Vell. Pa- lid). 











|tere. lib. s, 11. 
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man nun: vornehme Staatsaefangene am Leben 
ſtrafen, aber Doch nicht im Tulliano feldft, ſtrangu⸗ 
firen wollte: fo ſtuͤrzete man fie in Diefetiefe Grube, 
da fie jämmerlich umfommen muften, *?) Wenn 


die Auctoren hiebey auch Des Felſen (Saxi) ge 
denken: fo wird darunter Saxum Tarpeium 


verftanden. Dieſen tarpejiichen Felſen befchreibt 


Seneca als ſehr hoch und ungemeinfteil, derinder 


Tiefe viele ſpitzige Steinhägel hatte, **), Wenn 
Jemand von Der oberften Höhe herabgeftürze wurde, 
kam er gewiß nicht lebendig Davon. Dieſe Todes: 
firafe, vom Felfen herab zu flürzen, war ben den 


Griechen ſchon gebräuchlich, und von denen haben 
es Die Römer angenommen, '?) Orgilaus und. 


feine Brüder And zur Delpbiunverhörter Sache vom 


Felſen geſtuͤrzt. "°) Und den Aeſop iſt von den Del⸗ 
phern ein Gleiches wiederfahren, weil ſie ihm ſchuld 


gaben, er habe aus dem Tempel des Apollo eine 


Schale geftoblen, “7) Bey den Römern verrichte⸗ 


ten die Vorſteher Des gemeinen Bolfes, und felbft 
die en 8 Diefe Sache, ep Die ——— 


auf 


13) Hieraus verſteht man 3. Plaut. in Cure. Ad. 5, 
den Valer. Max.lib.3,,8.1. Se. 3.34 Lucr..Carüs 143, 


wenn eg heißt: de robore v. 1029, 


praecipitati (unt. Liuius 38, ı5) Ouid.in Ibimv. 28. 
59. in vsobore et tenebiisex- 16) Plutarch. Praeec. polit, 
fpizer. TV acit,ann, l. 4, 29.r0- pag. 139. 

bu: c: Saxım minitantium. 57 Ariftophanes in Ves 


14) Senec. Controv. 1, pisv. 1437. 


— 
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auf ken Felfen führten, und herabftürzten. ° ®) Es 
ſcheint aber nach und nach dieſe Strafe ns 

zu feyn, "?) 

u j 

ni Auch hatten die Roͤmer verſchiedene Morter⸗ 
Werkzeuge, deren ſie ſich bey der Folter bedienten, 

unm dadurch die Wahrheit heraus zu bringen. Wir 

merken ißt nur folgenix an: 

— 1. Tabularia, Quetfößreuer,Ciehedie IH. Fe 

gur. Diefe Mafchine. war auf gewiſſe Weite 
einer Buchbinder:Drefie nicht ungleih, nur Daß 
fie größer war, und vier Schrauben hatte, Es 
war namlich ein ſtarkes Brett, von der Länge 
einesMenfchen, an deſſen Enden zwo gute Schrau⸗ 
ben befeſtiget waren, Darauf ward der Delin⸗ 
quent lang hingelegt. und befeftiger. Ein anders 
eben fo großes Dickes Brett mit 4 Löchern, Tas 
Durch. die Echrauben giengen, ward Über den 
Menfchen beigelegt, alsdenn die Schraubenmutz 
tern und zugleich die Bretter zufanımen.. ges 
ſchraubt, und der arme Menſch recht breit zuſam⸗ 
men, ja faſt todt gedruͤcket. Die Figur macht 
alles deutlich. °°) 

2, Equuleus oder Eculeus. Siehedie III. Ft 
gur- = der Kirchenhiſtorie und in den Mar; 

R Ant Aue RR? 








—* — 


| 


18) DioCafl. lib, 58, 15. ..a0) Dig. lib. ee eic. 
Liuius 5,47. 6,20 or Asee, 
20) Senec. — > 19 
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tergeſchichten bezeichnet dieſes Wort eine jede 
Marter-⸗Maſchine, fie mag aus einem Stücke be: 
ftchen, oder aus mehrern Theilen zuſammen ger 
ſetzt ſeyn. Dergleichen find denn freylich zu un; 
terfchiedenen Zeiten verſchiedentlich ausgedacht 
worden. Uber bey den Roͤmern war es eine 
Mafchine, darauf ein Menſch geleget, nach der 
Länge zerrecket, und an Händen und Füßen ger 
waltfam verrenfet wurde. Dasift die wahre Be: 
ſchaffenheit deffelben, wie man aus dem Seneca 
erſiehet, und wie es in der Figur abgebildet ift. 
2*) Weil aber Equuleusaud) ein junges Füt: 
Ten heiſſet: fo haben einige geglaudt, Die Delin: 
quenten hätten Darauf reuten müfjen, wie heuti: 
ges Tagesdie Soldaten etiva auf den Efelreuten 
muͤſſen. 


3. Fidiculae waren gekruͤmmte 2 oder 3 zackigte 

eiſerne Haaken, an einen langen Stiel befeftiger, 

vorne fehr fcharf und fpißig. Siehe die V. Fie 

sur. Wenn diefe glühend gemacht waren, ge: 

brauchte man fie,dem,der aufden Equuleus lag, 

die Backen, die Bruſt, die Seiten und den 
Bauch, 


21) Senec. Epift. 66. Hoc fer. Ep. %7. Neminem adhue 


nobis perfuadere conaris ni- 
hil intereffe vtrum aliquisin 
gaudio fit, aut in equuleo 1a- 
wedt ertortorem fuum laf- 


fcio, eo nomine votum fol- 
viffe quod flagellis caeſus 
effet, aut podagra diftortus, 
aut eguulea longior factus. 
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Bauch, Durch wiederholtes Einhauen zu zerreiß 
fen, und zugleich zu verbrennen. *°) 

4. Tunica molefta, war eigentlic) fein Marter- 
Inſtrument, fondern ſchon die Strafe felbft. 
Denn ver ein ſolches Kleid anhatte, wurde ange: 
zündet und verbrennet. Es ift deffen — oben 
Pag. 584 gedacht worden. *?) 


$. 7. 

Die dritte Art der Strafen, wieimı — an⸗ 
gezeigt worden, waren Schlaͤge und Geißelung. 
(verbera.) Schlaͤge theilten die Lictoren mit 
Ulmbaͤumenen Staͤben den roͤmiſchen Buͤrgern aus, 
welche mit dem Beile ſollten enthauptet werden. Es 
war alſo eine Strafe freyer Leute, **) Die Knechte 
hingegen, welche gekreutzigt werden ſollten, erhielten 
vorher Peitſchenſchlaͤge, oder ſie wurden gegeißelt. 
Denn die Geißelung und das Schlagen mit einer 
Peitſche oder Ruthe war nur eine Strafe der 





Knechte. ) 











R r 5 $, 8. 
22)Iũdorus Hiſpal Orig. Nam cum dicatur tunica 
lib. 5, p. 108. beſchreibt fie al⸗ praeſente moleſta 
fo: Vngulaedidtae, quodef- ° Vre manum. Plus eft di- 
fodianr: hae & Pdiculae, cere: non facio. 
quia is rei in equuleo tor- 24) Dig.l.48,tir.19,1.28, 


quentur, vt fides inueniarur. $.2.Dion. Hal.l.9, pag.597. 
Cf.Prudent.Perifteph.hynin. 25) Liuius lıb. 2, $. ıo0, 
14, v. 481 60. 190 28, al 
23) Martıalis lib.10,epi- Suetonius Nero 49. Lutro- 
—— 25; pius lib. 7. 
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§. 8. 
Die vierte Art der Beftrafiungen war Ta⸗ 
io. Durd) verfchiedene Gefeße war verordnet, 
Daß der Schuldige mit.eben der Strafe folle belegt‘ 
werden, welche er Andern zugefügt hatte, *°) Und) 
ſchon in Trab. VE. 1. 9. ift das verordnet. | 
SEI. MEMBARVM. RVPSIT. NEIL. 
CVM. EO. PACIT. TALIOD. 
ESTOND. ‘ | 
Sehr wahrfipeinlich ift es, Daß.Die Heiden von dem 
göttlichen Öefege der Wirdervergeltung, 2 Mof, 2, 
23225. schört haben, und Daher etwas. Aehn— 
liches eingeführt, - Man finder davon eine Spur im 
Den Geſetzen des Solons.*7) Die wirkliche Aus⸗— 
uͤbung Des Vergeltungsrechts fand viele Schwierig⸗ 
keiten, und es iſt Fein Beyſptel bekannt, da es wirk⸗ 
lich ausgeübt worden. °°) 





er | 

Die fünfte Strafe war die Infammachung, 
infamia l. ignominia. Die Infamie ift von 
zweyerley Art und Beſchaffenheit. Erftlich eine: 
ſolche, welche aus böfen, gefeßwidrigen und F— 





lichen Handlungen entſteht. Denn ſolche Thaten 
bringen einen boͤſen Ruf und uͤbeln Namen zumege;) 
gelegt auch, Daß fie, nach gerichtlicher Unterſuchung, 
nicht 
26) —— l.g, moribus, lib. SsEap: 3.ct mad 
Pag. 108. davon, 
27) Diogen.l.ı,2,P.57. 23) Gell.lib.29,ı Anſtit 
Auch erwähnt Atiſtoteles de tit. 4, 8. 7. “ 
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nicht fraffällig gehalten würden. Zweytens, die, 
fo jeder ehrliebende Menfch für übel und unanftäns 
Dig hielt, obgleich fehe viele niederträchtige Leute, 
welche Diefes thaten, angetroffen werden. Vieles 
hieß infamia ſecundum cenſuram bonorum 
virorum. z. B. Wenn einer kein wahres Wort 
redet, Das Seinige durchbringt, vonallen Menfchen, 
Lebenden und Geftorbenen, Bekannten oder Unbes 
kannten, übel fpricht ; mit Jedem in Zwift lebe und 
immer Zank hat, feine Kinder zu Laflern anhälts 
unter Dem Namen eines Wirthshauſes eine Huren⸗ 
BR hält u. dal, *?) e 
$. 10, 

Die ſechſte Art der Strafen war das Exilium. 
Ban findet fein Gefeß, Darin verordnet wäre, daß 
Diefes oder jenes Verbrechen eines römifchen Bürs 
gers, mit Derfandsverweifung follte beftraft werden. 
3°) ,Da aber in einigen Gefeßen verordnet ift, 
daß dem Schuldigen der Gebrauch Des Waffers und 
Feuers in Nom folfe verfagt feyn, (aquae & ignis 
vfus in vrbe Roma interdittus:) fo war das 
eben fo viel, alseine Berweifung ins Exilium. Denn 
“ man von der Luft nicht leben kann: fo mufte ja 
Der, welcher weiter in Nom nichts haben follte, wol 
von ſelbſt Die Stadt verlaffen und fich dahin Ben 
wo 


29) Bon der Infamiehan; lex 2. Lib. 23, tit. 2 lex 43, 
* folgende Geſetze: Dig. 6. 12. | 
.3,tit. 2,lex ı. Lib. 48, 30) Cicero pro —— 
* 1, lex 7. ii. 37. tik. 13, 0ap. 34, pro Domo, cap. 30. 




















636 Leibesſtrafen der Roͤmer 


wo er Lebensmittel erhalten konnte. Und dieſe 
interdictio aquae & ignis hleß auch — — 
coactum. Hingegen exſilium voluntarium 
war, wenn der Beklagte, entweder ehe der Urtheils— 
ſpruch erfolgte, ſich von Ron wegbegab, oder nach⸗ 
Her, wenndas1etheilgefällt war, weggieng, um die” 
zuerkaunte Strafe nicht zu —— ) Nach⸗ 
dem nun Einige auf Befehl oder freywillig Nom 
verließen, nachdem wurden fie aud) verfchieden bez 
nannt. Alſo hießen Diejenigen Interdilti, welhen 
durch einen richterlichen Ausſpruch des Praetors 
Der Aufenthalt in Rom unterſagt ward, ohne ihnen 
einen Ort anzuzeigen, dahin fie fi) begeben follten, 
35) Die hingegenhießen Relegati, welche wir der 
fhimpfung oder mit Verachtung aus Rom weg und 
an einen andern Ort hin verwiefen wurden, da fie ſich 
aufhalten ſollten. Sie verloren aber Doc) dadurch 
ihr Bürgerrecht nicht, ??) Endlich Deportati 
wurden die genannt, welchen alles Buͤrgerrecht ges 
Kommen, und Die entweder in ein Schiff gefeßt oder. 
durch Gerichtsbedienten im ganz entfernte einſame 
Derter und Inſuln hingebracht wurden. Deren 
Strafe Dauerte auch nah dem Tode; denn man | 
durfte, ohne Dazu erbaltene Erlaubniß, auch nicht 

| - einmal. 





— De. ee er 
ö. ee ee le Bi U 





31) Cicero pro Caecinio, 33) Digeft. lib. 48, titu- 
cap. 33. Paradoxa, cap. 5. [us 22, lex 7, 9.3. Ile 
32) Ad Hetennium, li-, lex ı7-19. 
Wer 2,2%. 


| 
| 
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einmal ihren todten Körper nach Rom zurück 
bringen. °*) | 
u 59 


Eine ganz beſondere Art der Verweiſung hieß 
Relegatio in Oaſin. Oafis war eine große 
Wuͤſte, oder es waren vielmehr Drey wüfte große. 
Sandgegenden in Lybien, und nicht in Egnsten. ?’’) 
Es war zwar in Egypten eine griechiſche Stadt 
Dafis, aber Diefe kann man Doch keine Wuͤſte nennen: 
und ſehr ſeltſam wird fe mit den drey Sandwüſten 
in Lybien (cum tribus deferus oder Oaſibus 


Lybiae) vertwechfelt. Herodorus gedenkt dieſer 


Stadt, und auch der Gegend um diejelbe,* 
* Herodot. lib. 3, 26, pag. 169. Et vifae funt, (fc. 
| Copiae Camby äs) vsque ad vrbem Oafin perucnifle, 
le incolun: S Samıl, u ‚quiferunturetribu Aefchrio- 
nia efle, feptem dierum per arenas itinere diftaucem 
a Thebis- quae rcegio lingua graeca vocatur yycos 
PErzBcV in hune locum. dicitur perueniffe EXEercitus. 
Aus den leßten IBorten, daß naͤmlich die Gegend um die 
Stadt Öshis den Namen MERaEOV V7C65 hatte, hat der fa: 
beihafte Diyinpiobor, der im füı iften Jahrhunderte lebte, 
die Welt uͤberreden wollen, daß dieſe Gegend das frucht⸗ 
barite Land geweien fen. Ein Auszug von Mefr Dr 
ſtorie des Olympiodori liehe man in des Photii la 
theca, pag. 191. Sch will die ganze Stelle, weil das 
Buch ſelten iſt, hier berießen. De Oalı audtor multa 
narrat ineredihilia. De eius men, teınperie, guod 
facro 









34) Digeft. Le.L.r3,1.15. Eſt quoddam genus quafi in | 
Ba, fire a, Jexiar in!ulam relegationis in PrO- 
35) Es ui daher einerror nincia in Acgypto in Oaſim 
— wenn es Dig. relegare. CF. etiam Cod. 
J 22,1.7,8.5: heiße: lıb. 9,tit. 47, lex26,$. 2 
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‘ faero ae nulli laborent, federiam, fi qui aliun⸗ 
de adueniant, eo liberentur, ob benignam aeris tem⸗ 
periem. De copiofa, quae ibidem eſt arena, deque | 
puteis, qui foflione ad ducentos & trecentos, nonnum- 
quam etiam ad quingentos cubitos facta, featurigimis | 
ziuos per orificium effundant, vnde per vices ii, qui 
communi labore opus fecer unt, hauriunt & arua ſua 
igint agticolae.. Arbores perperno ibi pomaferre, 

eu {rumentum illie natum, omni frumento effe prae⸗ 
ſtantius & ntue candidius. Interdum bis quotannis 
hordeum ibi ferı, milium autem perpetüo ter. Ri- 
gare ıncolas rura ſua aeftate tertioquoquedie; hieme 
fexto, atque hinc tanram terrae felicitatem ran 
Numquam ibi coelum nubes contrahere. Adhaec 
de horologiis, quae ibi conficiuntur. Oafın memo- 
rat alle, fuiffe, atque a continenti diuulfam, can- 
demqaue ab Horodoto vocari infulam beatorums ab | 
Herodoto autem, quiOrphei & Mufaei hiſtoriam con- 
Icripfir nominari Pbaeacidem. Infulam ante fuife | 
ex co coniedturas ducit, quod teftae marinae in eo 
Mmonte inueniantur, qui ex Thebaide in Oafin ducit: 
deinde etiam, quod perpetuo copioſa ibi arena Ta 
tet, tresque Oafts repler. Nam etiam ipfe tres Oa- 
fes elle cradır Duas magnas exteriorem vnam, al--| 
teram interiorem, € regione fibi inuicem oppoſitas, 
ccatum milliarium (patio intericdto, cum Zerria par-- 

‚ua, longo interuallo ab alteris duabusfeparara. Strabo ) 

“ lib. 17, pag. 1168 gedenft eben derielben. ; { 


Es hießen aber nicht nur Die Drey großen 
Sandwüften Oales, fondern auch die Striche Kan: 
Des bey den Wüften, welche allemal ſehr wohl ber 
wohnt waren, und an die Sandwüften gränzeten. 
> her ift das Wort Oaſis ein zweydeutig Wort, , 

deſſen Bedeutung durch Die Benmwörter beſtimmt 
2 muß. Denn wenn es heißt, in der Oaſi 


ift le 


L 


a a rn en Ze — 
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ft gutes Waſſer, Weinbau, bequeme Plaͤtze; fo wird 
richt Die Sandwuͤſte, fondern das angraͤnzende Land 
perjtanden, 3°) Huch ift noch anjumerfen, daß 
Strabo beſtaͤndig BVAGEIS anftart WULGEIS, oder 
Oaſes chreibt. Die Urſache bat er nicht angeges 
ben: Stephanus Byzantinus hingegen P. 138 
fchreibt Aucz-. Das iſt ganz wahriheintich, daß 
Avcıs ein egyptiſches Wort, mit einer en 
Endung fey. - 

Wenn nun Jemand in Oafın verwieſen 
wurde, fo konnte Das auf eine gedoppelte Weife ger 
(heben: Einige wurden ad Oafin relegirt, gu die 
große Sandwuͤſte, zudem wilden Völkern, welche ung 
ter dem I ropico Cancriwohneren, 100 doc noch, 
einige Waſſerquellen und Cebensmsittel anzutreffen 
waren, Dieſes wiederfuhr ven Shriften beyderfey 
Geſchlechts unter dem arianiſchen Kaifer Conftans 
tino, wenn fie die Lehre der Rechtglaͤubigen nicht fah⸗ 
ven laſſen, und den arianifchen Irrthum annehmen. 
wollten. 7) Dahin, zu den wilden Bfemmeyern, 
wurde auch Neſtorius vom Kaifer —— ver⸗ 
wieſen.*) Andere, weiche recht hart ſollten gez 
Igatt werden, wurten von Soldaten in Oafın, 


mitten 
46) Strabol. ı 7, p 1140. Acgypto ſinitimae, &eifub- 
Oafes Aegyptii vocant re- iedtae. 
giones habitatas & maxımis 37) Niiceplien Kallıftus 
defertis circumdaras, quali hift.ecclef.lib.9,29,pag. 505, 
de pelagiinfulas, qua- Editio Francofurtana 1582. 












er u ra re 


les (lc. Oafes) funt multaead 38) Euagriushiftoria ec- 
|Lybiam. Harum zres {une clef. lib. ı, cap. 7, pag. s47. 
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mitten in die Sandwuͤſte Binein gebracht, Da fie Denn 


in dem heißen Sand vor Durſt verſchmachten under: 


ftiefen muften. °?) Aber möchte man fragen, da in die⸗ 
fon Wüften fein Weg zu finden war: wie Fonnten | 


denn. die, welche Die Derwiefenen dahin brachten, | 


Sie 


den Weg zuruͤcke finden. Auf dieſe Weiſe. 


uͤhrten K e bey ſich, welche in Schlaͤuchen Waſ— 
ten Kamele bey ſich, welche in Schlaͤuchen Waſ⸗ 
Ferner ſtellten fie hin und 


fer nachtragen muſten. 


| 





wieder Poſten aus, mit hohen Stangen, Daran bunte 


Fahnen waren, damit fie ficher Den Ruͤckweg finden‘ 


fönnten. Der hingegen, weicher zuruͤcke blieb, mu— 
fie gewiß und balde fterben. 
vor Durft um, eheils ward er von dein heißen Sand, 
Den der Wind erregte, überhäuft und öfters leben— 
dig begraben. — 

| NER 


Die ſiebende Art der Strafen war Die Kerr 
faufung in die K ———— und. Die achte endlich 
die Todesſtrafe. Dabey iſt eben nichts zu erinnern, 
da ich nicht gewillet, alle verſchiedene Arten des To— 

des 


Denn theils kam er 


39) Zofim. lib.5,9,p.523 
fg. Yimafius autem ad iuba- 
bıtandam Oafim damnatus, 
expellitur : huc eum dedu- 
gente /azellirio publico. Is 
erat infigniter fterilss, 
REES mv SrseumgeTaTes ) 

ex quo nemo poſſet cuadexe, 
ui eo deportaretur. Nam 
quod aliunde huc euntib:rs 
Atexieccum folum occurtit, 


arenofum & vaſtum prorſus 
& ıinhabitatum, nodtiam 


pergentibus ın Oafın (nam: 


lich circum habitatam) 
omnem adımit: tum quod 
venti veltigiis arenam Inge- 


rant, tum etiam, quod nes, 


arbor vlla, neg, domicilium 
fit, quae indicium aliquod 
iter facientibuüs ad conieetu- 
ram relinquere poflir. 








£eibesftrafen der Roͤmer. 641 


des Todes, zu befchreiben. Doch muß ich noch 
von der Todesftrafe der Knechte etwas anführen. 
Dieſe war gewöhnlicher Weife die Freugigung. Ein 
Knecht, ver fid) unartig aufgeführt hatte, muftedas 
Holz eines Wagens, daran man Die Deichfel befes 
ftigte, auf fi) nehmen, und inder Nachbarfchaft da: 
mit herum gehen. Wenn er nun in Diefem Aufzuge 


von den Leuten gefehen wurde, fomufteerihnenfein 


Verbrechen anzeigen, und fie für gleiche Verfchul: 
dungen warnen, Er verlor Dadurch. alle feine Ach: 
tung, und ward Furcifer genannt. Denn was 
Die Griechen am Wagen umoserns oder Syemyua 
nennen, das hießen die Römer Furca. *°) Andre 
find der Mennung, daß ein Öalgen (patibulum) 
auch furca geheißen habe, und daß die Knechte, 
wenn fie gefrenzigt werden follten, diefe furcam 
haben nach den Gerichtsplaß hintragen müffen. *") 


$. 12. 
Diebifche, verlaufene und wieder gefangene 
Knechte wurden auf den Landgütern in eigenen Ger 
fängniffen, welches Carcer rufticus hieß, aufbe⸗ 
| halten, und Darauf zur Strafe, vor der Stirne, ger 
brand; 


| 40) Plutarchus in Corio- 41) Inttit. lib. 22. 7. If- 
‚llano, pag. 225. Terentius in dor. Hifp. lib. 5, pag. 109. 
lAndria, actus 3, Scena s, Patibulum — vulgo di- 
jr. 12. eitur. i 


Roͤm. Alterth. Th. Ss 
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brandmarkt. Sn dieſem Gefaͤngniße wurden auch auf 
‚eine Zeitlang die Knechte geworfen, welche fich übel 
aufgeführt hatten. Die, welhen man einige Bud): 
ftaben oder Worte vor Die Stine gebrannt, hießen 
litterati und aud) inferipti. **). | 


* Diejed Brandmarken wurde von den graufamen Kaifern 
zur Befchimpfung und Folter der armen Cheiften gez 
mißbraucht. 
Bilderſtuͤrmer, hat im Jahr Chriſti 842 zween Mönz 


chen 12 Verſe auf die Stirn einritzen, und nachmals 


Der griehifhe Kaifer Theophilus, der. 





mit Tinte ausfüllen laffen. 
Tom. 2, pag. 14% fihreibt davon alfo: 
O’uros (OeoPDinos) zu4 Tas auraderDes audw, Tov 
 OsoDavnv TE nu DEodweov ra; OuoAoyyras eney- | 
Eayras Tv erews Öuaoeßeiav en encewv meoDyTinwv | 
zoy yeaDırav, mewrov MEV oDodews naryrıcaro, 
17a ÖE TAG OWEIS aUTWV ARTESIEE no TaIS GIyWalg | 
VeRUMATR.G ETUMEY TR SIyUATE, 7!) 


rENKV EWEXEE { 
68) 
dncay Iau.Dol OUTOL. 


Eis YbelouR, 
Tlayriv MOIEYTaV MEOOTEEXEW. EOS TV Word 
Orz2 mavayvor T8 Isz Aoys modes 
Eenoav, &ıs ousacw Ts OIRSMEUNG 
QpdIysav 210 To osßasuw Tor 
Zunsun movne® Öaısidamuovos mrAAUNG 
Earsıos moRa Nomov EE amısıng 


42) Daher verſtehet man 
nun folgende Stellen: luue- 
nalis Sat. 14, v. 24. Quem 
mire aflıciunt inferipta er- 
gaftula carcer rufticus. Den 
carcerem rufticum befchreibt 
Columella lib. ı, 8. p. 411. 
Ferner Plautus Cafina,ad.2, 
ſc.6, v. 49. Hoc age fisOlym- 
Fio. Si hic Jirteratus finat. 


eſſent per pannulos manife- 










' Zonaras lıb. 13, 27, 


Tleagavres 
Auch Martial. lib. 8,cpig.75;, 
v. 9. lib. 3, epig, zı.lib. 2, 
epig.29,v. 9. Seneca de ira, 
lib. 3,3. de Benefic.lib.4,27. 
Apuleius lıb. 9,..pag. .774- 
Cundti tamen fictunicati, vt 


ftı, frontes litterati & ca- 
pillum femirafi, 
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Tiyakayres zioxex dewva ducseßodgovus 

Ensı$ev ea — aTFOS@Troy | 

Tleos rnv Mor de TE neures meDeuyorss 

Ovr etadyrov Tas MÜEOWES MWeias 

O’dev yexDevrss BR nanseya TV Ieay 

— u RU ÖWROVToy man. 
Ds LE: 

Theophilus Hat auch beyde Brüder, den Theophanes 
und Theodorus, welche Bekenner der Wahrheit waren, 
und diefem Tyrannen wegen feiner Gottloſigkeit aus dem 
prophetiſchen Worte und aus der heiligenSchrift beſtraft 
hatten, vorerſt uͤber die Maßen gemißhandelt. Dar— 
nad) hat er auch ihre Geſichter mit eingeritzten Bud: 
fraben gefchandet, und in die zerrißte Haut Tinte gegoſt 
fen. Die Buchftaben, welche durch dieſes Einrißen 

ausgedrückt waren, find diefe Jambiſchen Verſe geweſen: 


Zur Nachricht 

Alen, welche Verlangen tragen, in dieſe Sadt zu 
kommen, vr 

Woſelbſt Gottes, des febfftändigen Wortes, allerheis 
ligfte Süße geſtanden 

Zur Verſoͤhnung der Welt. 

An dieſen ehrwuͤrdigen Ort ſind dieſe geſehen worden, 

Naͤmlich Gefaͤße der Bosheit und des aberglaͤubiſchen 
Irrthums, 

Und haben übrigens daſelbſt aus Unglaͤubigkeit viele. 

Große, handliche Dinge aufs gortlojefte ausgeübt, - 

Und fih dafelbfi, als Abtrünnige, aufgehalten im 
Berborgenen 

Und in diefe mächtige Stadt fich her begeben, 

Jedoch von ihrem ungezähmten Unſinn nicht 
nachgelaflen, 

Derowegen find fie an der Stirn, als Webelchäter, zu 
einem Spectacul gezeichnet, 

Sind auch verurtheile worden, und werden ferne 
verfolgt, 


Ss 2 $, 14. 
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Be 6, 14. | n 
Wenn die Uebelchäter zum Öerichtspfaß ge: 
führet wurden, pflegte man ihnen eine Klocke oder 
Schelle anzuhängen. Theils gefehahe es, um Da: 


durch, Leute zufammen zu rufen, Daß fie die Hinrich: 
tung mit anfehen möchten, theils fie zu warnen und | 
abzuhalten, daß fie den Delinquenten nicht zu nabe 
Fämen. *?) Den Körper fchleppte man zumeilen bey 


großen Berbrechern durch die Stadt, mit Haafen, 
welche man darin befeftiget hatte, und warfihn end: | 


fich in die Tiber, oder in ſealas gemonias, Die 


fes war eine tiefe, weite, ausgemanerte Grube, in 
welche man auf Stufen hinunterfteigen Eonnte, wo: 
hin Die Leichname der hingerichteten vornehmern 
Perfonen geworfen und gleichjam begraben wur: 
den. **) | 

Das. 


43) Plaut. Pfeudol.a&t.:. Jites mitterent. Sed cum 
fc. 3, v.971g. Adrianus Tur- non cepiſſet cloacula fortui⸗ 


nebius, lib.23,cap.11,P.755. to, per pontem aemilium an- 

44) Aelianus Lampridius, nexo pondere ne fluitaret, in | 
Heliog. ı7. In latrina, ad Tiberim abietum eft, ne 
quam confugerat, occifus. vnquam fepeliri poffet. Tra- 
Tradtus deinde per publi- ctum eft cadauer etiam per | 
cum, additaque iniuriaca- circi {patia priusguam in Ti- | 


daueriett, vtin cloasam mi- berim praccipitaretur. 
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Das vierte Buch, 
Bon dem Gerichte, welches vom ganzen 
Volke gehalten wurde. 
De iudicio Populi. 
rs uchr 
Din Gericht war ein öffentliches gewoͤhn— 


liches Gericht, hatte aber dieſes befondere, 
daß das Volk allegeit Kläger und Richter zu: 


‚gleih) war, darin allerley Sachen verhandelt 


wurden, Die fowol mit einer Geld: als Lebens: 


‚firafe belegt werden Fonnten, Es war gleich: 


fam das hoͤchſte Gericht, denn man Fonnte in den 
mehreften Zällen vom Senat und deſſen Richter: 


‚fpruc) an das geſammte Volk appelliven. Waren 
jes nun resnon capirales, darin man appellirte, 
fo mufte die Sache in comitiis tributis; waren 
es aber res capitales, fo muften fie in comitiis- 
centuriatis abgethan undentfihieden werden, Die 
Sachen, welche in dieſem höchften Gerichte ſind ver⸗ 
handelt worden, Taffen fich am beften aus den wirk⸗ 


lichen Gefchichten erfehen, da es ohneden, fie alle 
nambaft zu machen, viel zu weitläuftig feyn würde. 


Sch will Daher nur blos aus dem Livius die Stellen 
anführen, Darin er meldet, daß im höchften Gerichte 
Des Volkes eine Sache verhandelt worden, und zur 


| Ss 3 gleich 
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gleich die Sache und den Ausgang. derfelben b« 

fehreibet: *) Zumeilen gieng es in Diefem Gerichte 
fehr ſcharf ber, und das Urtheil fielhart aus: zuwei⸗ 
len aber wurden auch Schuldige entweder zu einer 


ſehr gelinden re verurtheilt, oder gar losge⸗ | 


ſprochen. 
| 0, | 
So lange eine obrigfeitliche Perfon in der’ 
wirklichen Verwaltung ihres Amtes noch ſtand, 
konnte man fie nicht Belangen, aber wenn fie ſolches 
niedergelegt, Eonnte e8 gefchehen. Man konnte 
aber Doch vorläufig bereits den Namen eines folchen 
Schuldigen anzeigen, Damit fogleich nach geendigter 
Verwaltung feines Amtes der Proceß angehen || 
fonnte. 


Wer nun Jemanden in diefem höchften Ge: | 
richte anflagen wollte, mufte auföffentlihem Marks’ 





te vor dem Rathhaufe fich hinftellen, und durch einen, | 
Ausrufer, Das Volk zu fich her rufen laſſen. Dar⸗ 
auf fagte er öffentlich, Daß er 1. an den und den Tag, 


2. dieſen oder Jenen, dener namentlich befannt ma⸗ 


chen muſte, 3. um Diefes oder jenes Verbrechens wil⸗ 


len anflagen wollte, Zugleich redete er denan, wel⸗ 





chen er — wollte, ob er gleich nicht zugegen 
war, | 





' Ehe 
lib. 4,40.41.2, 51.52. 5, 8- 
12.745. 2134228 2,00%. 
3,47: 58. 26,2. 3. 43, 16, 


29,32:,10,23.27,0..395432. 


1,28. 3541.25, 2-3; 71.72. 


3,31. 5, 20. 23. 32. 22 


35. 40. 20, 63. in Freinsh, | 
8. 25), 3» 4: 


Supplem. 43, 
8,37: 


ET re — 


J 
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war, und fagte, z. E. C. Lucreti, am gten May 
ſollſt du bier erfcheinen, Damit du höreft, wieich dich 
anklagen werde, Daß du in Griechenland Geld er: 
preſſet. Dieſes war die öffentliche Citation. 
So bald das gefchehen, mufte der Befchul 
Digte Bürgen ftellen, Daß er erfcheinen, und die ihm 
etwa zuerfannte. Strafe richtig bezahlen wollte, 
2) Diefe Bürgen hießen Vades und Praedes. 
Es ift aber ein Unterfeheid dabey. Vades waren 
reiche Bürgen, die große Capitalien und viel baares 
Geld hatten, und Daher im Stande waren, im Fall 
ſich der Schuldige nicht ftellen follte, fogleich Die vers 
ſprochene Cautions-Summa, oder aud) die zuerfans 
te Strafe unverzüglich auszuzahlen. Dergleichen 
Vades mufte man ftelfen in caufliscapitalibus. 
Hingegen in cauflis non capitalibus wurden 
praedes erfordert, welches folche Bürger waren, 
die eben nicht viel baares Geld, aber gute Landgüs 
ter befaßen. Denn ihre Landgüter waren Doc im: 
mer Geld werth, und man konnte ſich an dieſelben 
zeigten alles halten. ? 


$. 3 2 
Die gewöhnlichen Gläger im höchften Ge 
richte waren die Vorfteher des gemeinen Volteg,' 
gar ofte aber haben auch die Aedilen folche Klage 
geführt, wenn fie die Pächter, welche vorzuͤglich uns: 
ter ihrer. Jurisdiction fanden, wollte beftraft wife 
S 8 4 ſen. 


2) Liuius lib. 3, 13. 
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ſen. Wenn nun, nach geleifteter Buͤrgſchaft, der 


Tag des Gerichts eintrat: fo fiellte fi) wieder der 


Ktäger vor das Rathhaus, und Elagte (e roftris) 


oͤffentlich Durch einen Ausrufer den Schuldigen an. 


Diefe Anklage wurde drey mal wiederholt, ſo, daß 
zwiſchen jeder Klage ein Tag frey blieb, und alſo dieſe 


dreymalige Anklage innerhalb 5 Tage geſchahe. 


Es wurden dabey zugleich Zeugen vorgeſtellt, ihre 


Ausſage öffentlich vernommen, und auch die Strafe | 


beftimmt, welche ber Beklagte, wenn er [huldig 
erfunden würde, erdulden follte. Dieſe Beftim: 
mung der Strafe, es mochte eine Geldbuße oderkeibes: 
ftrafe feyn, hieß Anquifitio. ?) So lange Die Ankla— 
ge dauerte, mufte Der Beklagte ineinem Trauer: Ha: 
bit unten am Rathhauſe ftehen, und die Beſchuldi— 
gungen anhören. *) Mach vollendeter dreymali— 


ger Anklage mufte Der Kläger feine Klage, und Die 
Beftrafung des Selguligen aufeine Tafel fchreiz 
ben, welche 17 Tage lang (per trinundinum)) 
öffentlich ausgeftellet wurde, unter welcher Zeitdası | 
Volk überlegte, ob Der Befchuldigtezu verurtheilen | 


oder loszufprechen fey. Wir muͤſſen auch bier fol: 


gende terminos noch bemerfen. Diefe Tafel und | 
Die darauf gefeßre Klage hieß multae aut pae- 
nae rogatio. Die öffentliche Bekanntmachung 
und das Aufitellen derfelben 17 Tage lang, hieß: | 
multae aut paenae certatio.. RE | 


3) Linius 26,3. 5) a an 
4) Liuius 38, $2. pro Domo, cap. 7. ; 








N 
| 
| 


| 
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Nach Verlauf Ser 17 Tage Hrufe der Antia 


ger Die vierte und letzte Klage führen, und das End: 
urtheil vom Volke erwarten, er muſte naͤmlich 
vom Vorſteher Des gemeinen Volkes, wenn die Sa; 
he in den Comitiender Staͤmme; oder vom Praeror, 
wenn fie in den Eomitien der Centurien abgethan 
werden mufte, bitten, daß er einen Tag anfeßen moͤch⸗ 
te, an welchem das Endurtheil erfolgen koͤunte. °) 
Kam der Tag, war das Volk verſammlet, hatte der 
— ſeine Anklage kuͤrzlich wiederholt: ſo ſtieg 
der Beklagte oder deſſen Sachwalter auf die Stufen 
vor dem Rathhauſe, und ſuchte alle Beſchudigun⸗ 
gen zu widerlegen und ungültig zu machen, ”) und 
wendete alles möglide an, ſich los und frey zu 
machen. Daher fuchte er, ob nicht.die Vor: 
ſteher des Volks auf feine Geite zu bringen, und 
vor ihm ein gutes Wort einlegemmöchten. Er fahe 
es auch fehr gerne, wenn ein Plaßregen oder Don: 
nerwetter Fam, oder ein Augur anzeigte, Daß er 
böfe Zeichen gefehen, denn dadurch wurden die Co— 
mitien aufgehoben, , und. er gewann ‚wenigfteng 
Zeit, fich um mehrere Freunde und Fürfprecher zu 
bewerben. Ueberdas fanden fich auch Die. Freunde 
und Anverwandten des SBeflagten ein, und legten 
bey den Volke Fürfprache ein, Die öfters fo vielver: 
Ss 5 mochte, 








%):Liuius: Jib. ‚26, 3. 7) Cicero ad Aktticum, 
143; 16. | ib. 2, 24. 
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mochte, Daß weiter aus der ganzen Klage und Un 


terſuchung m wurde. N 


Kar der Beklagte * erh Eiraitohi | 


nicht erfchienen: fo ward ein Hornbläfer vor fein 


Haus hingeichieft, Der ihn Dadurch gleichfam noch 


einmal herbey rufen follte. Ehe diefer nicht zuruͤcke 


Fam, und von feiner Berrichtung Bericht abftattete, | 
ward Fein Urtheil gefälfet. Wenn nun das Urtheil 
ſelbſt ſollte gefprochen werden, fo gefehahe folches 
eben auf die Weife, wie es fonftin Den Comitien ge⸗ 
1 


bräuchlich war, und wovon an feinem Orte gar aus⸗ 
führlich. it gebanndelt worden. Wir merken nur 





Diefes noch an, daß der Ankläger Durch einen Schreis | 


be: nochmals feine Klage ließ Öffentlich vorlefen, und 


bat, daß das Volk Darüber feine Meynung Durch ihre 


Stimmenwolltezu erfennen geben, Hatten num in 


Den Comitien der Eenturien, 97 Eenturien; und bey 
Den Comitien der Stämme, 18 Stämme, den Ber 


klaͤgten verdammt oder losgeſprochen: fo rief folches 
ein Yusrufer laut aus. Und des war das Endur— 
sheil, dabey es fein Bewenden haben mufte. 


8) Liuius 37,. 58. 


Der | 





Der 


Vondemganzen Goͤtterdienſt 





und 
alle dem, was dazu gehoͤret. 
DE SACRIS. 
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Das erſte Buch. 


Von den geringern Gottheiten. 


Hit Hauptabſchnitt iſt der allerweitläuftigfte, 
der aber auch viel mehr Muͤhe in ſeiner Aus⸗ 
arbeitung gemacht hat, als der vorige, und das gilt 
mit noch weit mehrerem Rechte von Den beeden fol 
genden, Darin Die am wenigften bisher bearbeiteten 
Sachen vorgetragen werden, Er ſoll in vier Bü: 
cher eingetheilt werden, Davon daserfte von den ge: 
tingern, Das zweyte von Den vornehmern und den 
fremden Gottheiten, das Dritte von den Prieftern 
Diefer Götter, und Das vierte von den Opfern und 
Seften handeln wird. 
















%& 


Faſt ift die Zahl der Götter bey den Rönern 
größer, als man denken ſollte. Die heitnifche Blind: 
heit hat alles zu Goͤtter gemacht, was ihnen nur einis 
gen Dienft oder Vortheil verfchaffen Eonnte, weil 
fie den wahren Gott nicht erfannten, und diefe Erz 
Fenntniß in ihren Borfahren verworfen harten. Die 
Römer infonderheit waren von griechiicher Herkunft 
und die ausgeartete Nachkommenſchaft Japhets; 
haͤtten aber doch ſo viele Erkenntniß aus den Wer— 
en ter Schöpfung haben koͤnnen, daß fie vor Albers 
Hauben und Abgörteren wären verwahrt geblieben, 
venn fie nur feibft hierin harten treu feyn wollen, 
Roͤmer 
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| 
Romer ı, 19. Gieverfielen aber, bey aller ihrer | 
vermeynten Weisheit, weil ‘fie Den wahren Gott | 
nicht erkennen wollten, fo weit, Daß ſie gar Feine Götz 
ter glaubten. ) Die erften Heiden, nämlich die’ 
Machtkommenſchaft des Kains und Chams, haben | 
Die Sterne für Öottheiten gehalten und fie verehrt. 
Denn fie wuſten nichts von Bildern und Gemähl: 
den, Denen fie Gottesdienft erwiefen hätten. Ja 
ſelbſt Die alten Egyptier haben Die Sonne und den 
Mond, als die alervornehmften Götter, verehrt, "0 | 
Und eben von dem Lauf und der Bewegung, oder 
von der Beftändigfeit und feftgeftellten Ordnung dee 
Sonne, des Mondes, der Sterne und der Erde ſoll 
Ber Dame der Götter OEOTZ entfprungenfeyn. ?) | 
Die alten Roͤmer harten im Anfange nur wenig Götz. 
ter, *) und weder gemahlte, noch gefehnißte, oder 


gegoſſene Bildniſſe derſelben. Das hat wol 
160, 





| 

1 

| 

Jahr tang, al jo fortgedanert, °) weiles von | 
Tuma, 


Der beruͤhmte und weife 
Plato der Griechen, fügt fol: 
es deutlic) heraus. Man 
wille nicht, ob es Öötter gebe, 

ais durch die allgemeine®age, 
und aus den Genealogien, 
welche die Dichter von den: 
ſelhen aufgejchrieben haben, 
Die zugleic) behaupten, daß 
man fie mit Opfern und Ger 
ſchenken verjöhnen koͤnne. 
Man koͤnne das aber beydes 
glauben oder nicht glauben, 


ſetze und ſtelle veſt. Hievon | 





nach eiößnein@ierälfen. Plato 
de republ. dialog. 5,p. 549. | 
2) Eufebius pxaeparat. ) 
Euane.lib. 1,6, N. g. 1 
2) On Sevaw heißt, ich, 
laufe, und Sew, $ycw, ich 





— 






koͤmmt Seo⸗ her, wie Plata) 
in Cratylo, p. 314 behauptet“ || 
4) Das fagt Luucnalis Sat. 
13, v. 40-53 ausdruͤcklich. 
5) Plurarchus in Numa 
pag. 65. | 
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Puma, dem Stifter des römifchen Gottesdienſtes, 
ausdrücklich war verordnet worden. °) Das erſte 
argelene Bildniß einer Gottheit fheintim 268] ten 
J. d. St, verfertigt zu ſeyn. 7) 

Ehe wir wirklich zur Beſchreibung dieſer f 
vielen Götter fortjchreiten Eönnen, müfjen wir die; 
felben, der Ordnung wegen, in gewiffe Klafjen abe 
theilen. Die Goͤtterlehre der alten Roͤmer ift ohne⸗ 
dem jehr verworren, und wird es, ohne Diele Ein: 
theilung, noch mehr. Die Römer ſelbſt Haben ihre 
Goͤtter, uͤberhaupt in zwo Ordnungen, eingetheilt 
Einige 


6) Auguſtinus de ciuitate die neuen Unterthanen nicht 


dei, lib. 4, 31, p..476. Sagt, 


Dauert, 

7) Liuiuslib. 2, 41. Von 
den Egyptern fehreibt Lucia- 
us deSyriadeap. 452, T. 2 
0: 06 MUNMIOY, no Tag Aı- 
— ————— vuyo ETC. 
Vorzeiten waren die Tempel 
bey den Egyptiern ohne ge— 
ſchnitzte Bilder. Die vielen 
Sroberungen und Beſitzneh— 
ungen von jo verjchiedenen 
andichaften machten aber, 
haß die Homer von Zeit zu 
eit auch diefe Götter und 
eren Dienft annabinen, weil 
ie glaubten, fie würden nicht 
ie feyn, wenn fie nicht 
die alten Sortheiten der neu 
roberten Länder verehrten. 
Die Eu auch wol ein, dag 

























es habe über 170 Jahr ger 


ohne viele Muͤhe würden koͤn⸗ 


nen dazu gebracht werden, die 
Götter dev Roͤmer anzuneh⸗ 
men, und daß, wenn ſolches 
endlich ) auch) ge eſchaͤhe, fie viel⸗ 

mehr Treue und willigeren 
Sehorfan ihnen  erzeigen 
mürden, wenn fie folche bey 
ihren alten Freyheiten und 
Görterdienft ließen. Um ſich 
nun ihres Gluͤcks und der 


‚Gun. der fremden Goͤtter 


defto mehr zu verfichern, ſo 
verfprachen fie, gleich in der 
Delagerung der Städte, daß 
fie den Göttern der eroberten 
Provinzen auch in RomTem⸗ 
pelerbauen wollten, und vers 
ehrten fie alfo aus politiſcher 
Abſicht. Macrob. lib. 3, 9, 
pag. 404. Minuc, Felix; c. 6, 


pag. 57. 
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Einige: nannten fie Die hohen und vornehmen (deos 
maiorum gentium,) andere die niedrigen und ; 
geringern Götter (deos minorum gentium.) 
*) Der höhern Götter (dii maiorum gentium) 
waren zwanzig. Diele wurden aber wieder in } 

zwoͤlf und acht getheilt. Die erſtern machten gleiche 
| Hi den hohen Goͤtterrath, das geheime Conſilium 
Aus, und hießen Deshalb Confentes. ?) Die. 
andern acht waren, als die vorzüglichiten, aus der” 
übrigen Öötterzahf herausgenommen, und gewiſſen 
beſondern Verrichtungen vorgefeßt ; dahet wurden 


fie genannt Selecti. | 
* Diefe zwölf hoͤhern Gottheiten (di RE hatten : 
beſondere Beynamen, ihre Brite Würde anzuzeir 
gen. Sie hiefen Stadt⸗Goͤrter (Vrbani) weil ihre 
Bildniſſe und Statuͤen in Rom oͤffentlich aufgerichtet 
waren; oͤffentliche Goͤtter (publici, ) weil fie Tempel, " 
Feſte, Prreitor und Altare hatten, die auf öffentliche 
Koſten unterhalten wurden; eigentliche Götter (pro- 
prii,) weit fie von Allen für wahre eigentliche Gotthe + 
ten gehalten und verehrt wurden; große Götter 
(magni,) tbeil fie die Oberherifchaft, oder wenigftens | 
das srößefte Gebiet zu behertichen hatten. Virg. Acn. |) 
libı 3, 1 2.98% Serh, Honorar. ad h. |, Aen. id. Shb: 8, 
v. 679. Und endlich himmlische Götter (caeleftes.) 
Diele ießte Benennung erhielten fe nicht daher, weil 
fie I) 





3) Diefe Eintheilung tft tores Parres conferipri, die 
von der uralten Abtheilung von Tarquinius evlefene ges! 
des roͤmiſchen Senats, zu ringere aber pazr es minor um 
Romulus unddlarguinius. gentium. Liuius rn 35: 
Priſcus Zeiten, hergenom: 
men. Denn damals hießen 9) Bon Conlre, Kup 
die edlern und reihen Gengs geben. 





ne 
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fie ihren Wohnſitz etwa im Himmel hatten, fondern 
"weil fie Über die himmliſchen Zeichen regierten, und 
ihnen vorftanden. Manilii Aftronom. lib. 2, v. 439. 
fq. heißen die Worte alfo: ' 


Lanigerum Pallas: Taurum Cyrhera tuetur, 
Formofos Phoebus geminos, Cyllenie caucrum, + 
Juppiter et cum matre deum rvegit ipfe leonem, 
Spiciferae eft virgo Cereris:: fabricarague libra 
‚ Vulcano; .pugnax Mauorti Scorpius haeret, 
Venantem Diana virum, fed partis equinae 
Atque angufla fouet Capricorni fidera Veſta 
E Iouis aduerfo Iunonis aguarius aftrum eſt 
Agnofiitque fuos Neptunus in aethere pifies. 


| Aus diefen Worten ſiehet man auch, daß folgende 
Monate unter ihrem Schuß geftanden, Als 
Der Januar hatte zum Schukaott die Juno; der 
‚Februar den Neptun; der Maͤrz die Minerva; 
Der April die Denus; der May den Apollo; der 
Zunius den Mercur; der Fulius den Jupiter; 
‚der Auguſt die deres ;der Seprember den Dulcan; 
der October den Mars; der Rovember die Diane; 
| und der December die Veſta. Es gab aber auch) 
| überdag Götter, welche von den Landleuten als die 
| hoͤchſten Gottheiten verehrt wurden, und derer waren 
zwölfe, fie hießen ebenfalls Confentes, doch mit dem 
Beyſatz: Terreftres.oder Ruſtici. Varro de re ruſtic. 
lib. 1. c. 1. macht ihre Namen befannt. | 
.. Die geringern Öottheiten (dii minorum gentium) 
hatten verfchiedene Deynamen, und wurden Indi- 
getes und Semones genannt. Die Indigeres, welche 
auch Adferipritii hießen, waren Könige, Eroberer und 
andere Menichen gemefen, welche dem menſchlichen Ge: 
fhlechte große Wohlthaten erzeige harten, und zue 
Dankbarkeit unter die Zahl der Götter gerechnet wur: 
den. Sie follen Indigezes genennet worden ſeyn: 


| ; | ı) quod 
Koͤm. Alterth. 1 Th. St 






































658 ‚Von den geringern Gottheiten, 


1) quod nec noftri indigeant, 2) quod nos eorum in- 
digeamus , 3) quod ex hominibus dii fadı din er | 
uaſi in diis agant, 4) vel ab inuocatione ira dicti, || 
ab ebfoleto Ketho indigeto,.i. €. inuoco, quia indige- 
tantur,i.e. inuocantur. Macrob, Som. scip lıb.1,9.50. 
Hefiod! Oper. er Dies, v. 21. fq. Cicer. de'nat. Deor. 2, 
za, 15. Plin. lib.2, 7. Semones waren noch ge: 
ringer, und waren — welche ſich mit 
weniger bedeutenden Wohlthaten um die Merrihenver: 
dient gemacht hatten, Sie hiepen aud) Salbgötter, 
Semidei. Semones iſt fo viel Al$ Semi homıaes, 
galbmenſchen , weldyes. auch mit der Benennung: 
a angedeutet wird. Lucan. Pharf. 1.9. v: 6% 


Rach dieſen allgemeinen Anmerkungen wol: 
fen wir num die geringern Gottheiten (deos mi- 
norum gentium) feldft betrachten, und da ihrer 
fo viele find, in verfchiedenen Aorheilungen isde be⸗ 
— een et en. REN 





Das 
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Das erſte Capitel. 


Alain — Feldgoͤttern. De dr — 
vel N Ka 
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—8* er 23 und. ‚befanntefte Gott der kandleute 
war Pan. Ihm erwieſen ſowohd die Hirten 
als Jaͤger vorzuͤgliche Ehre, und man geſellte ihm 
die Nymphen beh, deren Heerfuͤhrer er war. Die 
Berge ſtanden unter ſeiner beſondern Aufficht, und 
daher auch das Wild und die Heerden, welche dara | 
auf weideten. *), Er hieß bey den Römern Lite 
percus und Inuus, und ward füreinen Sohn des 
Mercurs und der Penelope gehalten. *) Den 
griechifchen Namen Pan foll er erhalten haben, wie 
Jomer fagt, 3) ‘weil er, auf der von ihm erfundes 
nen Flöte, durch fein Vorfpielen die Gemuͤther 
alfer Goͤtter ergößere; oder nach dem Macrob, *) 
jeil er alle Sichtbare regierte, und mit demſelben 
inetley ware 00 
Das Bildniß des Pans war ſeltſam genug, En 
s follte aber voller neheimer Bedentungen ſeyn. 
Man gab nämlich demſelben Hörner, welche die 
Ski und den Mondesfchein vorftelfen 
zt3 0. ſollten, 
3) Hom. hymn, eıs Tava 












lite. Eclog. 10, 26. 


keorg. 1,7. Eclog. 2, 33. ” 


4) Mäcrob. Satur. I.1,22. 
=) Herodor. lib.2,c. 145. Pana — — rov ⁊ys 
— vrn KUEIRV. 
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ſollten, u bekroͤnte an mit Fichtenlaub, weil die 
| Sein Geficht machte man roth ‚und wollte — 1 | 
Die Morgenröthe ausdrücken, ) behaͤngte ihn auch 
mit einem bunten Pardel-Fell, die Sterne, und 
Die, vortrefliche Verſchieden heit aller Dinge, | 
zeigen. Der untere Theil des Leibes war rauch, 
weil Die Erde uneben. und bergigt if: der obere 
Theil, welcher. einem Menfchen. glich, ſollte die, 
Luft, andeuten, weil a alles umfchlieft und gleiche, 
ſam beherrfchet. Seine Ziegenfüße. follten die. 
Dauerhaftigkeit des‘ Erdbodens vorftellen. In der. 
einen Hand hatte er eine, aug ſieben Röhren zuſam⸗ 
mengefeßte, Flöte ; welches fie ic) auf, die fieben Planes, 
ten bezog: °) und in der andern einen Hirtenftab, | 
(unnzveore), welcher ganz krumm ‚gebogen war, und 
durch ſolche Kruͤmme der beſtaͤndigen Umlauf und 
die jedesmalige Ruͤckkehr des Jahres ausdrücken, 9 
ſollte. Man behnuptere, er hielte fü ſich nur in ein⸗ i 
famen Orten auf; und zielte Damit darauf, daß nur 
eine Welt vorhanden feys lehrte auch, daß eran 
den Ausduͤnſtungen Diefer einſamen feuchten Oerter 
einen beſondern Wohlgefallen fände, weil nämlich, | 
ohne Feuchtigkeit, auf Erden nichts wachen kann. ER | 
Er ſollte ſo — und ſo leichte über die Berge 
un | 





en 





5) v Bene 10, a 

6) Virg, Aeo 6,vi646. Heiden eine — Re⸗ 
7) Ouid. metam lib..ı, densart: Mundus eſt vaus 
v.689-712. Es war bey den et vnigenitus. 


— 
— 
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laufen: Eönnen‘, als flöge er davon. 9 und von 
dieſer Geſchwindigkeit kann es am fuͤglichſten her: 
geleitet werden, daß ein unverhofft, ſchnell und ohne 
Urfache entſtehender Schreden, ein panifcher 
Schrecken, a panicus) genannt tur: we 


. 2; 


Der iatibett Gott der Landleute hieß Silban 
deffen Benennung (a filua) ſchon anzeiger, daß 
er den Wäldern eorftand, und die Thiere, welche 
darin find, feiner Aufficht untergeben waren. Er 
war ein Sohn Saturns. Unter einem ganz klei⸗ 
nen alten Mann, der uͤberdem eine halbe Widder⸗ 
geftale harte, und in der Hand einen Eypreffenzmweig 
hielte, wurde er abgebildet. "°) Den Cypreſſen⸗ 
zweig eignete man ihm daher zu, weiler eine Hirſch⸗ 
fuh des Cypariſſus, feines Lieblings, unmwiffend 
getödtet, worüber derfelbe fich fo gegrämt, daß er 
geftorben. Zum Troft verwandelte ihn Silvan 
in einen Cnprefienbaum, und trug davon beftänvdig 
einen Zweig bey fi). "") 

Die Landleute verehrten ihn theils Durch 
Dpfer, theils Durch feyerliche jährlihe Geluͤbde. 
Das Opfer beftand aus einem Schweine undetwas 
mug. "*) Das jährliche Gelübde wurde gleichs 

Tt3 falls 


s) Silius Punicor. lib 13, ı1) Ouid. metam. lib. 10. 
v. 326. v. 105.1q. 

9) Paufanias in Phoc. 
lib. 16, 23. p. 855. 12) luuenal Sat. 6, 446. 


10) Virg. Georg. 1,20. Horat. lib. 2, ep. 1. v. 140. ſ. 
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falls mie einem Opfer von Dinkelkorn, Speed, Brey 
und Wein, gefeyert, und e8 durfte Feine Frauenss | 
perfon dabey feyn, oder nur in der Ferne zuſehen. 
3) Denn der Silvan ward für ſehr gefährlich für 
Srauensperfonen, und fonderlich Für Kindberterins || 
nen gehalten, daher auch. um ein folches Haus, worin | 
dergleichen Perfon war, drey Leute in der Nacht 
herum, gingen, und mit einem Weile, einem Stams | 
per oder Mörferkeule an Die Hausfchwelle fließen, 
und mit einem Beſen fie fegeten, um Dadurch den | 
Silvan und defien Schaden von der Kindbetterin | | 
| 





ee —— 


und dem Kinde abzuwenden. '*) 
$. 3. 

Die Faunen waren die dritte Gottheit, wel⸗ 
che die Landleute verehrten. Es waren ihrer Meh— 
rere und zwar maͤnnlichen und weiblichen Geſchlech⸗ 
tes,*) und hielten ſich, wie man vorgab, in den | 
Wäldern auf, wo man auch ihre Ausfprüche hoͤrete. | 
Wenn die Priefter folche zu erhalten begehrten: 
fo legten fie fih auf Die Haute Der gefchlachteten | 
Opferthiere, blieben alfo Die Macht Uber liegen, und. | 
erwarteten im Traun den göttlichen Ausfpruch-” | | 
Weil aber Die Faunen nicht unfterblich waren, ob 
ſie gleich ein ſehr hohes Alter ERS fo mufte | | 

natürlich 


1 Cato de re rußtie.. c. 83. quia in filueftribus — 

14) Auguſtinus de ciuitat. traditum eſt, eos fari ſolitos, 
Dei lib. * 9. Fauni dicti. 

15) Denn man lieſet Fau- 16) Virg. Aened. 6, 83. 
aus und Fauna. A fando, fa. | 
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naturlich auch ihr Vorherverkuͤndigen ein ‚Ende ers 

reichen. "”) Sie waren wie Bauen abgebile 
Det, und auch alfo gekleidet. Damit aber doch 
Die Poeten ihnen einigen Schmuck verfchaffeten, 
fo Dichteten fie, daß fie Hörner hätten, mit fichtenen 
Kränzen gefrönt wären, und eigneten ihnen Gems 
fenfüße und Klauen zu. *°) Jedermann vermied 
mit größefter Sorgfalt, fie je zu Gefichte zu bekom⸗ 
men, Damit er durch ihren Anblick Hi erſchrecket 
und betaͤubet wuͤrde. en | Ä 


9.4 
as die Satyren Sayri). —— vor 
Gottheiten geweſen, kann man aus keiner alten 
Nachricht erkennen, und auch in den neuern Zeiten 
hat kein Gelehrter anzeigen koͤnnen, woher ſie ent⸗ 
ſprungen, wo ſie zuerſt verehret worden, oder aus 
welchem Grunde die Alten fie vor Götter gehalten 

haben. Es ift daher das Allerwahrfcheinlichfte, 

daß, weil man Doch ihre Namen öfters antrift, fie 
Erdichtungen der Poeten find, wozu die befondere 
Art der indianifchen Affen, welche bey den Alten 
fedr befanne waren, und Satyri hieffen, ihnen 

Anlaß gegeben haben, 
*Es wird, diefe Meynung zu beftätigen, ndchig ſeyn, 
etwas von den indianiſchen Affen anzufuͤhren. Sie 
konnten aufrecht, wie ein Menſch, gehen, aber auch auf 


ihren vier Fuͤßen ſo ſchnell laufen, daß man ſie nicht 
Tt 4 leicht 


17) Martianus Capella 18) 0uia. Ep.Oenon.137. 
ib. 2. p.q41. PN Ep. Phaedr. 49. 
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leicht fangen Fonnte. Plin. lib. 7, 2. 1.8.54. Sie fine. 
fehr ſcheu und furchtſam, und die Holländer haben 
einftmals dem Prinzen von KYaflau=Öranien, Fri⸗ 
derich Henrich, eineg folhen Satyr zum Geſchenk 


gebracht, den Culpius (Tulpii obier. lib.3..obf; 65. 


p. 271. Edit. Leid. ı716.) ſehr genau befchrieben und 


abaeichildert hat, woraus man deutlich erfiehet, daß die 


Satyri der Poeten von diefen indifchen Affen (Sa- 
tyris indiae) in weiter nichts unterfchieden find, als daß 
fie ihnen Hörner, Ziegenfüße und Schwanze angedichtet 
haben. Und daß fie von diefen Poeten mir Hornern 


und Ziegenfüßen abgebildet werden, ift nicht IBunder, ' 


da fie noch viel feltfamere Dinge von ihnen erzählen, als 
daß fie halb wie Stiere und halb wie Menfchen ausfe: 
hen, daher fie die griechiichen Poeten Azrsgws, mit 
Ochſenhoͤrnern verfehen, heißen; daß fie ordentlich Waf—⸗ 


fen und Gewehr führen, Pfeil und Bogen brauchen, 


und damit ſich vercheidigen ſollen. Nonnus Panopoli- 
tes Dionyfiacorum lib. 17,v. 106 fq. und |. 21. v. 244 
ſ. erzaͤhlt dieſe Fabeln. Einige Gefhichtichreiber find 
daher verleitet worden, das als Wahrheit anzuſehen, 
was nichts weiter als eine Fabel war, daher Pompo⸗ 


nius Mela einer ganzen Inſul, welche von Satyren 


ſollte bewohnt werden, gedenket, die in der Nacht aller 


Orten auf dem weiten Gefilde Feuer anmachten, und 


ſich mit Paucken und Cymbeln erluſtigten. De Situ 
orbis liB. 3,9. p 296. Plinius lib. 6, 30. hat dieſe Er: 
zaͤhlung des Mela abgefchrieben. Er gründer diefe 
Nachricht auf eine Tafel, welche zu Carthago, im 
Tempel des Saturn, aufgehoben gewefen, darauf 
ded carthaginienſiſchen Königes Hanno Seereiſen 
beichrieb.n waren. Bon diefer Tafel hat man nad) ein 
Ueberbleibjel, darin freylich des Feuers und des Schalles 
von Pfeiffen, des Geröfes von Cymbeln und Pauden, 
und eines taufendfachen Gefchreyes gedacht wird, aber 
es wird folches nicht den Satyrs zugeſchrieben, fon: 
bern Mela und Plinius haben das hinzu gefeßet- 
Diefes Fragment ftehet in Hudfonii Geogr. Grace. 
MINOR. 


— ax > 
ee ** 


— 
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. minor. Tom.1. p.4. Diefes Bud) iſt ſo rar, daß viel: 
leicht unter taufend Selehrren nicht drey eö mögen ges 
fehen haben, daher ich die ganze Stelle ausjchreiben 
will. Sie heißt alfo: "Tdesvouusvor dexesdev emrieo- 
vuev EIS TSWTrEOOFEV — S TEVTE MARR Y9Y, EXEB 
ENYoWEN EIS MEYAV noAToV, 0v eDacov 01 EOMEVEIG, 
nareıaYoy Eomees neeus. Ev de TETW vncos mu 
MEYaAN, 104 evrA vya@ uvm TaRLCHWING, &v de 
TaUTN vncos Eregu. Eis nV umweoßaures, YWELXG MEN | 
 2dev adewewuev, 0TI um UAyı vunTos dE MUE“ 
FOR“ noroueva, n0y Dovav adAwv yusousn, auulda- 
EA TE NY TUUTFAVOY TATEYV Aoy nERdynV KUglave 
‚‚Doßos zv era ev nuas, 104 01 MavTEıs IHENgUOYy EnNsi= 
gem ryv vgoav. Das heißt: Wir hatten ung daſelbſt 
mie frifchem Waffer verfehen, und fegelten vorwaͤrts 
fünf Tage lang am Strande her, bis wir in einengroß 
fen Seebufen famen, von welchem die Dolmetſcher 
“fagten, daß man ihn das füdlihe Horn nennte. In 
diefem Meerbufen war eine große Inſul, und in dieler 
Inſul eine See, mit Seewafler, in welcher See wieder 
eine andere Inſul lage Auf diefer Inſul ftiegen wir 
aus, und bey Tage fahen wir nichts als nur Waldung, 
zur Nachtzeit aber viele brennende Feuer, und hörten 
einen Schall von Pfeiffen und ein Getöfe von Cymbeln 
und Paucken, und ein tauſendfaches Geſchrey. ES über: 
fiel uns die Sucht, und unfere Wahrfager hießen uns 
diefe Inſul verlaffen, 

Man finder überdem in den alten Geſchichtbuͤchern 
verfchiedene Erzählungen, daß ſich Satyre und denz. 
tauren follen haben fehen laffen, und einige haben gar 
beſondere Inſuln erdichtet, welche fie die Satyrifchen 

Inſuln (InfulasSatyridas) genannt, weil lauter Sa⸗ 
tyrs dafelbft wohnen follten. Paufanias de Statu 
graeciae lib. 1, c.23. p.55. Aus allen dem wird ohne 
Zweifel die Behauptung gerechtfertiget werden, daß 
die Satyri nichts wirklich Vorhandenes, fondern eine 
bloße Erdichtung geweſen find. 


zt5 Ihren 
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: Ihren Namen haben ſie von 0&94, veretrum, 
weil fie für ungemein Geil gehalten wurden. Gie 
waren Gefährten des Bacchus, weil, durch über: 
mäßiges Weintrinfen, öfters fchändliche Lüfte erz 
wecfet werden; oder weil, wie Die poetifchen Fabeln 


es ausdrücken, ſich Bacchus an dem Tanz und 


Scherz der Satyrn befonders ergößte, In Egyp⸗ 
ten ift dieſer Unſinn zuerft entforungen, und darauf 


den Griechen befannt, auch durch Diefe weiter vers 


breitet worden. *°) Man muß ſich freylich wun⸗ 
dern, wie vernünftige Menfchen dergleichen erdich: 
tete Monftra haben für Götter halten und verehren 
Eönnen. Da man aber vorgegeben, Daß fie in dei 
Wäldern fi aufbielten, und den Heerden Schaden 
zufügen könnten: fo hat die Liebe zu dem Viehe es 
leicht verurfacht, Daß man ihnen Ehre erzeigt, und 
fie in Die Zahl der Seldgötter aufgenommen, Damit 
man ſich dadurch gegen ihre Beſchaͤdigungen in 
Sicherheit ſetzen moͤchte. 

Die Gefaͤhrten der Satyrn waren die Si— 
fenen, (Sileni,) die ſich auch beym Bacchus pfleg⸗ 
ten aufzuhalten, und ihren Namen von dem griechi⸗ 
fhen Wort curevo, ich verfpotte, fhimpfe, erhal: 


ten haben. Denn man Dichtete von ihnen, Daßfie 7 


nach der Kunft tanzen, fich dabey viel und oft um« 
kehren, und mit der Hand allerley fpöttifche Geber; 
den machen Fönnten. Es waren aber Diefelben 
UN eigentlich 
20) Diodar. Sieul, lib. 1, 28. bezeuget diefes. 
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eigentlich nichts anders, als alte Satyri, alsdann 
erhielten fie diefen neuen Namen. *"): Der vor: 
nehmfte derfelben fol Bacchum, zu Nyſa, einer 
berühmten Stadt in Indien, erzogen haben, und 
ein fteter Gefaͤhrte deſſelben geweſen ſeyn; weil er 
aber vor Alter und wegen Trunkenheit ſtark zitterte, 
begleitete er den Bacchum, auf einen Efel reitend. 


Und weil aufdem Berge Mimas, in Alten, ihre 


Dpferfefte gehalten wurden: fo werden fie Bacchae 


Mimallonides genenner. **) Diefe Sileni find 


nie unter die Götter aufgenommen werden bey Den 
Römern: bey den Öriechen aber war in der Stadt 


Elis ein Tempel des Silenus. Daß aber die Grie 


chen die Silenos alfo verehret haben, hatte feinen 


Grund in den Wohlthaten, welche fie von ihnen 














—— m — 
En — 


vermeynten erhalten zu haben. Es beftanden Diefe 
Darin: Als die Götter mit den Rieſen Krieg führ: 


ten, fo fol Bacchus, Vulcan und die Satyri 


auf Efeln herbey geritten gekommen ſeyn. Da fie 
den Rieſen nahe gefommen, hätten die Efel eingroß 


Geſchrey 


21) Das meldet Pauſan. Jupiters Hüfte hervorge⸗ 
lib. x, 23.pag. 54: Tas ae kommen, auf der Inſul Nyſa 
NAurIE Twy c@Tuewv meon- erzogen, redet Catull. Carm, 
Hoyras Ovoualscı veihmyag. 63. v. 252. UNd Horat. de 

22) Hieraus lernet man arte Poetic. v.239. Dieſes 
verftehen, was Ouid. de arte erklaͤret einigermaſſen Pomp. 
amandilib. 1, v.543- 350. Mela de ſitu Orb. lib.3, c.7. 
und ‚Metamorph.lib.4.v.25 Plin. lib.6,21. Und Lucians 
£.fagt. Vom Sileno aber, Dial.deor. 9.T.ı. pag. 228. 
der den Bacchus, als er aus fpotter darüber. 
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Gefchren angehoben, und Dadurch wären die Rieſen 
fo beftürzt und erfchrecft worden, daß ſie Davon gez 
flohen wären. Ferner fagt man, daß als Bacchus 
einen Feldzug gegen die Tarfer unternommen hätte, 
fo hätte er die alten Satyre, das if, die Silenos, 
in Stalien zurück gelaffen, und ihnen anbefohlen, 
den Weinbau forgfältig zu beforgen. ' Gie hätten 
Das auch getban, und daher ehre man fie alfo, Daß 
man fie mit einen Weinſchlauh abbilde, der ihnen 


über die Schultern, auf den — herab hängt: ig re 4 


Priapus, ein Son Bacchus und Venus/ 
war bey den Griechen und Roͤmern ein Schutzgott 
der Gaͤrten. Die Einwohner zu Lampſacus ſollen 
ihn vorzuͤglich geehret haben.*) Dooch iſt er den 
Egyptiern auch nicht unbekannt geweſen, und von 
ihnen nicht allein in Tempeln, ſondern auch auf 
freyem Felde verehret worden. *°) Ben den Grie⸗ 
hen ift er erft in fpätern Zeiten befannt, und von 
den neuern Griechen angenommen worden, denn 
Heſiod weiß von feinen Priapus, er gedenkt aber 
wol des Arthanes, Roniffalus und Tychon der 


Athenienfer, welche mit den Priapus große Aehn⸗ 


lichfeit harten und deſſen Gefährten waren. *°) Es 
hatte überdem Priapus noch drey andere Gefell: 
fchafter, 


+23) Man Ean hiebey ver: | 24) Faufanias lib. 9, er 
gleichen Aelian. var. hiftor. 25) Diod. Sicul. lib. 4, 6. 


lib. 3, 46. und Eufeb. prac- 26) Diefes fagt Strabo 


par. cuangel.].3, 11. p.ıro. lib. 13. p. 879. 
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ſchafter, den Cybdiſus, Dadron und Eeles, Man 


findet ihre Namen in einem alten poetifchen Frags 
ment des Plato, Pfaon genannt, bey dem Athe- 
neo lib. 10, p: 441. | 


WVon der Geburt ‚des Prispus: erzählt man fütnenhe 


Geſchichte: Die Denus harte fih in Bacchus vers 
liebt, und ſey von ihm ſchwanger worden. - Da er fi 
2 aber bald darauf in einem Feldzug nad) Indien begeben, 
„habe fie fih auch mit dem Adonis eingelafien. Da 
nun Bacchus zurück gefommen, ſey fie ihm bekraͤnzt 
entgegen gegangen: aber bald nach Lampſacus umge⸗ 
kehrt, um daſelbſt Wochen zu halten. Die eiferfüchtige 
Juno habe ihren Leib mit einer bezauberten Hand ber 
ruͤhrt, und dadurch bewirkt, daß die Denus nicht nur 
ein überaus ungeftalteres K Kind zur Welt gebracht, ſon⸗ 
‚si dern welches uͤberdas noch ein ſehr aroßes männliches 
Glied gehabt. häzte, welches man Priapus geheißen; 
die Venus habe ſich dieſes Kindes geſchaͤmt, und ſey 
ihm gram geworden; daher ſie es auf einen einſamen 
Berg hingelegt, wo es ein Hirte gefunden und aufge: 
‚ zogen hätte. Scholiaites ad Apollon. Rhodii Argonaut. 
hıh)1. v>932, 


Das Bildniß des Priapus war nicht immee 
einerlen Art, Zumeilen wurde er als ein dicker 
feifter Sunge abgebildet, der ganz ungeſtaltet war; 
zumeilen als ein alter Mann, mit einem langen‘Barte, 
der ganz nackend war, und im der rechten Hand eine” 
hölzerne Sichel hatte, Allemal aber war er ganz 
roth angemablt. Daher heißt er der rothe Pria⸗ 
pus. *7) Dieſes Bild ward aus fchlechtem 


Holze =") nur ſehr ſchlecht und grob gemacht. 


| 29) Da: 
27) Ouid Faft.l.6,v.319 28) Horat, lib; 1, fat. 8, 
Tibull. lib. ı,, eleg. 1, V.17. 91-7, 
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7) Daher droht Martial feinem Priapo, daß er 
ihn verbrennen wolle, wenn erihm feinen Wald nicht 
vor Dieben bewahren wiirde. 3°) "Eben diefer 
Martial fagt auch, daß man zuweilen aus Marmor 
einen Priapus verfertigt hätte. ?*) Aber man 
hat Doc) "niemals einen dergleichen vorgefunden, fo 
wenig wie von Gold oder andern Metall, obgleich 
Virgil deffen erwähnt; ?*) daher die Sache immer. 
zweifelhaft bleibt. 

Das geringfte Opfer, welches Ben Priapus 
konnte gebracht werden, war eine Schafe mit Milch 
and ein Kuchen. Es wurde ihm. aber auch, ſonder⸗ 
lich von geilen Weibern, im Beyſeyn ihrer Buhler, 
des Nachts ein Ziegenbock geſchlachtet, und dabey 
die ſchaͤndlichſte heidniſche Unzucht veruͤbt. Ihm 
wurde auch ein ſaugendes Ferkel geſchlachtet. 33) 
Catull carm. 14 beſchreibt die Stücke, welche ihm 


geopfert wurden, nämlich. Blumen, ‚Früchte und | 
ein Ziegenbock; er führe den Priapus redend ein, | 
und der fagt: ihraber müßt fihmweigen. ?*) Ware, 
am fagter: ihr müßt ſchweigen? Der Ziegenbof und. 
das Ferkel wurde von Huren sehn und geoe | 

pfert. J— 


29) Martial. in Priapum tius contra Symach. HB. a | 


lufus 9, pag. 13. | v. 10219. 
Sed lignum xrude villicus 33) Petronius, pag. 485. 
dolauit . 34) Catull.. Carm. 14. 


J 


Et — mihi, tuPriapus efto. Sanguine hanc ktiam inı® 


30) Martial.l.g, epig.40. hi, fed zacebiris, aram 


31) Martial.l.6,epig.72. Barbatus linit hirculus 


32) Eclog. 7,35. Pruden- cornipesque capella. 
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pfert. Dabey waren alte Weiber Die Hauptperſo⸗ 
nen, nebſt allerley liederlichem Volke, mit ihren 
Buhlern. Und dieſe Opfer wurden allemal in der 
Nacht veruͤbt. Die Griechen in Neapel hielten 
dieſes Opferfeſt in der Crypta Neapolitana. 35) 
Und aus Der Nachricht, die Petromus und andre 
Poeten von dem gegeben, wie ſchaͤndlich es dabey 
hergegangen, erkennt man die Urſache, warum Pria⸗ 
pus ſagt: ſed tacebitis. | 
Die Lampfacener beachten. dem Priapus 
einen Eſel zum Hpofer, weil en Thier ihm gehe 
verhaßt war. ?°) > 
Die Rymphen * — unter die Zahl 
dieſer Goͤtter. Ihre Anzahl war fehr groß, denn ſie 
wären Bedienten der hoͤhern Gottheiten. Jupiter 
Hatte‘ infonderheitfehr viele zur Bedienung, Nauch 
die J Juno.) Und alle Waſſer-Nymphen ſtanden 
unter dem Befehl des Neptuns, ſo wie die Nym⸗ 
phen des Windes, der Phoebus dienten. ??) Zur 
Bedienung des Bacchus waren beſtellt die Bacchae, 
Zbyadae, Baſſarides und Menades. 


xBacchae waren Weiber, die dem Bacchus ben feinem 
‚ Feldzug nad) Indien begleiteten. Sie hatten fid) auf 
folgende Weiſe ausgekleidet. Um den Kopf harten fie 
eine Binde, anf der Hüfteerugen fie Felle von Hirſchen, 
anf 
| 35) Bern epiſt. s7 br 37) Ouid, Metam.lib. :, 
hreibt diefe Hoͤle. v. 192. 

, 36) Ouid.Faft. 6,v.345. 38) Virg.Aen.lib.ı,v. 75. 
actant. lib.1,cap.21,p.121. 39) Paufan:lib, 9, 29. 
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auf der linfen Schulter einen Spies mit Weinreben um; 
wunden. Ouid. Metamor. lib. 6, v. 590. fq. Thyades 
waren die Opferpriefter des Bachus; Baflarides 
aber war nur ein verfihiedener Name, der den Weibern 
des Bacchus aegeben wurde, von ihren langen No, 
welchen die, Chracier Baffarin nenneten; fie heiffen 


ö— —— — — 


auch Menades von (vawesI) ihrer Kaferey und. 


wuͤtenden Ueppigkeit wegen. Ouid Faſt. 4. v.457.' 


Damit wir nün diefe Menge Nymphen einiger— 4 


maßen mögen Feunen lernen: fo wollen wir fie nach 
den verfchiedenen Elaffen betrachten, darin fie füg: 
lich abgetheilt werden koͤnnen. Es gab alfo 


J. Hinmels- Nymphen. Nymphas 
Caeleſtes. 


Man dichtete von denſelben, daß die Him⸗ 
mels: Körper und ‚ihre Bewegungen unter, ihrer 


Aufſicht ftünden; daher feßte man fi e unter die 
Sterne. Ihre Namen find: 


1. Hyades, das ſind die Sterne, in Fr | 
- Geftiene des Ochfen ſich befinden, an der Zahl. 
fuͤnfe: denn daß Ouidius ſieben zählt, ift ein.) 

Irrthum, vermuthlich hat er fie mit den Pleia⸗ 


den verwechfelt.*°) Die Römer nannten fie die: 
Ferkelchen, luculas ),und leiteten das Wort | 


Hyades her vom griechiſchen vs, eine Gau, da | 
es doch vonvew, regnen, feinen Urfprung hat, weil | 
man glaubte, daß der Auf: und Untergang Der | 


Hyaden, Regen verurfade, *") 
3 Pleiades. 


40) Quid. Faſt. 5. v, 165. | 41) Gellius lib. 13, 9. 
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2. Pleiades. Diefes find fieben Sterne, welche 
ebenfalls im Sternbilde des Ochfen angetroffen - 
werden. Gie find ſehr befannt, fo daß wir in 
unferer Sprache: einen eigenen Namen ihnen 

beygeleget, nämlich das Siebengeftirn. Dieſe 
Sterne follen nur Abbildungen von den Nym— 
phen, fie felbft aber von der Pleio und dem 
Atlas erzeugt feyn.**) Sie follen ihren Namen 
aber doch nicht von ihrer Mutter Pleio, fondern 
von dem Worte mrem, Schiffen, erhalten haben, 
weil fih Die Schiffahrt der Alten nad) ihrem 
Auf: und Untergang He: 2) 








* Man cheilte die Zeit der Schiffahrt alſo ein, baß, 
vom 27ſten May bis den 14ten September, die befte 
und ficherfte Zeit; von da an bis gegen den Iıten No: - 
vember, es mißlich; und darauf bis im Frühjahr es 
ganz unficher fey, zu ſchiffen. Daher pflegte man fich 
aud) nach dem 13ten November bis zum ıoten März 
nicht in die See zu wagen. Diele Zeit über hieß mare 
claufum: die andere, da man doch fi auf die See 
wagte, ob e8 gleich noch ziemlich jtürmifch war, hieß 
mare apertum. Das klaͤrt verfihiedene Stellen auf, 
welche man fonft nicht vechr einfehen kann. Cicer. ad 
Q. Fratr. lib. 2. ep. 6. Cafliodor. var. lib. ı2. ep, 24. 
ul Caef. de bell. Gall. lib. 5, 23. Von eben dtefer 
verfchiedenen Zeit der Schiffahrt giebt Plinius eine 
genaue Nachricht, lib.2,c.47.und meldet infonderheit, 

j daß 














42) Hyginus in Aftron. tari c. 39. bat gar ausführs 
‚ib. 2, 2ı. p.m 74. lich die Zeit nl be: 
43) Vegetius de re mili- ſchrieben. 


| Koͤm. Alterth. ich, Yu 
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daß fieben Tage, vor und nad). ders. erst Tag und Nachts 
gleiche, fich gewiſſe Voͤgel, die er Haleyones nennt, in 
‚großer Menge jehen lieſſen, und die Schiffe aut der See 
Schaarenweiſe umringten. Um diefe Zeit. macheten fie 
ihre Neſter und brühteren ihre Jungen aus; die Neſter 
wären von bewundernswürdigem Bau; die Vögel ſelbſt 
naͤhrten ſich von Fiſchen, und hatten mehrentheils fünf 
Junge. Don diefen Bögen erhielten die Herbſttage 
den Namen Halcyonides. Se, weil alsdann Wind. 
und Meer ftille weren, damit dieſe Vögel befler brüten 
—— ſo wuͤrden uͤberhaupt heitere und helle Tage, 
dies alcyonii genannt. Die angezeigte Nachricht des 
+ Dlinius koͤmmt völlig überein mit Ariktor. hift. anim. 
lib5, c. 8. Auch) zielt dahın Ouid. metamor. lib. ıı, 


v. 745, 19. 


11. Erd⸗ Nymphen. Nymphas —— | 
Bon diefen Nymphen gab es verſchiedene, | 
welche von den Orten, mo fie fih auf hielten, ihre 
Damen befamen, Alſo finder man 
1. Montanas, welche von den Griechen Ogsades || 
und ne genannt wurden. **) Sie find I 
Töchter des Jupiters, der von einer Ziege geſau⸗ 
get worden, welche der Nymphe Amalthen zu 
gebörte, *?) Das Fell dieſer Ziege joll der Fu 
piter zum Schilde gebraucht haben, da er die || 
Titaner befrivgte, daher ihn Die Poeten aryıoxcv 
nennen, Diefe Nymphen follen fid) ftets auf den 
Gebirgen in &ybien aufgehalten, und Babe re 


Dramen Berg-Nymphen befommen Hagen. 40), w 
2. Cory- 





44) om, Tliad, 6,V. ja} | 
45) Lactant. lib. 1,c.21. 46) Aal Rhod. argon. 
P» 122. lib, en 506. . v 
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2. Corvcides. Diefe hielten ſich in einer weiten 
uud ſchoͤnen Hoͤle des Berges Parnaſſus auf; 
+7) und ſollen Töchter des Fluſſes Pliſtus gewe⸗ 
fen feyn. *°) 
3. Cithaeronides, oder Sphragitides, hatten 
ihren Namen von einer Höle, am Fuße des boe⸗ 
stifchen Berges Eithaeron, Darin fie ſich nicht 
nur jollenaufhalten,fondern auch daſelbſt verfchiee 
dene Wahrfagungen befannt gemachet haben. *?) 
4. Nyfeides, welche vom Berge Nyſa benennet 
werden. Weil es aber in verfchiedenen Ländern 

Berge gab, welche man Nyſa nannte, und wes 
nigſtens dreyzehn davon bekannt find, imgleichen 

zehn Städte Diefes Namens: fo läßt ſich nicht 

fagen, wo fid) eigentlich dieſe — jollten 
aufgehalten haben.’ °) 

5. Mycalefides Bieffen Diejenigen, toelche fich auf 
|" den Berg Mycale, in der Landſchaft Carien, 
aufhielten. ' 
6. Napaeae befamen ihren Namen von den WÄL: 
dern und Thälern, in denen fie gerne wohnten, 
Denn vnwa oder veros heißt ein Wald. ?") Line 
1: te on waren befonders Die ſechs Dodo⸗ 

Un 2 niſchen 


47) Strabo lib.9. p. 638. 50) Hefychius in gioffa= 

|Ouid.Metam:; ı, v. 320 rio P..672. und Steph. By- 

\ 48) Apoll. Rhod, argon. zant. de vrbibus p.$oo. fuͤht 

lib:2, v.713. ven die Namen an. 

. 49) Paufanius lib. 9, 3. 51) Virg. — 41,535. 
ch. \ Bclog.6, 55. 
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niſchen Nymphen berühmt, welche Die Ober: 
aufficht über den Dodonilchen Waid hatten. °*) 

7, Dryades waren die Nymphen der Eichwälber, 
und 

9. Hamadryades waren Nymphen, unter deren 
Auffiche einzelne Bäume ftanden. ??) Sie beif 
fen aber alfo, weil man fabulirte, daß dieſe NHym⸗ 
phen mit den Eichbäumen zugleich (<ux) auf: 
wüchlen und vergingen. Daher fonnte man 
eine Nymphe diefer Art tödten, wenn man ihren 
Baum, mit dem fie aufgewachfen, umbhieb, wel: 
‚ches aber nicht ungeftraft abging. ? *) 

Zu diefen Nymphen gebören auch die He: 
liades, die Schweftern des Phaeton. °°) Sie 
Betrauerten ihren Bruder, der fo unglücklicher Wei: 
fe war umgefommen, vier Monate lang, und wur: | 
den darauf von. den Göttern in drey Pappelbäu: | 
‚me verwandelt. °*) Andere widerfprechen und | 
fagen, fie feyen nicht in Pappelbäume verwandele | 
worden, fondern hätten fi aus Berrübniß, über | 
das Unglück ihres Bruders, in den Flug Erida- | 
nUS (den Po) geftürzt. Als nun die, welche diefe |} 
Schweftern aufiuchen follten, an; den, Fluß ge: |y 
fommen wären, und.fie nicht gefunden, fie Ges |t 






gentheils 
$2) Hygin.Fab. 182. 55) Ouid. ——— a, 
..,53) Apoll. Rhod.argon, v. 325-363. 
üb. 2. v. 479. 56) Apoll. Rhod. argon. 


54) Ouid. metamorph. 8, lib..4.v. 604. Virg. Eccl. 6, |" 


v.738-893. 2 0,300 63. Acc Ro, V. 1608, A 
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——7 aber am Ufer deſſelben drey ſonderlich ſchoͤ— 
ne Pappelbaͤume angetroffen, haͤtten ſie gemurbmaf: 
fet, daß fie Darin wären verwandelt worden. ‚Sie 
hieffen Phobe, Lampeto, Aegla. Hoginus ante 
ihrer fieben. ”) Es giebt endlich | 
III. WaſſerNymphen. Nmphas oceani 
et aquarum. 
Den Fluͤſſen eignete man vorzuͤglich die Nym 
phen zu, weil ſie an deren Ufern einen beſondern 
Wohlgefallen faͤnden. Man nennt fie, wie folget: 
ı. Nereides. Sie ſollen herkommen von Nereo, 
und ihre Mutter ſoll Doris geheiſſen haben, und 
eine Tochter des Oceani und Thetyos geweſen 


feyn. °°) 


2. Naiades. Diefe wurden vor allen andern ges 
ehret, weil fie über die Quellen und Brunnen 
die Aufſicht hatten, woraus alle Fluͤſſe entſprun⸗ 
gen, und deren Waſſe er das allerreinſte und ge: 

ſundeſte wäre. Ihre Anzahl war groß, und 
fonderlich waren berühmte: 

Die Leiberhrides Nymphae. Sie ges 


57) Fabul. 154. 


59) Strabo lib 9.pag.629. 
In Helicone funt fanum mu- 








58) Hefiod. Theag.v.246. 


farum et hippocrene ( fons 


| hörten zu den Maiaden, aber erhielten den Namen 
vonder Höle des Helicong, die Diefen Namen führ: 
te,??) Diefe Nymphen waren auch Mufen, daher 


Uu 3 fie 


ab equo Pegaſo Fans et 
antrum Leibethridum Nym- 
pharum &c. Virg. Eclog. 7, 
21. q. 
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“fie. von den Dichtern um. Beyſtande angerufen 
wurden... — 

> Auch ſind die Nymphae lonides oder 
Cytherides ſehr bekanut, die ihre Namen von Der 
Duelle des Fluſſes Cytheri erhalten-haben, wo man 


ihnen einen Tempel erbauet hatte. Es follen der⸗ 


ſelben vier geweſen ſeyn. Die Nympha Egeria 


ward-von den Römern in gar hohen Ehren gehalten, 


und man hatteihr einen eigenen Hayn geweyhet. 2) 
Nicht im geringern Anfehen war die Iturna, die 
Schweſter des Turni. °*) Hingegen die Quelle 
der N ymphae. Salmacidis zu Halicarnaß in 
Earien ftand in ſehr boͤſem Ruf, weil der, welcher 

von dem Waffer trank, ganz follte verändert werden. 
62) Andre hingegen haben Dem widerfprochen und 
alles, was Davon Widriges erdichtet worden, gründ: 


| lic widerlegt, — auch die le ſolcher Erdich⸗ 


tungen bemerkt. 

3. Potamides, die Nymphen der Süße: Unter 
dDiefen waren den Roͤmern am befannteften die 
"Tiberinides, °*) und den Griechen die 

n — Amni- 


60) Liuiuslib. ı,2:. Plu- v. 285 fg. lib. 15, v.316 19. || 


tarchus in Numa, pag 68. Auſon epigr. 101, pag. 66. 
Dionyf. Halicarnaflen. lib.2, 63) Strabolib. 14, p. 920. 


pag.ı22.Ouid.Faft.3,v,275. Sex. Pomp. Feftus, pag.475. 
6:1) Virg. Aen.ı2,v.139 Vitruuius Architectura li- | 


fq. Varro de ling. lat.Iib.4, ber 2,8. 


Pag. 20. Onid. Faft.ı,v.463. 64) Ouidii Faſt. 2, 597. | 


62) Ouid. Meram. lib. 5, Virgilii Aeneid. 8,75. 
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Anl es, Anigrides, I[menides, Lele- 
geides in Carien, Pa&tolides in Eydien, 
_ Leimonides, Limmniacae und Thalaffiae, 


welches die Nereides find. °’) 
* Man fann aud) noch — einzelne Samen dw 

Nymphen merken 

Sangaritis.: Ouid. Fat: lib.450780 “2a5i:.. 0 ara 

Cyane. Ouidii Metamorpholeon, lib. 5» 41 Bir, 

Pbilyra. Hyginus, fab. 138. 

Bolina. Pauianias, lib. 7, eap. 23. 

Lara oder Lalara. Ouidii Faftorum lib. 2, v. 599 fe. 

Helice oder Califto. Hyginus, fab. 177. Ouidii Fa- 

ftorum lib. 3, v. 107 fa. 

Alle Nymphen waren zwar fterblich, doch lebten fie 
ſehr lange, befonders Die, welche fich inden Eichwäl- 
dern aufhielten. °°) 

Endlich erdichteten fich Die Bandfeute noch ſehr 
viele Götter, denen fie die Sorge über einzelne Feld⸗ 
gefchäffte oder Begebenheiten anbefohlen, wovon 
aber nur der bloße Name bekannt if. Man Fan 
auch aus den Dramen felbft leicht erkennen, welche 
Wirkungen ihnen zugefchrieben wurden. 3. E. 
Deus lugatinus war der Beſchuͤtzer der Berge; 
DeaCollatina, der Hügel; deus (pinienfis, der 
die Dornen aus dem Acker fchaffen follte; dea Seia, 
über bie gefäeten Felder; hoftilina dea, über die 

Uu4 Aehren. 


65) Ssnfolgenden Stellen Philo&ete, v. 1603. Ouidii 
kommen diefe Namen vor: Metamorphofeon, lib. 5,47. 
Paufanias, lib. 5,cap.sslib.ı, Orpheus, Hymn. 22. 
31.OuidiiMetamorphofeon, 66) Aufonii Edill, 18 de 
lib. 9, v. 653. Sophocles in aetatibus anımalium, 
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Aehren. Denn hoſtire hieß vor Zeiten aequare 
und redhoſtire Gleiches mit Gleichem vergelten. 
7, Dea flora, matura, tutelina, pomana. 

Deus fator, infitor, occator, Stercutius 
oder Sterculinus, Sterculus und Sterculius. 
Deus meflor, conditor, promitor und viel 
andre mehr. 


Das 
. 67) Plaut. Afinar. a&. 2, fc. 2,v.109 fq. ad, 1, [c,3,v.20. 


| 
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| Das zweyte Eanitel. 
Von den Meer⸗ und Woffrgenen.. 


De düs marinis. 


| $, 1. | 
U⸗ auch hier das Noͤthigſte kurz zuſammen zu 
faſſen, will ich die allerbekannteſten Meers 
und Waffergdtter nennen und befchreiben; am Ende 
Diefer Abrbeilung aber einige Anmerkungen von dem 
Dienft, welcher den Winden und Wellen erzeiget 
wurde, hinzufügen. Der erfte und ältefte unter 
dDiefen Göttern war Dceanud. Er war ein Sohn 
Coeli und Telluris, und im großen Anfehen. Or: 
pheus ") nennt ihn einen unvergänglichen Vater, 
den Urfprung der unfterblichen Götter und der fterb: 
| Tichen Menfhen. Denn die Naturkuͤndiger biel: 
‚ ten, Damals wenigftens, Dafür, Daß Das Waſſer das 
erſte Element wäre, aus welchem die übrigen drey 
herfämen. Daher nannten fie den Dceanus oder 
| das Waffer den Vater, nämlich den Vater und Ur; 
fprung der Elemente, *) 
| $. 2. 
Thetys mar eine Göttinn der Waſſer, des 
Oceani Schwefter und Fran, Die Erde ward 
‚ Darunter verftanden, welche ohne Waſſer und Feuch: 
tigkeit nicht Frucht bringen Fann, Es Dichteten 
| Uus zugleich 


ı) Orpheus hymn. 80, 2) Homer. Iliad. lib. 14, 
| Pag- 179. v. 201. 
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zugleich die Doeten, Daß, weil Diefe beyden Gotthei⸗ 
ten die afleräfteften | waͤren: fo würde ihnen von den 
jüngern Göttern viele Ehre erzeigt, und zweifelhafte 
Suchen öfters ihrer Entfcheidung überlaffen. Der: 
gleichen geſchah von der Juno, wie Doibius * 


richtet. 9— 


Neptunus, ein Sohn Saturniund Kheat, 
und ein Bruder des Jupiter Eretenfis, hatte die 1 


geſammten Meere zu beherrſchen erhalten. ) 
Exsgentlich war Neptun der erſte Erfinder der Schiff 
fahrt, hat auch eine Schiffsflotte ausgeruͤſtet, und mit 


derſelben verſchiedene Seereiſen angeſtellt. Daher iſt 


der Ruf von ſeiner Geſchicklichkeit bey den Nachkoinmen 
fo groß geworden, daß man ihn zur Dankbarkeit allen 
Geſchaͤfften, die auf dem Meere vorfallen, als einen 


Schutzgott vorgeſetzt hat. Die Seeleute haben. ihn 
öffentlich verehrt. — Siculus, hb. s, 69. Man | 


glaubte, daß Acolus und die Winde unter feiner 


Bormäßigfeit fünden, wie er fie denn bedrohte, dafie 
der Flotte des Aeneas naeh ARE: Virgilii Ae- 


neid. lib, 1, v. 141.1g. Die Sicher, wenn fie aus der 


See zurück kamen undeinen reichen Sifchfang gehabt hate 
ten, pflegten ihm dafür beftändig Dank abzuftatten.Plau- | 


tus. in Rudente adt.4, fc.2,v.ı. it.in I rinum. Adt.4 fc. ı. 


Man that auch dem Yleprun ein Gelhibde, entweder 
ehe man die Seereiſe anırat, Und erbat fih vonihm 


gutes Gluͤck; oder auch auf der See felbft bey Sturm, 


und in der Gefahr, Schiffbruch zu leiden. Kam nun 
der glücklich zuruͤck, welcher ſolches Geluͤbde gethan: fo 
muſte er es auch erfüllen. Gruteki inferiptiones, p. 13. 


N. 6. 
NEPTVNO. SACRVM. 
VOTVM. IN. SICVLO. FRETO. 
SVSCEPTVM. :SOLVIE. 


| $. 3. 
3) Quid, Metam.1.2,v.508. 4) Cic. denat. Deor.l.2,26. 











Bon den Meer⸗ und ——— 683 


N 
Dioſcuri waren zween Beͤder, Caſlor und 


Pollux, ) und die Hauptſchutzgoͤtter Der Seefah— 

















renden. Da die Argonauten nach Colchis reife: 
ten, und fie nichts anders als Schiffbruch erwarte: 
ten, erhielten fie Durch Die Gegenwart Tiefer Götter 
Huͤlfe. Denn um die aus Holz geſchnitzten Bil: 
der derfelben, Die fie auf dem Schiffe aufgeſtellt hat— 
ten, zeigte fich eine helle Flamme, welche ein Zeichen 
war, Daß ſich Das Lingemitter bald legen würde. Und 
fo erfolgte es. auch wirklich ; Daher fie denn bey ſchwe⸗ 
vom Wetter jedesmal um Hülfe angerufen wur⸗— 
den, °) und wenn fi dann an den Maften oder 
Segeln. Fleine Flammen fehen ließen: fo vermus 
thete man, Daß Das Ungewitter bald vorüber feyn 
würde: ”) Wenn daher die Matrofen zu Schiffe 
geben wollten: fo baten fie zuoörderfi die Diofcuren 
um Benftand und Gluͤck; *) und auf den Meere 


ſelbſt riefen fte auf dem Hintertheil des Schiffs, bey 
ſchwerem Sturm, dieſelben um Huͤlfe an. ”) 


I. 4 
Glaucus, ein Sohn des Polybus, aus An⸗ 


thedon, einer Boeotiſchen Seeſtadt gebuͤrtig, war 
ein Fiſcher. Als er einſtens gluͤcklich war und in 


einem 


5) Hyginus, fabula77. Horatius, lib. ı, Oda 12, 
6) Plinius, lib. 2, 37. v.26fq.lib. 3,Od.8,v,31{q. 
7) Seneca nat. Quaefl. 8)Ouid.Faft.ı.eleg.9,v.45. 


üb. 1,3. KheocritiEdill,as. 9)Hom.hymn.inDiofeuros. 
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einem Fange ſehr viele Fiſche erhalten hatte, ande 
er, als er fie nach feinem Haufe zum Verkauf tragen 


wollte, fehr müde, und legte daher feine Laftab, feßte | 


ſich auch nieder, um fich ein wenig auszuruhen. Einer 
von den Fiſchen hatte das Kraut Athanaton ver⸗ 
ſchluckt, und dadurch wurde er wieder lebendig. 


Glaucus nahm auch von dem Kraute und aß es, 
Dadurch erlangte er ebenfalls Die Unfterblichkett, aber 
er erlangte nicht Dadurch die Wohlthat, daß er im: 
mer jung geblieben wäre. Als er Daher fehr alt 
worden war, flürzte er fich in Die See, und wurde 
als ein Meergote verehrt, Er weißagte, fowiebey ' 
dem Homer der Proteus und bey dem Pindarus 
der Triton der Argonauten. Einige wiſſen aud) | 
das Kraut, welches ihm die Unfterblichkeit verfchafft | 


hat, genauer zu beſtimmen, und nennen esSemper- 
uiuum. *°) Die Fiſcher verehrten ihn mit Opfern, 
um einen reichen Fang Durch ihn zu erlangen; "") 


und bildeten ihu mit einem Fraufen glänzenden Bart | 


ab, wie auch mit langen auf die Schultern bangen: 


den Haaren. Die Augenbraunen waren dick und ||. 


Dicht 


10) ©&o erzählt diefe Se: ı1) Valerius Flaccus ie 


fhichte Seruius Honoratus Argonaur. lib. 1, v. 198. 


ad Virgilii Acneidum, lıb.s, Tum laeti ftatuunt aras "| 
v.823. nd Apoll. Rhod. Ar- tibi redtor : aquarum 
gonaut..lib. ı, v. 1310 (9, Summus honor: tibi cae- 
Tzerzes .ad Lycophron. v. ruleis in littore vittis 


754. Ouidius Metamorph. Et Zephyris Glaucoque 


lib, 13, v.904[Q. bouem Tethidique iu⸗ 


uencam. 




















} 
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Dicht ineinander, feine Arme ſtreckte er aus, als ober 
ſchwimmen wollte; auf der Bruft war Seemoos und 
Schaum, undder untere Theil Des Leibes endigte fich 
in einer Fifchgeftalt, fo dag fih kin Schwanz ganz 
bis an den Leib herauf kruͤmmete. Und Diefer untere 
Theil war biäulich, wie die Fifche zu feyn pflegen. I 

Nereus Toll von Dceanus oder Pontus ge: 
zeugt ſeyn. Er foll die Wahrheit alfo geliebt ha; 
ben, daß er nie gelogen. Den Beynamen, der 
alte Nereus, hat er deshald empfangen, weil er 
zuverläßig wahr redet und gefällig ift, auch was er 
verfprochen und recht und billig ift, nicht vergißt, 
fondern gewiß ausführt und erfüllt. "*) Panopea 
ift eine Waffernymphe des Nerei, und Doris Tach; 
ter gewefen und ihres fcharfen Gefichts wegen ber 
kannt. Marica war eine Goͤttinn der Ufer, und 
man findet, Daß ihr ein Hayn geweyhet gemefen, ' ?) 

| §. 5. | 

Die noch übrigen befannten Seegoͤtter waren 
Melicerta oder Portumnus, Phorcus und 
Triton. Melicerta oder Melicertes foll des Boe⸗ 
otiſchen Königs, Athamas, und der Ino junge 
ſter Sohn gewefen feyn. "*) Die Ino ſoll fi 
mit Diefem jungen Kinde, aus Furcht vor ihrem 
Mann, in die See geftürzt und von Neptun die 


Unfterb: 
12) Hefiod, Theogon. man ihren Namen Virgilü 
v. 233 fq. i Aeneid. lib. 7, v. 47. 





‚ 13) Liuius, lib. 27, 37 
zedenkt deflen. Auch findee 14) Hyginus, fab. =: 
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Unfterblichkeit erhalten haben. Melicerta ward 
von den Öriechen Palaimon (rarzıuor, von den 
Römern aber Portumnus und Portunus ge: 
nannt. Ino aber hieß auch Matuta mater, und 
war die — der Morgenzeit. "°) Phor: 


cus fell ein König von Corfifa und Sardimen 
geweſen feyn, den der König Atlas in einem See: 


treffen uͤberwand, und mit dem größten Theil feiner 
Schiffe und feines Volks ins Meer verfenkte, Dar: 


aus ift Das Gedicht geftanden, daß er ein Meergott 
y.*5) Zeiton endlich foll von Pe: 


geworden fe 
ptun und der Amphitrite geboren feyn, in Häujern 
von purem Golde wohnen, und von feinem Vater, 
dem Neptun, als ein Hornbfäfer gebraucht worden 


feyn, die Wellen und braufenden Waffer zur Stille 


zuruͤck zu cufen, "") 
6.0, 
Die alten Römer erzeigten den Winden viel: 
fältigen Dienft. Schon vorher findet man bey den 
Perſern und Griechen Häufige Spurendavon. Die 


Römer 


ı5) Ouidii Metamorph. 
lib. 4 v.s25. Virgilii Geor- 
gi. lib. ı, v. 436. Ouidii 
Faftorum lib. 6,v. 541. 


16) Virgilii Acneid. 1:85: 


v.235&v.824. ItemSeruius 
Honoratus ad h. I. 

17) HetiodiTheog. v‚930. 
Ouidii Metamorphof. lib. 4, 
v.330 fq. Virg. Aen. lib, 5, 


v.820 An den Ufern und in 


den Häfen waren hin und wie: 


der Altare den Geegöttern 7 
aufgerichtet, Tonderlich dem 
Neptun und Triton, damit es 


niemals, weder den Abreifen: 
den, 


Gottheiten darzubringen. 


noch den von einer 
glücklichen Reife zurüf Kom: 
menden an Gelegenheit feh⸗ 
lern möchte, ihre Opfer diefen 
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Roͤmer, welche beftändige Nachahmer andrer Völker 
geweſen , folgten auch Hierin ihnen nach, und haben ven 
Winden Altäre erbaut, ihnen Opfer gebracht, fie als 
Götter verehrt und um ihren Beyftand angerufen, 
2) Sie nannten Daher.die Winde Herren und Re 
gierer Des Meers, undglaubten, ihnen, als Öörtern, 
müfte Das Waffer gehorchen. "?) 1 
Bon den Perfern meldet Herodot, °°) daß 
fie feine Tempel, feine Stetten, Feine Altaͤre den 
Göttern errichteten, ja diejenigen für thöricht hielten, 
welche folches thäten. Dagegen begäben fie ſich auf 
erhabne Berge, und ſchlachteten Dafeibft der Sonne, 
dem Mond, der Erde, Dem Feuer und den Minden 
Dpfer, Die Griechen ! hingegen errichteten ihnen 
an den Ufern Altäre und a ihnen Opfer. °’) 
Eben fo gewiß ift es auch, daß Roͤmer und 
Griechen die ungeſtuͤnen Wellen duch) Opfer zu 
befänftigen gefircht haben. Die Wolken fegte man 
fogar indie Zahl der Goͤtter, *) wie auch die Sturm: 
winde, Den Hagel und Dlabregen. Die Admirale 
liefen nie mit ihrer Flotte eher. aus, als big fie den 
| | | Wellen 


18) Folgende Stellen be: »1) Hefiodius Theögoh, 





weiſen ſolches, als: Proper- 
tıuslib, 3, elegia7, v. 35 fq. 
5719. Virgilii Acneid, lib.3, 
v.528. 

ı 19) Tibull. lib. 1, elegia 
9,9. Ouidii Teikiun lib, ı, 
slegia2,v.23fq. 

| 20) lib. 1,6ap, 131. 



































v.869. Paufanıiaslib.2,c.12., 
Herodotus lib. 7, cap. ı78. 
ap 1.89.‘ cap. 191. .lıb. 8, 
cap. 36. führen verfchiedene 
Altaͤre und Opfer an, welche 
den Winden zugehört und 
dargebracht worden, 
32)Cic.de nat.Deor.l.3,20. 
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Wellen des Meers ein Opfer gebracht hatten. +3) 
Diefes Opfer war gewöhnlicher Weife eine Ziege 


oder ein fchwarzes Schaaf. Mach glücklich geen: 
Deter Seefahrt flattete man den Winden und Wel: 


fen Dank ab Durch ein Opfer; wie denn aud) den 
Wellen und Wetter ein Tempel erbauet und gewey⸗ 


het gemwefen. **) | 


* Das beweiler auch folgende Inſchrift eines ſehr alten 


Steins, die alſo lautet: 
HANC. OINO. PLOIRVME. CONSENTIVNT.R. 
DVONORO. OPTVMO. FVISSE. VIRO. 
LVCIOM. SCIPIONE. FILIOS. BARBATI. 


CONSVL. CENSOR. AIDILIS. HIC. FVET. A. 


HEC. CEPIT. CORSICA. ALERIAQVE. VRBE, 
DEDET. TEMPESTATEBVS. AIDE. MERETO. 


1. e. Hunc vnum plurimi confentiunt Romaebonorum 


optimum fuiffe virum Lucinm Scipionem. ° Filius | 


Barbati: Conful, Cenfor, Aedilis kic fuit anno — 
Hic cepit Corficam Aleriamque vrbem. Dedicauit 


Tempeftatibus aedem meriro. 
Das 


23) Dean vergleiche damit 24) Ouidii Faftorum 
Virgilii Acneid. lib.5,v.772 liber 6, verfus 193. Plau- 
fq. Horatii Epod. 10, v. 2ı tus in Trinummo, ad. 4 


fq. Libidinoſus immolabitur fcena ı. In Stiche, ad. 3, 


caper fcena ı. 


Er agna Tempeftatibus. 
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Das dritte Kapitel, 
Von verfcbiedenen Göttern. 
— De dis miſcellis. 


nu j 
J Von Semo Sanco. 
Sm Sancus war ein Schußgott, Den von 
den Sabinern dieſen Namen foll erhalten 

haben, und Sancus befonders Daher genennt wor: 
den ſeyn, weil er Treu und Glauben hielte, vapfan- - 
cus fo viel wäre als lanctus. Er wird daher 
auch Deus fidius genannt. *) Alle drey Nu 
men findet man zuweilen ben einander ftehen. *) 
Schon Romulus bat diefem Gott Opfer gebracht, 
Doch unter dem Namen des Herculed. Denn bey: 
[des ift einerley. ?) Das Opfer wurde ander Lands 
ſtraße geſchlachtet, und in der Küche, die am Tempel 
des Hercules angebauet war, dargebracht. Alles, 
was Davon übrig blieb, mufte mit Feuer verbrannt 
‚werden. In den fpätern Zeiten Fam bey den Nömern 
der Name Sancus faft ganz in das Vergefien, und 
man bediente fich blos des Namens Deus Fidius. 
+) 3m 289ften 3. d, St, wurdevon Sp, Poſthu⸗ 
| | mius 
| x) DionyfiusHalicatnaf- 3) Liuius, lib. ı, 7. 
enfis, lib. 2, pag. 113. 

2) Ouidii Faftorum li» 4) DionyfiusHalicarnaf- 
Der 6, v, 213. fenfis, Ib. 4, pag. 25% 


Koͤm. Alterth. 1Ch. Xx 
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mius der Tempel des Dei Fidii; ven a 4 
erbauen lafjen, eingeweyhet. °). 
N 2, OR 
Yon Diis Medioximis. 

Die Gricchen nannten fie dauovzs, Die Mö: 
mer Medioximi, und verſtanden ſolche Götter 
Darunter, welche nicht recht ſubtil und geiſtig waren, - 
aber Doc, auch nicht von fo grober Materie, daß fie \ 
die Menichen fehen und greifen fönnten. Sie waren ' 
alſo in der Mitte, und gehörten weder ad Deos 
fuperos, nec inferos. Sie werden auch di 
medigrumi oder: mediocres genännt, unddar 
mit wird ihre‘ Beſchaffe nheit und Art ſehr gut ang: 
gedrüct. Denn grümus heißt ein Hügel, fo wie 
acris ein Fleiner Berg. Weil ſich num dieſe Gör- 
ter, wie: man vorgab, in der Mitte des Luftkreiſes, 
doch näher bey den Menichen, als in der Höhe, auf: 
hielten: fo zeigte diefe Benennung ſehr bequem den I 
Ort ihres Aufenthalts an. 
men, dii mediocres, von dem Bau ihrer Tempel " 
her, und fagen, diefe Götter find an fich nicht gerin: 
ger geachtet worden, als Die übrigen, aber ihre Tem- 
Bel durften n nur — ſeyn. Sie berufen ſi | | 

dabey an 
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Andre leiten den Na: I 


5) Dionyfius Halicarnafl. 
lib. 9, pag. 617. Liuius, 
lib. 8,20 Folgende Inſchrift 
iſt ſehr merkwuͤrdig: Herculi. 


Sanco. Sacrum. Ser. Sulpi- 


tius. Trophinus. acdem. Zo- 


thecam. culinam. pecunia. 
ſua a. folo. reſtituit idem- 


que. dedicauit. Kalendis De- 5 ; 
cembribus. L.Turp. Dextro. | 


‚M. Maccio. ConfEutychius. 


Ser. peregtinantibus.curauir. 








| 
| 
| 





| werden. 
| . 


| cap. 











"| 
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N auf das Zeugniß Des Vitruvius. 6). Bey 
dem allen aber ift doch gewiß, daß fie von den diis 
fuperis ſowol als von n den diis Are — 
den Werden: De } Ik 
— 3 
Dii Communes. 
Gemeinſchaftliche Gottheiten waren die, weis 


che an verschiedenen Drten zugleich gemeinfchaftlich 
verehrt wurden. 


So wurde 3. B. Hereulus eben 
fowol von den Tyrern, als von den Alrcadern und 
Troianern verehrt. Mars, Bellona und Vie 
ctoria haben auch Diefen Namen, weil fieim Kriege, 
beyden freitenden Partbeyen günftig feyn Fönnen; 
imgleichentie Sonne, ver Mond, Pluto, Mars, 
weil fie aller Orten auf dem ganzen Erdboden jcheie . 
nen und Mugen fchaffen. Sie beißen auch zdovon, 
weil fie ſich nicht beftändig in einem und Demfelben 
Himmelsſtriche befinden, und von den Bewohnern 
aller Erdftriche (zonarum omnium), verehrt 
Die Mater deum wurde vornaͤmlich 














6) Vitruuius Polliolib, I, 


deliciis aedincia — 


decet. Veneri, Florae, Pro- 
| ferpinae, fontium Nymphis' 
| corinthio genere conftituti 
|»... Janoni; Dianas, Libero 


2. ſchreib alſo: Miner- 
| uae & Marti. & Herculi 
\ aedes Doricae fieor:hisenim 
, diis pröpter virtutem, fine 


&*} 2 hieher 


— ceterisque diis, quiea- 
dem funt fimihitudine, fi ae- 
des Ionicae conftituerentur, 


"habita erar ratio mediocri- 


zatis, quod ab feuero more 
Doricorum &teneritate Co- 
rinthiorumtemperabitur ea- 


xum inftitutio, proprietatis, _ 


7) Plaut. Ciftellar. a&. 2, 
Je1,53$: 
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hieher gerechnet. Ferner, wenn Einige mit einan⸗ 
der ein Bündniß errichteten und, um es’ recht feyer: 
lich zu machen, das Bildniß eines Öottesaufftellten, 
und vor Demfelben den Bundeseid ablegten: fowur: 
de eine foldhe Gottheit deus communis genannt, 
quafı teftis communis. °) Und endlich befam 
Fortuna, Benus, Amor diefe Benennung, weil die 
Liebhaber in Diefer Götter Gegenwart einander 
Treue und Standhaftigkeit angelobeten. °) 
“und, 2. — 

Deos regales nannte man diejenigen Goͤtter, 
welche uͤber die Koͤnige und Koͤnigreiche eine beſon⸗ 
dere Aufſicht trugen, und deren Schutz, der Koͤnig 
ſeine Perſon und ſein ganzes Reich vorzuͤglich uͤber⸗ 
geben hatte.“) So ſtand in beſonderm Schutze 
das egyptiſche Reich unter der Iſis, das macedoniſche 
unter dem Cabyrus, das lateiniſche unter dem Fau⸗ 
nus, das ſabiniſche unter dem Sancus, und das 
roͤmiſche unter dem Quirinus.) 

Dii Topici waren von den eben beſchriebe⸗ 
nen wenig unterfchieden. Mur wie Die vorigen 
ganze Königreihe im Schuße hatten: fo waren Die: 
fen gewiffe Städte und Eleinere Gegenden anvers 


traut. Der en von Sieilien (deus topi- 
cus) 


8) Virg. Aen.lib.3,v.274. 10) Iuftin. lib. 11, c. 15. 
lib. 12,v. 118. Minuc. Fel. cap. €. 


3) Propert.lib.1,eleg.11, ı1) Ladtantius de falſa 


v.15. seligione, lid, 1, 15, pag. 81. 
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cus) hieß Adranus.) Und der Tyrer deus 
topicus war Apollo und Hercules. '?) 

DiiMunicipales hatten nur bloß die roͤmi⸗ 
' (hen Municipia in Italien zu befhüßgen, da eine 
jede folcher Städte wählte, den fie wollte, "*) 
Dii Patrii waren die, welche von Alters.her | 
in einem Lande waren verehret worden, und die er⸗ 
ften und älteften Götter waren, unter deren erſten 
und Höchften Aufficht das Vaterland fand, Zu⸗ 
meilen werden die Hausgötter, (penates,) auch die 
Schutz goͤtter eines Landes (dii — & er) 
‚mit diefen Namen belegt. '°) 

Dii Vernaculi wurden die genannt; welche 
im Latinerlande geboren waren und daſelbſt verehrt 
wurden, ale Romulus, Eonfus, Acca Larentia, 
Flora und andre mehr.*) 

Dii Peregrini wären Götter, welche von 
andern Völkern verehrt, aber aus gewiſſen Urſachen 
aud) bey den Römern als Götter waren angenom⸗ 
men worden, Zwar in den allererften Zeiten des 
tömifchen Staats. trug man große Sorge, Daß feine 
‚fremde Gottheiten Öffentlich verehre würden, wor: 
über man aber in der Folge nicht gehalten hat- 


| Erg ‚ Dü 
1) — in Timo- 15) Cicero pro Sulla, 
leont. cap. 24. caput 31. Virgilii Aecneid. 
13) Curtius, lib. 4, 3. lib. 2, v. zo. Georgic. 
—— lib. 1,v.498. Curtius, lib. 4, 


14) Tereultiännsi in apo- ı10,n. 33. 
loge. cap. 24. 16) Minuc. Fel. cap. 25. 
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", Dii Conferuatores hießen Dir Götter, von 
ie ein Jeder nach ſeiner Vorſtellung glaubte, 
daß er. ihn aus dieſer oder jener Gefahr errettet habe. 


MDu genitales. Darunter verſtehen einige 


Die Sönke, die Erde, Die Ceres, Mond und Zue 
piter, weil alle Fruchtbarkeit auf Erden von ihnen 
herkoͤmmt; andere meynen, es folle bedeuten: Goͤt⸗ 
ter, welche gezeuget waͤren, mithin aus der Zahl der 
Menſchen in die —— eu aufgenonr 
‚men werden.7) 


Dii geniales find darin. ‚von den vorigen 


nt eheben, daß man folche Gottheiten mit Diefen 


Namen benennete, welche gleichfam den Saamen | 


‚aller. irdifchen Dinge in ſich enthielten, als das Waſ⸗ 
‚fer, die Luft, das Feuer, —— — Aerem 
— IE 
— — — 

Sondeltich find die Penates fehr bekannt; 
worunter die Goͤtter verſtanden werden, welche man 
in feinem Haufe verehrete und anbetete, Gie hief: 
ſen auch Penetrales, *”) und hatten folchen Na⸗ 
men entweder a penu, das ift, von der Nahrung 
Des Menfchen, und weil fie ſolche befördern follten, 
oder von ee — gar, — ie im ganzen 
u Hauſe 

17) Cicer, ne 1.3,38. —— Rn | 

', 18) Feftusp. 16. Geniales i9) Tacıtus ann. lib..2. 


 deos dixerunta gerendo vel cap. 10.,Senee. in Thebaid, 
®encndo ie.Gi ignendo, Ad.2.v. 340. 
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Haufe gänzlich: die:Oberaufficht haben follten*°) 
Der, Römer-befanntefte Penates waren Jupiter, 
Sjuno, Minerva ;.*') welche auf dem Capitblio 
Öffentlich goͤttlich — wurden, und auch dii 
magni hieffins IäRDie Troianer hätten 
ſchon lange vorher ihre Penates, und von ihnen 
haben es die Roͤmer angencmmen Es frägt ſi b 
“ld. 4%: 
1. Wie die Denaten der — beſchaffen ger 
weſen? Varro ſagt, es ſeyen hölzerne oder 
marmorne Bilder geweſen, die Aeneas mit nach 
Irtalien gebracht hätte, Andere hingegen be⸗ 
haupten, der Dardanus habe aus Samothra⸗ 
cien das Bildniß der Minerva entwendet, und 
in der. von ihm erbaueten und: nad) ihm genann⸗ 
ten Stadt Derdaniaaufgerichtet. Er habe 
ſolches aber auf: Geheiß eines Oraculs getban, 
welches ihm verſichert hatte, daß die «Stadt 
wuͤrde unuͤberwindlich ſeyn, ſo lange dieſe 
Heiligthuͤmer in derſelben verbleiben würden. 
Wie nun deſſen Nachkommen, Ilium zu bewoh⸗ 
nen, angefangen, haͤtten Sie auch dieſen Schatz 
mit dahin genommen, und ih auf das ſorgfaͤl⸗ 
tigſte bewahret. Da aber Aenegs den unterften 
Theil der: Stadt eingenommen, wäre er gleich 


| Xx 4 nach 
20) Cicer. de Nat. deor. 
lib. 2, 27. 22) Virgil. Aen. lib. 8. 
s ie) Cicero in lie de v. 678. 
Suppl. c. 14. | 


696 Von verſchiedenen Göttern. 


nach dem Schloſſe gedrungen ‚ hätte es N ein; 
befommen, und alle Heiligehümer der großen 
Götter, oder der Penaten, gerauber, auch be: 
ſonders das. dafelbft vorhandene Palladium. 

Damit waͤre er denn geftoken, und hätte es — 
Italien gebracht.*) 

2. Wie waren dieſe Zoianiſche Penates abge⸗ 
bilder? Es ſollen eiferne und fupferne Herolds⸗ 
ſtaͤbe, und irdene Gefaͤſſe geweſen ſeyn. Doc 
iſt Das nicht fo gewiß; hingegen iſt ausgemacht, 


daß in einem.aleen Tempel zu Nom, Der wegen 
der herumliegenden Gebäude ganz dunkel gewer 


fen, zween Zünglinge mit Spießen fißend abge: 
bildet angetroffen wurden, mit der Weberfchrift: 
.AENAZ. Da man nuninden allerälteften Zeiten 
ein A flatt des. TTgebrauchet, ſo iſt fein Zweifel, 
daß dieſes Die alten Penaten gewefen, welche zu 
Favinium, in Rom, verwahrer worden. **) 
Die Penates privati find von Diefen forgfältig 
zu unterfcheiden, denn Diefe wurden in den Pri⸗ 
varhäufern verehret; daher öfters Penates fo 
viel als Domus;das Haus, bedeutet. 
| 01. Cuß, ‚6% | 


Deos Viales, welche über die‘ Landſtraßen 
und uͤber die Reiſenden die —— cht hielten, gab es 


ſonderlich viere. 
1. Der 


33) Dion. Halic. lib, ı, ° 24) Dien. Halic. lib. 1, 


P- 5% p. 54. 
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1. Der erſte und vornehmſte war Jupiter Denn 
wenn ein Feldherr oder Admiral der Römer zur 
Armee und mit der Flotte abging, oder wenn er 
"von einer glücklichen Verrichtung zuruͤcke fam: 
fo begab er ſich aufs Capitolium, und brachte 
dem Supiter, der über Luft, Meer und Erde zu 
gebieten hatte, Opfer und Gelübde. Der Jupir 
ter wurde daher auch mitdrey Augenabgebildet, 
weil feine Herrfchaft fich über den Himmel, über 
das Meer und. über die Erde, erſtreckte. Das 
Dritte Auge war oben an der Stirne. *°) 
2. Der andere war Apollo und die Diana, oder 
. die. Sonne und der Mond. ‚Sie wurden daher 
‘den Reifenden als Götter zugefellet, weil man 
ben ihren Schein den Weg gut fehen, und fich 
für Abwege huͤten kann. Man batte ihre 
Altäre eben deshalb auch vor den Stadtthoren 
aufgerichtet, Damit jedermann vor feiner at 
fie um Hülfe anflehen Fünnte. °°) 
3. Mercur mar der Dritte Geleitsmann der Rei— 
ſenden. Sein Bildniß war auf den Wegen hins 
geftellet, Daß er gleichfam den rechten und beften 
Weg zeigen follte. Man nannte ihn Evodiosz 
ja fogar in wüften Gegenden ftellte man ihn hin, 
um ihn auch Dort verehren zu Eönnen, unddurch 
feine Hülfe aus denſelben heraus geführte, zu 
werden. rs Wenn 


| 25) Paufan. lib. 2, c. 24. €.9.p. 225. Auguftin — 
| 26) Macrob,Saturn.lib. s, wit, Dei.l. 7, c. 16. p. 65 3. 
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* Wenn Jemand auf ſeiner Reiſe ein Schatz oder ſonſt 

ecwas Nutzliches fand, rief er laut aus, ein Theil dis 
"on gehört dem Mercur „denn weiler der Reiſen⸗ 
den Brfährtsinann war, ſo hatte er auth andern Gefun⸗ 
denen eine Anſprache. Lin die Statuen des Mercprs, 
die auf den Landſtraßen errichtet waren, lagen jtets 
große Derge don Steineh, weil ein Jeder, der vorüber 
.. ... ging, einen Stein dahin warf. ; Die Urſachen dieſer 
"Gewohnheit waren verfchieden. a ‘tan. glaubte dadurch 
etwas Nuͤtzliches zu verrichten, weil man den eg von 
Steinen aufraͤumte. Man bawollte dem Mercur 
damit ein Geſchenk machen, oder wenigſtens anzeigen, 
daß man ihm zur Dankbarkeit für die Begleitung bis 
> an den Dre, Dank ſchuldig ſey, aber auf Sem @eger ichts 
anders habe als Steine, welches man ihm zur Gabe 
arbringen koͤnnte. ‚e Auch: wollte man. ‚durch, dieſe 
a ‚Steinhaufen die Statie' des MNercurs kenntbarer 
machen, und den kuͤnftigen Reiſenden cine Wohlthat 
verſchaffen. Und d. endlich ſollten dieſe Fleine Steine, 
„welche mit der Zeit einen großen Haufen ausmachten, 
anzeigen, wie jede‘ Rede aus vielen Worten zufammen 
29 gefetzet fey. Es muß diefe Gewohnheit fehr alt feyn, 
denn Homer gedenkt diefer Kaufen fehon. Odyſſ. 
„u Hib. 16, v. 471. 909,0 LEE MONOg BRT ‚Eetalıos —R 
egn ya aitev. Sch war vor die Stadt, wo bey det Seule 
des Mercurs ein Haufen Steine lag, ſchon vorbey ge: 
2 Eommen: Ein ſolcher Haufen hieß Eanasos Aober. 
- Hefichius, P-327. Im Etymologico wird davon fol⸗ 
gendes p. 196. Edit. Ven. ı710 angeführt.  Yerz 
maion bedeutet einen Haufen Steine, welche voͤllig 
am Wege liegen. Von dieſen Steinen. fagt Kanes, 
daß, als, Mercur den Argus umgebracht , und. dess 
wegen zur Strafe gezogen wurde, und er ſich vor den 
Goͤttern damit verantwortere, daf es das erſte mal 
waͤre, daß er Gewaltthaͤtigkeit verübt haͤtte: jo hätten 
x fich die Götter wegen diefes Verbrechens verföhnen laſ⸗ 
* fen, ihn von der Schuld des Todtſchlages losgefprochen, 

und ihm den Abfolutionsftein zugeworfen. Und au 

| | e⸗ 


bi 
* 
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, &ewohnheitdauerenoc bis aufden heutigen Tag, indem 
man an die Statuͤe des Mercurs einen Stein wirft. 
= Dieſe Statuͤe des Mercurs, welche, zum Weg: 
weifer Dienete, hatte drey auch. vier. Köpfe, nachdem 
ſie auf einer Gegend, wo drey oder. vier Wege aus. 
_ einander liefen, errichtet war. Unter jedem Haupte 
ſtand der Name der Stadt verzeichnet, dahin das 
Gefiht gerichtet war, und wohin. der Weg fuͤhrte. 
Und eben daher, weil dieſe Statuͤen zu Wegwei⸗ 
ſern dienten, waren ihrer ehr‘: viele auf allen Wegen 
 hingeftelle. °”) 
| 4 Hercules war endlich Muhr ein ———— Reiſen⸗ 
Den Aber welcher Hercules, da es ihrer ſo viele 
giebt?) Ja da ein Jeder, der fich tapfer, ver: 
halten, Hercules genannt wurde? Es if 
> Der Hercules, welcher aus Spanien nach Italien 
Fam, und mit Griechen und andern fremden Voͤl⸗ 
kern, mit Inſulanern und Bewohnern des feſten 
Landes, gleich vertraulich umzugehen wuſte, der 
in Eindden Städte erbauet, Fluͤße abgeleitet, 
“ Felder urban gemacht, und duch fleile Berge 
Wege eröfnet, und nichts unverfücht gelaſſen, 
am den Nutzen der Menſchen auf alle Weiſe zu 
befoͤrdern.2) Diefem Hercules brachten Die 
Reiſende er und öfters wurde auf den Herz 
. ftraßen 


. 27) Harpocration in le- 29) Juftin. lib. 44; 4. 
xico X. Rhetorum pag 286. Dion.Halic. lib. ı, p. 33 go⸗ 
Theocerit. Edyll.25,3.1q. denken a Hercules. 
28)Cic. de nat.deox.l.gʒ.. 
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ſtraßen Mereurs und Hereules Saͤule bey einan⸗ 
der geſtellet, weil beede, Goͤtter der Reiſenden 
waren, und ihnen von denſelben Holzbirnen und 
> eintrauben zum Opfer gebracht wurden. 2 


*Hercules wird auch unter die Deos indigetes geredh: 
2 net. Man. eignete ihm 12 wunderbare Arbeiten zu, 
welche Apollod. p..106-230 ausführlich erzaͤhlt. Sie 
find diefe: 1) den Nemeiſchen Löwen. hat er. .umger | 
"bracht, 2) die Hydra getödtee, 3) den Hirſch der Diana Ä 
u gefangen, 4) das Erymanchifihe "wilde Schwein erha⸗ 
ſchet, 5) den Stall des Augiae in einem Tage, ausge⸗ 
miſtet, 6) die Styphalidifchen Vögel vertrieben, )den 
wilden cvetifchen Ochſen gefangen, 8) Diomedis ferde 
weggetrieben, 9) der Amazonen Koͤniginn Hyppolida 
.. den Balteum. zugeführt, 10) Gerions Ochſen wegge: 
Kommen, 11) den hundertföpfigen Hund erlegt, der die 
—— Aepfel bewachte, welche er wegnahm und der 
Juno brachte, 12) den Hoͤllenhund Cerbeum wegge⸗ 
fhaft. Cicero de narura Deor. lib. 3, 16. führt 6 
Hercules an, ja man fönnte,wol 30 zufammen zählen, 
wenn e& ſich der Mühe verlohnte, weil jeder ſtarke 
Menſch, Hercules genannt wurde. Daher Eommen die 
vielen Beynamen des Hercules, 3. E. bey Sueton. Aug. 
eap. 29. Plutarch. rom. Quaeft. p- 59. Plin. lib. 35, 
so. Der römifche Pöhel glaubte, man Fönnte durch) 
feine Gunft im Schaßgraben: fehr: glücklich feyn. Per- | 
fius Sat. 2,,.v..9. ‚ Horat.lib. 2, Sar. 6, v. 10 ſq. 
Daher gab man ihm den Zehenden feines Vermögens, | 
damit man durch ihn noch reicher werden möchte, | 
und das nannte man pollucere. Plaut. in Sticho Act, 
s. Sc. 1, v. 80. Varr. de ling. .l. lib. 5, p. 54. Ma- 
erob. —— lib. 3, 12, P · 412. Plur. Quaeft. rom. 18. 
Man ftellte ihm zu Ehren auch wol ein Gaftgebot an, 
welches Polluctum hieß. Plutarch in Sylla p. 474 in 
Cralſo p. 543. Frauͤensleute durften bey feinem Seh 








30) Antolog. lib. ı, 38. N. 4. p 118. 
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and Opfer nicht zugenen feyn, weil fie ihm, da. er de& 
Gerions Ochfen durch Stalien getrieben, bey feinem 
großen Durft nicht harten wollen zu trinfen geben. 
Macrob. Satur. lib. ı, ı2, p. 247. Propert. lib. 4. 

» Eleg. 9, v. 67 fq. Sein Dienft muſte mit unbedecktem 
bloßem Saaupte verrichtet werden. Macrob. Sat. lib. 3, 
6,P.398. vonden Potitiern und Pinariern, welches alte 
adeliche Familien gewefen, denen Hercules die Art feines 
Dienftes foll gezeiger haben. Liu. lib. ı, 7. Virg. Aen. 

8, v. 268-289. Eclog. 7, 61 erzählt: das — 


67 

Lares viales waren Mercur, Diana und 

Hercules, inſonderheit aber wurden auch die Soͤh⸗ 
ne des Mercurs alſo genennet, weil ſie Huͤter der 
Landſtraßen ſeyn ſollten. Er ſoll dieſelben mit einer 
Nymphe, Lara, welche ehedem Lalara, Larun- 
da, Mania oder Muta geheißen, gezeuget haben. 
2*) Hiernaͤchſt glaubte man auch, Daß der abges 
fhiedene Geift folder Menfchen, weiche ſich um ihre 
Tamilie und andre Nebenmenſchen fehr verdiene 
gemacht, fih in Wäldern, die an der Landftraße 
gränzten, aufhielte, und daß derfelbe die Neifens 
De begleitete, fchüßte, und allerley Hilfe leiſtete. 
Daher hielt man fie für Schußgätter der Wege, 
(lares viales.) Auf diefe Meynung zielt Virgil 
ſehr ofte, wenn er das Wort Wald (lucus) ger 
braucht, ?*) Ueberhaupt hielt man die Laresund 


| | Pen- 
31) Ouid. Faft.2,v.599. Honor.Lucum nunquam po- 
Landtant.l. ı, 20. nit, fine religione, nam in ip- 


32 Virg.Acned.1.3,302, ſis habitant manes piorum, 
 v.168.1.6,v. 673. Et Seru, quilares viales ſunt. 
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Penares nicht vor rechte völlige Götter, fohdern | 
vor ſolche, Die aus Menfchen entſtanden, und da die 


menichliche Seele nur zur Gottheit erhaben worden, 


bey denen aber noch allerley gute F— ih Leiden, | 


Gallen Platz baten, 1. 
| re 


Es gab auch Hoͤllen⸗ Goͤtter, (deos inferos, | 


magicos, iniernales) und Die — da⸗ 
von find, 


t Kurmmanus; Tellumo oder Pluto. Der: 
"Name Summanus- heißt fo viel als Sum- 


mus manium, der oberfte unter den Geiftern 


- der Abgeftorbenen, welchen die Grichennrsrwn ' 
nannten. Man gab ihn vor den jüngften Sohn 


des Saturns und der Rhea aus, dem die Unter: 


welt zu Theil geworden Die Urfache ſollte 


ſeyn, weil er die Menfchen gelehrt, wie fie Todte | 
* begraben, über diefelben Trauer anftellen, und: 


das übrige der Leichenbegängniffe, beforgen ſoll⸗ 


ten. °*) Hieben ift noch zu — daß Plu⸗ \ 


tus und Pluto nicht mit einander zu verwechſeln 


find. Denn Plutus foll in Creta vonder Ceres 
and Jaſius entſprungen ſeyn. Er war der Gott | 
des Reichthums: und man erdichtete von ihm, 


— er den, — er güͤnſug wäh reich mache. 
— 3 33) Man 


} 


33) — de Ifide et 34) Diod. ‚Si 1.75, 6. 
Orifidep: 52. | p 386. | 





























| AS 
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35) Man ſtellte ihn blind vor, weil der Reich⸗ 
ee ee nicht alfemal an den rechten Mann koͤmmt, 
ſondern zuweilen ſolchen zufaͤlt, die * ſeht übel 
anwenden. F9) 

2. 2. Proferpina war Plutons Gemahlin unde eine 
Tochter des Jupiters und der Ceres. Pluto 

erhieit ſie vom Jupiter mit Ungeſtuͤhm, denn er 

wollte Mord und Todtſchlag anrichten, wenn ſie 
ihm verwegert wirde.?”) Es hatte aber Mars 
und Apollo auch um die Proferpina angehal—⸗ 
ten, und eine abfd,lägige Antwort bekommen, 
daher follte fie auch. dem Pluto nicht gegeben 
werden. Da aber Ceres beſorgte, daß fie mit 
Gewalt möchte entführt werden; fo fendete fie 
‚Diefelbe nach Sicilien, wo fie fih verborgen 

Sahatter folfte. Es gefchahe aber, daß der Pluto, 

da fie einftens Blumen las, fie gewahr wurde, 

und unvermuthet entführte 3°). 

3, Parcae. Es waren ihrer dren, Klotho, La- 
cheſis, Atropos, Töchter des Jupiters, von 
der Themis; und,fie jollten die guten nnd böfen 
Schickſale Der Menſchen in ihren Hauden haben, 
welches unter einen Faden abgebilder worden, 

daran fie alle — Bann. 39) Sie heißen 
Kin 


35) Diod, Sieul.l. 5,.77. Proſerpinae, lib. 1, v. > fa. 

Hefiol, Theagon. v.959 fg. 38) Ouid.Fat.l.4,v.417[{. 
36). Licion. Timon. 39) Hefiod, Woragon, 
37) Claudianus de raptu v. yor. fa. 


n 
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Kinder ber ſchwarzen Nacht, *°) weildie Schick 
ſale, ohne vorher zu fehen, gleichſam im Sinftern 
heran rücken, und. den Menfchen. überfommen. 


* Die Atropos fpann an den Faber das ſchon aufgemwi: 
elte Ende ; und damit ward die verfloßene Lebenszeit 
angedeutet, welche nicht wieder zurücke gebracht werden 
konnte. Die Lachefs follte den Faden bis zum Ende | 
hinausfpinnen, alfo bezeichnete fie die noch zufünftige 
Lebenszeit. Klorbo befchäfftigte fich mit dem Gegen: 
wärtigen. So fchreibt Ariftot. de mundo c. 7, p, 473: 
‚Andere fagen, die Lachefis beftimme das Vergangene, 
Klotho das Öegenwartige, und Arropos: das Zufünf: 
tige. Man fiellte fie weiß be£leidee vor, mit einer - 
Krone auf dem Haupte, und mit gepuderten Haaren. 
Das behauptet Plato Dialog. 10, pag. 672, womit zu 
vergleichen Ladtant. lib. z, 10. und Catull. Carm. 63, 

v. 306 befchreibt ihre Traht. Homer fehreibe: die 

Darcen find drey rechte Gefchtwifter, Jungfern mit 
ſchnellen Flügeln, auf dem Kopfe mit weißen Mehl 
beftreut, bewohnen Hauer unter dem Thal des Parnaj: 
ſus-Berges. Homer. hym. in Mercur. v..549 9. 

* Man brachte, ſonderlich in Griechenland, den Darcen 
Dpfer auf einem länglichen Altar, welche in traͤchtigen 
Laͤmmern und Mede beftanden. Paufanias lib. 2,11, | 
p. 136, lib. 3, 11, p. 234, lib. 5,15, p.414. Deyden 
Römern muß man wohl nicht eben vielausihrenDienft | 

| 
j 





gemacht haben, weil man davon faft gar feine Spur 
findet. Procopiusde bello gothico, !ib. 1,c.25,P.375, 
Tom. ı.meldet doc) folgendes : ex.cı de rov vewvfc.lanus 
ev rn @yoe%, eo Te Bsreurngis, oduyov Ureglavre 
ra rei Data. 2Tw yap Ponassı Tas Mods vE- 
nyrommaoı nareım. d. i. Der Janus hat einen Tempel 
aufdem Markt, vor dem Rathhauſe, wenn man etwas 
oberwaͤrts der drey Fara geher. Alſo find die Römer 
gewohnt, die Parcen zu nennen: Folglich hatten fie zu 
Nom eine Capelle. 


rt © 


4°) Orph. Hymn. 56, v. 1. 
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| 6. 8. — 

Furien gab es auch drey. Heſiodus erdichtet, 
ſie waͤren aus dem Blute des Himmels entſproſſen. 
*) Denn dieſe Blutstropfen wären auf die Erde 
gefallen, und nach vielen Jahren habe Die Erde dats 
aus die mächtige Furien bervor gebracht. Andere 
haben noch ebörichtere Erdichtungen erfonnen. 
Man nannte fie mit einem allgemeinen Namen 
Erinnes der Eumenides, und ſcheuete ſich, ihre 
Namen auszufprechen; **) es waren aber folgende, 
Tiſiphone, Magaera und Alecto, 

* Im verbluͤmten Berftande genommen, Waren fie Rache 
übende Kräfte, und hatten den Namen Prinnes ents 
weder, weil fie in der Luft oder auf der Erde fich aufs 
hielten, oder weil fie die Fluͤche in Erfüllung braten. 
Tiſiphone infonderheit harte ihren Namen, weil fie 
die Mörder ſtrafete; Megaera, weil fie die Boͤſen 
haflere und neidete; Alecto, weil fie es nicht fagete, 
wenn fie die Mifferbärer firafen wollte. Weil fie die 

Boͤſen jo ſehr angfligten und quälten: jo wurden 

fie aud) jehr fürchterlich abgebilder. In den Haaren 
des Hauptes hingen Schlangen ; fie harten Beiffeln und 
brennende Fackeln bey-fich, und ihre Wohnung war die 
Hoͤlle. Es bildeten aber die Alten unter diefen Furien 
das böle unruhige Gewiſſen ab, welches über begangene 

Bosheiten jtete Unruhe erregt. Cicer. Or. pro Rofc. 

Amerin c.24. Euripid in Orelte Ad.2.v.39 (q. Ad 1. 

v.255. Virg. Aen. lib. ı10,v. 761. lib.6 v.555. Das; 

her follten fie auch vor dem Thron des AYupiters beflüs 
gelt Reden, damit fie ſchnell und fogleich feine Befehle 
bey den Menſchen vollziehen Eönnten. Virg. Aen. lib. 

12. v.84$. Sn 
+ 41) Theogon v. 183 fa. Sophocl. in Ocdip. Colonco 

42) Eurip. inOr. v.38.f. v. 123q. 


Koͤm. Alterch, 1 Th. Yy 
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In Griechenland find fie jederzeit ſehr heilig vereh⸗ 


ret worden; fie hatten Tempel, Altaͤte, und man 


brachte ihnen nächtliche Opfer. *?) Bey den Nö 
mern findet man Davon aber gar feine Nachricht. 
Die Harpien waren Gefährten der Furien, und 
follen fo fehnell als der Wind geweſen ſeyn. Ihren 
Urſprung leitet man von den heßlichſten Auswürfen 
des Leibes her, und kann fie nicht abfcheulich genug 
befchreiben, **) Man nannte fi j e — — des 


Jupiters. 
$. 9. 


“ Veberdas finder man noch Deos Auohfen: 
cos, Miniatos, Aligeros, Ignotos, wovon 
wir * auch eine kurze Nachricht ertheilen muͤſſen. 
Die Dii Auerrunci hatten ihren Namen von 
Abwenden, Verhuͤten, a vertendo, und darunter 
verehrte man bald dieſen, bald jenen Gott, mehren: 
eheils aber folche Gottheiten, welche Schaden ans 
tichten Eonnten, und bat, daß fie denfelben abwen⸗ 
den moͤchten. 


* Daher wird der Sturm, das Fieber, der Donner und 
Blitz, das Schrecken, das widrige Schickſal, auch Mars 
und Silvanus, zuweilen als ſoſche Goͤtter verehret; nicht 
daß man von ihnen Huͤlfe begehrte, fondern daß man 
verlanate, fie m: chten fich von einem weit entfernen und 
wegwenden. Die Landleute hatten vorzitalich vie! mit 
dem Dienft diefer Schaden ——— Goͤtter 

A zu 


43) Pauſanias lib.2, 110 44) Virg. Aen. ib, 3,218 
Pag. 136. lib 7 25. P. 589. fq. Val; Flacc. argon. lib 4, 
hib. 8,34. p- 669. v.453. 
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zu thun, und brachten ihnen Opfer von einer Sau, 
einem Kalbe und Schafe. Cato de re ruftica c. 151. 
Die Griechen hatten eine Gottheit von eben diefer Art, 
welche fie Taraxippus nannten, und welche vornämlich 
die Fuhrleute, um Abwendung alles Unfalls aufihren 
Meilen, anriefen. Paufanius lib 6.p 504. Verſtaͤndige 
Heiden ſahen die Thorheit dieſes Goͤtterdienſtes ein, 
und verweiſen dergleichen Goͤtter in die Hoͤlle. Cicer. 
haͤlt das alles für Träume, de natur. Deor. lib 3, c. 17. 
und Virg. Aen. 6. v. 273 fg. rechnet fie alle ad deos 
-OTLCINOS. 


Dii miniati hießen diejenigen Götter, deren 
Bild im Gefihte mit Mennige oder Zinober be: 
mehlt wurde. : Es war fein Gefeß, welcher Gotts 
heit man ſolche Ehre erweifen follte, fondern man 
that es bald an dieſem, bald an jenem Bildniß. 
Selbftdem Supitergefchahe es, ſonderlich an Fefts 
tagen. *2) Daher muften Die Ceuforen, wenn fie _ 
ihr obrigkeitlich Amt antraten, vor allen Dingen 
Die Erneurung des Bildes des Jupiters vorneh: 
men. Dir Aufpusung des Jupiters: Bildes aber 
war, wie Piutarchus fagt, nörhig, weildas Minium, 
womit es angeftrichen war, ſehr balde Die Farbe 
verliehrt. *°) | 
Dii Aligeri, geflügelte Götter waren Mer: _ 
cur, Iris, Amor und Bictorig.*7) Diiincerti 
ungewiße Götter waren Die, Deren Namen man mol 
VYy 2 wuſte, 
45) Plin.1.33,7.33, 12. v. 26ſq. Arnob.lib. 6,p. 196. 


46) Plut. Quaeſt rom. 47) Plin. lib. a, 6.7. 
98, p. 284. Virg.Eclog. 10, 
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wuſte, aber fonft feine rechte Nachricht von ihnen 
ertbeilen Fonntee So nannten die Nömer befon: 
ders den wahren Gott, den die Juden anbeteten, 
einen ungemwiflen Gott. *°) Die riechen aber 
hatten unbefannte Götter, deos i ignotos, wie 
denn. in Athen dem unbefannten Gott ein Altar 
errichtet war. *”) Es waren noch mehrere der: 
gleichen Altäre andern unbekannten Goͤttern auf: 
gerichtet. °°) ' 

48 Dio Caff. lib. 37,17. fan. Ub. 5, 14, pP. 412. Philo- 
Lucanus lib. 2,v. 592. ftrat. in vita Apollonii Tyan. 


49) Apoſtelgeſch. 17, 23. lib. 6, c. 3, p. 232. Diogen: 
50) Das erhellet ansPau- Laertiuslib. 1, 10, p. 1138. 











Das vierte Capitel. 
Don den Hochzeit⸗Goͤttern. 


De. diis  Nubentium ſ. Nuptialibus. 


ie vornehmften Hochzeit- Götter harten die 

-$ Römer von den Öricchen angenonimen: fie . 
hielten fie aber Doch in fehr hohen Ehren. 

Es waren vornaͤmlich fünfe: 1. der Jupiter Per- 
fector, &usrereios. 2. Juno perfektrix, sex 
rersız, 3. Venus. 4. Suada und 5. Diana, 
) Die Diana foll die Menfchen gelehrt haben, wie 
fie mit zarten Kindern umgehen follen, und welche 
Speifen ihnen am zuträglichften waͤren. ) Hier⸗ 
naͤchſt hatte man auch einige geringere Hochzeitgoͤt⸗ 
ter, welche zum Theil aber nur den Namen nach bes 
kannt find.’ Sch will folgende davon nennen. 
ı, Talaflius oder T’alafıo. Eigentlich war Ta- 
laflıus ein Römer, der bey’ dem Raub der Sabini: 
fen Sungfrauen fich auch eine überaus ſchoͤne Sa: 
binerin erhafchet hatte, und mit ihr eine fehr glück 
liche Ehe führte. Daher rief man den jungen Ehe: 
leuten das Wort Talaſſio! zu, und wollte damit 
=) 3 anzei⸗ 


») Daher kam der Ger 
brauh, das man am Hoch: 
geitsinge fünf Fackeln oder 
Kerzen anzındete, gleichjam, 
diefen fünf Östternzu Ehren, 
und überdas glaubte man, daß 
die Zahl 5 eine fehr gefchickte 


Zahl wäre, das Eheband abzu⸗ 
bilden, indem ſie eine ungerade 
Zahl, und nicht in gleiche Thei⸗ 
le koͤnnte getheilt werden. 
Plutarch. Quaeſt. rom. 2, 
p- 263. 

3) Dead, Sicul. ]. 5, 73. 


Bon den Hochzeit: Göttern. 


anzeigen, daß ihre Ehe eben fo vergnügt und glück? 
lich feyn möchte. ?) 2. Mutunus, darunter wurde 
der Priapus verftanden. 3- Volumnus, ein 
Gott, der Die. Eheleute erinnern follte, ftets Gutes 
zu wollen. 4. Domiducus und lugatinus, we; 
mit Die Beftändigfeit. des Ehebuͤndniſſes follte bes 
zeichnet werden. . 5. Manturna, welche Göttin 
verfchaffen follte, Daß die Frau gerne und willig bey 
ihrem Manne bliebe. Man kann mehrere derfelben, 
den Namen nach, antreffen beym Auguſtinus. *) 
Die Eheleute harten auch noch andere Gott⸗ 
beiten zu ihrem Benftande, Die mit einem alfgemeiz 
sten Namen Götter der Eheleute (dii coniu- 
sum) hießen, Beſonders gehören dahin Janus 
confiuus, der Janus, welche zur Fruchtbarkeit 
fein Gedeien geben follte: Die Göttinn, Viripla- 
Ca, welche den Zwift, welcher fich zwifchen Eheleu⸗ 
sen erhöbe, belegen, und den Mann befänftigen 
follte: ?) Die falbende Juno. (unxia * 
uo⸗ 
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3) Liuius lib, 1, 9. Seru. 
Honcr. ad Virg. Aened. ı, 
v. 655. Plutarch. in Pomp. 
P. 620. 

4) De ciuit. Deilib. 6, 9, 
P- 599, 

s) Val. Max.lib.2,1.6,6. 
6) Arnob.lib. 3,p. 115. 
Martial. Capell.lib. 2, p.35. 
Es war nemlich ein Gebrauch, 
daß die Braut und junge Ehe: 
frau, wenn fie als Frau indes 


Haus ihres Mannes zum er: 
fienmal eintrat, fie die Poften 
des Hauſes mit Wolfsfett be: 
firich, weil man glaubte, daß 
dieſes Fert zu fehr vielen Sa: 
chen nuͤtzlich waͤre. Da muſte 
nun eine beſondere Goͤttin da⸗ 
bey Huͤlfe leiſten, und dieſes 
Salben gluͤcklich verrichten 
helfen. Das war die Juno, 
welche daher den Beynamen 
vnxia erhielt. 
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Fluonia dea, quae fanguinis fluorem in 
cönceptu retinere putabatur. “Mena 
praeerat mulierum fluori menftruo, erat- 
que louis fılia, tamenignobilis. ”) Matura 
Deain cuius honorem celebrabant Ma- 
tralia, et pro liberis fororum precaban- 
tur. 
| Den Schwangeren und Gebaͤrenden hate 
man folgende Goͤtter zugeeignet 
1.Deanatio ie Schußgöttin der Geburt, welche von 
den Gebaͤrenden alseine Göttin verehrt wurde.”) 
2.Juno Lucina und Parunda. Cs hatte 
die Fund fehr viele Namen, nachdem fie hie 
sder dazu Hülfe leiften ſollte. Weil fie nun 
das Kind follte helfen an das Licht bringen, fo 
befam fie den Beynamen Lucina; oder auch) 
von des Mondes Schein und deſſen Abwechfe: 
fung, weil die Frucht gewiffe Monde lang im 
Mutterleibe wachfen und zunehmen muß, ehe fie 
an das Tageslicht Fann geboren werden. '°) 

3. Proſa et Poftuerta, welche eine widernatuͤr⸗ 
liche und verkehrte Geburt abwenden follte, da; 
mit das Kind nicht mit den Füßen, fondern, wie 
geroöhnlich mit Dem Kopfe zur Welt kommen 


möchte. x ‘) ; Y 4 4. 
7) Auguſt. de ciuitat. Dei. 10)Cicer. de natur, Deor· 
lib. 7,2, p.618. lib. 2, c. 27. Plin. lib. 16,44 


8) Ouid. Faft. 6, v. 559. 11) Gellii Worte lib. 16 
9) Cicer. denatur, Deor. 16 beweifen diefes, fie heit 
lib. 3, cap. 18. fen : Quorum in nafcendo 
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4. Nixii dii werden immer in der mehrern Zahl 
genannt, und: leifteten den Gebärenden i in den 


me: Beyſtand.*) 


* 


non caput ſed pedes primi 
exftirerant, qui partus difh- 
eillimus habetur, Agrippi 
appellati, vocabulo ab aegri- 


eudine et pedibus confedto. 


Huius periculi deprecandi 
gratia arac ſtatutae funt Ro» 


Das 
mae duabus Carmentibus, 
quarum altera Pofluerta no- 
minata eft, Profa altera; & 
redti peruerfique paztus et 
poteſtate et nomine, 

13) Feſtus p. 27% 











Das fünfte Eapitel. 


von den Göttern der Kinder, und was 
ſonſt dabey zu merken. 


De diis deabusque inſantum. 


EN iejenigen Götter, wobey eben nichts zu bemer⸗ 
N fen ift, willich nur blos den Namen nad) 

‚anführen. inige hingegen werden mit 
Gelegenheit geben, verfchiedene nöthige Anmerfun: 
gen benzubringen. Die Götter der Kinder waren 
alfo: 

1. Sentinus, der Sinnen-Gott, der die Em: 

pfindung und die Sinne Der Kinder erwe: 
cken follte. 

2. Offipaga dea, die Göttin, welde Die zar⸗ 
ten Knochen Der Kinder ſchuͤtzen und Ka 
fen mufte 

3. ;Rumine: deä, die fäugende Göttin . rt 
he den Kindern die Milch aus den Brüften 
gleichfan einmilchen mußte. Denn Ruma 
heißt die Bruft. 

4. Vagitanus oder Vaticanusdeus, der den 
Kindern den Mund öfnen muſte. 

5. Cunina dea, die Wiegen: Göttin. Han 

nannte feldit den Jupiter alſo, weilaucher die 
Wiege der Kinder befehüßere. 

6. Nundina dea. Am neunten Tage nach 
der Geburt Des Kindes, erbielte daſſelbe 

ED feinen 
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feinen Namen, Der Tag war wichtig, 
und hieß dies Juftricus. Dieſem Tage 
war vorgenannte Göttin vorgefeßet. ) 
7, Edufa oder Edulica dea, Potica oder 
Potina und Cuba waren drey Göttinnen, 
welche den Kindern das Effen, Trinfenund 
den Schlaf follten wohl gedenhen laſſen. *) 
8. Pauentia Dea, die Schredgöttin. Sie hieß 
nicht alfo, weil fie Schrecken. verurfachen, 
fondern weil fie denſelben von den Kindern 
abwenden follte. 
9. Stabilinus oder Statanus deus, war em 
Gott, dem die Eltern ihre Kinderanbefohfen, 
wenn fie anfiengen zu gehen. Er follte die 
Aufſicht über fie Haben, daß fi ‚fie nicht fielen, 
fondern fteben blieben. 

30. Fabulinus deus, der Sprachgstt. Man 
brachte ihm ein Opfer, wenn Die Kinder zu 
fprechen anfiengen. :?) 

a1. Leuana dea. 

32. Fafcinus deus. | 
* Die Sörtinn Leuana ift befonders bey den Kindern zu 
merken. Denn wenn ein Kind geboren war und man 
es gewaſchen und in Windeln eingewickelt hatte : fo wurde 


es von der Wehmutter auf die Erde niedergelegt. Dar: 
. auf 


9 Macrob. Satur. lib.ı,, 3) Nonius Marcell. p. 
16, p. 269. 532. Cum primo fari incie⸗ 

2) Nonius Marcellus, bant, ſacrificabant diuo Fa- 
ꝑ. 108. ed. Pariſ. 1614. bulino. 


| 
| 
| 
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auf ward der Bater herbengerufen, daß er das Kind in 
Augenjchein nehmen ſollte. Nahm er es von der Erde 
auf: fo erklarte er ed dadurch für das Seinige, und 
machte fich zu deffen Erziehung anheifhig. Nahm er es 
nicht auf: jo mufte man es ausſetzen, und es dann ſei⸗ 
nem Schiefjale überlaflen. War der Bater felbft nicht 
gegenwartig, entweder in Gefchafften verreifet oder ſonſt 
abweiend, Jo muſte ein Gevollmachtigter von ihm in 
feinem Namen diefen Gebrauch verrichten. Wenn nun 
der Vater, duch) N vonder Erde, dns Kind 
für daß feinige. und für feinen Erben erklärt hatte: fo 
muſte er feinen und des Kindes Namen bey dem öffent: 
lichen Archiv angeben und den Tag der Geburt, und 
weiche Conſuls regierten, in das Regiſter eintragen laß 
fen, darin die Ehefachen aufgeichrieben wurden, und 
weiches tabulae matrimoniales hieß. Zu den Zeiten 
der. Regierung Antonini Dhilofophi mufte ſolches 
Binnen 30 Tagen von der Geburt des Kindes an, geiches 
hen. Iulius Capitolinus in Antonino Philofopho, 
caput 9. Capitolinus in Gordiano, caput 4. Es vers 
zeichnete aber auch dee Vater, zu feiner eignen und dee 
Familie Nachricht, den Tag der Geburt feiner Kinder 
auf eine Tafel, und verwahrte diefelbe in feinem Haufe, 

Die Söttinn Leuana follte nun dem Vater Hülfe 
leiften, das Kind von der Erde aufzuheben, oder fie follte 
vielmehr ihn geneigt machen, daß er es aufnahme und 
für das feinige erflärte, (vr leuaret infantcm.) Es 
hieng fonft bloß vom Vater ab, was erthunmollte, und 
er behielt auch das Recht über Leben und Tod bey den 
Kindern, die er als die feinigen angenommen hatte. Es 
wurden aber bey dem Aufheben des Kindes folgende 
Gebräuche beobachtet. Wenn der Bater dazu geneigte 
war: jo eilte ein Knecht oder die Wehmutter herbey, 
und hob von der Erde das Kind etwas in die Höhe, um 
dem Vater die Mühe des tiefen Bückens zu erleichtern, 
und reichte es dem dabey ftehenden Vater in die Höhe. 
War es ein Anäblein: io nahm e8 der Barer nad fich, 
drückte e8 an feine Bruſt, bezengte feine Freude, und 

| | ae gab 
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gab es dann feinen Leuten, mit dem Befehl, es wohl zu 
‚pflegen. War es ein Maͤgdlein: fo nahm es au 
zuweilen felbjt der Vater hin, jehr oft aber befahl er, 


daß die Wehmutter das Kind in ſeinem Namen aufhe⸗ 


ben ſollte. Am dritten Tage darauf wurde vor der 
Hausthuͤr ein Geburtskranz (coronae natalitiae) von 
Lorbeeren und Epheu, dem Familiengott zu Ehren, auf: 
gehaͤngt, und allerhand Freudenbezeugungen angeſtellt. 
Auf dieſem Geburtsfeſte trug man, bey dem dabey an⸗ 
gerichteten Gaſtgebote, ſonderlich guten alten Wein auf, 
um mic feinen Gaͤſten recht luſtig zu ſeyn. Statius, 
lib. 4, ſilu. 8, v. 24 fq. beſchreibt ein ſolches Gaſtge⸗ 
bot, und ſagt: Albano cadum fordentem promere fu- 
mo. Das heißt: guten alten Albanifhen ſuͤßen Wein 
auftragen. Aber woher das? Weil man den herben 
Albaniſchen Wein durch Huͤlfe des Rauchs in kurzer Zeit 
konnte milde und füße mächen. -Columella de re ru- 
ftica, lib. ı, cap. 6. Plinius lib, 23, 1. lib. 14, r. Auf 
Diele Gewohnheit fieht Ouid. Faſt. lib, 5, v.517: Ho- 
at. Oda 8, lib. 3, v, 9. 19. Tibull, lib. ı, — 2 
J——— 

Derjenige unter den Hömern, welcher drey Kinder 
hatte, erhielt dadurch verſchiedene Vorrechte. (ius trium 
liberorum.) Er hatte vor andern Unverheyratheten, 
oder Leuten, welche feine Kinder hatten, allemal den 
Vorzug, wenn er mit ihnen zugleich um Chrenämter 
anhieit. Er Eonnte von dem Dienfte, den er dem Staate 
zu leiften Ichuldig war, freygsiprochen werden; und ben 
Erbſchaften hatte er allemal einen Vorzug. Denn ein 
Ehemann, der Feine Kinder hatte, erhielt nur die Haifte 
der ihm vermachten Erbichaft, und ein Unverheyrathe⸗ 
ter gar nichts, aber ein Bater von drey Kindern, fie 
mochten feine eigene, oder von ihm nur an Kindesftatt 
aufgenommen feyn, nahm die ganzeihm vermachte Erb: 
\haft im Beſitz. Buuenal, far. 9, v. 82 fg. befchreibt 
dieſes ſehr fchön. Bey Austheilung der Landercyen. 
hatten auch) die Väter Dreyer Rinder allemal viele Bor: 
theile,und fie a nicht mitUebernehmung einer Vor⸗ 

mund⸗ 


— 


——— —— —— —— — — 
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mundſchaft, wider ihren Willen, beſchwert werden. Sue- 
tonius in Caeſare, cap. 20. Codex lib. i, tit. 66, lex 1. 
Doch gieng dieſes Letztere nur auf die Einwohner in 
Rom, denn in Italien muſte man vier, und in den Pro: 
vinzen fünf Kinder haben, wenn man fich wegerte Vor: 
mundfchaften zu übernehmen. Alle diefe aroßen Vors 
rechte ſchrieben fich vornämlich vom Kaifer Auguftus 
her, der dadurch die Bevölkerung des durch vicıfaltige 
Kriege von Menſchen ziemlich entbloͤßten roͤmiſchen 
Staats befördern wollte. Dio Caflius, lib, 53, 16, 
lib. 36, 3. 

Man Eann leicht erachten, daß viele an dieſen Vor⸗ 
rechten wuͤnſchten Theil zu nehmen, und man wuſte 
auch ein gedoppeltes Mittel ausfindig zu machen, wo⸗ 
durch man zu ſeinem Zweck gelangte. Denn 
da es eben nicht ehelich erzeugete Kinder ſeyn durf⸗ 
ten, ſondern auch der dieſe Vorzuͤge erhielt, welcher 
Kinder anderer Lein⸗ adoptirt harte: fo bediente man 
ſich diefes Mittels. Wer um ein Ehrenamt anhalten 
wollte, aber Eeine Kinder hatte, und vermuthere, daß 
ihn andere aus dieſer Urfache würden vorgezogen werden, 
nahm gleich drey fremde Kinder an Kindesftatt auf, 
machte eö aber mir ihren Aeltern und Angehörigen aus, 
daß er jie wieder frey und aus der väterlichen Gewalt 
entlafien wollte, fo bald er das gefuchte Amt erhalten 
hätte. Tacit, annal. lib. 15, cap. 19. Weil diefes gar 
zu fehr einriß, wurde ein Rathſchluß abgefaflet, daß 
eine folche erdichtete Adoption zur Erlangung einiger 
Ehrenftellen, oder Erbſchaften und Vermaͤchtniſſe, gar 
nichts helfen follte. Der andere Weg, wie man an 
diefem Vorrechte fuchte Theil zu nehmen, war der, daß 
man die Kaifer um die Vorzuͤge bat, weiche fonft nur 
den Vätern dreyer Kinder zugeftanden waren. Auf diefe 
Weiſe erhielt es Dlinins und Suetonius Tranguils 
lus vom Raifer Traian. Plin. lib. 10, EP. 2, ep. 95. 
96, lib. 2, ep 13. Sa fo gar Frauensicuren ift 
es zumeilen verliehen worden. Dio Cafl. Iib.55, 2. 
Den erften Urſprung aber muß man billig von den 

Srie; 
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Griechen herleiten, und befonders vonden Spartänern, 
Denn bey denen war ein Geſetz, daß derjenige, welcher 
drey Söhne gezeuget hätte, befreyer feynfolltevonallen 

Wachen, wer aber viere hätte, ſollte von allen buͤrgerli⸗ 
hen Laſten frey feyn. Ariſtot. Politic. lib. 2, cap. 9. 

Wie ergieng es denn aber dem Kinde, welches der 
Bnter von der Erde nicht auf: und als das Seinige 
nicht annahm ? Wir haben fhon im Anfange ge: 

fagt , daß es feinem Schiefjale Üüberlaffen und ausge: 





feßt wurde. Ser will ich davon das Merkwuͤrdigſte 
anführen. 

Dririeſer graufame Gebrauch war bey den Griechen und 
Römern anzutreffen. Bioß bey den Ehebanern war 
ein Geſetz gegeben, daß Feiner fein Kınd ausſetzen, in 
das Maffer werfen, oder in eine Wüfteney hinlegen 
follte. Wer joihes thate, Jollte am Leben geftrafee 
werden. Wenn aber die Aeltern ſich in der Außerften 
Armuth und Dürftigfeie befinden lollten, und das Kind 
zu ernähren, nicht im Stande waren: fo follten fie es 
gieih nah der Geburt in den Windeln der Obrigkeit | 
bringen, weiche es um einen geringen Preis juchte uns | 
terzubringen, und alddann, wann es erwachlen war, | 
dem, der e8 erzosen hatte, zum Knecht oder Magd |) 
übertieße. Acliani var. hittor. lib. 2,7. Die far 
cedaemonier hatten von ihrem Geſetzgeber Aycurs 
gus den Defehl empfangen, daß der Vater feın neu: | 
gerornes Kind vor die Obrigkeit bringen follte, welhe 
es befichtinen mufte. Fand fie nun, daß das Kind | 
ſchwach, Flein und Franflich, oder gar ineinem oder dem | 
andern Gliede gebrechlich war, fo befahlen fie, daß lol: 
ches ſchwache Kind, woraus, dem Anfcheine nad), nie 

‚ein tüchtiaes Mirglied des Staats werden würde, an 
einen gewiſſen Ort bey dem Berg Taigetus, den fie 
Apothetam (das ift, den Ort der weggeiegten Kinder) 
nannten, mufte bingeworfen werden. War es aber 
ſtark und wohl gewachfen : jo muſte es der Vater anneh⸗ 
men, erhielt aber auch aus dem öffentlichen Schaße et: 
Was zu deflen Erziehung. Plutarchus in ——— 49. 

enn 





- Bon den Hochzeit: Östtern. 719 


Wenn bey den Irhenienfern Jemand fein Kind nicht 
erziehen wollte: jo legte er esaneinem öffentlichen Ort, 
auf der Landftraße, am Ufer eines Fluffes, auf dem 
Markte x. din. Man pflegte fie aber nicht fo bioß 
Dinzalegen, fondern in einem Gefaͤße, als einem alten Tos 
pfe, oder anderm dergleichen Behaͤltniß, und dann tru⸗ 
gen fie die Hebammen bey Nuchtzeit an folche Derter, 
Bon diefen Gefäßen, darinman die Kinder legte, wur⸗ 
den fie Eyxuresseroy, von den Kurgass oder Töpfen, 
darin fie waren, benannt. Ueberdas war zu Achern 
auch noch) ein Ort, dahin die Huren ihre unehelichen 
Kinder legten, der hieß Eynofarges, und war dicht an 
dem Tempel des Hercules, weilgercules fein rechter 
Gott, fondern auch ein unehelihes Kind war. Die Bes 
nennung Cynoſarges foll ihren Urſprung haben von 
einem Hunde, welcher vom Altar ein Stuͤck Opferfleifch 
weggenommen, und an diefen Ort Bingefchleppt hats 
da man denn, nach erhaltenen göttlichen Ausſpruche, 
an diefer Stelle einen Altar erbauen, und den Ort zu 
diefem Gebrauch, die unehelichen Kinder dahin zu brins 
gen, einrichten mufte. Suidas, Tom. 2, pag. 398. Ku- 
vooweyes. Plutarchus in Themiftocle, pag. 111- 

Die Römer, welche ja eigentlich griechifchen Ur: 
fprungs waren, folgeten dem graufamen Beyſpiel ihrer 
ln Es war aber nicht immer bey ihnen einers 
ley Gebrauch. Romulus, dem alles daran lag, daß fein 
neuer Staat bevölkert werden möchte, verbot ſchlech⸗ 
terdings die Ausſetzung der neugeborenen Kinder, es 
wäre denn, daß eines als ein Krüppel wäre geboren 
worden. Doch durfte aud nicht ein ſolches Kind cher 
getödtee werden, als bis es einem eigenen dazu beftell: 
ten Gerichte von fünf Leuten war vorgezeiget, und es 
von ihnen genehmiget worden. Dion Halicarn. lib. 2, 
p- 88. Bey Errichtung der Republicanifchen Regie: 
tung wurde als eine vorzügliche Freyheit den Eltern es 
überlaffen, die fehlerhaft geborne Kinder ohne ſolche 
Semanden vorzuweiſen, umzubringen. Tab, 4, | 3. Pa- 
ter endoficncm ad deformitatem puerom toper neca- 

tod, 
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tod. Seneca de ira lib. ı, 15. Liuius lib. 27, 37. Da: 
durch aber gefchahe es, daß die gottloſen Eltern: ohne 
Unterfcheid, ihre Kinder umbrachten oder weglegten. 
Die Armen machten fich auf diefe Weile von der Ver: 
pflichtung 108, für den Unterhalt ihrer Kinder zu for: 
gen: un) reihe Seizhälfe fuhren dadurch ihr Vermoͤ— 
gen zujammen zu halten, umd ihren wenigen Kindern 
eine defto größere Erbſchaft zu verſchaffen. Daher lief: 
fen reiche und geizige Aeltern fonderiich die Tcchter um: 
bringen oder ausfegen, weil, wenn fie leben blieben und 
heran wüchien, ihre Ausfteuer und Verheirathung ih— 
nen vieles würde gefoftet haben. Terentius geben: 
fet deffen, und melder zugleich, wie die Muͤtter ſolche 
Grauſamkeit geſucht zu verhindern. Terent. Heauton- 
im. Adt. 4, Sa 1, v. 13 fg. 

Man wiefelte die Kinder, welche man nicht behalten 
wollte, in Windeln, und legte fie auf die Gaſſe, und 
vornaͤmlich an die MildeSäute (columnam. ladta- 
riam) welche in der eilften Region der Stadt ftand, 
und von den mit Milch zu ernaͤhrenden Kindern Be Na⸗ 
men empfangen hatte. Publ. Yidkan, p. 46. Da flar: 
ben denn viele vor Kalte, Hunger und Ungemach, oder 
weil fie von Hunden und Schweinen heruingeriffen 
wurden, einige aber wurden von fremden Leuten auf: 


genommen und erzogen. Die mehreften darunter entz 


gingen zivar dem Tode, aber nit dem Elende. Denn 
waren es Midchens, fo erzog man fie mehrentheils, 
um nahmais in die öffentlichen Hurenhaͤuſer zu fieden 
oder fie zu verkaufen. Terent. 1. c. v. 26 fq. Kinige 
trafen es beffer, die namlich, weiche von Leuten aufge: 
nommen wurden, die Feine Kinder hatten, und fie als 
ihre eigene annahmen. Die Anaben erhielt man dar: 
um, damit man fie als Knechte brauchen, oder theuer 
zu alleriey ſaurer Arbeit verkaufen koͤnnte. Ja einige 
machten mit. Fleiß ſolche ohnedem ſchon ungluͤckliche 
Kinder noch ungluͤcklicher, indem ſie ſolche blendeten, 
ihnen die Hande abſchnitten, die Fuͤße verrenkten und 
mit Fleiß zu Kruͤppel mashten, damit fie durch Dettelch 
in 
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in der Stadt ihren Herrn Geld und Brod zufammen 
bringen möchten. Seneca lib. s, controuerf. 33 führt 
ein Erempel von einem Mann in Nom an, derein gans 
zes Haus voll von ſolchen, durch ihn unglücklich gemadh: 
ten Betrlern, hatte. Dieſe Gewohnheit dauerte bis 
auf die Zeiten Conftantini M. fort, welcher 
verordnete, daß, To bald ein Vater fein Kind aus: 
geſetzet hätte, fo follte er auch alle väterlihe Gewalt 
und alles Recht an demfeiben verliehren. Es follte ihm 
auch nicht. verftattet feyn, von dem, welcher ſolches Kind 
aufgenommen und es erzogen hatte, dafjelbe wieder zu: 
ri zu fordern. Und alle Kinder, welche von fremden _ 
Leuten aufgenommen und erzogen würden, follten als 
Freygeborne angeſehen werden Cod. Theodof. lib. 5. 
Tit.7.L.ı. Tom. ı.p.487. Tit.36. Nouella ss3. 


Die zuletzt genannte Gottheit hieß Deus fafci- 
nus, der Gott, weicher Hererey und Zauberen ver: 
hüten und überwinden follte. Es war dieſes ein 
(Deusauerruncus) folcher Gott, von dem man 

nichts verlangete, fondern den man nur darum ver: 
ehrte, Damit er feine Sefchädigungen von einem ab: 
menden möchte, und befondere Kinder und Vieh 

vor Hererey bewahren ſollte. Man fand aber in 
den Gedanken, daß Menfchen und Vieh, und Gar: 
ten und Feldfrüchte koͤnnten behexet werden, 

1. Mit den Augen. Daher rührt wol der Aber: 
glaube, den man noch bey einigen geringen Leu: 
ten wahrnimmt, da fie fagen: Diefer oder jener 

habe feine gute Augen, es gedeihedas nicht, was 
I. erianlege.. 9) 2. Mit 
/ 14) Symmach. lib.ı. ep. lib.7,c. 2.lib. 19,4. Virgil 


48. Quis oculus faftinauit Eclog. 3, v. 102 fq. Horar. 
deftinatam quierem,. Plin. lib. ı.cpift. 14.v.37. 


Roͤm. Alterth. 1 Ch. 34 
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2, Mit Morten, Wenn man eine Sache, fonder: 
lich Kinder, fehr lobte, fo glaubte man gewiß, Daß 
ihnen dadurch Schaden gefchehe, und fie bezau: 
Bert würden. 5) Wenn daher Bey den Römern 
Jemand ein Kind, einen Baum, Brunnen, 
Garten u. d. 9. Toben wollte: fo feßte er Das 
Wort praefilcine '°) hinzu, und wollte Da: 
Durch anzeigen, Daß er nichts Boͤſes im Sinne 
habe, und Gott alten Schaden verhüten wolle, 
Man findet auch bis ikt von dieſer Gewohnheit 
Spuren, wenn z. E. gefagt wird das ift, Gott 
fegne es, ein ſchoͤn Kind, ein recht gefund Kind ze. 


* Man füchte alferley Mittel gegen die Hexerey, und 
manche davon find noch nicht ins Vergeſſen gerathen. 
Freylich waren es zum Theil Höchft lächerliche Dinge, 
und alle Famen aus lauter Aberglauben her. Die ge 
wuöhnlichften waren folgende: | 
1) Wenn Jemanden eine Derion begegnete, welheman 

für einge Here hielt, eder ihm fonft etwas zuͤſtieß, 
welches er für Zauberey anfahe, ſo ſpeiete er hur⸗ 
tig dreymal aus, oder beſtrich das, was bezaubert 
ſeyn ſollte, dreymal mit nuͤchterm Speichel. Plinius 
lib. 28, c. 4. Iuuenalis Satyr. 7, v. sı, Plaut. Aſi- 
Dar Act, SC T,V. 29) 

2) Man juchte fih ferner gegen Zauberey u verwah: 
ren, wenn man Snoten machte, etwa in ein Tuch 
oder Faden, oder was man zunachft bey ber Hand 
hatte. Konnte man ſolches mit leinenen Lappen oder 
andern Iinnenen Faden von dreyerley Farbe verrichz 
ten: fo hiele man esnoch beffer. Plin. lib. 2% 4. Ne- 
mefianus Eclog. 4, 68. 3) 


15) Plin.lib. 7, 2.p. 397. ı6) Plaut. Alınar. Ad.z 
Catuil.Carm. 7, v. 11. Vir- Sc.4, v. 83. 
gil. Eclog. 7,v.25. 


u 
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3) Man brauchte auch alte Weiber als Befchwererin, 
die gegen die Hererey Huͤlfe ſchaffen follten, Diele 
nahmen denn allerley Künfte vor, den aberglaubtz 
ſchen Leuten, ein Blendwerk zu machen. Sie koch⸗ 
ten verfchiedene Kräuter, Tibull. lib. ı, Eleg. 2, 
v. 5o. Ouidius amor lib, ı, Eleg. 8, v. 7. Apu- 
leius ne I, p. 474. licia difcolora, praeterea 
laurum fragilem, limum durabilem, ceram liqua- 
bilem. Mit den wittelften Singer, oder Zeigefinger. 
(welchen man den infamen Finger digitum infa- 

- mem nannte Perfius Satyr. 2, v. 31. Tuuenal. Sa- 
tyr. 10, v. 5ı. weil man damit auf Jemanden bins 
wieß, und ihn gleichſam vor allen andern auszeich— 

nete) befteichen fie die beherte Sache, dabey ſpeieten 
fie dreymal aus. Sie bückten ſich dreymal zur Erde, 
hatten einige Steine, von denen fie behaupteten, daß 
fie folche aus den Mond und andern Gejtirnen herab 
gezaubert hätten, weiche fie un’er Herfagung gewiß 
fer Worte, den DBeherten anhingen. Callimach, 
Hymn. in Apoll. v. 44. Etymol. magn. p. 238. 
Sie fungen auch wol einige Hexenlieder her, um defto 
gewiſſer zu belfen. Perrof: c! 131, p. 471. Varro 
de re rüß. ib, 1,2. Serra peftemteneto, falus bie 
manezo. Hoc ter nouies cantare iubet, terram tan» 
gere, defpuere, jeiunum cantare. Tibull.lib. 1. 
legr2, w.41 -54. Bon den Zauberfteinen meldet 
Philoftratus in vita Apollonii lıb. 7, 39. p. 318 fols 
gendes: Maxime vero amantes ars illa occupat. 
Cum morbo laborent, qui adeo deceptionibus eos 
abnoxios’facit, vt cum aniculis etiam de eiusmodkz 
rebus agant. Nihil faciunt admiratione valde di- 
guum, fi fi ad huius artis profeflores accedant, atque 
in talibus aures eis praebeant; qui et ceftum (cin- 
gulum veneris inceftuofum) ipfis g oeftandum offe- 
zunt, et Zlapillos, alios ex terrae reconditis locis, 
alios ex /una et affris direptos; aromata infuper 
 quaccumque in hortis Indorum nafcuntur, pecu- 
niamque grandem fibi hifce rebus comparant, ipfis 
vero profunt nihil. Conf. Plin. lib. 11,58. Um 
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Am Schluffe Dieter Abtheilung muß ich noch 
eines Irrthums gedenken, in Den viele Gelehrte gez 
rathen, welche fonft in den Alterthuͤmern nicht uner⸗ 
fahren geweſen. Sie haben nämlich geglaubt, Die 
alten Römer hätten auch einen befondern Gott den 
zarten Kindern zugeftellet, der Kallus geheiffen 
hätte. Allein das läßt fi) auf Feine Weife dar: 
thun, obgleich Turmebus folches zu behaupten 
ſcheint. *”) Es war aber Lallus blos ein Gefang 
der Ammen, da fie entweder einige Reime, oder nur 
unverftändliche taufendmal wiederholte Worte den 
Kindern vorfungen, um fie in der Wiege in Stille 
und im Schlaf zu bringen. Alfo war es eigentlich 
ein Wiegenlied und Feine Gottheit.) 


„24 


Das 


17) Aduerfar.lib' 18,34 
biegen feine Worte: Lallus 
deus efle vidernr. Er vermus 
thet es alfo auch nur. 

13) Aufonius epilt. 16, 
v. 87, p- 637. 
Sicifte qui natustuus Flos 

Sofen!stum Romuli Nurri- 
eis inter lemmata Jallique 


Jomniferos modos fuefcat pe- 
ritis fabulis.Perfi$ar.3, v. 17. 
— pappare minutum 

Pofcis, et iratus Mammae 
lallare recufas. 
Du bift fo eigenfinnig, recu- 
fas lallare i, ec. lailum , und 
willſt dich nicht einfingen 
laſſen. 


N 
ö— — — — —— 
J 
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Das fechfte Capitel. 
Voaon den Böttern gewiffer Handlungen 


und Sachen. De Diis deabusque 
alionum et certarum rerum. 


NT, 
Jier wollen wir uns nicht weitläuftig ausbreie 
ten, fondern nur Die Namen dieſer Gottheiz 
ten bekannt machen, und einige Stellen der Aucto⸗ 
ven anzeichtten, Darin ihrer gedacht wird, Damit man 

Diefe Stellen richtig verftiehen lerne. Die Gt: 

ter , welchen gewiffe Handlungen zugeeignet wur: 

den, (dii deaeque attionum) find leere Namen, 
die wirklich an fich felbft nichts bedeuten, fi fie hießen 
aber, wie folget. 

ı. Anna Perenna. Diefe Ödttinn ward von dem 
muthwilligen Bolfe, im Anfang des Märzes 
verehret, um ein glückliches Jahr von Dealer 
zu erbitten. Ä 


* Macrob. Saturn, lib. ı, 12, p. 243 Den erſten Ur⸗ 
ſprung dieſer Feftfeyer muß man wol vom 259ſten J. 
d. Er. herleiten, da ein foiher Aufftand zu Rom ſich 
begeben, daß das Volk ſich aus der Stadt weg begab, wie 
folches bekannt iſt. Einereiche alte Frau, Anna, welde 
in dern Dorfe, ad Bouillas genannt, wohnte, brachte 
alle Morgen dem Volke einige Speifen auf den Berg 
‚bin, damit es nicht vor Hunger umkaͤme. Nachdem 
das Volk mit den Patriciern wieder ausgelöhnt war, 
und zurücke Eehren wollte: errichtete es zuerſt dieſer 
wohlt hatigen Anna einen Altar auf dem Dirge zum Eh⸗ 
rengedaͤcheniß Dieſe Nu ehe. geſchahe im Auguſt, 

33 3 Dion. 
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“ Dion Halic. lib. 6, pag.“378. Als im folgenden Jahre, 
wieder im Auguſt, das Volk ſeine Freudenbezeugungen, 
der Anna ihrer Wohlthaterin zu Ehren anſtellen woll— 
ten,.mißfiel foiches dem Senat, weil das zugleich im; 
mer eine neue Erinnerung des geſchehen Aufftandes 
War. Daher verprönete derjeibe, daß diefes luſtige Feft 
zwar beybehalten, aber im Anfang des Marzes, der 
Goͤttin Anna Perenna, die gleichfam die Urheberin 
eines glücklichen Jahres wäre, follte gefeyert werden. 
Ouid Faft. lib. 3, v. 523 fq. v. 663 ſq. 

2, Bonus euentus. Diefer Gott wurde öfters 
von denen angerufen, welche eine Sache unter: 
nahmen, und einen guten Fortgang Derfelbigen 
wünfchten. Er hatte einen Tempel in der gten 

- Region der Stadt Nom, ) und war in der 
Geftalt eines Mannes abgebildet, der in Der rech: 
ten Hand eine Schaale, in der linken aber eine 
Korn: Arhre und einen Mehnfopf hielt. 

3. Agenoria dea; welche zu den Thaten und 
Handlungen Glück geben folfte. *) 

4. Adeona dea, welche zum Anfang einer önde 
behuͤlflich ſeyn ſollte. °) 

a Stimula dea. *) 

6. Volumnus und Yolumna. >) 

7. Sentia Des 9) | 

g. Juno Moneta; diefe mufte an das, was gut 
und nüßlich war, erinnern; denn e8 follzumeilen 


vom | 
ı) P. Victor. p. 44. | 4) Aug.p.423- 
2) Auguft. de ciuitat. dei 5) Aug. p. 447. 
lib. 4,11. P/423. 6) Id. p. 423. 


3) Aug.l.c.c.21,p. 447. 


N > 
r E ne Fe F an En — 
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vom Altar der uno eine warnende Stimme ers 

fcholfen feyn, haher ‚man ihr Diefen Beynamen 

gegeben hat. ”) Im 408gten SB Se ihrein 

Zempelerbauer worden. °) 

9. Horta dea. Ihr Tempel war nimmer reſchloſ 
fen, Damit fie bey Tag und Nacht gute Warnum 
gen und Ermahnungen mittheilen fönnte, ?) - 

10. Abeona dea, eine  Schußgöttin Der Wegrei⸗ 
fenden. '°) 

ı1. Petadea,diefe war den Bittenden geneigt, 3.) 

12. Statilinus deus, ein Öott der Kinder. 

13. Honorinus deus, den die anriefen, welche 
nach Ehre trachteten. ) 

14. Pecunia dea, die rief man an, um veich zu 
werden. Shr Vater foll Aefculanus und ihe 
Sohn Argentinus geheiffen haben. '?) 
15. Dii lucrii, Götter, welche zu allerley, auch 

ſchaͤndlichem Gewinne Glü und Gegen geben | 
follten. '*) — 

§. 2 
Die Gottheiten, welche bey gewiſſen Dingen 
um Huͤlfe angeflehet wurden, hatten davon ihre be— 
ſoudere Namen, und folgende ſind beſonders bekannt. 


3 A. I, Ge- 

7) Cic.dediu. 1, 48.. ı1) Arnob.lib.4,p. 131. 
8) Liuiuslib, 7,28.Ouid. 12) Auguft. p, 447. 

Faft.lib. 6,v. 183 fq. 13) Auguft. p. 447. Ar« 


9) Plur. quaeft. rom. 46. nob.lib.4,p. 132 
10) Auguft. deciui Dei, 34) Arnob, us 


lib. 4,21, p. 447. 
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ı. Geneta Mana, eine Göttin, unter deren Auf 
fit alle Sachen, Die ſich begaben und vorgingen, 
ftanden. Ihr wurde ein Hund geopfert." ?) 

2. Occafio dea, die Örichen hatten an deren 
Statt den Gott Kaigos. '°) 


3° Angeronia dea. Ihr Feft wurde am 2ıflen 


Derembet gefeyert, und fie angerufen, die Angſt 
und Tranrigfeit des Gemüches zu vertreiben. 
Sie war wie eine Frauensperfon abgebildet, wel: 


he den Mund zu, und den Zinger an denſehen 


hielt.!?) 

4. Carna dea. Sie ſollte das Leben und die Se 
fundheit erhalten und frärken, und fonderlich die 
Leber, das Herz und alle Eingeweide. Man 
brachte ihr ein Opfer von Mehlbrey, aus Boh⸗ 
nen gemacht, und von Speck, weil Diefes eine fehr 
nahrhafte und Stärke gebende Speife war. *°) 

5. Meditrina dea. Die Heil bringende oder 
heilende Göttin. '?) 

6. Venilia dea, die Göttin der Hoffnung, welche 
noch erſt kommen fell. *°) 

7. Feronia dea, die Fruchtbringende Göttin. 


Die Nömer, Eatiner, Etruffer, Sabiner 


und Volſker verehrten fie. Die Öriechen nannz 


y - ten 
15) Plutarch. Quaeftor. Vartodeling.]. 5,p.48. 
om. $2. 18) Macrob. Saturn.l. r, 


16) Aufon. Epigr. 12. €:12,9. 243 
. 17) Macrob Saryr.lib. ı, 19) -P-Deftus, P,234. 
€: 10,P. 229. Plin. lib. 3, 3. 20) Auguft. p. 423. 
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ten fie Seeosborm. Eine Stadt in Etrurien 
wurde ehedem fanum Feroniae genannt,’ weil 
bey dieſer Stadt ein fehr berühmter Tempel und 
Hain war, darin. man Diefe Göttin verehrete. Es 
wurde eben dafelbit ein Markt gehalten, welder 
fehr Häufig befucdet ward. *") In den Tempel 
wurden die Erftlinge aller Fruͤchte des Landes 
von Korn, Obſt, Wein ze. gebracht, und er felbft 
war mit vielem Golde und Silber ausgezieret.” *) 

g. Here Martea wurde verehrt, wenn man eine 
Erbſchaft erlangt hatte: fie foll eine Geſellſchaf— 
terin der Frauen Des Mars gewefen feyn. *?) 

9. Maia et Mercurius. Mercurius war ein 
Gott der Kaufleute, und weil Maig feine Mut: 
ter war, fo wurde fie zur Öefellfchaft mir ver: 
ehret.*) 

10. Lauerna dea war die Diebes-Goͤttin, der 
ein ſehr dunkler Hain geweihet war, weil die 
Diebe im Dunkeln ihr Handwerk treiben, und 
ſich an ſolchen Orten verbergen.““) Die Grie— 
chen nannten fie Tlexkiösmer, weil Be helfen ſollte, 
ihre Diebesftreiche auszuführen. Ihr Bildniß 
mar ein bloßer Kopf ‚ oßne Leib eh andere 
Gliedern. 26) 

135 11. 


21) Dionif. Halic. lib. 3, 24) Macrob. Saturn.l.ı, 
P an 12.P.243. 
22) Lin.1.26, 11. Strabo 25) Feftusp. 201. Hora- 
al 5,0. 346: | tiusl. ı,cp. 16,v.87 fa. 
23) P.Feftusp. 171 26) Suidas Tom 3,p 163 
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ır. Volupia dea, die Göttin der Wolluſt. 

‚12. Liburnus et Libentina,: hbidinum ı nu- 
mina. { | ‚ 

3 — et Patella dea. 

ra. Rufina, dea ruris. 

is. Vallonia, dea vallium. 

16; Montinus;: deus montium, 

17. lugatinus, deus ingorum montium, 

18. Golktimas dea Collium. | 

I9. Nemeftrinus, deus nemorum. * 3 

20, Mellonia, dea apium..*®) 

21. Bobona, dea boum. | 

22. Cardea oder Cardinea auch Caraah war. 
eine Gdttinn, welche die Gefpenfter vertreiben, 

und alles auf: und zufchließen Fonnte. *?) 
2 3: nn et limentinus, welcher aufdie Thüre 
ot haben follte. ° ”) 

a4. on tihus, ein Gott, den man ‚beftellte, die 
Hausthüren zu bewahren. Man hatte auch in 
jeden Haufe einen Knecht, Der auf die Thüre Acht 
haben mufte, und der Oſtiarius oder Clauſtri⸗ 
tumus hieß.) 








25. Fornax dea.?*) Numa hatte verordnet, 
den Göttern Opfer von geduͤrretem Getraide zu 

bi Deine 
5 .e) Auguft, p. 403. Arn. 31) Aueuft.lib. 4,cap. 8, 
pP. 131.133. p. 409. ‚Geil. 12,10,P. 565. 
28) Auguft. p. 482, 32) Plin, lib.18, 2.Ouid, 
29) Quid.Faft.1.6,v.ıoı Faft. lib. 2,v.sı9 fg. La- 


125./q ctant. lib, ı, 20. 
30) "Arnob. lib.4,p.132» 
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Bringen, und zudem Ende ein eigenes Feſt ver⸗ 
ordnet, an welchem ſolch Getraide ſollte getrock⸗ 
net werden. Dieſes Feſt hieß Fornacalia, und 
wurde in allen Curien vom Curione maximo 
angekündigt, und Damit e8 fo viel weniger möchte 
vergeffen werden, wurden 30 Tafeln mit den Ra⸗ 
men Der Eurien auf Dem "Markte ausgehängt, 
und es. Darauf befannt: gemacht. - Dem Ofen, 
darin Das Getraide getrocknet wurde, war Diefe 
Göttin vorgefeßet. 
a Vibilia, die den Reifenden von Jerwegen ab: 
halten follte, °’) 
27, Fellionia ward son Matten und Kranken 
um Hülfe angerufen. ?*) 
28: Murcia oder Murcida; diefe ſollte die Men: 
ſchen träge machen. ?°)) | 
29. Vacuna war eine Göttin der Müßiggänger, | 
Wenn die Landleute im December, nach vollen: 
deter Ernte, ihre Aecker wieder beftellt Hatten; fo 
feyerten fie Diefer Göttin ein Zeft; das hieg Va- 
ceunalia. ?°) 
30. Strenua ward von denen verehret, welche ihre 
Arbeit gerne fehnell vollenden wollten. ? 7) 
31; Pellonia follte die Feinde vertreiben. ?°) 


22 
33). Arnob. 14, p. 131. 36) Ouid.Faft,1,6,v.307, 
34) Aug. 1,4, P.447. Horat.!.ı, ep: 10,v.49% 
35) Arnob. libu4,p.132,  ..37) Aug.p. 423. 


Aug. l. 4, 16, pag.436, 38) Aug. 1. 4, 21,P. 147- 
Arnob, p: 128. 
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32. Populonia, die von feindlichen ee 
gen abhalten, °°) 


33. Orbona, denen Troft verfdaffen, die ihrer 


Kinder waren beraubt worden, *°) und 
34. Viduus und 


35. Naenia, in den letzten eehönsfunden Vey⸗ | 


ſtand leiften follte. *°) 
36. Bellona wurde um a und Stärke zum 
Streit angerufen. **) 


37.Mephitis dea endlich folfe die böfen und 


ſchaͤdlichen Ausdünftungen vertreiben und * 


halten.*?y | 
Das | 


35) Aug.l.6,10.p.605. _ 42) Silius Punicor, 1. 5, 


40) Arnob,lib.4,p.131. P. 220. Petron. p. 443. La- 


Plin.lib. 2,7. ctant. lib. 1, 21. 


41) Aug.lib. 6, 9. P. 600. 43) Tacit — 


* 
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Das fiebente Eapitel. 


Von den Tugenden, welche gleichfalls 
als Goͤtter geehret wurden, 


De virtutibus & Profperitatibus. 


ve Se IE. = 
$ Jie Tugenden und mancherley Gemuͤthsbewe⸗ 
gungen haben einen fehr großen Einfluß in 
die Handlungen der Menfchen, und geben denſel— 
ben ein großes Gewicht, Daher hat man Daraus ents 
weder befondere Gottheiten gemacht, oder Doch 
ihnen gewiſſe Gortheiten vorgefeßt, auch einige 
Tempel erbauet und alleriey — er⸗ 
wieſen. 

Der Sinn oder. das Gemuͤthe (Mens) war 
der erſte Gott dieſer Art. Auf dem Capitolio war 
ihm ein Tempel erbauet; welcher an einem andern 
Irte, oder an derfelben Stelle, auf Befehl des 
Senats, von neuem aufgeführt worden. ) Hier: 
nächtt hatte auch die Göttin es einen befon: 
dern Tempel. 


* Es wird unter dem Worte die Sreundfchaft und 

Beobachtung der Dflicht, gegen das Baterland, Blurs; 

freunde und eltern verflanden. Cic. de inu, !.2,22. Im 

572fien J. d. St. bar M. A. Slabrioden Tempel der 

Pietas auf dem Gruͤnigkeits Markt erbauet. Liu. 1.40, 

34. Die Gelegenheit dazu mar folgende. Kine gewiffe 
Frau, 

















ı) Cicer. de natur. Deor. 31. Propertius I. 3, Eleg. 10. 
lib.2, 23. Ouid. Fait.lib.6, pag. 33- 
ı v».241,Liu. lib, 22, 20, 23, 
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Frau, weiche ein Schweres Verbrechen begangen, wurde 
an diefem Drte ins Gefaͤngniß gelegt, und follte darin 
umgebracht werden. Ihre Tochter erbiele auf vielfäl- 

tiges Bitten Erlaubniß, fie zu beſuchen, wurde aber 

genau vorher unterfucht, ob fie auch Feine Speiſe heimz 
lich der Mutter zubraͤchte. Weil aber doc) die Mur 
ter, ohne Speife zu erlangen, mehrere Tage lebte, be: 

Iauerte der Kerkermeifter die Tochter, und fahe, daß ſte 

ihre Bruſt dee Mutter reichte, und fie mit ihrer Milch 

traͤnkte und naͤhrete. Er meldete das dem DOberferfer: 
meiſter, dieſer dem Praetor, und der dem ganzen Ge: 
richte, welches beſchloß, beyde Mutter und Tochter von 
aller Strafe los zu fprechen, und an dem Orte des Ger 
fangniffes einen Tempel der Liebe und Frömmigkeit 

(Pierati) zu erbauen. Plin. lib. 7, 36. Valerius Max, 

lib, 5, 4, $. 7. 

| 8 

Die Goͤttin der Gerechtigkeit — 
ward von den Griechen Themis genannt, und Die 
Roͤmer hießen ie — 2) Man hatte dieſer 
Goͤttin keine Capelle oder Tempel, noch einen Altar 
erbanet, wovon —— Den Grund anfuͤhret, daß 
der, welcher den wahren Gott nicht kennet, auch keine 


Gerechtigkeit beſitze) 

*) Den Gottesdienſt, weicher der Treue und Glauben 
(Fide) follte erwiefen werden, hat Numa ſchon ange: 
oröner, Er befahl, daß die dazu beſtellten Priefter in 
einem bedeckten en mie zwey Pferden dahin ab⸗ 
gefuͤhret werden, und daſelbſt ihren Dienſt mit bis an 
die Finger verdeckten Haͤnden verrichten ſollten; damit 
anzuzeigen, daß Treue und Glauben ſicher zu bewah⸗ 

ren eines Jeden rechte Hand geheiligt ſeyn muͤſte. 
Liuius 1, 21. Die Dichter brauchen ofte den Beyſatz, 
die 

3) Aufon. Techn. p, 478. ignorat vtique iuftitiam qui 

4) Bactant. lib. 5, c. 14, religionem Deinon tenet. 


























— 


— 
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die weiße Treue (cana fides) Virgs ‚Aen..1,'v. 296 
und daß vielleicht darum, weil man ” alten grauen 
Leuten fie am allererften antreffen ſollde oder weil die 
Opferprieſter weiße Kleider bey ihrem Opferdienſt tru⸗ 
gen. Horat. lib. ı, Od, 35, v. 32. Od! 24, v.6, Der 
Tempel diefer Goͤttinn war auf dem Eapitelio. Ticer, 
de nat. — lıBs 2, c. ⏑ — * 
lib. ı, 


Dir —— — waren zween 
Tempel errichtet; einer Der Den a gehoͤr⸗ 
te, auf dem Ochſenmarkte, in Der achten Region Der 
Stadt; der andre, der den Plebeiern zuſtand, und 
nur ſehr klein war, befand ſich in der Langenftraße, 


* Die Frauen der Datricier hatten anfänglich nur allein 
einen Tempel der Keufchheit, Da nun eine gewiſſe 
Dame Dirginia, welche aus Patricier Geſchlecht 
war, ſich aber an den Conſul Dolummius, der vonges 
meinen Herfommen War, verheyrathet haste, and) dar 
feibft a vn wollte, fingen die andern adeiichen © Damen 
mit ihr einen Streit an, und wollten ihr ſoſches nicht 
verftatten. Sie ward darüber fo entrüfter, daß fie von ih: 
rem eigenen Hauſe in der Lang⸗ nſtraße ſo viel abnahm, 
als! zu einer kleinen Capelle erfordert ward. Sie berief 
die anſehnlichſten Diebeiiichen Damen zu ich, und laste, 

daß fiedielen Tempel der Estrin (Prdicizize plebeiae) 
der buͤrgerlichen Keuſchheit zeweyhet, und dag die Stanen 
vom geringern Stande hier opfern, und durch Beweiſe 
ihrer Keuſchheit, die Adelichen uͤbertreffen ſo — Ge⸗ 
raume Zeit haben in beeden Tempeln nur ſolche opfern 
duͤrfen, deren Keuſchheit bekannt war: nach und nach 
erhielten dieſe Faha auch die, welche eben auf dieſe 
Tugend Feine Anſprache machen konnten. Und endlich 
iſt, bey zunehmender Ausſchweifung, dieſer ganze Got— 
tesdienft ind Vergeſſen gerathen. Liuius lib, 10, 23. 


Die 
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Die Gnade (Clementia) ward vor den 
Zeiten J. Caeſar nicht als eine Göttin verehrer; 
fondern nur aus Schmeicheley zu feiner Zeit fo hoch 
geachtet. Dio Caſſius führt 24 Stüde an, da: 
Durch man dem Caeſar die tieffte Ergebenheit und 
höchite Ehrfurcht bezeuget, und Das legte ift Diefeg, 
daß man ihm und der Gnade, Clementiae Iu- 
liae, einen Tempel erbauer, und den Antonius zum 
Oberprieſter Dabey befteller habe. ”) | 

Der Friede (Pax) war auch einenene Gott: 
heit, welcher vor Veſpaſians Zeiten niemals ein 


Gottesdieuſt erzeigt worden. Diefer Kanfer aber 


ließ einen Sriedenstempel "ae am | großen Marfte 
erbauen. °) 


* Diefer Tempel war von gar ausnehmender Drache, mit 


vieien Gemählden und Statuͤen auögezierer. Es ftans 
den darin alle die goldenen Gefaße und ehemais heiligen 
Gerathe des Tempeis zu Jeruſaͤlem. — bell. Iu- 
daic. lıb. 7.0.5.$-.0.415-. — Tyrann Nero 
von allen Orten, auch aus den Tempeln der Goͤtter, 
die beſten Koſtbarkeiten weggenommen und nach Rom 
gebracht: Paufan. lib. 10.7. p. 813. foließ Befpaffanus 
fie alle fammlen, und die Allerfel tenften davon feßte er 
in diefen neuen Tempel. Plins 1.34, 8. Unter allen 
diejen Starten war die Foftbarfte und bewundernswürs 
digfte diejenige, welche den Nil vorftellere. Sie war 
aus einem Stuͤck von grauen Dafaltes (einer Art fehr 
feltenen Steines) BUirenaree Sie war 16 Ellen hoch, 
und 


7) Dio Caflıus Bb. 44, ton.inÜael. c. 76. Cie. Or. 
eap. 5.6. Ehen diefes erfiehet Philip. 2,0. 43. 
man auch aus Appian. de 8) Sueton. Vefpaf. Sen. 
hello ciuil. lib. 2, p. 807. Sue- c. 9. 
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und um den Nil, der als ein Menſch abgebildet war, 
ftanden 16 Knaben herum, aus eben ſolchem Steine ver: 

fertiger, davon einer immer höher war als der andre, 
womit das Steigen und Fallen des Nils abgebildet 
ward, deſſen hoͤchſter Anwachs 16 Ellen betrug. Plin. 
lib. 36, cap. 5 et 7. Philoftrat, Jcon. lib. ı, cap. 5, 
p. 769. Diefer Eoftbare Tempel bat nicht das Gluͤck 
gehabt, lange zu ffehen. Denn unter. der Regierung 
des Conmmodus entftand eine unvermurhete Feuers: 
brunſt, enrweder in der Nachbarſchaft deſſelben, oder 

im Tempel ſelbſt, bey einem geringen Erdbeben und 
Donnerwetter, wodurch alles eingeaͤſchert wurde. Alle 
angewendete Huͤlfe war vergebens, und weil ſehr viele 
Leute ihre groͤßeſten Reichthuͤmer in dieſen Tempel, als 
an einen ſehr ſichern Ort, hingebracht hatten, ſo wur⸗ 
den in einer Nacht durch dieſen Brand viele ganz arm. 
Herodian. lib. ı, 44, pag. 32. Dio Caſſ. 1.72,c, 24. 


Die Göttin des Heild (Salus) muß fchon 
um das 450fle J. d. St. einen Tempel in Rom 
‚gehabt haben. Denn als der Dictator M. Bubu: 
leus Die Aequer bezwungen und triumphirend wie: 
der nah Rom Fam, bat er den Tempel der Salus, 
welchen er ala Eonful gelobet und als Gittenrichter 
erbauen laffen, eingemweiher. ?) Da nun zu Mes 
208 Zeiten ein Tempel der Göttin Salus follte er: 
bauet werden, woraus aber nachmals nichts gewor⸗ 
den, fo muß entweder diefer erfte verfallen geweſen 
ſeyn, oder noch ein zweyter haben errichtet werden 
folfen ; 2) 


‚ Die 
9) Liu. lib. r0,1.1.9,43. 10) Tac.ann.l.15,c.74. 


| Roͤm. Alterth. 1 ch. Aa 
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Die Eintracht oder Einigkeit (Conicor- 
dia) hatte wenigftens zwey Tempelin Rom. Einen 
in der Dritten, Denandern in der achten Region. *") 


* Den allererfien Tempel erbauete der Dicrstor Camil⸗ 

lus, nachdem der Aufftand des Volks war geftillt wor⸗ 
den. Er ward mit allgemeiner Einftimmung des Se: 
nats und Volkes ziwifchen dem Kapitolio und dem groß 
fen Marftplaße, bey dem Tempel der Juno Moneta 
erbauet, und am I6ten Januar, im 387ften S.d. St. 
eingewepyhet. Liuins, lib. 6, 38-42. Plutarch. ia Ca- 

millo p. ı51. Ouid. Faftor. ı, v. 637 fq. Der Kaifer 
Auguftus ließ darin ein prächtiges Gemaͤhlde der Con: 
cordia verfertigen und aufrichten,DioCafl.lib. 54, c. 35. 
und zu Caeſars Zeiten ward auf Defehl des Senats 
ein neuer Tempel erbauet. Div Caflius lib. 44, cap. 5. 
Tiberius Hat auch einen Tempel der Concordia ausbef 
fern laflen. Dio Cafl. lib. 5$,.c. 8. Sueton. Tib. c. 20. 
Es geichahe diefes im 762ften J. d. ©t. und er ließ 
zum Andenken, fein und feines verftorbenen Bruders 
Drufus Namen über den Tempeleinhauen. Dio Call, 
lib. 56, c. 25. Ouid. Faft. lib. ı, v. 645 fq. 


Der Freyheit (Liibertati) hatte Grachus 
von Strafgeldern auf dem Aventiniſchen Berge 
einen Tempel erbauen laffen. **) Auch iſt ihr Bild: 
niß auf dem Marfte aufgerichtet, und ihr zu Ehren 
ein großer Fefttag angefeget worden. '?) Bey 
ihrem Tempel befand fich ein. Vorhof. **) 

Im 679ften J. d. St. ließen die Conſuls 
Lucullus und Cotta der Gluͤckſeligkeit (Feli- 


citati) 
11) P. Victor. | 14) Cicer. adAttic. lib.4, 
12) Liuiuslib. 24, 16. epift. 16 und Liuius |, 43, 16 


13) DioCafl.lib. 58,13. reden vom Atrio liberratis. 


Y 
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tati) einen Tempel erbauen, und ziertenihn mit den 
Statuͤen aus, welche von Mummius aus Griechen⸗ 
land waren hergebracht worden. '?) 
Die Fruchtbarkeit ( Foecunditas) ward 
gleichfalls göttlich verehrer, und hatteeinen eigenen 
- Tempel. Wie au | 


Die Hoffnung, (Spes,) deren Tempel im 
s36ften J. 2. St. vom Blitz getroffen, aber eben 
nicht befchädiger worden. **) Er lag vor dem 
Thore, und ward im 540ſten 3. d. St. bey einer 
Feuersbrunſt gänzlich eingeäfhert, im rafgenden 
Jahre aber neu aufgefuͤhret.““) 


Die Tugend und Ehre (Virtus dea,Ho- 
nor deus) hatten ihre Tempel vor der Stadt und 
zwaͤr aljo gebauet, daß man nicht anders in den 
Tempel der Ehre, als Durch den Tempel der Zus 
gend, gehen konnte. M. Elaud. Marcellus ges 
lobte, Diefen beyden Gottheiten einen gemeinfchafts 
lihen Tempel zu bauen im 545ſten J. d. Stadt, 
Die Priefter aber verhinderten deffen Einweihung, 


88) welche erft im s6ıften 3, d. Stade geſchehen 


























iſt.““) Nachmals wurden verfchiedene Chrenfäus 
len in Diefem Tempel aufgefteller und feftliche Spiele 
gehalten, welche Auguftus auf den 29ſten Aprit 
Yaaz vers 
t5) Strabo Hb.$. p. 73858. | 
Auguftin de ciuit dei lib. g, 17) Liu. lib. 24, 47. 25,7% 


18. 5,1% | 18) Liuius lib.27, & 25 
16) Liuius lib. 21, 62. 19) Libı29, 11. 
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verlegte. 2°) Beſpaſianus ließ ihn von neuem auf 
zieren, und viele Mahlereyen Darin anbringen. *") 

Die Goͤttin des Sieges (Victoria dea) 
iſt ſchon von Den Arcadern lange vorher, che Rom 
erbauet wurde, verehret worden. Mangab vor, die 
Victoria wäre eing Toihter Des Pallantis, eines 
Sohnes des Lycaons; ſie ſey mit der Minerva 
zugleich erzogen worden, und auf Befehl der Mi: 
nerva erwiefe man ihr auch göttliche Ehre, Weil 
un Die Römer dieſen Gottesdienft bereits vorfunz 
den: fo behielten fie denfelben bey. **) Der Tem: 

pe ftand auf einen Huͤgel, und im 45oflen J. d. 
St. hat, Megellus diefen alten Tempel entweder 
ausgebeff ect, oder einen neuen erbauen laſſ en von 
den eingehobenen Strafgeldern.*?) 

Der Jugend (Tuuenta) dienten die Römer 
aus der Abficht, daß fie ſich von derſelben erbitten 
wollten, ihr Staat möchte-ftets, wie Die muntere 
Yugend, blühen, und nie in Abnahme und Verfall 
gerathen. 5) Ihr a war a den Circo 
maximo nn Ay 


+94 
Die Gottin des Shi rate (Däißorkind) 
fonnte fich gleichfam in alle Geſtalten verwandeln, 
und ſowol N als m Daher man ihre Vers 


ehrung 


20) DioCaff. lib.54,18. 23) Liviuslib..ro, 33; 
21) Plin. lib. 35, 10. 2) Liuius Jlib. ı, 55. 5 
a2) Dion. Halic.; u 1.54: 
P2°. 0% n 2,5) Liniusdib, 36, a 


- 
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Er für ungemein noͤthig auſahe. Das gute 
Gluͤck (fors Fortuna) wurde ſehr häufig von den 
geringen Wolfe verehret , von den Leibeigenen, 
Bauern, Handwerkern und Arbeitsleuten: ihr 
Tempel lag auſſerhalb der Stadt, an der Tieber. 
u) Berfiänbigehe Leute inachten nichts‘ daraus, 
und hielten fi) Darüber auf, daß man aufeine blinde 
Göttinn, (denn die Fortuna ward als . er 
bilder) feine Wohlfahrt bauen wolfte. *") ' 
Aus diefen Umſtaͤnden und aug den in der Anz 
merkung angefuͤ hrten Zeugniſ ſſen ſollte man faſt Recht 
haben, den Schluß zu machen, daß die Roͤmer mit 
ihrer Göttin Fortuna ein Spielwerk getrieben ha— 
ben. Dem ohngeachtet waren ihr doch verſchiedene 
Tempel erbauet, und die Portunag ſelbſt bekam viele 
Beynamen, um ſie auf alle moͤgliche Weiſe zu ver⸗ 
ehren. Plutarch 7°) fuͤhrt neun Fortunen und 
ihre Tempel an, nämlich: 
.ı. Fortuna virilis, hatte in der 4ten Region einen 
Be von AncoMartioerbaneterhalten.*°) 
Aaaz 2.For- 











— Varro de ling, ‚lat. 
lib. 5. p.47. 


27) Plutarth. de fortuna 


p. 147. luuen, Sat. 10,v.365. 


Nullum numien habes, fi fit 
prudentia: noste 

Nos facimus fortuna, deam, 
caeloque locamus. i. e. 


Du haft keinen Gott nöthig, 


wenn du — handelſt. Al⸗ 


lein wir ſind es freylich, die 


dich, o Fortuna, zur Göttin 
machen, und im Himmel ver: 
feßen. Senec. ep. 98. Plinius 
l. 2, 7. Plautus Pfeudolo Act. 
2,96. 3, V.12fQ. 
28)deFortun. rom. P.322 . 
et Dion. Hal.lib. 8, p. 525. 
29) Darinwar folgendes 
merkwürdig: daß die hölzerne 
Statuͤe 
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3, Fortuna muliebris wurde von anfehnlichen 
Matronen verehret, und dieſe haben ihr auch 
einen Tempel erbauen lafien. Der König Ser. 
Tullius bat fonderlich der Fortuna viele Tems 
pel erbauen faffen, indem er vorgab, Daß die Goͤtt⸗ 
in Fortuna öfters fich bey ihm FiknDe und 
mit ihm Rath pfloͤge. | 

3. Fortuna primigenia. 

4. Fortuna obfequens, 

s, Fortuna priuata. 

6. Fortuna vifcaria, welche als ein Vogelleim 
alles an ſich zoͤge und feſte hielte; dieſe alle hatten 
Tempel auf dem Capitolio. 

».Fortuna Virginis, 

g. Bonae ſpei, et 

9: Mafculae hatten Eleine Capellen. 


* Es gab noch weit mehrere Fortunas, davon ich nur 
Folgendes melde : 

1. Den alten Tempel der Fortunae primigeniae, et? 

bauete Serv. Tulfius, und im J. d. St. 549 hat 

auf dem Quirinalifchen Huͤgel noch einen andern P. 

Semp. Sophus errichtet. Liu. 1. 29,136.1.34, c. 53. 

2. Fortuna publica hat aud) ehemals einen eigenen 


Tempel gehabt, welches man aus Opidius Worten 


erjehen kann. Ouid. Fattor. lib. 4, v. 375- 
| 3. For- 

Statue des Tullii, die darin Venus gewaſchen hatten, ſich 
ſtand, nicht mit verbrannt iſt, ſelbſt auch in der Tiber, nahe 
als der Tempel im Feuer ver- bey dieſem Tempel baden mu⸗ 
zehrt wurde.Dion. Halicarn. ſten, und alsdenn dieſer Goͤtt⸗ 

lib. 4,p.2,243. Plin. lib. s, inn ein Opfer bringen. Ouid, 
40. Daßamerften April die Falter. lib. 4, v. 145- 
Frauen, weiche das Bild dee . 
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3. Fortuna equeftris hatte von Q. Fuluius Flaccus 

_ einen Tempel erhalten, Liuiuslib, 40,40. 42, 3. 10, 
der zu Tiberii Zeiten verfallen oder abgebranne ger 
weien, weil man damals feinen hatte und einen 
bauete. Tacit. ann. lib. 3, c. 71. 


4. Den Tempel der Fortunae Fortis hatte inder 1400 
Region jenfeit der Tiber der König Tullius erbauen 
laflen, wo das allergeringfte Volk am 24ſten SJunius 
ihr zu Ehren ein Feſt ‚feyerte. Ouid. Faſt. lib. 6, 
v. 770. Im 46often J. d. St. wurde ihr auch, aus 

der —— reichen Beute ein Tempel gebauet, 
fo daß die Tempel der bonae und fortis Fortunae 
nahe bey einander ftanden, Liuius lib. 10, 46. Ta- 
cit. ann. lib. 2, c. 41. 


5. Fortuna aurea f. regia war ein kleines goldenes Goͤ⸗ 
tzenbild, das in den Schlafzimmern der Kayſer hin⸗ 
geſtellet, und ihnen beſonders vorgeſtellet wurde, 
wenn fie krank waren. Iulius Capitol in Anton. Die 
C. ı2, p. 282. Aclius Spartian ı in Seuer. ap. = 
pag. 640. 

6. Fortuna huius diei wurde beſonders von den Selbe 
herren angerufen, wenn fie eine Schlacht liefern woll: 
ten. Es muß aber doch auch ein Tempel und Altae 
derfelben gemwidmer gemefen feyn, weil man bald die 
Goͤttinn felbft, bald ihren Tempel oder Altar, um 
Beyftand erfuchte. Plutarchus in Mario, pag. 420. 
Cicero de legibus lib. 2, 11. Plinius lib, 34 8. 


Man findet noch mehrere Beynamen des Schick⸗ 
ſals, welche ich aber nur bloß nennen will, da eben 
nichts weiter, als ihr Name, bey den alten Aucto⸗ 

ren vorfömmt. Alſo heißt auch Die Forcuna reduz, 
Auguſti, refpiciens, viatorum, Calua, Stata, con- 
feruatrix, Mammofa, mala, libera, dubia, manens, 
epifera, adiurrix, Mafcula, cocca, — vxbis 
Romae, videns, virgo &c. 


Aaa 4 | $. 5. 
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; ee \ 2a $, 5, — 4 \ 
‚Endlich. find. noch einige Gottheiten anzuzei- 


gen, Die nur wenig befannt find, und Deren Anden: 


Een felbft bey den Roͤmern ſcheint ne zu fen. 
Sie heißen, wie folgt: 


1. Pollentia dea, deren kivins ein eimiges mal 


gedenkt.*2) 

2, Rediculus deus, 2 ee — Sort, fol 

» einen Tempel vor. dem Capenifchen Thor gehabt 
* haben, und den Namen deshalb führen, weil Han: 
nibal, da er nahe an Rom dringen wollte, wieder 
„ unigefeßrt, als er bis an dieſen Tempel gelom⸗ 
,— 

3 Kine muß: duch eine Göttin denen feyn, 
weil Barro fagt, ?') daß am 2Sften Sutiusihr 
Feſt fey gefeyere worden, auch Cicero ihrer ge: 
‚.denft. 3°) Dec war fie fchon zu Varro Zeiten 
nur Wenigen bloß dem Namen nach bekannt. 


72 Vertumnus war ein Gott der Tuſker und nach: 


mals aud) der Kömer. Ex war ein vorzüglicher 
Patron allee Hand Iungsfachen, und ſtand daher 
öfters als ein Schußherr über Die Kramladen. 
In den Buden, da man Vuͤcher feil hatte, heftete 
man an feine. Statuͤe oder Säule? die Tirel der 


Bücher _ 


29) Liuiuslib.39, 7. 32). Cicer. de nat. deor. 


30) Liuiuslib.36, ır. lib. 3, 18. ad Q. Fratrem, 


P. Feftus, p 429. hbs3, epikt t, r % 
3 r) de ling. la. !, 5,P:48. 
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Bücher an. ??) Der Vertumnus war aber 
hiernaͤchſt ein Gott, ber. auf Die Gemüsher der 
Menfchen einen großen Einfluß hatte, und fie 
nach feinem Gefallen Ienfen konnte. Daher 
glaubte man, daß er ſich in alle Geſtalten umbik 
den könnte: Man nannte unbeſtaͤndige Leute, 


fonderlich Die, welche nicht Boot hielten, 
Vertumnos. 4) 


aa 5Das 

33) Daher verſteht man — Vertumnis quotquot lunt, 
den Horat. lib. ı, Sat. 4, 71. natus iniquis. 

de arte poetic. v. 372. Propert.1.4, Eleg.2,v.19 fg. 


34) Horat.lib. 7,Sat 7. Ouid. Metam.l. 14,v.642 iq. 
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Das achte Capitel. 
Von den Genien und maſen. 
| De geniis & mufis. 


$. 1. 
arts) der Schußgott des Menſchen, wurde 


auch deſſen Engel oder Schutzengel genannt. 


H.Man glaubte, dag, ſobald ein Kind im Mutter: 
Leibe empfangen würde, auch eine gewiſſe Gottheit 
ſolches in Schuß nahme, und bis an den leßten Le 
benshauch bey dem Menſchen verbliebe, ohne ihnauf 
einen einzigen Augenblick zu verlaffen. Und diefe 
Gottheit nannte man Öenius, den Schußengel oder 
Schußgott des Menfdhen. *). Der Schußgott der 
Frauensfeute ward nicht Genius, fondern Juno ge: 
nannte. ?) Weil nun die blinden Heiden bey fich 
ſelbſt bemerkten, daß der Antrieb und die Neigung 
zum Böfen, in ihnen fich fehr häufig Außerte, daß 
aber doch auch zuweilen eine Begierde und Luft zu 
guten und rühmlichen Handlungen bey ihnen fich 
befand: fo eigneten fie gar jedem Menfchen zwey 

— zu, (binos genios) davon det eine 

boͤſe, 


1) Martianus Capella l.s, goͤtter, und ſagt: Singuli ex 
Pag. 39. femet ipfis totidem Deos fa- 

3) Cenforinus de die na- ciunt, Iunones (fc. vxorcs) 
cal. c. 3. Ammian. Marcell. geniosque (fc. viri) Adop- 
lib. 21,14, p. 312. tando fibi. Senec. ep. 170. 

3) Plin.lib. 3,c. 7. pottet Singulisgenium et Iunonem 
Über die Menge der dederunt. 











Bon den Genien und Muſen. 747 


böfe, der andere gut war. Von dem guten Schuß 
gott (de genio bono) träumeten fie, Daß er den 
Menfchen in feinem ganzen Leben behuͤte, und nach 
feinem Tode mit ihm fi vor ten Richterſtuhl der 
Götter begebe, ihn daſelbſt verrhridige, und von 
feinen Handlungen Zeugniß ablege. *) Vom bös 
fen Schußgott aber (de genio malo) behanptes 
ven fie, daß er immer dem guten Schußgott entgegen 
handele, den Menfchen verderbe und zu allen böfen 
Handlungen antreibe. °) 
§. 2 
Am Geburtstage wurde eines jeden Genius 
auf das feyerlichſte geehret. Aber nie wurde in den 
aͤlteſten Zeiten ein blutiges Opfer dargebracht, ſon⸗ 
dern von Wein daſſelbe bereitet. Man hielt es fuͤr 
hoͤchſt unerlaubt, an dem Tage, da man ſein Leben 
erhalten, irgendeinem Thiere dag Leben zu rauben. °) 
= Den diefer Feftfeyer pflegte es alfo herzugehen. Das 
Bildniß des Genius, welcher unter einen fchönen Juͤng⸗ 
ling abgebildet war, befrängeten fie mit einer Krone von 
Blumen, und falbeten deflen Haupt mit wohlriechens 
den Oelen. Tibullus lib. ı, Eleg. 7, v. so ifq. lib. 2, 
Eleg. 2, v. 5 fq. Man bauete aud) einen Altar von Nas 
fen auf, und zierte denfelben mit fchönen Kranzen auf. 
Ouid. Trift. lib. 5, Eleg. 5, v. s fq. lib. 3, Eleg. 13, 
v. 15. Alsdenn legten die Maͤnner ein fchönes weit 


ſes Kleid an. (cogam candidam.) Ouid. Tritt. lib. 3, 


4) Apuleius de Geniof. v. 743 fq. Horatius lib. 2, 
deo Socratis p. 91 handelt epiſt. =, v. 187. | 
davon fehr weitlaͤuftig. 6) Cenforin. de die natal. 

5) Virgil, Acn, lib, 6, cap. 2. 
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2: Eleg. 13, v.:13,/lib. %, Elego 5 v. 7. Horar. lib, 2, 

9. 60. Auf dem Altar hatte, mon ein heilbrennendes 
Feuer angezündet, und warf Weyrauc in daffeibe, 908 
auch Wein darauf, und brachte fo vier Kuchen her⸗ 
bey, (liba natalia hießen fie), als man Jahre zuruͤckge⸗ 
legt hatte. Tibull. ib. x, Eleg. 7,v. 53.1. 2, Eleg. 2 


v.ıfg. Die Suchen befanden aus Mehl, Honig und 


> Del, und daß ihrer fo viele feyn muften, als zuruͤckge⸗ 
legte Jahre, erhellet aus Ouidius Worten. Ouid, Triſt. 

lıb. 3, Blee. uv. 15.., > 
Libaque dem pro me genitale notantia tempus. 
Die Srauensleute opferren dee Funo ihrem Genio, 
und muſten ein Violet oder Purpurfarbenes Kleid ans 
haben. Propert. lib. 2, Eleg. 29,v.25 fq. Siefchmic: 
ten ſich auch fonft weit voczüglicher = an andern Tas 
gen. Propert.lib. 3, Eleg. zo, v. 13. Tibull. "lb. '&, 


carm. 6, v. ı lg. Nach diefem nal ward, 


der übrige Theil des Tages mit alleriey Luftbarfeiten 
bingebvahe! Man fpielte mie Würfeln, ftellte große 


Gaftgebore an, trunk Gefundheiten bis zum Berau⸗ 


ſchen/ hatte Muſik und tanzete, und brachte oͤfters die 
Nacht mit dieſen Puftbarkeicen hin. Propert. lib. 3, 
Elce. 19, v. ı7 fa. beſchreibt eine ſolche luſtige Ser 
ſellſchaft. 
Nachdem aber der —— Staat unter die 


Botmaͤßigkeit der Kaiſer gerathen war, hielten es 


ſich dieſe und andere Vornehmere zu gering, ihre 
Geburtstage fo wie die gemeinen Leute zn feyern. 
Es bie Daher bey dem gemeinen Mann die Ge: 
wohnheit, dem Genio ein Opfer von Weyraud, 
Mein und Kuchen zu bringen, °) aber die Bor: 
nehmen brachten u von Schafen und andern 
Thieren. *) — 


6) Plin.lib. 18, 8. Horaʒ aber lebte zu Auguft, | 


7) Lamprid. in Alex. Se- Zeiten. 
ver. c.60.Horat. 1.4, Od,ıır 
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Ä Man begnügte fi) auch Damit nicht, daß man 
jedem Menfchen zween Genios zueignete, fondern 
man vermehrte ihr& Zahl noch mehr, indem manden 


Städten, Flüffen, Quellen, Wäldern, Baͤdern, 


Staͤllen und Armeen, welche beyfügte- °) Daher 
waren an. manchen Dertern mehr Götter, als Men: 
ſchen. ?) Man muß aber Doch zugleich bemerken, 
Daß man unter den Öenins Ieblofer Dinge nichts 
anders als Die innere Natur und Befchaffenheit der 
Sache verstand. '°) Ja man fuchte durch Die Be⸗ 
hauptung, daß jede Sache feinen Genius babe, öfr 
ters nichts anders auszurichten, als daß man folche ges 
gen den Muthwillen ungezogener Leute ficher ftellen 
möchte. Daher mahleten fie eineoder zwo Schlan⸗ 
aen an den Ort, den fie ſchuͤtzen wollten, Rund 
Aeneas glaubte eben deshalb, daß die Schlange, 
welche ihm bey Verrichtung ſeines Opfers entgegen 
kam, der Genius deſſelben Ortes wäre. '?) 

4. 
| Es war fehr gewöhnlich, mit Eidfchwiiren jede 
Sache zu befräftigen ; und man legte ſolche Schwüre 


Ä auch 
9) Fender contra San 10) Firmie.Maternus$i- 
er ib, 2, v. 71 fa, eul. Aftron. lib. 1, c. 1, p.3. 


9) Petron. P- 49. Vtique ‚Quid inuocas arator deos? 
noſtra regio tam praefenti® fine cura.numinis tui ftella- 
bus plena« et numinibus, vet rum tantum influxu, genie 
facilius :pollis deum quam egetis.fulcus aequatus eſt. 
hominem i inuenire. 11) Perſius Sat. 1,. 114 

Es ha nee tra) Vicg Aen. —— 84. 


* 


750 Bon ben Genien und Mufen. 


auch bey feinen Genius ab, das ift, mantief feinen 
Genius zum Zeugen der Wahrheit an. Die Mans 
ner fhwuren bey ihrem Geburts: und Schußgott, 


oder auc bey dem Genius, ihres Freundes und. 


Goͤnners.') Die Liebhaber, wenn fie ihren Schd: 
nen fhmeicheln wollten, ſchwuren bey der Juno, 


der Schußgöttin ihrer Buhlerin: '*) und die 


Frauensperſonen überhaupt legten folhen Schwur 
ber der Suno ab."’) Sa, Knechte ſchwuren, zu 
Neros Zeiten, bey der Juno, ihres Herrn. (per 
Iunonem Domini.)'°) Unter der Regierung 
der Kaifer, ward der Schwur bey dem Genius 
des Kaiſers für fehr wichtig gehalten, und viele 
dazu mir Gewalt gezwungen, '”) bis endlich unter 
den chriftlichen Kaifern diefer Mißbrauch) abgefchaf: 
fet wurde. So viel vom Genius. 
N ya ll 
Bon den Mufen, muß darum etwas bengefü: 
get worden, weil ihrer fehr ofte in den römischen 
Schriftſtellern gedacht wird. Sie find fonft eigent: 
lich eine Erdichtung der Griechen, und es muß dar 
her ausführlicher in den griechifchen Alterehümern 
von denfelben gehandelt werden, Wir fönnen uns 
| hier 
13) Horat lib. 1,epift.7, nonem meam iratam ha- 
v.93 ſq. Tibull.1. 4, Eleg. 8, beam fiunquam &c. Tibull. 
‚v. 68. lib. 3, Eleg. 6, v. 47 q. 
14) Tibull. lib. 4, Eleg. 16) Iuuen. Sat. 2, v. 98. 
v. 8. 17) Minuc. Eelixcap.29. 
15) Petronius p. 69. Ju- Sueron. Calig» c. 27. 
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hier weit kuͤrzer faffen. Damit man aber die ganze 

Geſchichte aus den rechten Quellen erkennen möge: 
fo will ich nur bloß die Erzählung der Alten aufüß. 
ren, und von den Ausfegungen und neuern Erdiche 
tungen nichts beyfügen, indem das zur Sache nicht 
‚gehört. 

Cicero ſagt: 26) Zuerſt wären vier Muſen 
geweſen, von Jupiter erzeuget, und er nennet fie: 
Telxiope, Aoide, Arche, Melete. Die 
andere Art Mufen wären an der Zahl Neune, 
Töchter eines gewiſſen Jupiters und der Mine: 
moſyne. Die dritte Art Muſen, die auch Neune 
ausgemacht, waͤren von Jupiter Pierius und der 
Antiope gezeugt. Sie hieſſen die Pieriſchen 
Muſen, und haͤtten eben dieſelben Namen, welche 
die zwote Art Muſen gehabt haͤtten. Hiemit ſtimmet 
auch Dioderus überein, '?) Der zugleich anzeiget, 
daß man fie als Sungfern abgebildet und ihnen fols 
| che Namen bengeleget, welche fehr fchicklich wären. 
2°) Ueberhaupt hatten fieibre Benennung von dem 
‚ griechifchen Worte Muen, Lehren, weil fie die Men: 
| Shen alle nügliche Wiffenfchaften lehreten. Snfon: 
derheit findihre Namen diefe: 
| 2. Clio, oder KAsıw, wird fo genannt, weil diejenis 
gen, welche. von den Poeten in Gedichten gelobt 

werden, Dadurch berähme werden. 

















24 En- ö 


18) denat.deor.lib.3,21. 20) Hef. Theog.v. 76 [q- 
19) Dioder.Sieul.l,5.7. führt ihre Namen alle an. 
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a. Euterpe, Evregrr, die die Zuhörer durch ie 
Gelehrfamkeit vergnügen. 

3. Thalia, Oxr:2, diefe macht Diejenigen, — 

in Gedichten erhoben werden, auch ber Ra 
weit bekannt. 

4 Melpomene, Merrouevn, hat ihren Peanien von 
der Melodie und Mufif, — ſie ihre Zuhoͤ⸗ 
rer ergoͤtzet. 

5. Terpfichore, a: die ihre Schüfer mit 
‚ verfchiedenen, von der Gelehrſamkeit herflieffens 
den Guͤtern, erfreut. 

:6. Erato, Eearo, welche den Gelehrten ben andern 
Leuten Gunft und Gemogenheit erwirbt. 

7. Polyhimnia, Tlavume, welde den Dichtern 
viele Loblieder zu Ehren anftimmte. 

8. Urania, Ovsann, ſollte die Geteheren bis zum 
> Himmel — eben. 

9. Und Calliope, Karıorr, welche eine gute Aus: 
fprache Lehrte, und Durd) gute Ausrede und Her: 
fagung, den Beyfall der Zuhörer erwarb, 

Plutarchus giebt von den Mufen folgende 

Nachricht: *") dag im Anfange nur drey gewefen 

wären. Denn da man bemerkt haͤtte, daß alle Künite 
und Wiſſenſchaften ſich in drey Stuͤcke am fuͤglich⸗ 
ſten zuſammen faſſen lieſſen, und entweder zur Welt 
weisheit, Beredſamkeitoder Wohlredenheit gehoͤrten, 
ſo haͤtte man daraus Goͤtter gemacht, welche man 
| Muſen 
21) Flur. — * ft, 14, p- 744 oh 
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Mufengenannt; Da nachmals, und fonderlich zu 
Heſiodus Zeiten, dieſe Kuͤnſte mehr ausgearbeitet 
‚wurden, bemerkte man, Daß man jede fuͤglich wieder: 
um in Dren abtheilen koͤnnte. Man rechnete alſo: 
unter die Mathematik, die Muſik, Arichmerif und 
Geometrie; unter Die Weltweisheit, Die Logik, die 
Ethik und die Phyſik; unter die Rhetorik aber, die 
Art der Beredſamkeit, da man etwas beweiſet und 
erklaͤrt, oder uͤberlegt, oder gerichtlich entſcheidet. | 
Und daher find denn Die — Muſen entſprungen, 
22 

Es gab Mufas ——— oder falſche 
unaͤchte Muſen. Sie waren Toͤchter des Pieri und 
der Evippes. Die heliconiſchen Musen forderten fie 
auf, fich, in Anfehung der Dichtkunſt und Muſik, in 
einen Streit mit ihnen einzulaſſen, da ſie denn den Kuͤr⸗ 
zern zogen, und in Spechte verwandelt wurden. Das 
beſchreibt Ovidius weitläuftig.”?) Da num die 
Heliconifchen Muſen, welche von dem ‘Berge Helicon 
alfo benannt wurden, den Sieg über die pierifchen 
Mufen davon getragen hatten: fo nahmen fie, zum 
\ Zeichen des erhaltenen Sieges, auch den an: 
| Pieriſche Muſen, an, 
* Sie 


22) Man kann hier auch ros gelebet hat, und fonder: 
, vergieichen den Pharnntum lich die Namen der neun 
| de nat. deor. c.14. Es war Mufen fehr gut erflärer. 
dieſer Mann ein ſtoiſcher Phi⸗ 23) Metamorph. lib. 5, 
loſoph, der zu den Zeiten Ne: v. 302-337. V. 662. q. 


Raͤm. Alterth. Ch, Bbb 


754 Bon den Genien und Mufen, 


* Sie haben überdem noch mancheriey Beynamen. Die 
befannteiten davon find folgende, Sie heiſſen: Mae- 
mo/ynides, oder Mvaısı, vom Gedaͤchtniß; Ca/menae, 
oder Camenae, die Singenden, von dem alten larenis 

‚hen Worte Cafno, oder Cano, ich finge; Parnaffides, 
vom Berge Parnaß, auf den fie fich aufhieiten ; Aonzdes, 
vor der beraigten Gegend Zonia, in der Lanzichaft 
Boeotien; Cirberiades, auch von einem Deraein Boeo— 
tien; Pegafdes, won den Brunnen oder. der Quelle, wels 
che das beflügelte Pferd Pegaſus, durch feinen Huf auf 
dem Berge Helicon, eröffner har. Diefe Qnelle ward 
Syppofrene genannt. Denn da die Muſen einft auf 
dieſem Derge muflcieten, ward derfelbe jo voll Freuden, 

daß er anfing zu hüpfen, und fih bis am Himmel erhe: 
ben wollte. Neptun ward darüber unwilfig und fchiefte 
diefes Pferd Degafus ab, folche Freude und Hüpfen zu 
hemmen. Das that es,.da ed mit feinen Fuß und Auf 
heftig auf die Spiße des Berges ſtampfete. Da eröff: 
nete ſich diefer jo berühmte Brunnen. Anton. Liber. 
e.9,p. 121. Sie heiffen ferner Aganippides, von einer 
Quelle, welche ebenfalls anf dem Berge Kelicon anzu: 
treffen war. Pauf.lib.9, c.29 _Iliffiades, vom Kiuffe | 

Iliſſus, in der Landfchaft Attica, Pauf. lib. 1, ı9. | 
‚Ibefpiades, von der Stadt Theſpia, am Fuße des 
Helicons, Paufan. lib.9.26. Tibethrides, vom Berge 
Libethrus, in Boeotien. Pauf.lib.9, 34 Pimpliae 
oder Pimpliades, von einem Berge in Boeotien. Strabo 
ib. 10,p. 722. Caftalides, vom Brunnen aleiches Ira: 
wens, der am Fuße des Darnasberges, nicht weit von 

Delphos, floß, Paufrlib 10. 0.6. Cerycides, von der 
Hoͤle Coryee. Olympiades, vom Theſſaliſchen Berge 
Olympus; Ardalides,von einer Eleinen Capelle, weiche 
ihnen Ardalus, Bulcans Sohn, erbauet harte. Die 

Roͤmer gaben uverhaupt die Mufen gar wenig verehret. 

‚Unter fo vielen Tempeln und Capellen, die in Nom 
waren, finder man nur eine einzige Capelle, welche denen⸗ 
jelben geweihet war. _ — 
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Reifen des eriten Theils. 
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A 

A. A.A.EF. ©. 296 

A. bedeutet, ich ſpreche los, 195 

Abtritts Zoll 121 

Abzug des Praetors aus den Provinzen 413 

Acca Lucretia oder Laurentia, Fauſtuli drau 21 

Accenſi Rathsdiener 436 

Acceptillatio 4911 

Accretio rei 485 

Aconitum Sgı " 

Heron überwunden 23 

Adtor, der Kl ger 481 

Adus, ein Stück Landes 458 

Adta diurna. Zeitungen 401. ihr Inhelt 402. Nur 
ben 403. Befchaffenheit 404:406 

Acta Senatus, da$ Rathsprotocoll 406 

Adtio, die Unflage 507. prima 610. fecunda die Res 
plif, 620. Perfecutoria 517. bonae fidei 520, 
ftridti iuris S21. legis Aquiliae 518. arbitra- 

ria s2ı. de Peculio, de repetitione dotis, ad- 
ucrlus patrem 522. Patronum, Socium, donato- 

. remsg23.Quoad iuflu, exerciroria, inftiroria 25. 

Publiciana 509. Recifloria sıo. Pauliana, Ser- 
uiana, Hyporhecaria 511 

Adtionis editio 534. poftulario 536. intentio 542 

Adtionescinilesreales $07. Exıureinreso$. Per- 
fonales 508. Mixtae 508. Praetorise 5oy. de 
conftituta pecunia, de Peculio 512. ex iure iu- 
rando 5ı5. Poenales, Praeiudiciales 516. Mix- 
tae 518 

|Adel der Römer ©. 148. Stuffen deffelben 249 

Addictus, oder Nexus was es heift 2 73 

| Bbb 2 Advo⸗ 
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Advocat 532 

dlovisfchif, Wafetbont der erähßrinifhen Flotte 357 

Admiralſchiff, nauis praetöria 445. — deſ⸗ 
ſelben, ſalutatio 446 

Aduerfärius, der Beklagte 481 


Aedes und Aediculae zu Rom 246. ‚aedes facra 484 


Aedes libera was 2.85, 

Acdiles curules, 252. ihre Gefehäfte 2 55, —— 245. 
ihre Verrichtungen 2492253. Cereales 3 

Aediles plebis, befirafen die Spieler 252, —— 
die geringhaltigen Maaße 252 „halten die Comoͤ⸗ 
dianten in Ordnung 253 

Aediles curules, halten Gericht über Kaufwaaren 255. 
beſorgen Leichenbegaͤngniſſe 255. theilen Getraide 
aus 257. find Aufſeher der Feueranſtalten. 256, 
Conſt. M. fehaft fie ab 259° 

Acdiles pleb. und curul. ‚wie fie gewählt 233. 244 

Aediles in den Provinzen 2 IN | 

Negefius wird gerödtet 20 

Aegypten f. Egypten er — 

Aeneas Auchiſes und Venus Sn 13. Ankunft in 
Stalien 13. 18. Seereifen 19 _ 

Acolus fand unter den Neptun 682. _ 

Aerarium, Schagfammer und Archio im Tempel des 
Saturns 85. 86. Aerarium und Fifcus ift unter; 
Sieden 109 

Aerarius, ein geringer Menſch 31 7 f. 

Aes graue, ungemuͤnztes Silber 295 

Aeſopus wird vom Felfen geflürzet 630 

Agrimenlores©. 450 

Ahnen, Imägines 137. Unterſchrift unter ——— 


Stemmata genannt 138. Ahnenbilder 154. Aufſtel⸗ 


fung 155. bey ——— 156. werden Sn Hochver⸗ 
raͤther 156 | Al⸗ 


* 
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Albaner im römifehen Staat aufgenommen ao. Alba⸗ 
niſcher Wein uno 3.5 

Album bedeutet das Verzeichniß der —— 

Alba Longa, Reſidenz der Albaniſchen — 20 

Alecto, eine Surie 705 

Alter der Senatoren 60: 

Alluuio, was 573 

Amaryllida, Roms geheimer Name 24 

Ambitus, das Bemühen nad einem Amte 39 I 

Ampliatio, was? 619 

Amulius 20: 

Anaſtaſius Schafe den urimzon ab 128 f. 

Andifes aa och 

Angiportum 127 

Angufticlauia. tunica 63 

Ankunft der Praetoren in den Provinzen 407. 412 

Anna Perenna, Urfprung diefer Goͤttin und ihr Seit 
725. 726, 

| Anquilitio, Klage im hoͤchſten Gerichte 648 

, Annua tranſuectio equitum 102 

Anſehen der Obrigkeiten 214. der Könige, 218 

| Anteltari, was eg heift 528 i 

‚ Anthufa, Roms feyerlicher Name 25 Ä 

| Antonius, der Triumvir 427f wähle mehr als tauſend 

Senatoren 5ı 

, Apparitores-iurati 441 

Apollo und Diana, Götier der Mege S a; 

| Apoltole, Fudenfteuer wurde erlaffen 134 

| Aqua, im Gerichte bedeuter die Zeit zu Klagen 618 

| Aqua & igne.interdiötus 634 

‚ Aquaedudtus in Rem 247 

| Arbiter, ein Schiedsrichter 572 

Ks zu Rom 87:90... — 

| Bbb3 Arıhı 
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Arrha 468 

Arfa, (€. —— ſchlaͤgt Geſetze vor 274 

As, was es gemwefen, und deffen Eintheilung 266 f. 

Aſcanius Aeneas Prinz 19. deflen Sohn Silvius 18 

Aſſiduus, ein reicher Mann, locuples 539 

Alylum in Nom 27. zu Athen 29. Epheſus 29 

Atrium libertatis 246 

Atropos, eine Parce 703 

Anctionen in Rom 456. Verzeichniß tabula pro- , 
feriptionis 456. Bekanntmachung 458. Zeichen 
derfelben 459. Auctionsverwalter, magifter au- 
dionis 460. Ausruf und Anpreifen der Waaren 
463:467. Zuſchlag der Waaren 467 Dandgeld 465 

Audtoritas fenatus und patrum 85 

Audboritas, ein immerwährend Recht 496, 

Aufzug der Ritter 102 

Aufſtelluug der Ahnenbilder 155 

Aufſicht über die Schlächter 250. über das Vrod 25T. 
Maag und Gewicht 25 1 

Anguftus fchaft das Afylum zu Ephefus ab 29. fest 
die Senatoren bis auf 600 herab 52. fein Leichen: 
conduct 156, theilt 200000 Leuten in Nom Getrai⸗ 
de aus 364. gab Kornzettel, teflerasfrumentarias 
an Kinder und Juden 365. theilt die Provinzen 
©. 418 

Aurum caronarium, Ehrengefibenfe ı 14. Urfprung 
deffelben 115 

Ausrufer, praecones 437. Ihre vielen Verrichtun⸗ 
gen 438 

Ausſetzung der Kinder und ihr Schickſal 718: zer 

Ausfioßung aus dem Senat 57 | 

Austheilung des Getraides unter dem Volfe 360. u 
Tarquinii und den folgenden Zeiten 361. muß mit 

einer 











des erften Theile: 759 
einer Kleinigkeit bezahlt werden 362. wird ganz 
umfonft gegeben 364. von Caefar 364. Auguſtus 
365. Traian 366. von den chriftlichen — in 
Conſtantinopel 367 f. “ i 


Bacchae, Begleiterin des Bachus®. 671 
Baͤder, Öffentliche, in Rom 247— & 
Bann:Gefege, leges facratae 89. 

ande, incl was darunter zu verſtehen 625 


| - Bafılicae in Rom 44 


























Baflarides 672 
Baumeifter in Nom und in den Tyooinen 339 
Bearbeitung der Metalle 119 f. 
Dediente der Dberzollpächter 112. 113 
Begleitung derMeugewaͤhlten 199. des Proconſuls 401 
Begleiter der Inquiſiten, muſten — haben, 
einen togam zu tragen 617 
Beklagter im Criminal Gericht, hieß ———— 603 
Bergmwerfe in Spanien 116. Zoff davor 117 
Berufung des Senats 66. Berathfehlagung deſſelben 
76 | 
Befigergreifung, Occupatio 485 
Beweiſe, durch Zeugen, Zeugniffe und Tortur 610 
Bilbilus, eine Stadt in Spanien 117 
Bona profcribere, Güter öffentlich verfaufen 456 
Brandmark 642. Kaiſer Iheophilus laͤſt 2 Mönche 
vor der Stirne brandmarfen 642 f. 
Brutus (L. Junius) praefedtus celerum 221, Ermwar 
der erfte crib. plebis 268 
Brutus bringt den Jul, Caefar um, und wird übers 
wunden 430 
Brücken in Nom 247 
Buchbinder, Glutinatores 441 
| Bucella, ausgefichtet Brod 368 Buͤrge, 
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Buͤrge, Vades 529. Buͤrgſchaft fordern und Teiftelraag 
Bupreſtis, was es — 


Caeleſtes dii fanden den Mfhaten vor 657 
Caeninenfer, 33 Ihr König Acron 33 
Caeritum tabulae, wa8?3ı7 - 
Caefar (Jul.) wird Dietator 306. theilt 320000 gen 
te Getraide ang 354. Triumvir 426 
Calcei alutati 63. mullei 64 
Calceos mutare 66 
Calumniae iuramentum $$ I. iudicium 624 
Camillus, aus dem Exilio berufen 166, ı flerPdraet.233 
Candida veitis war mit Urin gewalfer 126. 185 
Candidaten meldeten fich beym Conſul 195. ihre Be: 
muͤhungen um die Wahl 187 f. 
Candidati prineipis, Faiferliche Vorleſer 291 
Canon framentarius 353 ' 
Cantharides 882 
Capite cenfis geringe Leute ©. 173 
Capitularii, was vor Leute 133 - 
Capere tabernaculum redte 327 
a in Nom 246 
Captiuiras 486 | 
Capitis minutio, dreyerley Art 483 
Carcer ruftieus 641 J 
Caſſius, der J. Caeſar ermordet, wird befiegt 430 
Caudicarii, Schiffsfuechte 354 | 
Cauſſa fontica 540. bonae fidei 571 
Caution des Beklagten 568 
Cenfere 84 
Cenfum has Seruius Tull. eingeführt ae was * 
aufgezeichnet worden 170. wie oft er gehalten 175 
Cenſoren muſtern die Ritter 105. unter den ganer⸗ 107 
— aus 
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des erſten Theile or 
ans denWatriciern undPlebeiern 308. ihr Amt dauert 
ein Fahr 308. VBerrichtungen beym Cenfus 309. ihr 
Amt 310. verdingen Öffentliche Arbeit 311, Baw 
Contract 313. befirafen den Luxus 314. die Uneinig: 
keit der Eheleute 315. die Verſchwendung bey Gaftez 
reyen 3202322. wenneinerftarb, muſte der andere 
" fein Amtniederlegen 322. treten ihr Amt eidlich an 
323. die Kaiſer ſchaffen ſie ab 324 
Centurien waren 193 und in 6Etaffengetheiltı7 1. 172 
Certatio multae autpoenae 948 
Chicaneur 551 
Chryfargiron, adgefihaft 129 
Shrilsrclei 133 
Cicuta 587 
Circumluuio $73 
Citation vor Öericht, in ius Vocatio 527, konnte nicht 
bey allen geſchehen ©. 5 30. bey Kranken 53 ı. wenn 
der Citirte nicht erfihlen, verlohr er 532. wurde in 
Beyſeyn von Zeugen an das Haus gefchlagen 5 70 
Citharonides oder SphragitidesNymphag 675. 
"Clafliei, ev rıuyuari warendie 98 Centurien der erſten 
Claſſe 174 i 
Claflis Alexändrina 337. Africana 358 
Clauum finere 301 
Cleopatra, Rönigini in — 431- 
Clepſidra, eine Waſſer-Uhr 618 
| . Cloacarium, Abgade von Sloafen 122 | 
Cloacen legteTarg Drif.an 122. waren koſtbar 123.wie 
| vielhin Rom waren 247 | 
Coactores, Eincaßirer bey den Auctionen 464 
\  Cohibere brachium toga, was 2106 
Collutus 9 
Columna lactaria, dahin wurden in Nom die Rinder 
gelegt 720 ' Bdb 5.4 Pens. 


762 Regiſter 
Comitial⸗Tage 74 
Comitia uͤberhaupt, dreyerley Art 158: 162 
Comitia centuriara waren die wwichtieften 169, was 
darin abgehandelt 178.179. wer fie halten Eonnte 
© 181. mufen pertrinundinum angefündiget werden 
281. Aufpiciagingen vorher 183. konnten nicht im 
"der Stadt gehalten werden 183. wodurch fie unter; 
brochen wurden 134. Wahlder Candidaten 135 f. 
Art zu Votiren 191. mit Tafeln 193f. 
Comitia curiata, wie ſie gehalten worden 163. die vor⸗ 
hergehenden Opfer 164. der Senat muſte, was be; 
fchloffen wurde, genehmigen 164. Gefeße, die darin 
gemacht 165. muften wenigſtens 2 malim Jahr ge⸗ 
halten werden 165 | 
Comitia tributa 204. darin wurden diegeringern Mas 
giſtrats-Perſonen erwählt 205. die abgefaßten 
Schluͤſſe biegen Piebifeita 207. we fie gehalten 
wurden 207 
Comitatus des Praetors, wenn erindie Provinzen abs 
sing 397. eines Inquiſiten 617 
Comitialis morbus, die Epilepfie 1g4 
Eommendant der Stadt, Pracfedtus vrbi belli cauſſa 
329. Unter den Kaiſern war immer ein Commendant 
330. deffengroße Macht 330. Gerichtsbarkeit 33 r. 
waren Statthalter oder Generalvicarien der Kaifer 
331. hatten das Baumwefen in Auffiht 333. ließen 
eine Inſchrift über die Gebäude fegen 334 f. hatten 
den Kalfbrennern zu befehlen 337 | 
Commodatum, muruum, fiehe geliehen 490 
Comperendinatio 538 
Eompromiß beym Schiedsrichter 571. 
Compedes, Sußfeflel 628 
Concio, was 159 
Coneilium was 159 | Gon- 















































des erften Theil ea 

Cöndere luftrum, wie es ee aa 

C. Condemno195 

Condidtio 508 ’ 

Conferre aliquid 84 | 

Eonfifeirte Güter verfaufen 462. die Käufer derfebi 
gen hießen Sedtores 462 

Conftantinopel war in 14 Regionen getheilt 370, Ha. 
ten 117 Praebendenhauſer 370 | 

Conſtantinus m haft den Gebrauch ab, die Kinder 
auszufegen 721 

Confenfus mutuus 491 

Conſus deus S. 31 

Conſeribere in ſenatum 49 

Conſul muß per legem curiatam das Commando der 
Armee erhalten 166. UN fnenS N Wirde 222, 
ihr Alter 223. ihre Wahl 224:226. Eid, Opfer, 
Gaftaebot 225. Einen ee Verrichtungen 
228. ſonderlich im Kriege 230 

Conſul deſignatus wer? 226 

Contractus bonae fidei innominati 492. 520 

Controuerſiae perſonarum 482 rerum 484 

| Contubernales Praetoris, was 397, davon sinds der 

pPraetor Rechenfchaftgeben 398. 

Conuentum indicere, was 408 

Eorinnus Cous7 

Coronae.natalitiae716 

Corpulenten Rittern wurde ihr Pferd genommen 103 

Corycides Nymphae 675 | 

Eraffus Triumvir 426 

Ereufa, Aeneas Gemahlin 19 

Crimen maieltatis 576. peculatus 577. ambitus 577- 
reperundarum 57%. Vispublicae 578. inter Sica- 
rios 579. — 580.Strafe der Vergiſtungs 80⸗ 

582. 


754 ts Megiftee 337 
582. Parricidii 582. Strafe ideffelben Sg37585: 
Fallı 585. a 586. Be 588 

Eruftumener 33 

Culleus, darin war ein Parricidä jenehei 583 

Gunia dea 7:3 Ex 

Curia prineipium 163. Faucda bedeutete Unglück 164 
wie viel Curien 35. waren alleſammt in Tribu Ram- 

nenſi enthalten 44.45 Ä 

Cynofarges, Dre, wo die unehelichen EHBERN in Augen 

hingeleget wurden 719 
D. 

Damnum, Geldſtrafe ©. 625 

Daimnas eſto iſt eben fo viel als damnatus eo so3 

Dardanus 15 

Dares Phryx. 7 

Datio, Beräußerung feiner Siten-4 499 

Decemuiri legibus feribendis 373 f. 

Decumae, der Rornzehenpe 110 

Decurien, der Schreiber 434. decuriam emere, einen 
Schreiberdienſt kaufen 435 

Delegatio 493 | 

Degradation, fiehe capitis minutio 483 


Delinquenten trugen eineSchelle am Halſe 644. werden 


mit Haken durch die Stadt gezogen, und in die Tiber 
oder Scalus Gemonias geroprfen 544 

Delubrum, was 484 

Demenfum, Monatlh. Unterbaft eines Anechtes 514 


Denarii bigati, welche von den Curator. Hand. metall. 


gepraͤget worden 295 
— tati, verwieſene 636. dire Strafe dauerte auch 


nach dein Tode 636. in Dalın 639. ad Oxim 839. 


wie fie dahin gebracht worden 640 
Depontanus wer? 197 re — 
Depolitum agı. a. SD 


ee 4 





























des erften Theils. 765 
Deteſtatio facrorum, was es heift 167 — 
Dea Abeona, Horta, Peta, Pecunia 727. Agenoria, 
» Adeona, Stimula, Sentia 726. Occaſio, Angeror 
> nia, Carna, Meditrina,Venilia, Feronia7.28. ‚Here 
Martea, Maia, Lauerna, meaAdınn 729.: Volupia, 
-'Patellana, Vallonia, Collatina, Mellona, Bobor 
© na; Cardea, Lima, Fornax, 730. Vibilia, Fello- 
nia, Murcia, Vacuna, Strenua, Pellonia 731. Po- 
-- pulonia, Orbona, Naenia, Bellona 732. Pieras, 
.  Iuftitia, Themis 734. Fides, Clementia 736. Salus- 
737. Concordia hatte zwey Tempel 738. Libertas 
hatte einem Tempel und ein Feſt 738. Felicitas, Foe- 
"veunditas,Spes739. Virtus dea et lonor deus hatten 
zwey Tempel,fo daß man durch den Tugend: Tempel 
in den Tempel der Ehre gehen muſte 739. Victoria, 
Juuenta 740.Fortuna hatte verſchiedeneſRamen, als 
Virilis, muliebris, — ons aurea &c. 741- 743: 
*  Pollentia,744 : 
Deus Fidiusoder Semeis Sancus nn deſen Opfer 689 
Deus Faſcinus, der Gott der Dererey 721. Volumnus 
726. Liburnus 730. Stabilinus, Honorius 727. 
Rufina deus 730,Montinus, lugatinus, Nemeltri- 
nus, Forculus 730; Viduus, M Mephitis 732. Mens 
733. Pax, deffen Tempel 736. ‚mwarfehr koſtbar 737 
fonderlich wegen einer Statüe des Nils 737. ver⸗ 
brannte zu Commodus Zeit 738. Vertumnus 744 | 
Dictator 298. inden Municipien 299. erfier Dictator 
300, Dictator claui figendi caufla 300. Dictator 
perpetuus 302. 306, plebeius 303. Macht und Min 
ſehen 303. regierte nur ein halbes Jahr 304. hatte 
nicht die Schatzkammer in Händen, durfte nicht aug 
Italien gehen 304. inder Stadt fein Pferd zum Reis 
ten — 305 
| Die 








”66 so Megifter 

Dieter Bırteo bat viele Senatoren gewählt sa 4 

Dictis Crerenfig 8 | 

Diescognitionales.569. poftulatorii 569. diem dife- 

ré, den Tag des Urtheils ausſetzen 605. — 

Diminutio, iſt ſo viel als Vſucapio 500 

Dii maiorum et minorum gentium, ——— 
cti vrbani, pnblici, proprii &.656. caeleſtes 657. 

" confentes ruſtici 657. Semones, indigetes 657. 

653. ruftici 659 ſq. medioximi, medigrumi, me- 
diocres 692. Municipales, patrii, Vernaculi; Pe- 
regrini 693. Conferuatores, Genitales, Geniales 
694; Viales 697.699. Infernales762{q. Auerun- 

sei, Aligeri, !gnoti 706. miniati 707. — 
709. infantum 713. Lucrü di 727220. | 

Dio Chrifofthomus war Nerva Mrengefs feiern 2. 

Diofcuri find Caſtor und Pollux 447.683 | 

Diribitores, Austheiler der Wahltafeln 193 

Diribitorium. Muſterung und Föhnungsplaß 249 

Diuifores, Geidaustheiler bey den Wahlen 190 

Diftricre, darin Stalten getheilt war 281 

Difceptatoresdomelftici 527 

Dixi, dixerunt wurde gefagt, wenn Kläger und Def 
ter ıhre Sachen vorgetragen 621 . | 

Döodrans, haeres ex dodrante 503. 504 

Dodoniſche Nymphe 675 

Dolia curta viae 126 

Toolmeiicher, interpretes 449 

Domodacus Corcyraeuss 

Domus, große Haͤuſer in Rom 248 

Dryaden, Nymphen 676 

Duumuiri diuidendo frumento 352 

Duplic 620 E. 

Edictum Praetoris 239. — 240. 556. pe» 
semtorium 551 Editio 
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des erſten Theils. 6 
Editio actionis, was 534 | Din: | 
Efhetio rei 486 
Egeria Nympha S. 678 | 
Egypten lieferte an Nom jährlich. 20000000 Sep 
Getraide 358 | 
Eyxpreseiei, auggefegte Kinder 719 
Ehrengefchenfe, Aurum coronarıum 114 
Ehrenzeichen, dem Proconſul errichtet 417 
Eid des Richters, rem ibinon liquere 553 
Eiſenbergwerke in Spanien 117 
Eintheilung desrömifchen Bolkes 46.der Stunden2 2 73 
Endurtheil, editum peremtorium ssı 
Equites waren reicheLeute 95.95. wenn ſie geſtiftet 9%, 

ihre Ehrenzeichen 99 

Eques de plebe 100, fenatorio — natus 100 


Equeſtri loco natus 100 


Equuleus, ein Marter Werkzeug 631 
Erbfchaften 487 

Ercifcere sg 7. Erctum citum 557 
Eriſthonius ı5 

Erinnes, Furien 705 

Erlaſſung der Schatzung, releuatio cenfüs 177 
Ernennung des Conſuls 198 
Erruffifche Könige 15 

Erinnes, Surien 705 

Excubitoria, Warhhäufer zu Rom2 48 
Exedrae zu Conftantinopel 337 
Exercitor nauis, Schiffsrehder 525 
Expenfilatio, ein Schuldbuch 552 


| Exfılium, gandesverweifung 625.634. Coactum, ve- 


luntarıum 636 5. 


| Fabulinus deus714 
Falſcher Ankläger wurde mit einem K. — — 


624 Fami⸗ 


768 Sie Megien 339, 
Samilienfefte muften beobachtet werden 167. wie man 
ſich davon los machte 168 —— 

Familia, die ganze Verlaſſenſchaft 45 7. 

Fanum, wa8 %415.434 

Faftor, wa8? 189 

Faſces 443 

'Fafeinus deus 714 

Fauftulus Amulii, Hirte 21. Begraͤbniß 24 

Faunen, waren maͤnn-⸗und weiblichen Geſchlechts 662. 

Ä twahrfageten 663. ihre Seflalt 663 

Secina Difpala, ihre Borrechte 498 f. 

Feretra, eine Babre, die Ahnenbilder gu tragen 156 _ 

Fideicommis 488. Fideicommiflarius Praetor 237° 

Fideiufliones 491 

Fidiculae, ein Marter; Werkzeug 632 

Fiſchteiche in Rom 248 

Fiſci Praetor 237: 

Flamen dialis140 - . Da 

Florentia, Noms feyerlicher Name 25 

Fremde in Rom ftanden unter dem Praetor Peregrinus 
560, hatten nicht die Borrechte der Nömer 561 

Freyſtehende Häufer,inlalae248 

Frumentum publicum 289 

Foenus vneiarium 265-268. Foenus femiuneiarium, 
einhalb pro Cento 268 | 

Fora in Kom 43% 44 

Formula actionum 240 

Fortuna dea hatte verfchiedene Namen 7y4r. ſiehe dea. 

Fund ulae, Gaffen, die feinen Ausgang haben 128 

Furca oder Patibulum 64 1 

Furcifer 7641 

Furtum quaerendi modus f. gerichtliche Hausſuchung 
469. manifeſtum, nec manifeſtum 5 17. oblatum, 
prohibitum, conceptum, non exhibitum 518 Fu— 
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des erften Theile, 169 


Furien waren drey 705. Wir fie adgebildet worden 205 
G. 


Gaſtgebot der neuen Confuln 200 

Gegenktage 624 

Gelſſelung, eine Strafe der Kredite 633 

Geldſtrafe, Damnum, muldta 625. 626 | 

Geldwechsler, — ntarıi, Waren bey den Auctionen 463 

Geliehenes, Donductum 490 

General uͤber die Reuterey, Magifter equitum 307 | 

Gens, ein Schutzgott, oder Schutzengel 746. ſ. Schutzgott. 

Genti⸗ enuptio 501 

G:ntilitates 572 

Serichtshaitung in den Provinzen 408 

Gerichtsdiener, idtores 400. gingen vorden Conſul 443. Was 
ren auf dem Admralſch ffe 444. vollziehen die Strafen 448 

Gerichtl. Hausſuchung 459. bey den Athenienſern 471. bey den 
Roͤmern 472. Manmufteeinbuntes Kleid und eine Platte 
haben 474. Zu den Zeiten der Kaiſer 478. Befragung 602 

Geringe Kemter 61 

Geſetze der 12 Tafeln, aus Athen geholet 376-385. Geſetze in 
den Provinzen 409 410. gegen den Luxus 120-122 

Geſchenke, weiche die fremden Geſandten erhielten 284 

Getraidefuhren 354. Austheilung 355. Anſchaffung 356- 
358. Öetraidegeleß 364. > 

Glaͤucus, ein Seegott 683, Sein Bildnif 684 

Gliscinatores, Buchbinder 442 

Gluͤhende Eifen, laminae candentes 628 

Sulmerggerke gehörten dem Kaifer 117 

Groma, was? 450 Giomatici 450 

Große Haufer, Domus, zu Rom 248 

Grundhauer, Solarium 120 

Gürlicher Vergleich 527 


Haeres ex Affe, dodrante 4 503.f. 

Haereditas teftam. legitima 487. haereditatis petitio 508 
Halcyonides, Herbſttage 764 

Hamadriades Nymphae 676. Harpien 706 

Hafta venditionis 456. Centumuiralis 574 

Haftae iulicium, i e. iudicium Centumuirale 574 


Roͤm. Alterrh.ıcCh. FON EE Helet 


70 Nesifter er 

Helena, Menelai Gemahlin, entfuͤhrt 18 

Heliades Nymphae 676 

Henker, Carnifex 454 

Hercules, ein Gott der Reiſenden 699. Man brachte ihm Opfer 
700. Seine Arbeiten 700. Er konnte reich machen 700 

Herkunft oder Abſtammung der Senatoren 18 

Heſione 16 

Hexerey mit den Augen 721. Mit Worten 722. Mittel das 


gegen, durch Ausſpeyen 722. durch Rrotenichiagen 27. 723 


Hifpala Fecinia 497. Ihre Vorrechte 458 f. 


Hohe Aemter, Magiſtratus curules 62 Homer, von Aeneas 
Flucht nad) Italien 4. Soll in Berecynto begraben feyn 5- 


Hoſtire heißt aequare 680 

Hoftila dea, eine Ööttin des Getraides 679 

Hurenhaͤuſer in Nom 248. Zoll 132 

Hyaden find fünf Sterne im Dilde des Ochſen 672 

SS, 

Jahr der Erbauung Roms 25 

1.D.T.S.P. in diem terrium f, perend. 538 

ı Dias winea 9 ‚ Heesıs Lefchi ıı. Duz &xocız 9. Llusıs 

Imagines, Ahnenbilder 154 

Imperium merum, Criminalfachen, imperium non merum 
et mixtum, Civilfadhen 597‘ 

Infamia €34. In ius rapere 528 | 

Injurien 571. Strafes7r. in den neuern Zeiten 572 

Inquiſiten haben eine Ichlechte Kleidung an, und hieſſen 
Scordidati 603 f. - Wer unſchuldig, deſſen ame wurde 
aus dem Protocol geftrichen 604 

Inſchriften über die neuen Haͤuſer 334 f. 

Inſtitor, wer? 576. Inſignien der Könige 220 

Infulae, freyſtehende Hauſer 248 

Ino, oder Matuta mäarer 686 

Sjtaliens alte Einwohner ıı. 12 

In tabulas Caeritum referre? 3— 317 

Interdicti 636 

Interrex, Neichsverwalter 325. Wenn ein ſolcher ernannt 
wurde 326. War ein Patricier 27. Prodere interregem 


Intexrogatio ſecandum leges 601. 602 


J 





4 
u 


328. iſt nie aus den Plebeiern g nommen 140 J 
Inter- 
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des erften Theil. 77T 
Ineerpren, Maͤckler bey den Wahien ı89 
Inventarium der Viehweiden: — Scriptura ı 14 

lonides Nymphae 678 

Ssudenfleuer, wrosony 134 - En 

Iudicium decentuirale 548. Centumuirale 563. beſtand 
aus den Decurien der Richter 564. Ihr Verzeichnig hieß 
album iudicum 564. Die decemuiri fllıtibus ıudicandis 
gehörten dazu 563. Verſammlungsort 565. Saffenauf 
zwey Seiten, in zwey Partheyen, in duas haftas er con- 
filia 566. Beſtand aus 116 PDerionen 566. Man Eonnte 
Dor: und Nachmittag darin Elagen 557. pubiicum, 
peiniihes Gericht 575. calumniac 624. . praeuarica- 

tionis 624. populi das höchfte Gericht 646. Art, darin 
zu Elagen 647. Das Volk war Kläger und Richter 648% 
Konnte aufgehoben werd: n649. Daslircheil wurde durch 
die meiſten Stimmen gemacht 650 

Iudex quaeſtionis, der Praͤſes im Ciminalgerichte 598 

Iudices edititii et ſelect 608 

Jugatinus Deus 679 

Iugerum, was?458 

Zungfern Raub 29. gefchahe am ızten Nuguft 32 

lupiter vialis 697. Perfedtor 709 

luramentum calumniae 551. in Criminalfachen 500 

Iuratores, beeidigte Zeugen 613 . 

Juris dictton des Praetors 240-243.in den Prbvinzen 408f. 

luno perfectrix 709. Voxia7ı0. Lucina 711 

Jus patronarus 141 zu den Zeiten der Republik 143. ganzer 
Bl fer 145. imagınum 151. togae fonnte fein Fremder 
erlangen s61. applicationis 144. 145. Quiritum 38. 
primae, tertiae &c.relationis 81.82. dicere in foro 556 
de plano 557. triumliberorum 716. fümme von Griee 


hen her 718 
R, 


Kalkfuhren 339. Ralflieferungen 340 

Kalumniator, ward mit einem K gebrannt 624 

Kamvırcv, Zoll von Feuerftätten 132 

Klaglibell 519 

| Kiage, litis conteftatio 550. Zeit zur Klage war, 2 oder 
| * 3 ©Otunden 617. 618. BEN 
| | Cec2 Klage 


772 Regiſter 

Klage le nur einer von den Kiägern vortragen 602. 
fiche adtiones. 

Kleidung der Senatoren 63 

Klocho, eine Parce 703 — 

Knecht konnte torquirt werden Sr. muſte aber, wenn er ſtarb, 
bezahlt werden 611. wurde freygelaſſen 612. gekreutziget 

641 ihr Gefaͤngniß 641 f. 

Koͤnigliche Regierung in Rom zıg 

Krieg wegen der geraubten Jungfern 33 

Lacheſis, eine Parce 703 

Lallus iſt feine Gottheit, ſondern ein Wiegenlied 734 

Laminae candentes, numellae 628 

Landftragenzoll 120. Landftragen bey Nom 248 

Landesverweijung, Exilium 625 

Lance et Licio furtum u 475 

Laomedon 16 r 

Lara, Lalara Nympha 679. 701 

Lares Viales waren Mercur ıc. 701 

Laticlauia tunica 63 

Laudatores accufati 619. laudare per tabulas 619 

Lautia, die Bewirthung fremder Gefandten 285 

Lavinia, Aeneas Gemahlin ı9 

Lavinium, da opfern die Confulg 229. und Praetoren 243 

Lectica, die Ahnenbilder zu tragen 153 

Legare ſibi aliqueın 420 

Leges Sacratae, Banngefeße 89 ei 

Legatus Caefaris 419. der DR N 420 

Legario voluntaria 425. Libera 42 

Lesberhrides Nymphae 677 

Lepidus triumvir 427 

Leuana dea 714. leuarel.tollere infantem 715 f: 

Lex Socialis 578. annua 556. Trebonia 269. Horatia 276. 
Clodia quarta 318, Archia eontra luxum 3:9. Licinia 
319. Fannia 320. Didia 320. Cornelia 321. Acmilia, 
Antia 321. Frumentaria f. aunonaria 364. Furia 492. 
Voconia 495. Atinia 496. Aquilia 502. Falcidia 503, 
Apuleia 5g7. Varia, Cornelia 587. lulia 588. Poetitia 
589, Gosnelia, Boebia, Maria, Calpuraia, Tullia, Au- 

adda, 





























des erften Theile. 773 
fidia, Lucinia 590. Pompeia, Caecilia 591. Tunia, Aci- 
nia, Seruilia; Cornelia, Plotia 592. Iulii Caeiaris 5953. 
Cornelia de Sicartis 593. Augulti de crimine falfi 594, 
Fabii de Plagio 594 2 

Liberti orcini 5 r 

Librarii, Abfchreiber 441 

Lietores — lictor proximus 227 

Liceo amictus 475.476 

Litis conteftatio 550, acftimatıo 609 

Noyo$eros, quaeltores palatii 292 

Looſung um die Provinzen 395 

Losiprechung des? Inquiſiten 623.624 

Luminum ıus 573 

Lupanarium 132 38 Nom 248 

Lufrum 104. alle 5 Jahre 104. was dabey sefänhe 167. 
mas luftrum .condere: 177 f. 


M. 


Maenifche Säule, daran ward der Staupenſchlag ausge? 
theit 294 
Magaera, eine Furie 705 
Magifter autionis, Auctionsverwalter 460. equitum, Ger 
necal der Reuterey 307. ftand unter dem Dictator 308- 
Magifter nauis, ein Setzſchiffer 325 
Magiftratus minores 61. curules 62. welche Aemter dahin 
gehoͤren 149. in welchen Comitien fie erwaͤhlt worden 201. 
wenn ſie ihr Amt antraten 202. Magiſtratus bedeutet ein 
obrigkeitliches Amt, und eine obrigkeitliche Perſon zıı. 
Magiſtratus in der Stadt 212. hohe und geringe 212. 
auffevovdentliche 213. in den Provinzen 213.214. 389 f. 
Matelatis crımen 576 
Mandatum 491 | 
Manum conferere 543. Manuconfertos 544 
Manices, Aemfeflel 628. waren auch von Gold und Silber 
628 
Manturna dea 710 | 
Manceps, ein Hauptzoͤllner 110. 111. Manicipium 573 
Marciiche Thor, vor demielben war der Serichtsplaß 294 
Mare claufum und apertum, was? 673 _ 


ce 23 Matut2 


772... Wellenategiffer 

Matuta Mater ift die Ino 686. zız 

Menades 672 

Menfchenopfer 302 

' Menfae rationes, Protocolf der Wechsler s52 

Mercur, Evodıos, ein Gott der Reiſenden 697. war ein Weg: 
weiſer 698. Man warf Steine dahin 698. folcher Stein: 
Baufe hieß eeunsos RoDos 698. die Mercursfäule hatte 3 
auch 4 Köpfe 699 

Metalle bedeuter alle Bergproducte 116. Bearbeitung der: 

ſelben rı9. Pacht davon 118 

Moecifches Thor 455 

Monitor oder Nomenclator 188. man hatte fi fe auch i im Cri⸗ 
minalgericht 616 

Monatlicher Zoll der Gallier 124 

Mordedict der Triumviren 429 

Multa und Mul&a, eine Geldftrafe 626. worin fie beſtan⸗ 
den, und wie ſie berechnet worden 627 

Muſen, waren erſt drey 751. nachmals wurden neune 751. 
Ihre Dramen find: Clio, Euterpe, Thalia, Melpomene, 
Terpfichere, Erato, Polyhimnia, Urania, Calliope 752. 
Die Pierifchen wurden von den Heliconifchen überwun: 
den; und darauf nahmen die Heliconifchen den Damen der 
Dierifchen an 753. verfchiedene Beynamen der Mufen, 
alö Cafmenae, Pegafides, en -&c. 754 

Mufterplag in Kom 249 \ - 

Mutuum’ und Commodatum 490 | 

Mutunus deus 710. et additam 78%. 

Mycalefides Nymphae 675 


Naiaden, Nymphen dee Waſſtes 677 
Namen der Richter in Criminalſachen konnte ein — er⸗ 
halten, weil fie protocollirt werben muften 608 

Natio dea 711 

Napacae Nymphae 675 

Nauiculariı, oortmänner 354 

Neptunus equefiris 32. Neptun, der Waffergott 682 
Nereides Nymphae 677. Nereus, —— 685 
Neue Adeliche, nous nobiles 149 

Nexi, Verfchuldete 573. Nexii dii 7ı2 


N.L, 


des erſten Theils. 775 


N.L.nen quiet 195 

Nobilitas romana 148. ihre: Stufen 149 

Nomenclator 188 

Nominis delario und folemnis accufatio iſt ſehr unterfchies 
den 599 receptio nominis, wenn der Praetor das Pro⸗ 
tocoll nach ſich nahm 601 

Nongenti in den Comitiis Centuriatis 194 

Nor Gentforia 57. 106. notam SaGHIDEnE AZ, 316 

Nouatio 491 

Nödaii equites, denen ihr Pferd genommen war 106 

Nummi aerei fextantes, quadrantcs 295 

Nummulaiii 296. hatten Probierwagen 296 

Nindina Dea 713 

Nymphen waren viele 671. Himmels; Nymphen; Hyaden 
672. Plejaden 673. Derg: Nymphen 674. ‚Corycides, 
Cithaeroides, Sphragitides, Nyieides, Mycalefides, Na- 
paeae 675.  Dryades, Hamadryades, Heliades 676. 
Nereides, Naiades, Leibethrides, 677. . Ionides, Cy- 
therides, Salmacides, Potamides 687. Amnifides, Ani» 
goides, Ifmenides, Lölsgsias 679 


| O. 

Oaßs, eine Wauͤſte — Lybiae 637.638 

Dher:Kerkermeifter, triumuiri capitales 293 

Dberfter über des Kaifers Leibwache, Praefetus Praetorio 
341. hatte großes Anfehen 341. wurde vom Kaiſer er: 
nannte 341. hatte Eeine Aehnlichkeit mit dem Magiftro 
equitum 342. Auguſtus hat fie eingefeßet, und zwar 
zween 343.344. Konftantin wählte viere 345.7 Shre 

. Diftricte, darüber fie zu befehlen hatten 345- 349: Was 
ten des Kaiſers Vicarien 349 

Obligario naturalis 489. ciuilis und praetoria 490 

Obtigkeitliche Perſonen, wie ſie erwaͤhlt wurden 201. 202. 
ſollten Patricier ſeyn zı5. wurden auch von Plebeiern 
genommen 215. Feiner konnte 2 Aemter zugleich haben 217 

Oceanus, Gott des Meeres 681 

Occupatio, die Defikergreifung 485 

Odtauianus triumvir 427 

Deffentlihe Spiele 253. 255 

Opera probare, fehen, daß alles contractmäßig gebauet wer; 
de a Ccc4 Operae 


776: Regiſter 

Operae publicanorum 112 

Dpfer des Conſuls zu Lauinium 229. des Praetors 243. 
des Windes, war ein Bock 687. 638 

Orchettra, der Rakhsherrn Sitz 65. in Orcheftra federe, 
Rathsherr jeyn 66 

Ordo equeftris, war der dritte Stand 94-98 

Oreftiades Nymphae 674 

Ornare prouincias, Was das iſt? 396 

Oſſipaga dea 713 ich A — 

696 

Panis fordidus 367. gradilis 368. aedificiorum 370 | 

Pan oder Lup£rcus undInus 659. Bildniß und Bedeutung 66© 

Parcen, wie fie abgebildet 703. 704 

Parıetum ius 573 

Parilia oder Paliſia dag Hirtenfeſt 26 , | 

Patricier, 46. Unterſcheid von den DI ebeiern 139, Ge— 
meinfchaft 140. begeben fih zu den Diebeiern, um Trib. 
pleb. zu werden 270 

Patres conſcripti 49 

Patronen, konnten Patricier * Plebeier ſeyn 140. aber 
ten von ihren Llienten 145 

Pauentia deaı 7:4 ’ 

Pax, deus deſſen koſtbarer Tempel 736. 737 

Pecunia publica ſ. ſacra 577 

Peculium profe@titium  aduentitium 513. . caftrenfe er 

quaũ caftrenfe 514 

Pedicae Fußfeſſeln 628 

Pedibus ire in fententiam 60 

Heinlihe Verbrechen 576. Gericht 596.597. 

Penates 694. der Troianer 695. ‚ihr Bildniß und Tempel 696 

Tlevrerossonediuvar 175 

Periculum, das Protocol der Rathsſchreiber 434 

Nflichten der. Datronen und Clienren 141 f. 

Pfund, Bergwerk: und romifches Gewicht 116 

Philo (Q_Publil.) aiebt Geſetze gegen den Kath 146 

Phylara Nympha 679: 

Phorcus 685 

Picus Maxtius 21 

Pignus 491 ir 

Pityocampe 38: | Ple⸗ 
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Plebeier waren der Patricier Clienten 141. obrigkeitliche Per⸗ 
ſonen aus denſelben 140 

Plebs was darunter verſtanden wird 136. Vorrechte 137 

Plebiſcita, Poͤbelſchluͤſſe 207 

Pleiaden 673 regierten die Schiffahrt — 674 

Podarces ı7 

Pollucere heißt dem Herkules opfern, um reich zu werden 

Polluctum, ein Gaſtgebot des Herkules 700 

 Pompcius triumuir 426 23 

Pon:es, darüber die Centurien gingen;wenn fie votirten : 1942 

Pontifex maximus, kann nicht Comitia verſammlen 160 

Populus und Plebs unterjchieden 135 

Populus fundus fadtus eft 299 

Porta Moctia 45% 

Porticus zu Nom 246 

Portumnus 685, 686 

' Portorium, Havenzoll 110 

Potamides Nymphae 678 

Potitier und Pinarier, Prieſter des Hercules 708 

Poftulatio actionis 536 

Praebenhaͤuſer 369. Praeben, panis —— 371 

Praedia, der Ritter 110 

Praefiſcine ſagte man, Zauberey zu verhüt: N722 

Praefectus vigilium 212 

Praefectus vrbis Jatinarım cauffa fonnte nicht den Senat 
verfammien 66. focietates publicanorum 111 

Praefecturen 258 

Praeſidirende Magiſtratsperſon in den Comitien 108 

Praetor. Urſprung derjelben 232. Der erfte war Camillus. 
Vrbanus and Peregrinus 234 235. Sechs und mehrere 
Praetores zugleich 236 Präetor fideicommillarius 237. 
Fiſci, tutelaris 237 Ihr Tribunal 238. Edidum Prae- 
toris 239. Verrichtungen 242.243. Opfer zu Lavinium 
243 Dem Hereuied 243. Wenn er ein Todesurtheil 
ſprach, Eehrte.er feinen No um 623. Wenn der erfte 
Praetor percgr, erwaͤhl t558 deſſen Forum 558 559 

Priapus, Schußgotr der Garten 668. Uriprung 669, Bild; 
niß 670. Opfer und Dienft 671 

Priamus 17 


Eon Prin- 


Pi Regiſter 

P rinceps Senatus 55. war der Kaiſer 56. Princeps iuuentutis 
108. fo hießen die Kronprinzen 109 ; 

9 Srivat:GSefängniffe, libera cuftodia 629 

9 Yroconful und Propraeter in den Provinzen 413 5 

P)rocurator 532.550 | — 

Procas, Siluius 20 

Proceß⸗ Ordnung 240 

Frroletarii, Leute der ſechſsten Claſſe 174 

Promagiſter Publicanorum 111 

Proviant Commiſſar, Praefectus annonae 45@ 

Provinzen, Confulares, Practoriae 391 

Publicani waren angeſehene Leute 109 f. 

Publicum, der Zoll 109 

Pudicitia dea 735. Plebia und Patricia 735 

Pundtum, der Beyfall 195 


O. 


Quaeſtiones publicae oder merum imperium 597 

Quaeſtiones perpetuae 596 

Quaeſitores criminum, Criminalrichter 595 

Quaeſtoren waren ſchon zu Tull. Hoſtil. Zeiten 280. &k 
zwey, nachher viere 281. ihre Geſchaͤfte 282. hatten dag _ 
Reichs-⸗Archiv 282. verkauften die Beute, und bracdıten 
das Geld in den Scha 283. beſchenkten die Sefandten 
284. ließen die Feldheren fchwören 285. errichten ihnen 
Ehrenfäulen 286. war eine eintragliche Bedienung 287 
in den Provinzen 288. find Auffeher über das Setraide 
289. haben Lictoren 290 

Quaeftores Palatii, Geſchaͤftverwalter 292. 

Quadrigae vidtiles Veientum, TeYeımma 416 

Quarta Falcidia 503 

Quafi contradtus 508 

Quintus Calaber $. 

Quirites 34 

Quinquagefima ferarum 125 

Quinquennales 300 

| Re | 


Rabuliſten 567 
Rathsboten in Nom, Viatores 452 ” 
Ratio- 


des erften The 779 
Rationales Caefaris kaiſerlicher Rechnungefuͤhrer A19 
Recrutenſteuer 132 
Reden der Adupcaten 549, der Partheyen 552 
Rechtspflege in Rom 373 
Redemtor Capitolii 311 
Referre aliquid 83 
Resiones !taliae 2$1 
Reichsverweſer, Interrex 32$ 
Reie&io iudicum 607 8 
Relationem egredi 83 
Melegirt 536 
Releuatio cenfus. an der Shatung 136 
Remi aufpicia, 23. Tod, 
“ Renuntiatio Confulis ah 
Rentmeiſter, Quaeltor 280 f. 
Repetundarum crimen 578 
Res, ſacrae, ſanctae, religiofae 484. ——— 485. corpus a 
mancipi &c. 485 
Reſidenz der albemthen Könige 20 
Reuter zu Romuli Zeiten 35. zu Tarquinii Zeiten 36. in der Nies 
publik 66. 97 
Rex Sacrificulus 220. Sacrorum ift nie aus den Plebeiern gewahlt 149 
Rhea Siluia 20. ihre Soͤhne 21 
. itter, equites Famen im 630ſten J. d. St. auf 97. ihre Ehren 
zeichen 98. Site im Theater ’99 
Robur, das öffentliche Gefingniß 629. darin wurden die Delin⸗ 
quenten in eine Grube geftürzt 630 
Rogatio multae aut poenae 648 
Rogator fuffragiorum, Einſammler der Wahltaͤfelchen 193 
Rom vor Romuli Zeiten 12. geheimer Name 24. feyerlicher Na⸗ 
me 25. Jahr der Erbauung 25. der Tag der Erbauung 26 
Komulus und Nemus 21. legen eine Stadt an22. Komuluswil 
den Berg Valantium, Remus, Nemuriam anbauen 22, Ro: 
mulus aufpicia 23 
Roͤmer batzen im Anfang wenige und Eeine geſchnitzte Götter 654 
Rumina dea 713 








©. 
Sabiner mit den Nömern vereiniget 34 
Sacrum bonae deae muß des Praetors Stau verzichten 243 
| $Sacramentum was? 537 
, Salamander 581 
Salzyaͤchter 118. Arten derfelben 119 
| Zavıdss der Cenforen 310 E 
Sarta tecta exigere 312 x 
| $Sateilites Caefarts 452 
| Satisdatio, Sichjerheitgverfprebung 550. fatisdare 530 
, Sator deus > 
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Saxum Tarpeium 630 


Satyre find Erbichtungen 663. Affen in Indien 664. Satyrs⸗ 
Inſul 664. ſie ſollen pfeiffen ꝛc. 665. She Urſprung und Bez 


nennung 666. Gefährten des Bacchus 666, die alten hieben 


Silani 667 
Schatzung, Cenſus 169178 
Schauſpielzoll 125 
Schedia, ein Floß 525 
Schiedsrichter 241. in cauſſis bonae en 571 
Schiffszeichen Tagxcnuov 445. Schiffsgötter 447 
Schoß, Dogas 288 ; 
Schreiber der Magiftratsperfonen 434. waren nicht gering. ge: 
(hatt 435. machten eine eigene Zunft aus 434 
Schriften vom troſaniſchen Kriege 7: 11 
Schue von alura 63, weiße, bunte ꝛc. 64 
Schutzgott der Männer hieß Genius, der Frauen, Juno 746. Ser 


) 


der Menſch harte zween 747. wurde am Sebuztätage verehrt 
747. nicht mit blutigen Dpfern 748. man opferte fo viel Kuz 
chen, als man Sabre zurück gelegt 748. eignete auch Iebloien 


Dingen Genios zu 749. ſchwur bey dem Genius 750 

Scalae gemoniae 644 

Sklaverey Seruitus 625 

Scribere in ſenatum 49 

Scriptura, der Viehweidenzoll 110, Scrupturarti 113 

Scriptura feripturariorum das Inventarium der Weidendaͤchter 114 

Se&ores, Kaufer confiſcirter Guͤter 462 

Sedere in Orchéſtra 66. in quaruordecim 101 

Semproniſches Geſetz 91 

Semo Sancus oder Deus Fidius 689 

Semiunciarium foenus 262 E 

Senator 47. Sabiniſche 48. ‚Diebeiiiene 48. von Rittern So. Or- 
cini 51. Wahl 52. Wahlfähtgkeit 58:60. Kleidung 63. 64. Sit 
in den Shaufpielen 65. Wer fie zufammen berufen konn— 
te. 66. 67. Aufwelche Weiſe 68. Rathstage 70.71. Art der Zuz 
ſammenkunft 72. Anzahl zum gültigen Schluß 73. Tageszeit 74 


Dpfer vor der Berfammlung 75. Votiren 77. waren Nichter- 


91. ihr Anfehen 92. fallt unter den Kalfern 93 


Senatus indidtus oder legitimus 69. auctoritas 85. SCrum 84. Wurde 
erſt nach 10 Tagen rechtskräftig 87 
Senatorio loca natus IOO 
Sententiam dicere 61. diuidere 83 
Sentinus,deus 713 
Seruitus 487. 625. perfonalis et realis 487 
Sequeftres, Bankhalter bey Wahlen 190 
Seltertium, der Schindanger 455 
Sersfchiffer, magifter nauis 5325 
Sexagenarius de ponte was es heiſt? 197 i 
Sieben Wunderwerkeder Welt 338 | Sieg 
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Sieg bey der regilliſchen See 102. 103 
Silenen verehrten die Griechen 677 
Silvan, Saturns Gohn 661. Berehrungsen. wer den Schwan⸗ 
gern und Kindern gefaͤhrlich 662 
Eiloius, Aeneas Sohn 19. hießen alle albaniſche Könige zo 
Siliguatiumveäigal 130. wie diel eine Siliqua En 
Sitze der Rathsheten 65 
Sttenrichter j. Cenſoren 
Societaͤt der Zollpaͤchter 111. Socieras, WAS ? 492 
Solidus, wie viel? 130 
Solutio 492 
Solons Einrihtung zu Athen 174 
Solarium, Grundhauer 120 
Sordidatus, wer? 613 
Spiculator, was?! 453 
Speculator, Trabante 452 
Stabilinus aeus 714 
Stadthaus Villa publica 176, Stadtdiener 441. Statthalter des 
Kaifers 332 f. 
Gtatlenfeuer, Racuarium 415 
‚ Statores 4 5o 
Slitege, darüder die Centurien giengen, went fie votirten 195 
ZreDauzov TENECHE;, aurum coronarium 11% 
Stemmara, Unterſchrift, der Uhnenbilder 138 
Stimmen ber Richter wurden gezählt, rabulae dirimebantur 622 
Stillicidiorum ius 573 
Stipulationes 491 
Strafen der Roͤmer 625 f. 
‚Subcenfor, vom Auguft eingeführt 107 
Subfortio iudicum 607 
Sulla so. Dictator 306. Tod 306 
‚ .$ummanus, Teliumo, Pluro, der Hoͤllengott 702. ein Gott des 
| Reſchthums 703 
| Shagrus 7 
Syſtphus Cous 7 
syngraphum, ein Reiſepaß 553 
J. 
Tabellio publicus, ein geſchwornet Contractſchreiber 553 
Tabularıa, Archive in Rom 38. Quetſchbretter, ein Marter⸗Inſtru⸗ 
ment 631 
Tabelle von den Centurien 172 
Tabulae, ſchrift liche Aufſaͤtze 614f. Ckirographariae 553. — 
phariae 553. dirimebantur 622. matrimon es 
Tag der Erbauung Noms ii der 21ſte April 
Talallius 709 
Talio 625.634 
Taraxippus 797 
Tempel, in Kom waren 191. pu246 u, Tem. 
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Waſſerbeholtniſſe in Rom 247. und Warferleitungen 247.301 vom 
aller 122 a 

Wen man nicht vor Gericht eittren konnte 530 

Wer Comitien anfagen Eonnte 159 

Wind und Wellen wird genpfert 686 :688 

Wunderwerke der Welt 333% u 

Wuͤrde der Ritter, fplendor equeftris ordinis 102 


Zeichen auf den Schuen der Senatoren 64, der koͤnigl. Wuͤrde 218 

Zeitungen in Nom 4oıf. 

Zerbrechung Der Ahnenbilder 156 

enter der Könige 2:9 os 

Zeugen im iudicio decemuirali 549. Wo fle faßen 549. gewoͤhnlich 
waren zehen 549. auch zwey waren hinreichend 6:3. die das Libell 
und Protocoll ungerfchrieden, hießen Sub criptores 601. müfen 
ihre Ausfage beeidigen 613. Zeugenverhör 614 

Zoll, TERoS 238. Zölle waren von dDregerlep Art rıo, von Cloaken 
123. von Urin, aud in Conſtantinopel 128, 

Zöllner waren reich? Riter 109 

Zuruͤckkunft der Proconſuln nach Rom 414 

Zwanß gte von Erbſchaften 120. vom Eigenthum der Freygelaſſe⸗ 
nen 121. Zwanzigefennings err ızı 

Zwanzig Tage konnte die Klage und Verantwortung dauern 616 


Druckfehler. 

S. 28 Not, 75 für. ©. 39 in einen tribum ruſticam 
©. 87 Documenta. ©. 124 Vicefima. ©. 167 Deieftari. 
©. ı73 Tumult#, ©, ıxz per trizundinum. ©. 211. 
Not, 2 pagorum-quia. &,.236 Liuiuslih. 40, 44. ©.252 
Not. 19 Sordicus. S. 277 Abgabe ſtatt Aufgabe, ©. 305 
Not. 35 Liu. lib. 23, 24. Alcendere, ©, 312 guvegya- 
Couevas. ©. 354 appellatos, S. 371 tefleram. ©. 418 
Cyrenaica Coclelyra. ©.445 Not. 42 Kéicot. S. 503 prie- 
ter hominem. ©, 548 ludıcium decemsäirale. ©. 583 Pe- 
rifteph. hymn, 5 ©. 584 Corzo- Affe geſtecket. ©. 647 
Jin. 18 Buͤrgen. ©. 664 Bexegor. ©. 605 Ur. au, 
vncov. ©. 690 medioximos. ©. 700 Cerberum. ©. 705 
Megera. ©. 710 Mutunus fie Mutrunus er Tutunus a pu- 
dendo, quo graece wurrog dieitur. Eft ipfe Priapus, cuius 
veretro infidebant iponfac, Ladtant. lib. ı, 20, pag. 110, 
Arnob. lib. 4, page. 13 t. v2 
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